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Olle Kamellen IV

Af mine Stromfid.
3weiter Theil.

Dem würdigen, hochverdienten Herrn Generaldirector, Profeſſor,

Dr. Kohlrauſch in innigſter Verehrung gewidmet von

Hrit Reuter.

1 Jď will Di vertellen

Von olle Kamellen,

Von olle Gejchichten

Wil id Di berichten ;

Möſt æwerft of lang', ok lang' noch lewen :

Jđ mot Di noch Männig's tau 'm Beſten gewen.

Kapittel 14.

Wat Fit Degels un Kriſchan Dæſel ſick up de Bänk vertellten ,1 un

worüm Bræſig ſo let,2 as hadd de Bliß in em ſlagen,un worüm

hei as Admiral an den Maſt ſtunn. Schaulmeiſter Strul rückt

in de Slachtordnung, un Friß Triddelfiß ritt3 up Sundſchaft. Po

muchelskopp geiht von ungefihr ſpaziren wegen de ſchöne Natur, un

Häuning arretirt em dorbi. Arei bemengt4 fick mit Minſchenkenntniß.

Den Dag vor Jehanni 1843 ſatt David Dæſeln ſin ölljte

Jung' mit Jehann Degeln fine jüngſte Dirn in den Luſtgoren tau

Pümpelhagen en beten in ' n Man'ſchins up de Bänf ſpaziren, un

Fil Degels 9 jäd tau Kriſchan10 Dæſeln : „ Schæne , 11 heſt Du

dunn12 ſeihn , as Du den jungen Herrn ſine Mähren halen13 müßt ? "

„ Natürlich heww ick i feihn ; hei namm 14 mi jo orndlich in

de Stuw 'rin un wiſ'te15 ſei mi un fäd : „Süh,16 dat is Dine

gnedigſte Fru ! " un jei ſchenkte mi noch 'ne Taß Roffe in , de müßt

ick dor utdrinken ." „Na, wo lett ' 't ehr denn ? " - mm Je,

ſäd Rriſchan , ſei is ſwor tau beſchriwen ,17 füh , ſei 's ſo von

Dine Grött,18 un ſo 'ne belle Hor19 hett ſei ok , un 't lett ehr20

eben fo roth un ſo witt21 von Geſicht, un ſei hett of griſ Ogent,

as Du, un hett of juſt ſo 'n oll' lüttes, fäutes23 Bußmüling, 124

1) auf der Bank erzählten. 2) ließ, ſchien . 3) reitet. 4) befaßt. 5 ) ſaß.

6) älteſter. 7) Luſtgarten. 8) ein bischen im Mondſchein. 9) Sophie Degel.
10) Chriſtian . 11) Kojeform von Chriſtian. 12 ) damals. 13) Pferde holen.

14) nahm. 15) zeigte. 16) ſieh. 17) ſchwer zu beſchreiben . 18) Größe. 19) Haare.

20) es läßt ihr. 21) weiß. 22) graue Augen. 23) ſüß. 24) Kußmäuſchen .
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M
nnDirn,

un dorbi drückte hei Fik en recht herzhaften Ruß up de rodent

Lippen. „ Herre Je, Kriſchan , “ rep Fit un makte fick von fine

Arm fri , „ denn lett ' t ehr jo woll juſt ſo , as mi ? "

Du büſt jo woli nich recht flauf ?" " 2 frog Ariſchan , r „ne, dat lat

Di nich infallen ! Süh, de Ort3 hett noch ümmer ſo wat üm

uii an fict, wat mit unſ Ort gor nich tauſam ſtimmt. De

gnedig Fru hadd minentwegen hüt Abend hir mit mi up de Bänt

ſitten künnt, bet ſei in den Jehann'smand4 anfroren wir , mi wir 't

nich in den Sinn kamen, ehr en Kuß tau gewen . ,,So ?" ſäd

Fif Degels, ſtunn up un ſmet 5 ehren ſmucken Kopp in den Nacken,

,, alſo dortau bün id Di gaud naug ?" 6 - „ Fiken ," " ? ſäd Kriſchan

un log den Arm wedder üm ſei, obſchonſt ſei fick wat ſtrüwen8

will, „ füh, de Ort is för uns tau rank in 'n lim' un hett en

tau ſwack Beinwark10 unner fick; wenn ich dat ſo ümfatenli wull,

as Di, denn müßt ick jo ümmer denken, dat id ehr dat Krüz ver

renfen oder ſei grad'tau ümſtöten 12 fünn. Ne, " " fäd hei , as ſei

jachten13 nah Hus gungen, un ſtrakt ehr eins æwer, 14 „wat tau

jamen ſtimmt, dat paßt of taujam ." Un as jei utenanner

gungen , dunn was Fifen all wedder15 gnedig gegen ehren Kriſchan

un let ſo fründlich, as wenn ſei Kriſchanen ſine gnedige Fru warden

wull : „ Na, ick ward jei jo morrn16 ſeihn ,“ ſäd ſei un flitſchte17

Kriſchanen unner den Arm weg : „Herre Je, ick möt helpen, de

· Dirns binnen jo noch Kränj'18 tau morrn.

Un jo was 't. - Ja, in Pümpelbagen würden Kränſ' bunnen ,

un 'ne Ihrenpurt 19 was upricht't, un as Hawermann den annern

Morgen de Anſtalten awerſach, 20 un Marie Möllers noch bir un

dor en beten Gräuns21 un en beten Blaumenwarts henſtoppen ded ,22

un Frit Triddelfiß , ganz as Volongtöbr23 erſter Klaſſe, mit ſinen

gräunen Jagdſnipel un witte ledderne Hoſen un gele24 Stulpſtåweln

un en blaudrodes 25 Halsdauk 26 mang de Haw'jungs 27 un Dag

löhners berümmer ſtolzirte, kamm denn nu of Unkel Bræſig an ,

ganz in Wichs: hellblage28 enge Sommerhoſen un en brunen Torfs

ſteker29 von anno jo un ſo vel, de em binnenwarts gaud naug bet

up de Waden dedte , æwer von vören let, as hadd de Blit mal in

em jlagen un em de brune Bork afreten ,30 un 't kamm nu dat gele

1) rothen. 2 ) klug. 3) Art. 4 ) Johannismonat. 5) warf. 6) gut genug.

?) Sophie. 8) etwas ſträuben . 9) zu ſchmächtig im Leibe (ichlanken Wuchies).

10) ſchwaches Fußgeſtell. 11) umfaſſen. 12) umſtoßen. 13) langiam. , ſtreichelte

ſie (einmal über ). 15) ſchon wieder. 16 ) morgen . 17) ichlüpfte. 18) Kränze.

19) Ehrenpforte. 20) überſah . 21) etwas (Grünes. 22) einigeBlumen hinſtopfte.

23) Volontair. 24 ) gelb . 21) blutroth . 26) Halstuch. 27) zwiſchen den Hofjungen .

28) hellblau. 29) brauner Frad ( Torjſtecher ). 30) braune Rinde abgerijjen.
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Holti dor in en breiden Stripena tau 'm Vörſchin, denn hei drog3

dorunner 'ne ſchöne , gele Pikeh -Weſt. Up den Kopp natürlich

en dreivirtel Ehl hogen , ſidenen Haut. Gu'n Morrn, Korl !

Na, wo ſteht's ? Haha ! Da ſteht ja ſchon die ganze Appa

nage ! Schön, Rorl ! Die Ehrenpforte hätt aber was höher

müſſen, un rechtſch un linkſch hätte ſie as mit en paar Thürme

verpojamentirt werden müſſen ; ich hab' das mal ſo zu den ollen

Friedrich Franzen ſeine Zeit zu Güſtrow geſehn, als er dahinein

triumphirte. Aber wo habt Ihr denn die Fahn ? " ,,'Ne

Fahn ?" , frog Hawermann, wyde hewwen wi nich . „Korl,

beſinn Dir ! Wo könnt Ihr ohne Fahn aſſiſtiren ? der Herr

Leutnant iſt ja bei's Militär geweſen, er muß ja doch 'ne Fahn

haben . Möllern, “ rep hei, ahnó fick an wider6 wat tau fihren ,

„ holen Sie mich mal zwei Leute7-Bettlaken , un nähen Sie ſie mal

in die Längde zuſammen ; Kriſchan Pæſel , hol mich mal einen rechten

glatten , ichiren Bohnenſchacht, und Sie, Triddelfit, holen Sie mich

mal den Pinſel, wo die Säcke mit gezeichnet werden, un en Tint

faß ! " - Xewer, mein Gott, Sacharies, wat matſt Du nu noch

för Geſchichten !" " jäd Hawerinann un íchüddelte mit den Kopp.

,Korl, jäd Bræſig, „ es iſt ’ne Gnad' von Gott, daß er bei die

Preußen geſtanden hat, hätt er bei die Mecklenbürger geſtanden, wir

hätten die Kalören nich 'raus gekriegt ; aber bei die Preußen ?

Schwarze Tinte, weißes Laken ! und die Kalören ſind da .“

Hawermann wull irſt Inſprak dauhn ,9 æwer hei dacht: na, lat

em ! de jung' Herr ward woll.rute fäublen , dat Allens gaud

meint is.

Un Bræſig mafte fick nu doræwer her un malte mit den Pinſel

ein grotes , Vivat!!! - balt't ſtramm ! " rep bei Marie Möllers" „

'un Friß Triddelfiken tau , de em dorbi helpen müßten, „ daß der

Herr Leutnant und die Frau Leutnanten richtig 'rauf kommen auf

die Fahn !" denn hei hadd fick achter 10 dat Vivat för Herr

Leutnant" un , Fru Leutnanten “ entſcheid't, indem dat hei irſt an

, A. von Kambow un F. v. Satrup “ dacht hadd ; æwer dat

wiren blot en por Eddelmannsnamen , un mit de hadd hei ſin

Lem'lang tau dauhn hatt un höll '111 nich för wat Beſonders : æwer

mit Leutnants hadd hei nich recht wat tau dauhn hatt, un dorüm

höll hei dat för en fihr hogen Titel .

Un as beinu fine Fahn farig12 hadd , lep13 hei dormit

'rümmer up den Hof un ftek 14 ſei ut den bæwelſten Bæhn15 von 't

1) Holz. 2) in einem breiten Streifen . 3) trug . 4 ) ein 8% Ellen hoher,

ſeidener Hut. 5 ) ohne. 6 ) weiter. 7) d. 6. Dienſtboten . 8) gerade Bohnen

ſtange 9) Einſprache thun . 10) hinter. 11) hielt ed. 12) fertig. 13) lief.

14) ſtedte. 15) aus dem oberſten Stod (Boden ).
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Herrnhus, un puſte de Trepp wedder dal,” üm ſer von unnen an

tauſeihn, un ſtef jei ut de Kurnbæhnlut2 un ut de Schapſtallluk,

æwer 't wull em narends3 gefallen. „ Korl, es läßt nich ,“ ſäd hei

verdreitlich ; 4 æwer nah en kortes5 Beſinnen ſtellte hei fick vör de

gräune Ihrenpurt vörtaub un rep : „Korl, was ſuch ich länger?

Dies iſt ihr richtiger Punkt, von wo ſie ſich ausnimmt.“

„ „ Je, æwer Bræſig ,“ ſäd Hawermann , „ nu verdeckſt Du uns

æwer ganz de Ihrenpurt, un achter de hogen Pappeln fümmt jo

kein Lufttog? an de Fahn , un de ollen ſworen heidens Beddlaken

hängen jo an den Bohnenſchacht dal, as en Istappen ' von ver

Teden 10 Winter ." " Wird Allens gemacht, Korl," rep Bræſig

un hal’te en lang Enn' Bandwarks ut de Taſch un bünn 't11 an

dat bæwelſte, bütelſte12 Enn' von fine Fahn. – ,,Guſt13 Regel,"

rep hei den Swinjungen tau , ,,kannſt Dugaud ſtigen ?" 14 – Ja,n„
Herr Entſpekter, ſäd Guſt. Na, mein lieber Schweinemarfür,

ſäd hei un lachte æwer ſinen Spaß, un alle Knechts un Haw'jungs

un -Dirns lachten mit , denn nimm Dich mal das End von den

Band un klatter in die Pappel un zieh ſtramm ." Un Guſt

makte fin Sak ganz utgeteikent15 un treckte16 de Fahn ſtramm , un

hikte17 dat Segel up, as wenn ganz Pümpelhagen nu afſegeln wull,

un Bræſig ſtunn an den Bohnenſchacht, as ſtünn hei an den Maſt

in 'ne Seeſlacht un kummandirte dat Ganze : „ Meinswegens kann

er nu kommen, Korl, ich bin prat.18

Uewer Friß Triddelfiß was noch nich prat, dennhei hadd fick

tait den Kummandür von de Landtruppen upſmeten19'un wull ſei

in en militöriſches Spaljeh an den Schapſtall lang trecken, up de

ein' Sid de ollen Daglöhners un de Knechts un de Haw’jungs, up

de anner de Husfrugens, de Husmätens20 un de Ham'dirns. Mit

de Hoſen-Kumpani kamm hei nah vele Inſtrukſchonen noch ſo hall

weg21 taurecht; æwer mit de Schörten22-Kumpani! dat wull abſlut

nich sahn. De Husfrugeng23 hadden, ſtats24 en Gewehr, 'ne jede

en Stück von ehre lütte Nahkamenſchaftup den Arm, dat Jöching

un Hinning25 dat doch ok mit anſeihn füll , un eyirten dormit

hellſchen26 unregelmäßig ’rümmer ; de Husmätens fäden, ſei erkennten

Frißen gor nich as ehren Kummandür an, un Fit Degels rep 27 em

tau : hei hadd ehr en Quark tau befehlen , ehre Kapperalſchaft28e

1) wieder hinunter. 2 Kornſpeicher-, Bodenluke. 3) nirgends. 4) ver

drießlich . 5 ) kurzes. 6) gerade vor, vis-à -vis. 7) Luftzug. 8) heden, von Hede,

Werg. 9) Eiszapfen. 10) vom vorigen . 11) band es. 12) äußerſte. 13) Auguſt.
14) ſteigen , klettern . 15) ausgezeichnet. 17) hiſſ'te, zog auf, empor.
18) bereit. 19) aufgeworfen. 20) Hauſmädchen. 21) halbwegs. 22) Schürzen.

23) Hausfrauen. 24) ſtatt. 25) dim. von Joachim und Heinrich. 26) äußerſt.
27) rief. 28) Corporalſchaft.

16 ) 309.



Ut mine Stromtid, 2. Theil. 5

ſtünn unner Mamſell Möllern , un de lichten? Truppen von de

Haw'dirns, de tiralljirten achter Pappeln un Steinmuren 'rümmer,

as wir de Find all in Sicht, un eine jede von ehr wull fick dorvon

en mucken Bengel tau Gefangenen mafen . - Frib Triddelfit ſmet

ſinen Krüdſtock, den hei as Kummandoſtab führt hadd, ſine Truppen

vör de Fäut, ſäd , jei wiren de Luft nich wirth, un gung nah)

Hawermannen un jäd : hei wull mit den Larm nids wider tau

dauhn hewwen , un wenn Hawermann nic3 dorgegen hadd , dem

wull hei leiwer3 up den Herrn Inſpefter ſinen Schimmel up stund

ſchaft riden , wats de Herrſchaften bald femen . – Hawermann4

wull nich recht 'ran , woll ut Vedenken wegen ſinen ollen Schimmel,

æwer Bræſig fluſterte em recht lud o tau : „ Laß ihni , Korl, denn

ſünd wir den Windhund los , und es wird feierlicher ."

Fritz jog denn nu of up den Schimmel af nah Gürlitz

tau ; æwer för Bræſigen rückte 'ne nige? Verdreitlichkeit up den

Plan, vat was Schaulmeiſter Strull, de mit de ſchaulpflichtige Aeſel

un Egel-Nahkamenſchaft mit up lagene Gejangbäufer in 't Treffen

gung. De Ordnung, de Fritz nich mal up ein Stunn's herſtellen

kunn, höll Meiſter Strull dat ganze Johr uprecht; hei rückte in

twei Treffen an , in ' t irſte Glid ſtunnen de Aejel, wil hei fick up

ehren Geſang verlaten kunn, in ' t tweite Glid wiren de Egel ſtellt,

von de hei leider — wüßt, dat ein Jeder ſine eigenen Anſichten

von Melodie un Takt hadd.

,,Gott joll mir bewohren , Korl, was follen die ?" frog Bræſig,

as hei den Schaulmeiſter antreden fach. – „ Nu, Zacharies, Meiſter„

Strull will ſinen jungen Herrn ok 'woll de Ihr9 erwijen, un worüm

fælen ' t de Schaulfinner nich ſo gaud mafen, as jei ' t librt10

hewwen ? „ Viel zul geiſtlich, Korl; for den Leutnant viel

zlı geiſtlich ! Habt Ihr nich 'ne Trummel oder 'ne Trumpet ? "

„ Ne," " lachte Hawermann, ruſo ' n Handwarfsgeſchirr hewwen

wi hir nich .“ Das is mich ſehr malfontang," jäd Bræfig -

„ aber halt! Kri/chan Dæſel, faß mich mal die Fahn an !

Es kommt Allens zurecht, Korl, " ſäd hei , as hei afgung. Newer

wenn Hawermann wüßt hadd, wat hei nu in den Sinn hadd , denn

hadd hei woll Inſprak sahn. Bræſig winkte nämlich den Nacht

wächter, David Dæſel , bi Sid un frog em , wo hei ſin Inſtrument
hadd . David beſunn fick en beten un ſäd tauleßt: „ Hir !" "

un böhrte11 ſinen Handſtock in de Höcht,12 den jede Daglöhner up

Fritz Triddelfiten finen Befehl hadd mitbringen müßt , üm der

1) leicht. 2) vor die Füße. 3) lieber. 4) reiten . 5) 06. 6) laut. 7) neue.

.8) Stunde. 9 ) Ehre. 10 ) gelernt. 11) u. 12) hob in die Höhe.
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Herrn Leutnant dormit de Hannürsi tau mafen, hadd hei ſeggt.

,,Schafsfopp !" fäd Bræſig, „ idh mein Sein muſikaliſches ."

Sei meinen min Tuthurn ?2 Dat heww ick tau Hus.“

Rann Er Stüdjchen darauf blaſen ?" – Ja, jäd David Dæſel,

ein künn bei. „ Hundsvott gibt mehr als er hat, “ jäd Bræſig,

„nu hol' Er man Sein Inſtrument, und fomm Er man dahinten

in den Dſjenſtall ,3 ich will ihn da ausprobiren .“

Un as ſei dor Beid' allein wiren , ſett'te David dat Mundſtück

un blos, as wenn de ganze Oſſenſtall 'in Flammen ſtunn:

Die Preußen haben Paris genommen , es werden wohl beſſere

Zeiten kommen. Tuht! Tuht ! denn hei was ſihr muſikaliſch.

„ Holt !“ rep Bræſig dormang : r „ Hier ſoll Er duſemang

tuten , denn es ſoll for Hawermann eine fröhliche Überraſchung

jein ; nahſten ,6 wenn der Herr Leutnant kommt, dann fann Er

parforſ? tuten. Und wenn der Schulmeiſter mit ſeinem geiſtlichen

Kram durch is, dann paß Er auf mir; ich werde ihin einen Aktihs

geben, indem daß ich dreimal mit die Fahn ſchwenke, dann legt
Er los. “ „ Ia, Herr Entſpekter ; æwer denn mötunſ oll

Redenhund an de Ked' leggt warden ; wi ſtahn uns Beid' in de

lekte Tid nich gaud , un ſo drad'10 ick miman mit dat Hurn ſeihn

lat , fohrt11 hei up mi tau . “ „ „Soll beſorgt werden ," jäd

Bræſig un gung mit Dæſeln wedder nab de Feierlichkeit, fot12 de

Fahnenſtang' jülwſt wedder an un famm grad' tau rechter Tid , üm

Friß Triddelfißen den Barg 'ruppe jagen tau jeihn , all wat de

oll Schimmel lopen13 funn : Sei kamen ! Sei kamen ! Sei ſünd

all in Gürliß !"

Un jei kemen . Langſam führte14 Axel von Rambow mit

ſine ſchöne, junge Fru dörch den ſchönen Sommermorgen ; de Halw

ſcheſ'15 was dal ſlagen, un all up jenſid 16 von Gürliß wiſ'te17 Axel

æwer de widen , gräunen Feller18 vull Sünnenſchin nah den känblen

Schatten von den Pümpelhäger Park henæwer: „ Sieh , theuerſte

Frida , da iſt's, das iſt unjer Gut.“ Dat wiren man einfache

un wenige Würd', æwer vel Glück lagg in ehr un vel Stolz , dat

hei in den Stann' was, för dat Leimſte , wat hei up Jrden19 hadd,

en weikes Lager tau bedden ; un hadd hei ' t ofmit duſend Würden20
jeggt , för i ei badd bei nich verſtändlicher reden funnt, ſei fäuhlte

dat ganze Glück un den Stolz in ſine Seel, un in ehr ſlogen21

1) die Honneurs. 2) Tut-, Vlashorn . 3) Ochſenſtall. 4) blies . 5 ) leiſe

(doucement) blaſen . 6) nachher. 7 ) par force. 8 ) Anweiſung (acquit) .

9) Stettenhund. 10 ) ſo bald . 11) fährt. 12) faßte. 13) laufen . 14) funr.

15 ) Halbchaiſe. 16) jenſeits. 17) zeigte. 18) über die weiten, grünen Felder.

19) auf Erden . 20) mit tauſend Worten. 21) ſchlugen.
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leim ' un Dank in flore Bülgen.1 Allens an ehr was käuhl un

Friſch un flor, ſei was as 'ne käuble Båk,a de bet hir in den gräunen,

ſtillen Schatten afſid von de Landſtrat dörch Barg un Wald flaten3

is, un nu mit einem Mal in den goldnen Sünnenſchin herinne

ſpringt, un nu an ehren eigenen Grunn' bunte Stein' un heimliche

Muſcheln füht, as eben ſo vele Schäß, an de ſei meindag' nicht

dacht hett, in de fidt luſtig un frijch de lütten , blanken Fiſch

rögen , as eben ſo vele Wünſch un Verlangen tau 'm Wirken un

Schaffen, un in de ehr klores Water6 fick dat Wiſchengräun? un de

Blaumen ſpeigeln, as ebenſo vele Freuden, de fick in ehre Taukunft

ſpeigelten .

Un fäuhlun friſch un klor let ehr dat of von butwennig8 un

ſtimmte in 'n Ganzen mit Kriſchan Dæjeln fine Beſchriwung; æwer

wenn Einer ſei in dejen Dgenblick jeihn hadd, as jei jo henæwer

fek nab den Pümpelhäger Gorenº un von dor nah ehren jungen

Ehmann , denn hadd hei woll ſeihn, dat de friſchen Baden fick

warmer farben kunnen, un dat fick æwer den floren Dag, de ut de

griſen Ogen lücht'te, en weiken, warmen Schin leggen kunn, as wenn

de Sommerabend fick æwer de helle Welt leggt un ſei jachtinglo

mit en Leiw Slied in den ſäuten Slapll weigt.

„Ach, “ rep ſei ut un drückte ſine Hand, „wie ſchön iſt es hier

bei Euch ! Welche reiche Felder ! Sieh bloß , wie ſchön das Korn

ſteht! So etwas habe ich früher nie geſehn. “ „ „ Ja ," " fäd

Axel un kek ganz glücklich in ehre Freud ' herinne, „wir haben ein

reiches Land, viel reicher als Eure Mark. “ Nu hadd hei ſtill

ſwigen funnt, un 't wir ebenſo gaud weſt; æwer worüm was ſei

jo unvorſichtig up fin Rebeit 12 kamen , up dat Landwirthſchaftliche,

bir müßt hei fick doch wiſen, dat hei ok wat verſtunn von de Sak ,

bei jett'te alſo hentau :14 „ Aber das muß noch ganz anders

tommen. Uns fehlt die Intelligenz, wir wiſſen unſern Boden noch

nicht zu benußen. – Sieb ! Dort hinten , wo über die Hügel hin

über jeßt Weizen ſteht, das iſt ſchon Þümpelhäger Acker, warte nur

ein paar Jahre, dann ſollen dort Handelsgewächſe aller Art wachſen

und ſollen mir den dreifachen Ertrag abwerfen .“au Un nu auſt'te15

hei los mang Hämp un Hoppen18 un Öljaaten un Kæm17 un

Anis, un dortüſchen ſchow 18 hei as en verſtännigen Wirth ümmer

Luzern un Eſparſett19 mang, um ſein Vieh gut zu halten und

Dünger zu gewinnen,' ſäd hei, un as hei grad' mang de Farm's

13

1 ) Wellen . 2) Bach. ) gefloſſen. 4) niemals. 6) regen . In deren

llarem Waſſer. 7) Wieſengrün. 8) außen . 9) Garten . 10) janft. 11) Schlaf.

12, Revier . ” 13) Sache. 14) hinzu. 15) erntete. 16 ) zwiſchen Sanf und Hopfen.

17) Kümmel. 18) dazwiſchen ſchob. 19) Futterfräuter.
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plantent was un den roden Krapp un den blagen Waid un den

gelen Waua för en gruglich3 Stück Geld verkopen ded ,4 un ſo recht

hoch tau Pird's ſatt, dunn ſchoten6 em bi den Ümſwang? up diſſide

Gürliß deſe bunten Kalüren baff! in den Weg un ſetenº ok

hoch tau Pird' , up en Schimmel. Dat was Friß Triddelfiß, de

as en vullen Regenbagen upgung un as 'ne Stirnſnupp wedder

verſwun. 10

„ Was war das ?“ rep Frida, un Ayel rep : „ Heda ! Heda ! " "

Xewer Friş kihrte fick an nicks, hei müßte Orreli bringen nah de

Ihrenpurt un hadd knapp ſo vel Tid,12 as hei törch Gürlit

bædelte,13 Ponuchelskoppen , de in ſinen Dur14 ſtunn, tautauraupen ,

nu kemen ſ , in fiw 16 Minuten wirenſ in Gürliß. Un Pos

muchelskopp rep æwer den Gorentun17 'ræwer nah de Lauw ' :18

„ Malchen un Šalchen kommt! Nun iſt's Zeit.“ Un Malchen un

Salchen ſmeten dat nige landwirthſchaftliche Gemäld', an dat ſei

wedder ſticken deden , in den Nettel19 bi de Lauw' un ſtülpten fick

de italjeniſchen Strohhäud:20 up den Kopp un hakten fick up jede

Sid in Vater Pomuchelskoppen ſine Henkel, un Vater Bomuchelsfopp
fäd : „ Nu jeht Euch bei Leibe nich un , denn das muß ausſehit ,

als wenn wir nur ſo von ungefähr ſpazieren gehn, meinswegens
von wegen der ſchönen Natur. “

Lewer Unglück ſlöppt21 nich ! - As Muchel mit fine weibliche!

Nahkamenſchaft ut den Dur gung, un Arel langſam dörch dat Dörp

un ſine junge Fru em frog: „ Was war das für ein

liebliches Mädchen , die uns grüßte ?" un hei ehr ſeggt hadd, dat

wir Lowiſe yawermann, de Dochter von finen Inſpekter, un dat

Hus , vör dat jei ſtunn, wir dat Preiſterhus, müßt de Wirthichafts

deuwel unſ’ oll Häuning riden, dat ſei mit de witte Fladduſ'23 up

den Nopp un mit den ſwarten24 Merino-Aewerrock denn hei

höll noch ümmer un was noch gaud naug dortau de lütteit

Put-Ahnten25 mit Seih26 faudern27 müßt. — Ás ſei PomuchelskoppenAs

mit ehre beiden Döchter ut den Dur gahn ſach, höll ſei Šat grad'

tau för 'ne Utverſchamtheit von Mucheln , ahn ehr tau gahn; ſei

wiſchte fick alſo de Seih-Hänn' an den ollen , tagen28 Swarten af

un gung achter her, witt un ſwart, ſtiw29 un grad' , as wenn ein'

führte, 22

1) Farbepflanzen. 2) roth blau – gelb färbende Pflanzen. 3) furchtbar,

gewaltig . 4 ) verkaufte. 5) zu Pferde. 6) da ſchoſſen . 7) Bieging, Schwenkung

(des Weges) . 8) diesſeits. 9) ſaßen. 10 ) verſchwand. 11) Ordre. 12) Zeit.

13) preſchte, ' eilig trabte. 14) Thor. 15 ) zuzurufen . 16 ) fünf . 17) Gartenzaunt.

18 ) Laube. 19) Neſſel. 20) Strohhüte. 21) ſchläft. 22) fuhr. 23) Haube .

24) ſchwarz. 25 ) die kleinen Entlein . 26) Šeige, Malz- Treber. 27) füttern

28) záhe. 2.:) ſteif.
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. „ Seht Euch

4

„ Uber,

'u jett'te hei

„ Paah !

von de ollen , halw verwederten1 Gedenktafeln von den Kirchhof

neg’bi2 up den Infall kamen wir, ok en beten ſpaziren tau gahn.

„ Muchel ! " rep ſei achter ehren Gemahl her.

nicht um ," ſäd Muchel, n , es muß ganz natürlich herauskommen .“

„ Kopp,“ rep ſei , „willſt Du ſtahn ! Sall ick mi üm Dinent

wegen ut de Puſt lopen ?" 3 Meinswegens," w jäd Bomuchels.

kopp falſch. Seht Euch nicht um , Kinder, ich hör den Wagen.4 ,.,,

ſchon , es muß ganz von ungefähr herauskommen .“ .

Vater,“ ſäd Salchen , „ es iſt ja Mutter .“ , . „ Ach Mutter hier

und Mutter da !“ rep Pomuchelskopp in hellen Arger, „ ſie ver

dirbt mir die ganze Geſchichte. Aber, lieben Kinder,

nah en lütt Bedenken hentau, „ vagt Muttern das nicht wieder. “ ..

Un Kluding famm 'ranne puſt't: „Kopp! . æwer ſei

famm nich tau 'm vülligen Utbruch, denn de Wagen kamm ok

'ranne, un Pomuchelskopp ſtunn nu dor un dienerte :

Gratulire, gratulire! Viel Segen! Viel Gottesſegen !" " Un
Malchen un Salchen knirten, un Üyel let den Kutſcher hollen ) un

fäd , hei freu'te fick fihr , finen Herrn Nahwers un fine Fomili ſo

woll tau ſeihn , un Muchel tredte ümmer heimlich an den ollen,

tagen Swarten, dat Häuning doch of knigen ſüll; æwer ſei blew ?

ſtiw un puſt'te dormang, as wenn ehr de Empfang en beten tau

heit 8 wir, un Frida ſatt ok ſo fäuhl dor, as wenn ehr de Sak

wenig angüll.9 Un Muchel fung all an, von den jonderboren Tau

fall tau reden , dat hei grad' hüt hir tau deſe Stunn' mit ſine beiden

Döchter ſpaziren gahn müßt, as hei en lütten Fuc10 von Häuning

ehre Spiſflunki1 kreg un achter fick giftig fluſtern Hürte : „ Un Din

Fru ſteiht hir woll as Trumpf jöß ?" 12 dat hei ganz ut den Text

föll13 un in allerlei Redensorten 'rümmer ſnuwwelte,14 dat dat Axel

æwer würd, un hei ſinen Kutſcher widerführen15 let mit de Be

markung: hei hoffte den Herrn Pomuchelskopp bald einmal wedder

tau ſeihn.

Un Pomuchelskopp ſtunn in duſend ungſten an de Landſtrat

un let de Uhren16 hängen, un Malchen un Salchen hakten fick

wedder unner ſinen Arm, un anſtatt nu natürlich ganz von ungefibr

wider ſpaziren tau gahn, gung hei nah ſinen Hof taurügg,17 un

achter em her gung Häuning un ledd'te18 em an ehren ſanften

Tægel 19 weðder tau fine Pflicht taurügg ; æwer Johr un Dag20

1) verwittert. 2) nahebei, nebenan. 3) außer Athem laufen. 4) ärgerlich.

5) halten. 6 ) Nachbar. 7) blieb . 8 ) heiß. 9) anginge (gälte). 10) einen kurzen

Stoß. 11) Spißflügel Ellenbogen . 12 ſechs; ſprichw . 13) ftel. 14) eigentl.

ftrauchelte, ſtolperte. 15) weiter fahren. 16) Ohren . 17) zurück. 18) leitete, führte

19) Zügel. 20 ) aber Jahr und Tag.
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II .

III

Gewiß ,"

helt hei an deſe Stunn' dacht, un ehre Vermahnungen bett hei ſeins

dag' nich vergeten.1

,, Das ſcheinen ſehr unliebenswürdige Leute zu ſein ," jäd Frida,

as ſei widerführten. „Das ſind ſie wohl, “ gaww Arel tau

Antwurt, w , aber ſie ſind ſehr reich ." - ,,Uch ," rep Frida ut,"

„wie wenig Empfehlendes bietet doch der bloße Reichthum !" -

Wahr, theure Frida ! aber der Mann ſoll ein ſehr tüchtiger Land

wirth ſein , und dies, ſowie die unmittelbare Nachbarſchaft wird uns

dennoch beſtimmen müſſen, Umgang mit den Leuten zu pflegen ."

„ Iſt das Dein Ernſt, Axel ?" frog ſei. ants

wurt'te hei , un ſei ſatt 'ne Tið lang in Nahdenken un frog dunn

plößlich : „Was iſt der Paſtor für ein Mann ? " . „ Ich ſelbſt

kenne ihn wenig ; aber mein verſtorbener Vater hielt große Stücke

auf ihn , und mein Inſpektor verehrt ihn förmlich. Aber,

ſett'te hei nah 'ne Will hentau, „ „ das iſt natürlich ! der Paſtor hat

ihm die einzige Tochter von ihrer erſten Jugend an erzogen.

„Ach ja, das reizende Mädchen vor der Thüre des Paſtorhauſes ;

aber dabei hat gewiß die Frau Paſtorin das Beſte gethan .

Kennſt Du ſie ?" Nun ja das heißt, ich habe ſie geſehen

ſie ſoll eine alte muntere Frau ſein. “ “ „ Das ſind gewiß

gute Leute, “ ſäd Frida beſtimmt. . „ Liebe Frida, " vi jäd Axel

un ſett’te fick en beten in Poſitur, ,,wie raſch urtheilt Ihr Frauen

doch ! Weil dieſe Leute ein fremdes Kind erzogen haben und

angenommen gut erzogen haben, ſo . un nu wull hei

wider2 in ſine bleckerne3 Weisheit, de hei för fick ſülben * ,Minſchen

kenntniß " näumen ded5 ..denn dat is 'ne olle Saf, dat alle

Dejenigen, de blind as de jungen Hunn's up de Welt kamen ſünd

un den negten? Dag noch nich achter ſick hewwen, fick am meiſten

mit de Minſchenkenntniß bemengen un ſick wat tau Gaudens dorup

dauhn — ; æwer hei würd ditmal nich prat dormit, tau 'm Schaden

för de Welt, denn fine junge Fru ſprung up von ehren Siß un

rep : „ Sieh, Axel , fieh ! Eine Fahne und eine Ehrenpforte! Die

Leute haben uns einen feierlichen Empfang zugedacht !" – Un Rutſcher

Degel kek fick æwer de Schuller un grinte9 ſo glücklich : „ „Ja,

gnedig Fru, id ſüll ' t nich jeggen; æwer nu ſeihn Sei 't jo all 10

fülwſt, un 't jall 'ne grote Freud' warden. – Aewer ict will man

ſacht führen, füs11 maken ſ mi de Mähren noch ſchu ." u 12

1) vergeſſen. weiter. 3) blechern . 4) ſelbſt. 5 ) nannte. 6 ) Hunde.

7) neunten. 8) zu Gute. 9) ſchmunzelte (grinſte). 10) ſchon . 11) ſonſt. 12) ſcheu.

.
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Kapittel 15 .

Worüm fick de Fahn nich ſwenken let, un worüm de Nedenhundi

David Dæſeln in de Waden fohrt. Worüm MarieMöllers as en

Plettbolten utſüht,2, un Bræfig de Swin'3 tau Pümpelhagen mit
Roſinen un Mandeln faudern4 will. Friß fümmt tau en Pirds un

Hawermann tau en Bauk.6 Dat Keiner bileiwe? nich in den Düſtern

upen Wagendiſtel8 los lopen9 fall, un dat unſ gewöhnliche Mag'10
von de Gelihrten of Organismus nennt ward.

Un nu kemen ſei an ; un Hawermann tred 11 an den Wagen

un fäd en por Würd',12 ſo aš ſei em ut den Harten13 in de

Mund kemen, un dat klore Ogʻ14 vonde junge Fru ſtrahlte jo hell

up dat witte Hor15 von den ollen Mann, as wir ’t en Sünnen

ſtrahl, de warmen will,un ihre ſick Arel dat verſach de noch

nich mit ſine verwurrne Minſchenkenntniß un mit de Ort,16 woans17

hei fick in deſen Fall paßlich tau benemen hadd, pratis was,

reckte ſei em de Hand entgegen , un mit deſen Handdruck würd 'ne

Fründſchaft ſlaten ,19 ahn20dat Einer dat wüßt un Einer dat jäd, 21

denn ſei hadden, fick dorbi in de Ogen ſeihn un hadden fick enanner

dorute Klorheit, ' Wohrheit un Vertrugen22 leſen . Un Axel kamm

nu of mit ſine Hand, un Schaulmeiſter Strull rükte mi ſine Aeſel

lining23 vör un ſtimmte en . , Danklied in beſondern Fällen ' an,

No. 545 ut dat medelnbörgſche Geſangbauk ,nach ſchwerem Un

gewitter “ , fung æwer vernünftiger Wij mit den tweiten Vers an ,

wil de up finen Gaudsherrn ungeheuer paſſen ded : „Herr, Deine

Macht wir preiſen," un Bræſig .wull nu de Fahn ſwenken, awer

Guſt Kegel höll wiß.24 „ „ Willſt Du, Slüngel , den Band los

laten !" " rep Bræſig . Dein Zorn iſt uns bekannt,“ ſung de

Schaulmeiſter wider.25 „ „ Jung', lat doch den Band' ut de

Hand !"" rep Bræſig dormang.26 - „Wie Deine Gnadenhand, die

Dich anflehen, ſchüßt" - jung de Schaulmeiſter. - . , Jung', krig'„

ick Di, ick ſlag ' Di de Knaken27 in den Lim'intwei !“ 28 rep

Bræſig. - Wer ſich zu Dir befehret, der bleibet unverſehret,"

ſung de Schaulmeiſter. – „ Herr, jei ſitt in de Pöppel faſt ,"29, “

rep de Jung', un Bræſig ret 30 mu an de Fahn un ret en halwen

Telgen31 mit dal,32 un de Schaulmeiſter jung: Wie ſehr es kracht

-

/

11

11
-

1) Kettenhund. 2) wie ein Plättbolzen ausſieht. 3) Schweine. 4) futtern.

5) Pferd. 6 ) Buch. 7) bei Leibe. 8) Wagendeichſel. 9) laufen . 10) Magen.

11) trat. 12) paar Worte. 13) aus dem Herzen. 14 ) Auge. 15 ) Haar. 16).Art.
17) wie . 18) fertig . 19) geſchloſſen . 20) ohne. 21) ſagte. 22) Vertrauen .

23) Aeſel- Linie, Stamm . 24) hielt feſt. 25) weiter. 26 ) dazwiſchen . 27) Knochen.

28) im Leibe entzwei. 29) fißt feſt. 30) riß. 31) Zweig. 32) herunter.
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und blißt. “ Un Fritz Triddelfit lep nah de Etenklock ,1 de in

den Durweg? hung, un lüdd'te3 Storm , un Bræſig ſwenkte de Fahn,

un Manns un Frugens 4 un Knechts un Dirns un Haw'jungs un

Gören ; repen : Vivat un Hurah! un David Dæſel blogo up dat

Tuthurn : Die Preußen haben Paris genommen , es werden bald

beſſere Zeiten kommen . Tuht ! tuht! tuht! Un 't würd ſo feierlich ,

dat dat en Hund jammern kunn, denn bi den lebten Tuht! fohrte

de oll Hedenhund, den Guſt Kegel en beten tau 'm Spaß los

makt hadd , dat hei fick hüt doch of verluſtiren ſüll , David Dæſeln

in de Beinen, un de beiden Vrunen vör den Kutſchwagen fungen

of an , ſo jonderboren tau ſnuwens un tau ſnorken ,9 dat dat en

wohres Glück was, dat Kutſcher Degel ſick up wat gefaßt makt un

Vörpahl ſlagen10 hadd ; denn ditmal lep ' t noch All gaud af , un

' t wohrtell nich lang', dunn höll de Kutſch ſefer12 vör 't Herrnhus,

un Arel böhrte ſine leiwe, junge Fru ut den Wagen. Un in den

Huſ was de jülwige Upſtellung un Wirkung mit Blaumen un
Gräuns ,13 as buten ,14 un mang de Kränſ'15 un Gerlanden ſchot16

Marie Möllers in ehr niges, rodes,17 jafonettes18 Kled mit en füer

rodes Geſicht un füerrode Arm hen un her, un wenn ſei mang dat

Gräuns en beten affäuhlt was, denn ſtört'te 19 ſei wedder in de

Kæf20 nah den Kaukenaben ,21 as wir ſei en Plettbolten, de af un

an mal wedder anhißt22 warden müßt, un as nu de junge, gnedige

Fru æwer ehren Dörenſüll treden23 was, dunn tred24 ſei ehr ent

gegen un hadd de roden Füerarm wid utenänner breid't, as wir

ſei 'ne liwliche25 Dochter von den ſeligen Moloch , un ſett'te de

junge Fru en Kranz von fürige Roſen up den Kopp un prallte

drei Schritt bet taurügg26 un handtirte mit de roden Arm , as .

ſlögen de hellen Füerflammen ut ehr 'rute, un jäd en Vers her,

den jei mit Bræſig drei Monat lang fortfarig æwerleggt27 hadd :

„ Vcil Dir, oh Herrin aller Kräfte !

Zu wciheit im Berufsgeſchäfte

Mit treutem Fleiß und trouem Sinn;

Nim gnädigſt dies Gelübniß hin !

Des Hauſes ganz ergeben , unterthänigſte Dienerin . “

1) Glocke, mit der das Zeichen zum Eſſen gegeben wird. 2 ) Thorweg.

3) läutete. 4) Männer und Frauen. 5) Hofjungen und Kinder. 6 ) blies . "7 ) fuhr

der alte Kettenhund. 8) ſchnauben. 9) ſchnarchen . 10) Vorfehr getroffen ( Vors

pfahl geſchlageni). 11) währte. 12) ficher. 13) mit Blumen und Grünem .

14) wie draußen . 15) zwiſchen den Kränzen . 16) ſchoß .. 17) neuen, rothen .

18) von glattem Mouſſelint. 19) ſtürzte. 20) Küche. 21) Kuchenofen .22) heiß

gemacht. 23) über ihre Thürſchurelle getreten. 24 ) trat. 25) leiblich. 26) weiter

(baß) zurück. 27) kurzfertig überlegt.



Ut mine Stromtid, 2. Theil. 13

Un as ſci ehre Lerl upſcggt hadd, ret ſei de Dör tan de

Etſtuw'2 iparrangelwid up, un dor ſtunn en Diſch deckt, ſchön tau

rechter Tid, denn 't was hoch Middag worden , un Arel red'te en

por Würd' bi Sid3 mit ſine Fru, un ſei nickte ſo fründlich unner

den Roſenkranz 'rute un wendte fick an den ollen Injpekter: hüt

müßt bei ehr Gaſt fin, •un of de Schaullihrer un de jung' Wirth

ſchafter , un ob de olle, prächtige Herr, de de Fahn ſwenkt hadd,

ehr woll en Korw gew' , wenn ſei em ok inladen ded ; un gung an

Marie Möllers 'ran un bedankte ſick nochmal för ehre ſchöne Red '

un för ehr Wirken un Dauhn4 un jäd : nu würd ſei æwer doch

woll Tido hewwen , mit ehrtauſamen dat tau geneiten , wat jei

ſorgſam anricht't hadd. Un Marie Möllers würd nu vör Freuden

ſo roth, as wir de ganze Kaufenaben ehr in dat Şart ? ' rinne

ichabens un würd mit de gläugnigſten, bäufenen Kahlen bött.9

Un 't wohrte nich lang', dunn kemen ſei denn All an. Þawer

mann hadd Bræſigen afhalt10 un ſtellte em vör as ſinen lang

jöhrigen, trugen 11 Fründ, de ok fihr genau mit den ſeligen Herrn

bekannt weſt wir un fick dat nich hadd nemen laten wullt, an de

Freud' von Pümpelhagen Deil12 tau nemien. Un Vræſig gung an

Axeln 'ranne un freg mir nichts dir nichts ſine Hand tau jaten13

un drückte ſei un ſchüddelte dorbi mit den Kopp hen un her, as

verſekerte hei em ſine Fründſchaft up Lewen un Starwen : „Herr
Leutnant ſehr lieb und woll zu ſehn ! indem daß ich Korlen

ſchon geſagt habe, daß ich mich freuen würde, wenn Sie nach

Shren Herrn Vater flachten ." Ún nu gung hei up de junge FruUn

tau: „Gnedigſte Frau Leutnanten ," un nu fuſcherte14 hei nah ehre

Hand, kreg ſei ok richtig tau faten, un 't was, as wenn hei ſei

küſſen wull; æwer mit en Mal höll hei ſei en Enn'lang von ſick

af : „ Nein ! Dieſes nich ! Ich hab' immer die Hand von

meine gnedigſte Gräfin küſſen müſſen , und das war als in den

Hofdienſt; ich will mir den Geſchmack an Ihnen nich verderben,

denn dazu fünd Sie zu lieblich in Ihre Augen anzuſehn; aber

wenn Sie einmal en Menſchen brauchen können — ich heiß Zacharias

Bræſig denn ſchicken Sie zu mich 'ne lütte Miľ von hir

Haunerwiem un der Dag ſoll mich nich zu heiß, un die Nacht

nich zu ſwarz ſein . “

Mit ſo 'ne Reden un Anreden is dat en eigen Ding ; de ihr

lichen Lüd’15 reden friſch von de Lewer weg un denken in den

.

-

1 ) Léction. 2) Ebſtube. 3) Worte bei Seite. 4) Thun , Schaffen. 5) Zeit.

5) genießen . ) Herz . 8) geſchoben . 9) mit den glſhendſten, buchenen Kohlen
geheizt. 10 ) abgeholt. 1 ) treuen . 12) Theil. 13) faſſen . '14) griff ſuchend.

15) Lente.
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Ogenblick nich doran, woangi dat woll upnamena warden kann.

Arel nem 't nich ſo up , as ' t meint was. Dat em von ſo ' n

Entſpekter Bræſig en Vörbild ſtellt würd – un wenn 't of ſin
eigen Vader was, den hei ſo velen Dank ſchuldigen ded was

em nich mit ; 3 hei was empfindlich verſtimmt. Frida, de in allen

Dingen up den Grund gung, namm den ollen Inſpekter ſine Red'

in de Hand, as 'ne Zipoll,4 un ſchell’tes de ollen verdrögten un

wedderhorigen Sluſen6 ein' nah den annern af, un dunn lachte ehr

jo 'n rechten blanken, faſten Karn? entgegen , " un as ſei den noch

utenanner ſniden ded ,8 dunn was ſo 'ne geſunne Hartpoll º dorin,

dat ſei den ollen Burßenlo bi de Hand faten ded un em bi fick bi

Diſch as Nahwer11 dal nödigen würd.12

Nu famm Friß Triddelfiß, natürlich as junge Gaudsbeſitter,

denn hei hadd ſick fix in den blagen Liwrod13 mit de blanken Knöp

verpuppt, de grad' ſo let, 14 as hadd Pomuchelskopp von ſinen

Blagen expreß för Frißen en Jungen liggen laten.15 Un nu famm

Schaulmeiſter Strun, en groten, forſchenKirl , 16 den de leim' Gott

ihre tau 'm Holthauen, 17 as tau 'm Kinnerhauen beſtimmt hadd .

Newerall let 18 dat den ollen Anawen mit finen dicken Kopp un

ſinen ſwarten Antog,19 de nu all ſtark in 't Voſſige ſpelte,20 as en

däg'ten21 Radnagel, den dat Schickſal ſcheiw22 in de Wand kloppt

· hadd, un de nu dor ſo jachten inruſtert23 was. Di ſin Geſicht

ſach en beten verruſtert ut, un dat Einzige, wat an em munter

utſach, was.ſin Vörhemd,indem dat Schaulmeiſters-Mutting, wil 't

fick en beten gel 24 legen hadd, em nu gehürig mit Blagels25 unner

de Ogen gahn was, moher fine meergräune Stalür ſtammen ded .

Deſe beiden lekten würden von Axeln vör Allen gaud upnamen ,

un as hei hüren ded ,26 dat Frißen fin Vader Apteifer in Rahnſtädt

was, de of Analyſen maken kunn, dunn müßt Frifing bi em ſitten ,

un as Untel Bræſig dat Wurt Analyſen hüren ded, ſnappte hei

dat den Herrn Leutnant jwabb ! vör ' t Mul 27 weg un ſäd

bi Sið tau hawermannen : „ Allelüſen ? Allelüſen ? Was meint

er mit Allelüſen ? Meint er da Ungeziefer mit ? " Un ahn28 de

Antwurt aftautäuwen ,29 jäd hei tau Axeln : „ Gnedigſt Herr Leut

nant, for das Zeug müſſen Sie ſich von den Apthekerjohn hier 'ne

1) wie. 2 ) aufgenommen. 3) d. h . war ihm nich 1recht. 4 ) Zwiebel.

5 ) ſchälte. 6 ) die alten vertrodneten und widerhaarigen Hülſen. ) feſter Kern.

8 ) ſchnitt. 9) geſundes Herzblatt. 10) Burſchen . 11) Nachbar. 12) nieder

nöthigte. 13) blauen Leibroc, Frad. 14) ließ, ausſah. 15) liegen laſſen, auf

gezogen. 16) ein großer, ſtarfer Mann. 17) Holzhauen . 18) überhaupt ließ ,

ſtand . 19) Anzug. 20) in's fuchſige ſpielte. 21) gehörig,ſtark. 22) ſchief.

23) langſam einigeroſtet. 24) etwas gelb. 25) Maſchblau. " 26) hörte. 27) vor

dem Diunde (Manl). 28) ohne. 29) abzuwarten .
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Rruf , umgewendten Napoleon'l mitbringen laſſen ," wat natürlich

Arel nich verſtunn. Un wenn bei 't verſtahn hadd, hadd hei fein

Tid dortau, fick dorup intaulaten, denn as ſei Ad vullſtännig

ſeten3 de Schaulmeiſter ſatt man- en Virtel, denn hei blanſirtes

up de ein' Eck von ſinen Staul - , kamm hei glik 6 up de Hauptſak,

up de Wirthſchaft von Pumpelhagen , un fung an, dat ganze Feld

tau rajolen un (met? mit Knafenmehl un Chiliſalpeter un Guano

’rümmer, un läds dicht achter den Goreng 'ne grote Hoppenplantage

an, dat de oll arme Hawermann in 'n Stillen tau fick jäd, ſo

ſlimm hadd hei fick ſinen Herrn ſine Landwirthſchaft nich dacht, un

dat hei fick wunnern ded , wo Bræſig ümmer ut vullen Hals dortau

lachen kunn. Lewer dat was ganz natürlich , denn Bræſig höll

Axeln fine ökonomiſchen Anſichten för luter Spaß un Wiß von em ,

un as de jung' Herr ſine Hoppenplantage tauleßt mit de Würd'

tau Gang' hadd : „ „ Natürlich muß der Boden dazu erſt gehörig

präparirt ſein ,“ “ lachte Bræſig hell up un fäd : „ Ja un wenn

wir denn mit dieſer Prepoſition farig10 ſünd, denn fikaßen11 wir

ihn noch en biſchen, un denn bauen wir nichts anders als Roſinen

un Mandeln da auf, un mit die futtern wir die Swein'

denn ſollen Sie mal ſehn, gnedigſte Frau Leutnanten ,“ - hir

wendte hei fick an de junge Fru —,,wo ſüß en Swein (meckt, was

mit Roſinen un Mandeln fett gemacht is . "

Dit funn Axeln nu nich recht gefallen , un hei fef of hellſchen

de Näſ lang un ſnerte de Ogenbranen en beten tauſamen ; 12 æwer

hei was tau ſchön in den öfonomiſchen Tog, 13 üm locer14 tau laten ,

un kamm up de Aceri, up ſine Erfindung von de Ackermaſchin'

mit de Alutenklöpper15 un wendte fick gnedigſt dorbi an ſinen

Nahwer, an Friß Triddelfiken, de ſo ungeheuer gebild'te Antwurten

gaww, dat Marie Möllers mit ap'nen Munn'16 dor ſatt un fick in

ehren Gedanken ümmer vör den Buſſen17 ſlog un utrep :18 „ Gott

ſei mi Sünnerin gnedig ! Un nah denn' müßt id, unverſtänniges
Worm, de Hand utrecken ! Ne ! dat wir jo grad' , as wenn

Gaus19 un Ådler in ein Neſt leggen füllen . “ As dat Middag

eten tau Enn 20 was, ſtunn de gnedige Fru up, namm Afichied von

de Geſellſchaft un ſäd tau Hawermannen, Arel un ſei hadden fick dat

vörnamen, morrn21 dat ganze Feld tau beſeihn , un ſei rekente22

dorup, dat hei as Wegwiſer mitgahn würd. Dat jäd nu Hawer

1) unguentum neapolitanum . (R.) 2) einzulaſſen. 3) ſaßen. 4 ) ſaß nur.

5) balancirte. 6 ) gleich. 7) warf. 8) legte. 9) hinter dem Garten . 10) fertig.

11) etwa: gehörig zerarbeiten ( fricasser). 12) ſchnürte, 30g zuſammen.

13) Zug. 14 ) los. 15) Vorrichtungen zum Zerklopfen der Erdelőbe. 16) mit

offnem Munde. 17) Bujen. 18) ausrief. 19 ) Gans. 20) zu Ende. 21) morgen.

22) rechnete.

M
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mann mit Freuden tau, un as ſei ut de Dört gahn was, gung

de Buddel noch en beten üm den Diſch 'rüm, un Daniel Saden

water müßte Zigarren bringen ; denn den ollen Bedeinter hadd Axel

up Frida ehr Vörſprak2 bibehollen, un dorför hadd em Daniel hüt

Middag den ollen Herrn fin Metz un Gawel henleggt un hadd em

dordörch nah ſine Meinung tau 'm nigen Herrn injett't, un bi jedes

Gericht, wat hei up den Preſentirteller ſinen jungen Herrn vörhöll,

hadd hei fick ſülmſt mit Kopp un Kragen as Bihaspel4 bileggt, un

ſine ollen Ogen fäden dütlich : ſin jung' Herr fünn mit em maken ,

war hei wull, hei hadd fick Allens begewen.

Bræſig namm fick of 'ne , Zichalie', as hei de Dinger näumen

ded ,5 un vertellte den Herrn von Rambow : ab un an rauchte er

auch ſo'n Ding, aber von Köſter Brößern ſeine ; na, ſie wären ja

auch, aber en biſchen ſtreng wären ſie, und denn wären ſie ihm

auch eklich , denn die Leute ſagten, Bröker kleiſterte ſie ümmer mit

ſeine natürliche Spuck zuſammen, was er nicht for apptitlich tariren

müßte. Arel . antwurt'te nich dorup , denn hei wüßt of nich

Bræſig wullem gor nich gefallen, Bræſig hadd em tau fihr

wat Spöttſch -Luſtiges, wat mit fine eigene ökonomiſche Begeiſterung

ſlicht ſtimmen ded, dorgegen was Friß Triddelfit en ganz annern

Tauhürer7 weſt, hei hadd jo vel nidköppt un ſchüddköppt un wunner

köppt un jo vel oh't un ah't un wunnerwarkt,9 dat Ärel fick ſülmft.

as en dickes, gatenes,10 ökonomiſches Talglicht vörkamm, wat hoch

up en Lüchter ſtunn, üm Pümpelhagen un de ümliggenden Dörper,11

ja minentwegen de Welt tau erleuchten. Aewer, as ick all

oft ſeggt hemw , Axel was en gaud Minſch, hei wull 't nich blot

hell üm fick 'rümmer maken, hei wull 't ofwarm maken ; dat ſchöne

Middageten , de köſtliche Win , dat Gefäuhl, Herr tau ſin , leten

nah Diſch allerlei Gedanken in em upſtigen , de hei los warden

müßt. Hei rep alſo Hawermannen an dat Finſter 'ran un frog

em , woans hei mit Frißen taufreden wir. Hawermann fäd: jo

tämlich,12 hei hadd fick jo all ſo Männiges annamen, un hei hoffte,

dat hei mit de Tid en ganz brukboren13 Landmann warden fünn .

Dat was för Axeln ſine gnedigen Stufen14 vullkamen naug, 15

hei frog wider, mat Frit för en Gehalt kreg' , un wat16 em en

Pird hollen17 würd. - Ne, jäd Hawermann, en Pird hadd hei

noch nich un Gehalt ok nich, hei gew ' nicks un kreg' nids.

1

1) Thür. 2 ) Fürſprache. 3) Meffer. 4) Anghängſel, Zugabe. 5) nannte.

6 ) erzählte. 7 Zuhörer. 8 ) mit dem Kopfe geniæt, geſchüttelt und be.

wundert. 9) ſeine Verwunderung laut werden laſſen. 10) gegoſſen. 11) Dörfer.

12) ziemlich. 13) brauchbar. 14 ) Launen . 15 ) genug. 16) ob. 17) Pferd

gehalten .
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Axel tred nu an Frißen 'ranne un jad : „Lieber Triddelfik ,

zit meiner Freude habe ich von dem Herrn Inſpektor erfahren, daß

er ſehr mit 3hnen zufrieden iſt, ich mache mir daher das Ver.

gnügen, 3hnen für das nächſte Jahr ein kleines Gehalt von fünfzig

Thalern und die Haltung eines Pferdes zu offeriren ." - Frit

idüßt nich, wo em de Kopp ſtunn : Hawermann ſihr mit em tau

freden, dat was em fihr wunderbor; föftig Daler, dat was of recht

nett; awer en Þird ; dat benamm em de Luft un de Beſinnung

jo dägern,1: dat hei fick knapp bi Axeln bedanken kunn. De let

em æwer of kein Tid dortau un trecfte Hawermannen wedder an

dat Finſter 'ran. Un riu galoppirten börch Frißen ſinen Bregen3

all de ollen Mährent ut de ganze Nahwerſchaft, Swarte un Brune

un Schimmel un Vöß,5 un jeder enzelne würd dorin vörreden , as

hadd de medelnbörgſche Regirung dat Rahnſtädter Pird'mart 7 in

finen Koppverleggt, un em gegenæwer ſatt Bræfig , un grinte.8

Mit ein Mal rep dat æwerſelige Glückskind: Herr Inſpektor,

nächſten Monat hält der Großherzog ſeinen Einzug in Rahnſtädt,

bis zu der Zeit muß ich fie haben, zu der Einholung, denn wir

jungen Landleute holen ihn ein .“ . „Wen müſſen Sie haben ?

frog Bræfig. - Die Fuchsſtute, die Mutterſtute, die Whalebones

ſtute, Guſt Prebberow hat fie ." ,, Ich kenn ihr, " " jäð Bræfig

fihr fäuhl. „Famoſes Pferd ! " „En ollen Sch ....,

Schinner wull hei jeggen ; hei bedacht ſich awer noch tau rechter

Tid , dat hei in en vörnehm adliches Hus was, un fäd alſo : „ „En

ollen Scharfrichter is fie, un wenn der Großherzog ſeine An

trittsveſite in Rahnſtädt hält, denn können Sie ihr nich brauchen,

denn ſie kann fein , þurah! ſchreien hören ." " — Dat wir doch

fatal, denn bi de Gelegenheit würd del , furah !' ſchrig't' warden ;

æwer Friß wüßt tau gaud, dat Bræfig em bi jeder Gelegenheit

dat Gegenpart hollen deb, un hei let fick alſo in fine Affichten nich

verblüffen .

Wildeß10 hadd Arel finen ollen Inſpekter noch 'ne korte11 Vör:

leſung æwer den Furtſchritt in de Landwirthſchaft hollen, un tau ' m

Sluß drückte hei den ollen Mann en Bauk12 in de Hand mit de

Würden : 13 ich erlaube mir, Ihnen dies Duch zum Geſchenk zu

machen ; es jollte von jeßt an die Bibel jedes Landwirths ſein .“

Hawermann bedanktë fick velmal, un wil dat mitdewil all tau

ſchummern14 anfung , empföhl fick de Geſellſchaft. De beiden ollen

-

11

- -

m

1) ſehr, volftändig. 2) 30g. 3 ) Gehirn . 4) Pferde. 5) Füchſe. 6 ) vor.

geritten. 7) Pferdemarkt. 8) grinfte. 9) geſchrien. 10) inzwiſchen. 11 ) kurz.

12 Buch. 13) Worten. ' 14) dämmern .

Neuter , Band VII, 2



.18 F. Reuter's Werke. VII. Bd.

6

.

Entſpekters un Meiſter Strull, de dortau inladenwürd, gungen nah

Hawermann ſine Wahnung ; Friß gung in den Pird'ſtall,

Wat hei dor tau dauhn hadd, wüßt kein Minſch, hei of nich ;

dat drewl em ordentlich as mit en Inſtinkt, hei müßt Pird' mun

ſtern, hei müßt finen inwendigen Minſchen mit de würkliche Welt

in Einklang bringen ; un ſo gung hei denn in 'n halben Düſterii

achter3 de ollen Ackermähren up un dal, de hei all duſendntal ſeihn

hadd, un kek ehr nah de Beinen. De hadd dat Spatt4 – em

ſüll Keiner en Spattlahmen verföpen, dat kennte hei — ſchiffförmige

Knafen ; de hadd Schiwels wat Schiwel wir, hadd hei all vör

en por Johr wüßt ; de hadd Schalm 6 - dat müßt en Dæſkopp

ſin, de fick en Schalmigen uphalſen let ; de hadd Haſenhack?

nich gefährlich ! en beten mit en töppern 3ſen8 brennt; un nu

kemen Steingallen un Stollſwamm , 10 un dörch all dit Bird'elend

lücht'te en fründliches Lächeln un 'ne wunderſchöne Geſtalt in fin

Hart herinne, dat was de gnedige Fru , in de hei fick ſörrell dat

Middageten tau 'm Starben verleiwt hadd, un ſo undankbor was

de Bengel, dat hei dormit ümgung , ſinen Herrn , de em dat Bird's

vergnäugen makt hadd, unglücklich tau maken , wenn ok man in Ge

danfen. - , 3a," jäd hei, as hei in de Bird'ſtalldör ſtunn, un de

Abend liſ un düſter dalſadte,12 , wat is Lowiſe Hawermann gegen

deſen Engel von gnedige Fru? – Ne, Lowiſe, Du jammerſt mi !

Ick weit of gor nich , wo ich dortau kamen bün, mi in de tau

verleiwen. Ach, Du lieber Gott, un denn Mining un Lining !

En por lütte Göſſel.13 Un nu gor Marie Möllers ! En

Klumpen Unglüd ! – Ne, wo ſtek14 ſei hüt Middag af gegen de

gnedige Fru, as 'ne Burplumin’15 gegen 'ne Perſch.16 – Ja,un

wenn icnu irſt de Voßſtaut17heww, denn , gnedige Frau , be

fehlen Sie ? - Vielleicht ein Brief zur Poſt zu beſorgen ? oder“

wenn ſei ſo des Abends denn mal von 'n Ball ut Rahnſtädt tau

rügg fümmt, un oll Daniel Sadenwater is nich glik bi de Hand

- den Wagenſlag upgereten !18 'ruteböhrt ! 19 – ,, Ach Gott, ich?

habe mein Taſchentuch in Rahnſtädt vergeſſen," oder ,,meine Ra.

loſchen. Soll gleich beſorgt werden ,' un denn ſett ick mi up

de Voßſtaut ks hich ... vörwarts geiht ſei in

'ne halwe Stunn' bün ick wedder dor twei Mil'20 in 'ne

halw' Stunn', - ,gnädige Frau , hier ſind die Kaloſchen,' un denn

jeggt ſei : ,, Danke, lieber Triddelfiß, dieſe Aufmerkſamkeit ...."

1 ) trieb . 2) Pferde muſtern. 3) hinter. 4 ), 5 ), 6 ), 7), 9) u. 10 ) Bein ., Fuß

und Huffrankheiten der Pferde. 8) Brenneiſen aus Kupfer. 9) u. 10) ſ . 4.

11) ſeit. 12) niederſank. 13) junge (unbefiederte) Gänſe. 14) wie ſtach . 15) Bauer

pflaume. 16 ) Pfirſich. 17) Fuchsſtute. 18) aufgeriſſen . 19) herausgehoben

20) ? Meilen .

-

-

-

2

.
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dat Di dat Dunner wetter , de verfluchte Diſtel!“ 1 denn as

hei nu in 'n ſticken Düſterna nah Hus gahn wul, was hei in ſine

Leim'sgedanken æwer 'n Wagendiſtel ſchaten , de dörch fine eigene

Nahläſſigkeit dor begäng' was, un lagg nu as junge Gandsbeſitter

up wat, wat fick fihr weit anfäublen ded . Wat dat was, wüßt

hei of nich; æwer fine Näſ hadd 'ne Ort5 von Ahnung dorvon ,

un ſo vel wüßt hei för gewiß, dat hei fick irſt bi Licht bejeihn müßt,

ihre hei in Hawermannen ſine Stuw' gung.

In deſe wiren de drei ollen Herrn 'rinne gahn, un as ſei nu
fo in 'n Schimmerno taujam ſeten, frog Bræfig: Rorl, das Buch

is wollen Romanenbuch, ſo 's Winters Abends in zu leſen .“ –

- „ fe, Zacharies, ick weit ' t ? of nich. Will'n Licht anmaken ,

denn kæn wi jo tauſeihn.“ Un as dat nu hell was, wull

Hawermann den Titel beſeihn ; æwer Bræſig namm em dat Bauf

ut de Hand: „ ne, Korl, wir haben hier jo en Schriftgelehrten ,

Strull muß lejen. “ Strull fung nu of an tau lejen, in einen

Athen weg, as wenn hei dat Jünndäglich Evangelium vörleſ', un

wenn hei æwerall 8 'ne Pauſ maken ded , denn makte hei ſei bi de

frömden Würd ': Druck und Papier. von Friedrich Vieweg und

Sohn in Braunſchweig die Chemie in ihrer Anwendung auf A -gri

cultur und Phy -ſi-o-logie.“ Holt!" rep Bræſig , no heißt

das Wort nicht, es benennt ſich Fiſionomie." - , Ne," jäd Strull,."

„ hier is die Ausſprache Phy-ſi-o-logie." - ,,Meinswegen , Strull ," ".

jäd Bræfig, „ „mit die ausländſchen Wörter is das was Beſonders,

der Eine benennt fie ſo, der Andere ſo. — Na, man weiter !" "

„ Von Juſtus Liebig Drrrr der Medicin und Philoſophie Profeſſor

der Chemie an der Ludwigs-Univerſität zu Gießen Ritter des Groß

herzogl Heſſiſchen Ludwigs - Ordens und des Kaijerl Ruſſiſchen

S -t - Annenordens dritter Klaſſe auswärtiges Mitglied der Königl

Akademie der Wiſſenſchaften zu Stockholm der nu kommit was

Lateinſches , was ich nich leſen kann zu London Ehrenmitglied

der Königl Akademie zu Dublin cor-res-pon-di ....

, „ Holt !“ “ rep Bræſig, „ Gott Du bewohr uns, Korl, was is der

Kerl all ! " , 's is aber noch lang' nich all, es kommt nu gut

noch mal ſo viel.– „Das woll'n wir ihm ſchenken. Man

weiter !" ". – „Fünfte umgearbeitete ſehr vermehrte Auflage Braun

ſchweig Verlag von Vieweg und Sohn 1843. Nu kommit woll

’ne Vorrede. “ ,, Schenken wir ihn auch,“ u fäd Bræfig , mfangen

Sie da an, wo's anfängt . Die Ueberſchrift lautet folgender

maßen : Gegenſtand mit en Strich unter." - ,, Schön !" " fäd:

1 ) Deichſel. 2) im Stockfinſtern. 3) geſchoſſen . 4 ) vorhanden . 5 ) Art.

6) in der Dämmerung. 7) weiß es. 8 ) überhaupt.
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Bræſig, „man weiter !" ,, Die organiſche Chemie hat zur Auf

gabe die Erforſchung der chemiſchen Bedingungen des Lebens und

der vollendeten Entwicklung aller Organismen. - Abjak. "

„ „Was for en Ding?uu frog Bræſig. – „ Aller Organismen ," fäd

de Schaulmeiſter. rep Bræſig ut, ,, hab' ich doch ſchon

männig ausländſches Wort gehört, aber Organismen , Organ ..

Holt !“ “ rep hei, „ „ Borl, weitſt noch : Herr Drgon ging vor's

Thor, was wir bei Paſtor Behrendjen aus Gellerten auswendig

lernen müßten ? Möglich, daß dieſer Drgon hier mit zuſammen

hackt.“ „ Willen ' t man ſin laten, Bræſig, dat verſtahn wi doch

Ne, worum , Korl ? " " ſão ſin oll Fründ, wir können

ins jo belernen. Du ſollſt fehn , dies is en Waſſevbuch, die fangen

auch immer mit ſo 'ne unverſtändliche Redensorten an . Man

weiter ! “ Das Beſtehen aller lebendigen Weſen iſt an die

Aufnahme gewiſſer Materien geknüpft, die man Nahrungsmittel

nennt; ſie werden in dem Organismus zu feiner eigenen Ausbildung

und Reproduction verwendet . – Abjas."“ „ „ Dorin hat der

Mann Recht, jäd Bræfig ; „ Nohrungsmittel hören zu die leben

digen Weſen, undau hir namm hei Strullen dat Bauk ut de

Hand – , ſie werden in dem Organismus verwendet,' nu weiß ich

and), was er mit Drganismus meint; er meint die Mag'." '1

, 3a , " jäd de Schaulmeiſter, aber hier ſteht noch ,Reproduction ."

„Ach, met Bræſig bi Šið weg, Produtſchon! – Das haben-

ſie ſich in de lekten Johren erſt angewöhnt; in meine Kinderjohren

wußt kein Menſch was von Produkſchon ; nu aberſten nennen ſie

jeden Schepel Weiten ? un jeden Offen3 'ne Produkſchon . Das will

ich Sie ſagen, Meiſter, das is en bloßen Zierrath, indem daß ſie

gelehrt ausſehn wollen ." So gung dat nu noch en Strömel4

wider, bet de Schaulmeiſter nah Hus gung, un as de weg was,
feten de beiden ollen Frünn' vertrulich un ſtill taufam denit

Vræſig blew5 hüt de Nacht in Pümpelhagen – bet Þawermann
deipo upjürzte un ſüd: „ Uch, Zacharies, ich glöm",? dat ward 'ne' .

flimme Tid för mi. " Worum das ? Dein junger Herr is

ein munterer, ſpaßiger Mann ; was hat er heute Mittag nich all

for Säße angegeben mit ſeiner Landwirthſchaft." " – „ Je, dat is“
dat, Du höllſt dat för Spaß, un hei höllt dat för Jrnſt.“ „Das

hält er for Ernſt ? '' – Gewiß beiht hei dat. Sei hett de Land:" „

wirthſchaft uit de nimod'ichen Bäufer ſtudirt, un de ſtimmen flicht

mit unj' olle Ort un Wiſ' ,8 un wenn ick of girn wull, ſo fanii ick

mi in de nige Drt doch nich mihr ' rinne denken, mi fehlen de

1) den Magen. 2) Scheffel Weizen. 3 ) L chſen . 4) eine Weile (Streifchen ).

5 ) plitb. 6) tief. 7) glaube. 8 ) Art und Weiſe.

-

-
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Stenntniſſen bortau." - w „ Da haſt Du Recht, Korl ! Süh, mit

die Wiſſenſchaften kommt mich das ümmer for, as mit Roltern un

Waizmannen ;1 wenn das von lütt auf an daran gewöhnt wird,

auf den Thurm 'raufzugehn , daß das nich düfiga in den Kopp wird ,

denn danzt das in ollen Dagen flankweg das Seil entlanke, un

wenn ſo'n Schulkind auch von lütt auf an an die Wiſſenſchaften gewöhnt

wird , daß das auch nich düſig in den Kopp wird, denn danzt Dich

das in ollen . Dagen mit Pleſir auf jedes Seil 'rum , was die

Wiſſenſchaften aufgeſpannt haben. – Verſtehſt Du mir ?" " – 3c„

verſtah Di. Aewer dat hewwen wi in unſen jungen Johren ver

paßt, un up ſo 'n Seil tau danzen“ hei wiſ'te3 up dat Bauf

„dor fünd min ollen Anaken doch all tau ſtiwų tau . Ach ,

un ick wull dor of nics tau ſeggen , hei künn jo minentwegen de

Wirthſchaft jülmſt nah de nigen Moden führen, un ick wull em nah

Kräften dorin biſtahn, æwer tau de Ort Wirthſchaft hürt en groten

Geldbüdel, un den hewwen wi nich. Ick glöwte irſt, hei würd

mit fin Fru wat mitkrigen ; æwer dat is woll nicks, denn jülwſt.de

nige Utrüſtung un de nigen Möbel hett hei jo in Rahnſtädt be

ſorgen laten, un betahlts is noch kein Schilling dorvon."

Korl, laß das ; en Unkauf hat er doch nich gethan. Das Frauen

zimmer gefällt mich ungeheuer." – „ Mi of , Bræſig.“

was en richtiges Frauenzimmer in en Hausſtand bedeuten thut,das

kannſt Du an Deine liebe Sweſter ſehn. Morgen will ich nach

ihr hin, denn da ſollen ja allerlei verfluchte Schoſen mang die

beiden Geiſtlichen ausgebrochen ſein. Un darum nú guten Nacht,

Korl.“ . Gu'n Nacht, Bræfig. “ .

/

." Na,

nnUn

Kapittel 16.

Friß Triddelfiß as Grashekt.6 Herr von Rambow höllt 'ne Red';

wat Pæfel un Næſel? un Kegel fick dorut nemen . Slufuhr un David

maken ehre Antrittsveſit in de ſülwige Ort,8 as* vördem . Woans

Hawermann de gnedige Fru datFeld wiſen ded ;9 un worüm männig

mal in einen Blick de ganze Taukunft von Minſchen liggen kann.

Den annern Morgen ſchot 10 Frip Triddelfit up den Pümpel.

häger Hof 'rümmer, aš en Grasheft in en Kruzendit,11 denn bei

hadd fine Yütte Uneform antreckt,12 den gräunen Jagdſnipel 13 mit

griſe, korte14 Hoſen , de gnedige Fru tau Gefallen – jäd hei –

1) berühmte Selltänzerfamilie. 2) ſchwindlig. 3) wies. 4) ſchon zu ſteif.

5 bezahlt. 6) Grashecht. 7) etwa: der Säumige; vgl. BD. VI. S. 313. ° 8) Art.

9) zeigte. 10 ) ſchoß . 1 ) Karauſchenteich. 12) angezogen . 13) den grünen Jagd

rod. 14 ) grauen , hurzen .
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dat ehre ſchönen Ogen doch of mat Nüdliches tau ſeihn fregen.

Sin Ogen, de ſüsi ümmer bi Allens, wat hei up den Hof vör

namm , up Hawermannen fine Finſtern richt't wiren, as de Kumpaß

up den Nurdſtirn, flækertena hüt vermorrntau3 æwer de ganze

Vörreſid4 von dat Herrnhus hen un her, un as dor en Finſter

upgung, un fin jung' Herr dor 'rute kek un em taurep ,5 ſchot hei

as Grazhekt awer den Hof 'ræwer, as wir, Axel in ſinen fülwer

griſen6 Slaprock en Plöß, un de rode Schall7 üm ſinen Hals, wiren

de Flotten.8

,, Triddelfit, " ſåd de Herr von Rambow , ich habe beſchloſſen ,

heute Morgen eine kleine Anſprache, an meine Leute zu halten, be

ſtellen Sie dieſelben zu neun Uhr hier vor das Haus.“ nu

Befehl," u jäd Friß ; denn deje Redensort wull hei fick den Herrn

Leutnant tau Ihren anwennen . „Wo iſt der Inſpektor, ich

wünſche ihn zu ſprechen; es hat aber keine Eile. " ,,Er iſt mit

dem Inſpektor Bræſg aus dem vordern Thor gegangen .“ “

„Schön ! Alſo wenn er wieder zurückkommt.“. Friß makte en uts

erwählten Diener un gung, dreihte10 fick nah en beten æwer wedder

üm un frog : „ Befehlen der Herr von Rambow die Frauen,

auch ?"u „,Nein , bloß die Männer. Aber warten Sie

ja , Sie können die Hausfrauen auch beſtellen ." .- ,, Zu Befehl," "

jäd Friß un gung nu in ' t Dörp11 herüm un beſtellte de Husfrugens.

un de Manns, de up den Hof ehr Arbeit hadden , un ſüllen of ehr

beſtes Tüg12 antrecken. Nu würd . de Klock 13 mitdewil acht,

wenn de Hækers,14 de up de Brak 15 wiren, tau Klock negen16 dor

un of in ' n Staat ſin ſüllen , denn müßten ſei nu raupen17 warden ;

hei gung alſo nah de Brak tau.

Hawermann hadd finen ollen Fründ en Enn' lang dat Geleit

gewen un was dunn dwars 18 awer ' t Feld nah de Hækers gahn ,

· un as hei dor ſo mang19 ’rümmer gung, ſegelte Friß æwer den

Barg pil 20 up em los, ſo grad ' as ſine ſlackrige21 Gangort un de

Leimkluten22 in der hakten Äcker dat æwerall tauleten.23 „ Herr

Inſpektor ,. Sie ſollen gleich ausſpannen laſſen, die Leute ſollen zu

um neun Uhr vor dem Herrenhauje ſich verſammeln, der Herr will

'ne Nede an ſie halten ." „ Was will er ?“ “ frog Hawermann

ganz verblüfft. , ' Ne Rede halten ,“ was de Antwurt, „ die an

deren Tagelöhner ſind ſchon beſtellt, auch die Hausfrauen. Die

/

un

11

1) ſonſt. 2 ) fladerten , ſchweiften. 3) heute Morgen . 4 ) Vorderſeite.

5) zurief. 6 ) ſilbergrau. 7) der rothe Shawl. 8) Floſſen. 9) zu Ehren an.

gewöhnen. 10 ) drehete. 11) Dorf. 12) Zeug. 13) Uhr. 14 ) Häfer , Pflüger.

15) Brache. 16 ) neun . 17) gerufen . 18 ) quer. 19) da - zwiſchen . 20) pfeil.

gerade. 21) ſchlottrig. 22) Lehmklöße. 23) überhaupt zuließen .
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hatte er vergeſſen , daran habe ich ihn noch zu rechter Zeit denken

helfen. “ - Sie hätten . was Beſſeres thun können, wull

Hawermann ſeggen, begrep ficf1 awer noch un ſäd ruhig :

ſagen Sie den Leuten Ihren Auftrag." " Und Sie ſollen auch„
kommen . "

,, Schön ," ": fäd de Dll un gung fihr verſtimmt nah

Hus. – Hei hadd hilde2 Arbeit för ſine Geſpannen, nu wiren ř

em en ganzen Vörmiddag ut den Acker reten ; 3 æwer dor fem hei

woll awer, dat was ' t nich. Sin Herr hadd glitt den irſten Dag.

wat anordnirt, ahns mit em Rüggſprak 6 tau nemen, hei hadd dat

mit Triddelfißen æwerleggt, nich mit em, un de Saks hadd doch

grad' ok kein Ilºg hatt; æwer wenn 't em ok weih ded,10 ſo was 't

dat doch of nich ; de Red ' was 't. Wat wull hei tau de Lüd'11

reden ? Wull hei ſei an ehre Schülligkeit vermahnen ? De Lüd'

wiren gaud, ſei deden ehre Ärbeit grad' ſo einfach un natürlich, as

jei eten 12 un drunken . . . . ſei dachten gor nich doran, dat ſei

dormit wat Beſonders utrichten deden ; un 't wir en Unverſtand,

ſo 'ne Lüd' an ehre Schülligkeit tau vermahnen . Red't man oft

dorvon , denn ward dat bald dormit an tau hacken13 fangen ! In

de Ort14 ſünd unſ Daglöhners as de Kinner; jei warden fick bald

ehre Schülligkeit as en Verdeinſt anreken . 15 Oder wull hei ehr

Wolldanten taufleiten 16 laten ? Gaudmäudig naug17 was hei dortau.

Xewer wat wull hei ehr gewen ? - Sei hadden Allens, wat

ſei brukten,18 un wat Beſtimmtes kunn hei ehr nich gewen, dortau

kennte hei ehre Lag' nich genau naug; hei müßte ehr alſo mit

allerlei widſchichtige Redensorten un Verſprekungen unner de Ogen

gahn , de ein Jeder fick mit fine eigenen Wünſch un Hoffnungen

utfüllen ded, un de unmæglich taugeſtahn warden kunnen. So

makte hei fick de Lüd untaufreden .19

Dit wiren fine Gedanken, as hei bi finen Herrn in de Stuw '

De junge Fru was all dor, ganz tau den verafred'ten

Spazirgang antreckt, ſei famm em fründlich entgegen : „ Wir müſſen

noch warten, Herr Inſpektor, Axel will noch erſt die Leute an

reden . " n„ Das wird ſo lange nicht dauern ," jäd Arel unin

kramte in Papieren 'rümmer. Dunn kloppte wat an de Dör.

„Herein ! “ un Friß kamm 'rinne mit en Breif in de Hand: ,,don

Gürlik, " " fäd hei. Axel brof 21 den Breif up un leſ'; dat was

en fatalen Breif, hei was von den Herrn Notorius Sluſuhr, de

meldte fick för den Vörmiddag mit Daviden an ; fei wiren tau

-

tred.20

-

1) begriff, faßte fich. 2) eilig . 3). geriffen. 4) gleich. 5) ohne . 6 ) Rüdt.

ſprache. · 7 überlegt. 8) Sache. 9) Eile. 10) wehe that . 11) zu den Leuten.

12) aßen. 13) hapern. 14) Hinſicht. 15).anrechnen . 16 ) Wohithaten zufließen.

17) gutmüthig genug. 18) brauchten. 19) inzufrieden. 20 trat. 21) brad).
.
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fällig bi den Herrn Pomuchelskopp un hadden von den erfohren,

dat de Herr von Rambow all inrüđt wir, un dor ſei em in noth

wendige Geſchäften tau ſpreken hadden , ſo nemen ſei fick de Ers

laubniß u. ſ . w. De Geſchäften wiren æwer ſihr dringend, ſtunn

in 'ne Nabſchrift. - Arel was in grote Bedrängniß, denn aflehnen

kunn hei den Beſäuk nich; hei gung alſo 'rute un ſäd tau den

Baden :1 Dé Herrn wiren em angenehm ; un as hei wedder 'rinne

kamm , was bei ſo verſtürt un unrauhig, dat dat de junge Fru

upfallen müßt : „Was haſt Du?“ frog ſei. ,iOh, nichts:

Ich denke eben nur, mit ineiner Anſprache an die Tagelöhner wird

es doch noch eine Zeit lang dauern ; es iſt wohl am beſten, wennt

Du mit dem Herrn Inſpektor allein das Feld beſiehſt." ,, oh,

Arel, ich habe mich ſo darauf gefreut, mit Dir . Ja ,

das hilft doch nicht, mein liebes Kind; ich kenne ja das Feld auch

ſchon . Gehießt mit dem Herrn Inſpektor, liebe Frida, und -

ia ſobald ich irgend kann , komme ich Euch nach." Hawer

mannen kamm dat vör, as hadd hei 'ne ordentliche Angſt, dat hei

ſei man los würd , hei hülpa em alſo in finen Vörnemen , un

de junge Fru folgte endlich up ſine Inladung, æwer en beter!

verſtimmt.

As ſei weg wiren, un dat Dörp jo tämlich3 tauſam kamen

was, höll hei fine Red' , obſchon em dat Vergnäugen an deſe Staats

akſchont dörch den infamen Breif ganz in de Krümp gahn) was,

denn wat hei fick of vörſpeigeln ded:6 fin eigen Pleſir un de

Wichtigkeit, fic as Herrn tau fäuhlen, wiren doch de Hauptſak bi

ſin Unnernehmen. Binah ebenſo, as Hawermann dat befürcht't

hadd , föll denn nu op de Red' ut. Vermahnungen un Verſprekungen,

in hoge Würd' ? un grote Redensorten upgepußt, ſtolzirten vör de

ollen Daglöhners ehre Ogen unverſtändlich hen un her, un dat Ein

zige, wat ehr ut fine Würd hell in de Dgen ſchinte,8 æwer of

blenn'te , 9 wiren de gollenen Flittern von Wolldahten , de bei ehr

verſprok, un dat ſei bi jeden Wunſch man tau em kamen füllen,

hei wull för ehr ſorgen as en Vader. – „ 3a , “ jäd Pæſel tau

Næſeln, „ Vadder, dat lat id mi gefallen. Hei will doch ! - Jck

gah morrn nah em hen un bidd ' em , dat ick mi æwer Johr en

Kalw anſetten 16 kann ." - ,,Du beſt jo verleden Johr all 11 ein"

anſett't fregen ." Dat ſchadt nich, dat kann ic an den Wewer

in Gürlik gaud verkopen. " 12 - „Ja,“ ſäd Kegel tau Degeln , „ ick

-

10

-

-

1) Boten . 2 ) half. 3) ziemlich. 4) Staatsaction. 5 ) in die Krimpe ge

gangen (gekrumpen ), geſchwunden. 6) vorſpiegelte. D in hohen Worten . 8) ſchien.

9) blendete. 10) ein Kalb anſeßen , aufziehen . 11) im vorigen Jahre ſchon.

12) gut verkaufen.
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gab morrn, nah em hen un bidd' em, hei fall mi echter Frühjohri

twintig Raud' Tüftenlanda mihr gewen, ick bün æwer Johr nich

utkamen .“ „ Je, Du heſt Din Tüften man nich tau rechter Tid

hadt; un de Dll3 hett Di derentwegen of all en ſchönen Vers
makt. " „ Dat ſchadt nich , hei weit dor en Deuwel von ,4 un

hei is nu Herr, un nich de Entſpekter.“ So was denn de Un

rauh un de Untaufredenheit in den beſten Gang, ſülwſt Arel was

unrauhig un untaufreden , wil dat ein de Beſäuk bevörſtunn, un

de einzigſte Minſch up den Pümpelhäger Hof, de, wenn ok nich

rauhig, doch taufreden was, was Friß Triddelfiß, un ſo hadd de

jung' Herr" fin Parlen doch nich heil un deil5 vör de Sægen

ſmeten .

Sluſuhr un David femen, un watfall ick dor grot von ver

tellen ? 7 Sei jungen de jülwige Melodie, de ſei vördem fungert

hadden, un Arel müßt_ehr de Noten dortau ſchriwen.8 Hirup

würd hei nu mitdewil all ordentlich geläufig . Borgen is gewiß

en ſlicht Geſchäft; awer ' t giwit up de Welt gor kein jo leg'id

Geſchäft bet up Köppen11 un Hängen, wat nich Ein oder de Anner

mit Behagen bedriwen deiht ; 12 ich beww Lüd ' fennt, de fick nich

ihre taufreden gewen , bet ſei in de ganze Juden- un Chriſtenheit

'rümmer borgt hadden ; un wenn 't ok mit Ayeln noch grad jo

wid13 nich was, ſo dacht hei doch all ſcharp doran, en taufälligen ,

günſtigen Umſtand tau benußen, hei läd14 alſo hüt morrn tau ſine

annern Pünpers15 bi Daviden noch en friſchen an , dat hei de

nige16 Utrüſtung von ſinen pusſtand dormit betahlen will, um

nicht mit ſo vielen Leuten zu thun zu haben, ſondern mit Einem ,

dacht awer wohrſchinlich nich doran, dat deſe Eine gaud ſo , vel

güll,17 as en por Dußend Anner.

Wildeß18 gung Hawermann mit de junge Fru dörch dat Feld .

De belle Sommermorgen jog 19 bald de Tütten , verbreitlichen20

Schatten von dat friſche Geſicht, un de Floren Ogen keken mit den

lewigen21 Willen, fick tau æwertügen22 un wat tau lihren,23 üm ſick,

un de oll Mann leſ mit grote Freud' dorin, dat jei en Verſtand

von de Sak hadd. Sei was up den Lann'24 grot worden, un ehre

Natur was einmal ſo , dat ſei ok Saken beachten ded, de en beten

von ehren gewöhnlichen Weg afliggert deden ,25 un dat nich ſo baben

1 ) nächſtes Frühjahr. 2 ) 20 Ruthen Kartoffelland. 3) der Alte ( . .

Hawermann). 4 ) er weiß den Teufel davon . 5) ganz und gar. 6 ) vor die

Šäue geworfen. 7) erzählen. 8) ſchreiben . 9) ſchlechtes. 10) ſchlimmes.

11) Köpfen. 12) betreibt. 13) weit . 14 ) legte. 15 ) zu ſeinen andern Pumpen ,

Anleihen . 16) neue. 17). galt. 18 dieweil. 19) jagte. 20) verdrießlich. 21 ) let .

haft (lebendig). 22) überzeugen. 23) lernen . 24 ) auf dem Lande. 25) abſeits

lagen .

6
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„ Ja

weg," ne, ſei müßt en Grund von jedes Ding weiten. So kennte

ſei denn nu nauga von de Wirthſchaft, dat ſei fick bald taurecht

finnen kunn; denn wenn ehr up dit Feld ok vel Frömdes in de

Ogen föll,3 indem dat ehr Vaders Gaud 'ne Sandbüß4 was, un

Pümpelhagen den ſchönſten Weitenbodden hadd, jei hadd doch en

Faden, an den ſei fick entlang fäuhlen funn, un wenn ſei mal

backen blew ,6 denn hülp ehr de olle Entſpekter mit 'ne forte , ver

ſtännige Utfunft wider. – De Spazirgang was för beide Deil?

ine wohre Freud' worden , un ut ’ne gemeinſame, reine Freud' waßt

dat Vertrugen8 as 'ne ſchöne Blaum .

So wiren ſei bet an de Gürlißer Scheid'o kamen, un Hawer- .

mann wiſte ehr den Preiſter-Acer un vertellte ehr, dat den de

ſelige Kammerrath in Pacht namen hadd. „Und die Gerſte

dadrüben ? “ frog de junge Fru. ,,Das iſt ſchon Gürliger Grund

und Boden, das gehört dem Herrn Pomuchelskopp.“ „ Ach ,

das iſt der Gutsbeſißer, der uns geſtern mit ſeiner Familie be

grüßte," rep Frida. „ Was iſt das eigentlich für ein Mann ? "

n . Ich habe keinen Umgang mit ihm ," jäd Hawermann en beten

verdüſtert. – „ Kennen Sie ihn denn nicht ?" frog de junge Fru.
nein das heißt, ich habe ihn früher gekannt ; aber

ſeitdem er hier wohnt, haben wir keinen Umgang mit einander," "

jäd de Olun wull von wat Anners tau reden anfangen ; awer

Frida läd ehre Hand up ſinen Arm un frog: „ Herr Inſpektor,

ich bin hier fremd in der Gegend, Axel ſcheint mit dem Manne,

wenn auch nur oberflächlich, bekannt zu ſein ; iſt das ein Umgang

für uns ?" ſäd Hawermann kort un hart. Sei

gungen wider,10 ein jeder in fin Gedanken. De junge Fru ſtunn

ſtill un frog: „Können und wollen Sie mir den Grund ſagen ,

weswegen Sie den Verkehr mit dem Manne abgebrochen haben ?"

Hawermann fet de junge Fru nahdenklich an : unJa,"u ſäd

hei endlich , mihr as wenn hei tau fick fülwſt red'te, „ und wenn

Sie meine Worte mit demſelben Vertrauen aufnehmen , wie's der

ſelige Kammerrath gethan hat, wird es Ihnen zum Vortheil ge

reichen ,“ un hei vertellte ehr fine Geſchicht ahn Hiß un ahn

Iwer,11 æwer of abn alle Rückſicht. - De junge Fru hürte em

upmartjam tau, ahn em widhüftig tau unnerbreken ,12 un fäd tau

lett blot : ,,Die Leute ſind mir geſtern ſchon halb zuwider geweſen ,

heute ſind ſie's mir ganz." Sei gungen in deſen Dgenblick up

den Paſter-Ader an den Gorentun13 entlang, as von jenſid den

1) obenhin . 2) genug. 3) fiel. 4) Sandbüchſe. 5) Weizenboden. 6 ) ſteden

blieb. : 7) Theile. 5) wächſt das Vertrauen. 9) Feldſcheide, Grenze. 10) weiter.

11) Eifer. 12) weitläuftig zu unterbrechen . 13) Gartenzaun.

-

" Nein ,



mine Stromtid, 2. Theil. 27

-

!

Tun 'ne helle, fröhliche Stimm heræwer - challte : Guten Morgen ,

Vater ! – Guten Morgen !" un tau glifer Tid dat ſchöne, junge

Mäten, wat de junge Fru giſtern vör den Paſterhuſ ſeihn hadd ,

ut de Gorenpurti un up den ollen Inſpefter losſprung. Sei höll

æwer mit einem Mal in ehren Jubel in; as ſei de gnedige Fru

tau ſeihn freg , un ſtunn æwer un , æwer roth dor, ſo dat Hawer

mann fick finen Gu'nmorgen -Kuß man ſülwſt halena müßt, wenn

hei æwerall 3 einen hewwen wull.

In vullen Glück un vullen Stolz ſtellte de oll Mann ſin leiw

Döchting vör ; de junge Fru redt'e fründlich mit ehr un nödigte ſei ,

ſei füllehren Vader un ſei fülwſt in Pümpelhagen recht oft be

jäufen , un as bawermann ehr Grüß' an den Paſter un de Paſturin

updragen hadd, nemen ſei Afſchied, un de beiden Spazirgänger

gungen wider. — ,, Der Prediger und ſeine Frau find wohl gute

Leute ? " frog Frida... « „ Gnädige Frau,. " fäd Hawermann,

„ „ Sie wenden ſich mit dieſer Frage an keinen unparteiiſchen Mann.

Mir haben dieſe Leute Alles gerettet, was mir aus meinem Unglück

übrig geblieben war, : ſie haben mir mein einziges Kind mit Liebe

gehegt und gepflegt und zum Guten erzogen, ich kann nur mit der

höchſten Verehrung und dem heißeſten Danke an ſie denken. Aber

fragen Sie in der Umgegend, wen Sie wollen ! Arm und Heich,

Hoch, und Niedrig wird mit Liebe von den Leuten ſprechen .'

,,Auch der Herr Pomuchelskopp ?" frog de gnedige Fru . - , „ Wenn

er ehrlich und ohne Vorurtheil reden wollte: ja ," " ſäd de ou,

woſo aber, wie er nun einmal iſt, iſt er gleich nach ſeiner Ankunft

mit dem Paſtor in Zwiſt gerathen, dieſes Aders wegen, auf dem

wir hier gehen. Der Paſtor kann nichts dafür , ich habe die

eigentliche Veranlaſſung zu ſeinem Zorn gegeben, als ich dem ſeligen

Herrn rieth, den Ader unter allen Umſtänden zu pachten. - Und,

gnädige Frau," " ſett'te hei nah 'ne Will4 hentau,5 Pümpelhagen

kann dieſen Acker gar nicht entbehren, die Vortheile ſind zu groß ,

als daß man ſie jemals aufgeben könnte." " Frida let fick dit

widlüftiger utenanner ſetten , un as ſei en . Verſtand von de Saf

hadd, funn Einer ehr dat binah von butwennige anſeihn, dat ſei

tau fick jäd: wat an ehr leg? , ? denn wull'n ſei den Acker woll

behollen .

As ſei up den Pümpelhäger Hof femen , führten8 grad de

Herr Notorius Sluſuhr un David af, un Axel ſtunn vör de Dör

un verafſchiedte jei jo höflich , as wir de Herr Notorius ſin

Regimentskummandür von vördem un David en jungen Graf.

1 ) Gartenpforte. 2)nur ſelbſt holen. 3) überhaupt. 4 ) Weile. 57 hinzu .

6) von außen . 7) läge. fuhren.

-

-
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„ Wer iſt das?" frog Frida Hawermannen. Hei ſäd 't ehr.

Sei begrüßte fick nu mit ehren Mann un frog dunn : „ Aber,

Arel, was haſt Du mit dieſen Leuten, und warum biſt Du ſo

überaus höflich gegent fie ? " . Qöflich ?" " frog Arel verlegen

taurügg; ,,warum nicht ? Ich bin gegen Jedermann höflich," "

un ſmet 1 en Blick up þawermannen, de em ruhig un faſt anſach.2

,, Das biſt Du ,“ jäð fine junge Fru un namm Finen Arm , üm

mit 'em 'rinne tau gabn, aber gegen einen gewöhnlichen Handels

juden und n„liebes Kind ," " föll Ayel raſch in, üm ſei

nich utreden tau laten , „ „ der Mann iſt Produktenhändler und

Wolhändler, ich werde gewiß noch oft Geſchäfte mit ihm machen.“

„Und der Andere ?" frog ſei . ,,Dh, der iſt der iſt nur

ſo zufällig mitgekommen ; mit dem habe ich nichts." - ,,Adieu,

Herr Inſpektor," fäd Frida un gaww den ollen Mann de Hand,

„ ich danke viel- vielmal für die freundliche Begleitung.“ Dormit

gung ſei in datHus, Axel folgte ehr ; in de Dör fet hei fick üm ,
den ollen Inſpektor fin Dg'3 lagg vull un trurig up em, dat hei

fick afwennen4 müßt. Hei folgte fine Fru in ' t Hus.

In dejen ihrlichen un trurigen Blick lags be ganze Taukunft

von de drei Minſchen, de eben utenanner gahn wiren. Arel

hadd lagen , hei hadd tau ' ın irſtenmal dat Vertrugen6 von ſine

junge Fru verraden ,? un Hawermann wüßt dat, un Axel wüßt,

dat Hawermann dat weiten ded. Hir lagg en Stein in den

Weg, æwer den Jeder fallen müßt, de de Strat8 gung, denn de

Weg was düſter 'worden dörch Unwohrheit un Unuprichtigkeit, un

Keiner kunn un wull den Annern Beſcheid ſeggen von den Stein

un em warnen . Frida gung unſchöllig un vull Vertrugen den Weg

wider ; æwer wo lang' funn 't duren , denn müßt ſei an den Stein

ſtöten .10 Axel log wider,11 hei log fick vör, dat hei fick un Frida

in ' n Düſtern æwer den Stein bringen künn, ahn dat ſei em ge

wohr würd, un nip jenſid wir de Strat denn wedder eben. Hawer

mann ſach de Gefohr dütlich un kunn un wull helpen ; æwer wenn

hei de Hand tau 'm Wijen12 un Warnen utrecken wull, denn

ſchow 13 ſei Arel taurügg mit fänhles Weſent un heimlichen Grull.

De Lüd' ſeggen , en flichten Kirl ſmitt14 mit de Tid en heimlichen

Grull up den , de em mal Wolldahten hett taufleiten laten, 't is

mæglich , æwer ' t is nicks gegen dat heimliche Gnagen15 un Vohren

von den Grull, den en fw a ck16 Minſch up einen annern (mitt, de

allein up de Welt en legen17 Streich von em kennt. So 'n Grull

1) warf. 2) feſt anſah. 3) Auge. 4) abwenden. 5) gelogen . 6) Ver

trauen. 7) verrathen . 8) Straße. 9) dauern, währen. 10) ſtoßen. 11) weiter .

12) zum Weiſen, Zeiger. 13) ſchob. 14) wirft. 15) Nagen. 16) ſchwacher. 17) ſchlecht.

I
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kümmt nich mit en Mal, as de helle þaß, de ut apenboren Striði

un Bank geburen ward , ne, lütt un allmählich bohrt hei fick in dat

Hart, as de Dodenworm3 in den Drag'balken ,4 un frett5 ſick wider

un wider, bet dat ganze Hart von einen groten Wedderwillen vull

is, as de Drag'balfen vul Wormmehl.

Kapittel 17.

In dit Kapittel ännert Jochen ſine ganze Natur un red't ſo vel, dat

Fru Nüßlern fick irnſtlich doran argern möt. Worüm Gottlieb un

Rudolf ſick utíchuterno un ümlihren,? un wat dorbi 'rute brött.8

Worüm Rudolf to 'ne ſchöne Predigt un Gottlieb gor feine hollen ?

kann . De beiden lütten Druwäppel up de Gebelſtuw'.10 Wo dat

Gottlieben eigentlich laten ded ,11 un in wecker Wiſ'12 fick Unkel Bræſig

in deſe Biſterniß 13 'rinne mengen will.

Bræſig gung den Morgen, as hei fic vörnamen hadd, nah

Rerow tau Fru Nüßlern . In de Husdör14 kamm em de Throii

folger entgegen un ſwänzelte ſo chriſtlich mit den Start, 15 dat Einer

hadd glöwen 16 kunnt, de øund wir en moraliſchen Hund, indem

dat hei Bræſigen de Angſt un de Prügel von lekthen nich nah

dragen ded ,17 un dat Einer wegen de ſtille Taufredenheit, de ut

ſine gelbrunen18 Dgen blänkerte,19 hadd up den Gedanken kamen

funnt, Allens in Rexow wir will un woll,20 un Fru Nüßlern wir

in de Kæk,21 un Jochen ſet 22 in Seu Lehnſtaul. Uewer jo was ' t

nich, denn as Bræſig de Dör apen maken ded, 23 ſatt 24 Jochen

frilich up ſin oll Flag ;25 æwer Fru Nüßlern ſtunn vör em un

höll 26 em 'ne lütte, indringliche Predigt, dat hei fick üm Nicks

kümmern ded un fein Wurt tau de Sak 27 jäd, un as ſei Bræſigen

tau ſeihn kreg, gung jei up em tau un jäd fihr in Arger : „Un

Sei laten fick of nich ſeihn, Bræſig; för Ehrentwegen kann hir jo

of woll Allens up den Kopp ſtahn , un Sei jünd dor jo of mit

Schuld an , dat wi deBeiden hir in 't Hus 'rinne namen hewwen ."

„ Pianoforte!" jäd Bræſg, Pianoforte! – Man ruhig," „ ,

Madam Nüßlern! Was is denn mit die Paſter-Kannedaten

paſſirt ?"" – „ Vel is pajſirt, un ick heww nids dorvon ſeggen

müggt, denn 't is. Jochen fine Fründſchaft , 28 in ' t is en flichten

1) aus offenbarem Streit. 2) Herz. 3) Todtenwurm, Todtenuhr, Holzbohrs ·

käferchen . 4) Tragebalken . 5) frißt. 6 ) austauſchen. 7) umlernen . 8 ) heraus
brät. 9) halten . 10 ) Giebelſtube . 11) ließ , wie ausſah. 2) in welcher

Weiſe. , 13) Verwirrung. 14) Sausthür. 15) Schwanz (Sterz). 16) glauben .

17) nachtrug. 18) gelbhraun . 19) blinkte, ſtrahlte. 20) wohlbeſtellt, in beſter

Ordnung. 21) Küche. 22) fäße. 23) aufmachte.' 24) ſaß. 25) auf ſeinem alten

Plaß. 26) hielt. 27) Sache. 28) Verwandtſchaft.
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„ Ne, Bræſig,“

Vagel,1 de fin eigen Neſt beſmußt; æwer förre de Tid,a dat de

beiden Burbens in minen Hujjünd, is bor kein Fred' un Raub,

un wenn dat noch länger wohrt,5 vertürné ick mi jo woll tauleßt

noch mit Jochen ſülwſt." - ,,Mutting," " jäd Jung'- Jochen,“ . ,wat

ſall ick dorbi daubn ? " " Sweig reiir ſtill, Jung'--Jochen ,“ rep

Bræſig, „Schuld haſt Du . - Rannſt Du nich aufſtehn und ihnen

Morißen ? lehren ? " fäd Fru Nüßlern haſtig,

„ „ laten Smi Jochen taufreden , ditmal hewwen Sei Schuld.

Sei verſproken uns, Sei wullen en Dg's hirher ſmiten , dat de

beiden jungen Minſchen ehr Ding' deden10 un nich up Undæg:11

verföllen, un ſtats12 deſſen laten Sei den Einen lopen13 un kümmern

fick gor nich üm em, un den Annern ſtiften Sei tàu luter Dumm

heiten an , dat hei, ſtats in de Bäufer14 tau lihren , mit en Angel

ſchacht up den Felln15 Örümmer löppt16 un mi des Abends denn en

Hümpel Bors ,17 as en Finger lang, an 't Hus bringt. Un wenn

ick denk, ick heww Allens tau. Schick , denn möt ick mi noch hen

ſtellen un möt dat Grumm18 noch utnemen un taurecht maken ."

„Was? ſo'ne Dinger as en Finger lang bringt er, un ich hab'

ihn die richtigen Flæg' wiſt,19 wo's en großen Bors gibt. Ih, ſo

foll Dich doch .... ! - Na, täuw man !" 20 „Ach wat!"

rep Fru Nüßlern, . , Sei füllen em dat Angeln ganz un gor ver

beiden ,21 denn dortau is bei nich hir ! Hei fall hir wat lihren,

ſeggt ſin Vader, un de will hüt ok kamen .“ u „ Nein ,“ rep

Bræſig, Frau Nüßlernt, da muß ich mich ſehr über emigriren ,22

daß er die Befolgung von meine Rathſläg’ bei's Angeln ſo reti

Hat er ſonſt noch was anſtift ?“ ,,„ Ach, vel ! AN

Beid ' hewwen wat anſtift! Uewer, as icf ſeggt heww , id heww

dor nich von reden müggt, denn ' t is Jochen ſine Fründſchaft, un

in de Irſt let24 dat jo of ſo, as wenn 't 'en gauden Gang gahn

würd . In de Irſt was dat hir en idel 25 luſtig Lewen in den

Huſ'; min beiden lütten Dirns, de däu'ten26 orndlich up, dat gung :

Mining hir un Rudolf dor, un Lining hir un Gottlieb dor , un ſei

vertellten27 fick wat mit Gottlieben un jacherten28 mit Rudolfen, un

de beiden ollen Jungs wiren jo of ganz flitig29 bi ehren Kram,

un Gottlieb ſatt baben30 up ſin Stuw' un librte fick,31 dat em de

1) ſchlechter Vogel ; ſprichw . 2) ſeit der Zeit. 3) Burſchen. 4 ) Friede und

•Ruhe. 5) währt. 6) erzürne. 7) ſtatt: mores. 8) Auge. 9) werfen. 10) ihre

Schuldigkeit thäten . 11) Unfug. 12) ſtatt. 13; laufen. 14) Büchern. 15) mit

einer Angelruthe auf dem Felde. 16) läuft. 17) einen Haufen Barich .

18) Bröckchen (Bröſelein , Krümel); hier : die kleinen Fiſche. 19) Stellen gezeigt.

20 ) warte nur. 21) verbieten. 22) ſtatt : ägriren . 23) ſtatt: refüſirt. 24 ) zuerſt

ließ , ſchien. 25) äußerſt (eitel). 26) thaueten. 27) erzählten. 28) jagten fich ,

ſchäferten . 29) fleißig. 30) oben. 31) lernte ( ſich ) auswendig.

rirt. 23
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„ Ia ,“

1111

Kopp rofte,1 un Rudolf leſ jo ok in de Bäufer; æwer 't wohrte

nich lang', dunn kregen ſei fick dat Striden un Vertürnen æwer

geiſtliche Saken, un Gottlieb, de nu jo woll vel mihr librt hett, as

de Anner, de ſäd, hei ſtünn gor nich up en chriſtlichen Stand

punkt. “ . ,, Standpunkt, ſagt er ?" ſmet Bræfig dormang.

nn3a, Standpunkt ſäd hei, " was Fru Nüßlern ehre Antwurt.

Hoho !“ rep Bræſig, „denn hör ich ihn ſchon laufen.

dere Leut mit aufhören, mit en Standpunkt, da fangen die Betiſten

ümmer mit an. Denn hat er ihn auch bekehren wollen .“

«nIa,““ ſäd Fru Nüßlern, ,' t kamm ſo 'rute. Nu is jo denn

nu de Anner vel kläufer3 as Gottlieb, na, de fung jo nu mit

allerlei Wißen an un höll Gottlieben jo nu tau 'm Buren ,4 un ſo.

würd ide Unfreden ümmer duller,5 un nu weit 6 ick nich , wo dat

kamen ded,? nu fungen min beiden oll Lütten of an , in de Sak

tau reden, un Lining, as de Verſtännigſte, de ſtunn up Gottlieben

fin Sid un let de Uhrens juſt ſo hängen -as hei , un Mining lachte

æwer Rudolfen fine Wißen un jachertemit em 'rümmer." "

ſäd Jochen dormang, , 't is all ſo, as dat Ledder is . " Du

folltſt Dich was ſchämen, Jung'- Jochen ," " fäd Bræſig, „ daß Du

fo'n popphei in Deinen Hauſ leidſt. „Ne, Bræſig ,“ ſäd Fru

Nüßlern, dat laten Sman fin : Jochen hett dat Mægliche bahn ,9

dat hei Freden ſtiften wull; wenn Gottlieb von den Düwel10 reden

ded, dat hei em dormit grugen11 maken wull, denn hett hei of an

den Düwel glöwt, un wenn Rudolf æwer den Düwel lachen ded

un finen Spijök 12 dormit brew, 13 hett hei of düchtig mit lacht.

Aewer dunn, as de Strid am düllſten was, dunn kamm min lütt

Mining up en ſnal'ſchen14 Infall, ſei ſchutert ehr de Bäufer ut un

drog15 Rudolfen ſin nah Gottlieben ſin Stum'un Gottlieben ſin

nah Rudolfen fin ; un as ſei fick nu Beid' doræwer verſtußen

deden, ſäd ſei: ganz quick,16 't wir am beſten , ſei lihrten eins üm,

denn fünnen ſei mæglicher Wij' tauſam kamen.“ – „Mining is"

'ne lütte, helliſche17 Dirn ! " " rep Bræſig dormang. – „ Na, jei„ ſei

wullen irſt nich doran ; æwer Gottlieb is jo bi alledem en ollen

Gaudmäubigen, 18 de fung dormit an, un den Annern, wil dat nu

Winterdag worden was, un hei nich 'rümmer ſtröpen19 kunn, drew

de lange Wil dortau. Un nu hadden Sei dit mal mit anſeihn

ſüllt! Dat wohrte gor nich lang', dunn was dat, as wenn ſei mit

III

1) rauchte. 2) dazwiſchen. 3 ) klüger. 4) hatte zum Beſten (hielt –

zum Bauern ). 5 ) ärger (toller). 6) weiß . 7) wie es kam . 8) Ohren. 9) gethan .

10) Teufel. 1 ) grauen. 12) Scherz, Spott. 13) trieb. 14) poſſirlich, drollig.

15) trug. 16) munter ( Pec ). 17) prächtig (hölliſch ). 18) ein alter Gutmüthiger.

19) herum ſtreichen.
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r3a, es

de Bäufer fick fülbſt utdutert hadden ; Gottlieb makte ſlichte Wißen

un lachte æwer den Düwel, un dat anner oll Worm , dat quälte

fick un ſüfate un red'te von den Düwel, as wenn hei alleMiddag

bi uns an den Diſch fet un ſin Tüften as en anner ihrlich Minich

et. Nu femen niin ollen Lütten ganz ut de Richt; Mining ſlogs

fick nu tau Gottlieben, un lining tau Rudolfen ; denn nu ſåd

Rudolf, Gottlieb ſtünn nich up en chriſtlichen Standpunkt.“
Pfui," " ſåd Bræfig, w ,das hätt er nich ſagen müßt. Na, taum

man ! Büſt Du Jo Einer, un kannſt nich mal en hartlichen4 Bors

angeln ?" " - , Je," rep Fru Nüßlern hellfchen argerlich, nun von

Ehr oli ßacfermentſches. Borsangeln kamm jo nu de ganze Geſchicht

wedder her, denn as dat Frühjohr würd, un de Bors bet, 5 dunn

imet Rudolf jo ſinen ganzen chriſtlichen Standpunkt wedder bi Sid6

un namm de Angelraud' un lep mit Sei up den Felln 'rüm , un

de Anner namm jo nu den Düwel wedder up, denn hei füll ſinen

Examen maken, un ahn ? Düwel kamen ſei jo woll up Stunn's dor

nich mihr mit dörch . Un min beiden ollen Lütten wüßten nu jo

woll gor nich mihr, tau wen ſei fick hollen füllen ."

ſünd ein paar verfluchte Bengels ! " " rep Bræſig, „ „ aber der Bes

Kehrer is an Allens Schuld, was hat er den Andern mit en Deuwel

un en Standpunkt zu kommenzu ' - „Na, dat will'n wi man ſin

laten ! Denn hei hett doch wat lihrt un hett ſinen Examen ok

richtig maft, un fann för ſinentwegen alle Dag Preiſter warden ;

æwer de anner Kujon deiht jo nu rein gor nicks, un denn makt

hei uns dat grugliches Stück un dat Elend ! " » „Was hat er

denn nu wieder anſtift ? Hat am Enn' gor Witings : angelt ?" u

frog Bræfig un tredte de Ogenbranen hoch in de Hög'. - „ Ach,

wat Witings ! 'Ne Predigt hett hei fick angelt. Seihn s' , dor

is de Rekterin. Baldrianen , na, de Fru will jo nu doch of ehren

Gottlieb einmal predigen hüren, un ſei bidd't den Paſter in Rahn

ſtädt dorüm, un de verlöwt10 ehr datof, dat Gottlieb den verleden 11

Sünndag predigen fall, un nu vertelit lei dat er Sweſter, de

Sturzen . Na, de argert fick nu natürlich doræmer, dat er Jung'

noch nich ſo wid is, as de anner, un geiht of nah den Paſter, un

de oll Paſter is of ſo 'n Schap12 un verlömt ehr dat ok, dat

Rudolf an den ſülwigen Sünndag predigen fall. Un nu lofſen 13

ſei beid', wer Vörmiddag's un wer 'Nahmiddag's predigen ſat, un

Rudolf friggt den Vörmiddag. - Na, nu de ou Gottlieb, de librteoll ,

fick nu nah Mæglichkeit, un von Morgens bet Abends ſatt hei in

1 ) Kartoffeln. 2) äße. 3 ) ſchlug. 4) tüchtig (härtlich). 5) biß. 6) bei

Seite. 7) ohne. 8) entſeßlich . 9) (kleinſte) Weißftiche, Wittlinge: 10) erlaubt.

11) vergangenen. 12) Schaf. 13) lojen.

n
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de Lauw'l in den Goren , un wil hei en flicht behöllern Ropp3

hett,· librte hei fick ümmer lud',4 un de Anner junkerirte 'rüm :

æwer de lezten beiden Dag' jett'te hei fick of achter5 de Lauw' up

de Grasbänk un ded fo, as wenn hei Predigten maken wull.

Na, nu famm de Sünndag, un Jochen let ſei ' rin führen,6 un wi

führen of Al mit un gahn in den Paſterſtaul,” un ick ſegg Sei,

ick hadd 'ne grote Angſt för Nudolfen, æwer de Bengel ſtunn dor,

as wir em gor nicks weg, un as dat Tid was, gung bei up de

Kanzel un höll Sei dor 'ne Predigt, dat alle Lüd Muls un Ogen

upreten , un ick freu't mi ſo æwer den Jungen un will dat Gott

lieben ſeggen, de bi mi ſatt; dunn ſitt dat Worm dor un haspelte

mitHänn'n un Fäuten,10 as wull hei ok 'ruppe up de Kanzel un

wull den annern 'runne halen, un ſeggt : Tanten, dat is jo min

Predigt. - Un ſo was dat, Bræſig : de verdammte Jung' hadd

de ganze Predigt von 't Tauhüren11 lihrt, wil de Anner fick lud'

lihren müßt." - , Haha !" lachte Bræfig ut vullen Halſ, „ das„ " ' ,

is en Spaß, das is en Hauptſpaß ! " " „Un dat nennen Sei

en Spaß ?" rep Fru Nüßlern in hellen Arger. So 'n Stück

in ' n Gottshus is för Sei en Spaß?' 3h, ne ! "" rep Bræſig

un lachte ut vullen Harten , wowas wollt's en Spaß ſein, den

Deuwel is's en Spaß, en entfamtes Stück is's ; aber ich kann

mir nich helfen, ich muß mir helſchen drüber lachen. “" „Db

ja, " jäd Fru Nüßlern empfindlich, dortau ſünd Sei in 'n Stann ',

wenn wi annern Al ut de Hut fohren12 müggten vör Schimp un

vör Arger, denn ſtünnen Sei jo woll dorbi un lachten :“
laſſen Sie man,wie begäuſchte13 ehr Bræfig, „ „Wo wurd's nu mit

dem Befehrer ? - Haha ! Ich hätt wohl ſein Geſicht ſehn mögen .“

„Je, wo würd ' t ? De ſülwige Predigt kunn hei jo des Nah

middag's nich bollen, un de oll Paſter müßt man ’ne olle Predigt

för, deſenNothfall upwarmen, was awer ſchön falſch14 un ſäd, wenn

hei de Sak anzeigen ded, denn fünn Rudolf finen Preiſter man an

de irſte, beſte Wið'15 hängen. “ – „ Na, und der Bekehrer ?u " -no
„ Ach, bat oll framesi6 Worm was ſo taunicht, dat ſäd gor nicks,

deſto mihr ſäd æwer de Rektern17 un vertürnte18 fick mit ehr Sweſter ,

de Kurzen, ſo dägern ,19 dat ſei hüt20 noch nich wedder taujam ſünd.

Dh, dat was en Larm ! Schämt heww 'c mi, argert heww 'd mi,

denn Kurz un de Rekter kemen nu of dormit mang, un Jochen wull

nnNa,

-

1) Laube. 2) Garten . 3) ein Kopf, der ſchlechtauswendig behält. 4) laut.
5 ) hinter. 6) fahren. 7) Paſtorſtuhl, der für den Prediger und ſeine Familie

beſtimmte Kirchenſtuhl. 8) Mund (Maul). 9 ) aufriffen . 10) mit Händen und

Füßen. 11) vom Žuýören. 12) aus der Haut fahren . 13) beſänftigte. 14) böſe.

15) Weide. 16) jromm. 17) Rektorin. 18) erzūrnte. 19) gründlich. 20) heute.

· Reuter , Bant VII . 3
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jogor dormang losleggen , tau 'm Glücken führt wier un ' Wag'a

all vör, un icf makte, dat ick em ' ruppe freg. “ Was fagte

denn aberſten der. Duwellfechter ?“ 13 „Ih , de Rackert was

klauk naug,5 de gung den Larm ut den Weg'un hadd fick glik

nah ſine ſaubere Predigt . up de Socken makt, un was hir ' rute

lopen ." Na, da hat er denn nu aber woll nahſteno 'ne orndliche

Jivitatſchon von Sie gefriegt ? " frog Bræfig. — „ Ne, " jäd Fru“ “

Nüßlern beſtimmt, „dat hett hei nich . Dor ſtek? icł mi nich mang.

Sin Vader kümmt büt, un dat is de Negʻſte dortau , as de Fru

Paſtern ſeggt. Un Jochen heww ick dat of ſcharp verbaden , hei

jall nich ſo vel awer de Sak reden, denn de hett fick in de Lektº

of ganz un gor verännert, indem dat hei ünimer den Hals up hett

un æwer Ding'red't, de em gor nicks angahn .. Swig ſtill,

Jochen ! " – Ja, Jochen , jweig rein ſtill! ' -„ “ „ Un min beiden

Lütten , de fenn icf gor nich wedder ; nah de . Predigt hemwen jei

den ganzen Weg lang ehre bläudigento Thranen rohrt,11 un nut

gahn ſei fick ſo ſchu12 ut den Weg un reden knapp mit enanner,
un ſüs13 gungen ſei ümmer Arm in Arm tauſam , un wat de Ein'

up den Harten14 hadd, dat müßt de Anner glik weiten.15 Ne,

min Hus is ganz un gor up den Kopp ſtellt.“

jäd Jung'- Jochen un ſtunn ganz papigió von ſinen Staul up, dat

is mari, dat idk dorvon red', awer dorvon will ick doch reden , Du

fallſt ſeihn , de Jungs hewwen ehr wat in den Kopp ſett't.“ "

„Wat jäll’n ſei ehr in den Kopp jetten , Jochen ? " frog Fru Nüße

lern en beten argerlich. - n Leiw'sgeſchichten," jäd Jochen un“ “

ſett'te fick wedder in fin Eck. Min jell? Mutting plegt18 ümmer

tau ſeggen, en Kannedat un ’ne Erzieherin in einen Huſ

Du jallſt ſeihn : Gottlieb un Mining.' - „ Na, Jochen, jo red '

un red' ! Gott erholl Di bi richtige Beſinnung! Wat ſnackſt Du

dor all taujamen ? Wenn dat de Fall wir, denn ſüll mi doch de

Kannedat noch hüt ut den Huſ, un de Anner mit. Kamen S.

’ rute, Bræſig, ich heww Sei wat tau ſeggen . “

9.3 ſei buten19 wiren, winkte Fru Nüßlern Bræſigen nah den

Goren20 ' rin un ſett'te fick mit em in de Lauw '. „ Bræſig , ſäd

jei , „ idt fann dat ewige Gedræh121 von Jochen gor nich mihr mit

anhüren , un dat hett hei of blot von den Rudolfen, de hett ver

leden22 Winter des Abends immer ſo vel mit em red't, un nu is

n„Mutting,"

1

-

1) fulr. 2 Wagen. 3) Duellant ( Duellfechter). 4) Schlin ,el. 5) klug

genug. 6) nachher. 7) ſtede. 8 ) verboten. 9) in der lebten Zeit. 10) blutig.

il) geweint. 12) ſcheu . 13) ſonſt. 14) Her;en. 15) gleich wiſſen . 16) zuver

ſiditlich, dreiſt. 17) ſelige. 18) pflegte. 19) draußen . 20) Gartent. 21) feſchwäß.

22) vergangenen.
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hei ſo in de auwung? kamen , nu ritta dat gor nich mihr bi em

af. Nu ſeggen Sei mi mal eins uprichtig Sei hewwen doch

dat verſprafen , Sei wullen dorup paſſen – hewwen Sei in ſo 'ne

Safert æwerali wat3 markt?" , mm3h, bewohr uns !" fäd Bræſig,

,keine entfernte Einbildung davon !" „ Jck kann mi datok

gor nich denken ,“ ſäd Fru Nüßlern un rekente4 ſo in Gedanken

nah ; „ tauirſt5 was Lining un Gottlieb æwerein6 un Mining un

Rudolf, nahſten höll Mining fick tau Gottlieben un Lining ſick tau

Rudolfen, .un nah den Examen gung Lining wedder mit Gottlieben ;

æwer Mining un Rudolf ſünd utenanner, denn ſörre? dat ſaubere

Predigtſtücichen fickt ſei em gor nich an. “ - „Madam Müßlern,"nr

jäd Bræſig, „was die Liebe is, entſpinnt ſich zuerſt ümmer in'n

verborgenen Zuſtand , meinswegens mit en Blaumenſtruz,8 oder

daß fich en Paar ,gu'n Morrn ſagen un drücken ſich dabei die

Hände, oder daß fichen Paar zugleicher Seit nach en Klugen

Bomwul9 büđen un ſtoßen ſich dabei die Köpp zuſammen, un for

en Zuſchauer is weiter nichts davon zu bemerken ; aber mit der

Weil wird ſo was augenſcheinlicher, indem daß die Weiblichen

fich oftmals coth anſtiden ,10 un die Männlichen mit die Augen 'rum

figuriren ,11 oder indem daß die Weiblichen die Männlichen in

die Speiſ'kammer 'rin inventiren un ihnen ba Mettwuſt un Oſſen

tungen12 un Sweinfopp vorſeßen , und die Männlichen die Weibe

lichen mit blage un rode Scherfen13 unter die Augen gehn, oder,

wenn's ſchon doll is, daß ſie's Sommersabends in'n Mondichein

ſpaziren gehn un dabei jüjzen. Is das mit das lütte Kropa :

zeug ſchon paſſirt ? - Ne, dat kann ich nich jeggen, Bræſig.um „

In deSpiškamer ſünd ſei"mi woll mal af un an weſt; æwer ick

heww ſei dor ſchön utklingt , 14 denn de Spiskamereteri15 will id

nich ; un dat min Lütten roth worden ſind, heww id of nich be

markt, æwer dat ſei fick in de Leßt de Dgen oft roth weint hewwen,

dat beww ick woli ſeihn .' Hm jäd Bræſig, dies Left

is nich ohne. Nu will ich . Sie ſagen, Madam Nüßlern, ver

laſſen Sie ſich ganz auf mir, ich weiß darauf zu laufen ; þawer

mannen ſeinen entfamten Windhund habe ich ja auch in ſeiner

Liebesgeſchichte abgefaßt. Ich bin en ollen Jäger, ich ſpör ihnen

nach bis in's Lager ; aber Sie müſſen mich ſagen, wo ſie ihren

Wechſel den Tag über haben , d. b. wo ſie ſich möglich treffen

-

-

1). Übung. 2) reißt. 3) überhaupt, irgend etwas. 4 ) rechnete . 5) zuerſt.

6 ) in Übereinſtimmung (überein ). 7 ) ſeit. 8 ) Blumenſtrauß. 9) Knäuel Baum .

wolle. 10 ) roth werden (anſteden ). 11) flankiren . 12) Dchſenzungen. 13) mit

blauen und rothen Schärpen. 14) aus der Thür gewieſen, hinaus geſchellt.

15, die Eſſerei in der Speiſekammer.

3*
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Dat is hir, Bræſig , hir in deſ Lauw'. Min Rütten

ſitten hir des Nahmiddag's un neigen1 hir, un denn kamen de

Beiden of dortau , un ick heww mi dorbi of nicks Slimms wider2

dacht.“ ,,Schadt auch nich ," " jäd Bræſig , un tred3 ut de

Lauw' un fel fick fortfarigt buten5 üm, wobi hei en groten rhin'ſchen

Kirſchenbom in 't Og' faten ded, de ſo recht vull Bläder6 dicht vör

de Lauw ' ſtunn. Al ſchön !" fäd hei , m „was gemacht werdenAd "

kann, wird gemacht.“ ,,Leiwer Gott !" fäd Fru Nüßlern, as

fei in ' t Hus taurügg gungen, „ wat ward dat hüt noch all för

Elend in minen Huſgewen ! Kurz kümmt hüt Nahmiddagüm de

Koffetid, in hei is bitterbös up ſinen Jungen un æwerall ſo 'n

Kræt.? Sei fælen ſeihn , de ward en dullen Upſtand hir vullführen ."

Das is immer ſo bei kleine Leut," ſäd Bræſig, „da fißt

der Ropp un die unterwärtfige Konſtitutſchon ſo dicht zuſammen,

daß das gleich Feuer fängt. „ Ja,“ ſüfzte Fru Nüßlern un

tred in de Stuw ', men Elend ward it.“

Sei wüßte man gor nich, dat dat Elend in ebren Øuſ all in

vullen Gang’ was.

As unnen deſe Verhandlungen vör fick gungen , ſeten de beiden

ſütten Druwäppel babens up ehre Gebelſtuw' un neihten .' Lining

ſatt vör dat ein' Finſter, un Mining ſatt vör dat anner , un keken

gor nich von ehre Arbeit up ; ſei red'ten gor nich mit enanner, as

dunn in de Neihſchaulio bi de Fru Paſtern, ſei neihten un neihten,

as wir de Welt utenanner gahn un jei« füllen ſei mit Neihnadel

un Twirn11 wedder taujamflicken, un ſo irnſthaft ſegen12 ſei dorbi

ut, un jo ſüfzten ſei dorbi, as wüßten ſei recht gaud, wat för en

wichtig Wark ſei inner de Finger hadden. 'I was ſonderbor,

dat ehr Mutting nicks dorvon tau Bræſigen ſeggt hadd, dat ehre

ſchönen roden Baden gefährlich afbleikt13 wiren , un 't müßt fibr

allmählich kamen ſin, dat ſei 't nich markt hadd. Aewer 't was

nu einmal ſo ; de beiden ollen lütten Äppel ſegen ſo bläßlich ut,

as 'wiren ſei up de Nurdſid 14 von den Lebensbom wuſſen ,15 wo ·

ſei kein Sünnenſtrahl drop, 16 de ehr de Bacten farwen 17 kunn ; un

dat let 10,18 as ſeten ſei nich mihran ein un denſülwigen Twig.19

- Tauleßt let Lining ehr Neihtüg20 in den Schot jacken ,21 ſei kunn

nich wider neihn ; de Ogen gungen ehr æwer, un de Thranen lepen

ehr æwer oe bleiken Backen , un Mining langte nah ehren Taſchen .

9

1) nähen. 2) weiter. 3) trat. 4) kurzfertig, flüchtig. 5) draußen. 6 ) vou

Blätter. 7) (giftige) Kröte. 8) oben . 9) nähetent. 10) Nähſchule. 11) Zwirn.

12) ſahen . 13 ) abgebleicht. 14) Nordſeite. 15 ) gewachſen. . 16 ) traf. 17) färben.

18) es ließ, ſchien ſo . 19) Zweig: 20) Nähzeug . 21) in den Schoß ſinken .
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dauf un läbi fick den æwer de Ogen, un dorachter drüpptena of

de hellen Thranen in ehren Schot, un jo jeten ſei un rohrten, as

wir de ſchöne, unſchüllige Welt in ehren eigenen Buſſen3 of ut

enanner gahn, un ſei künnen ſei nich wedder tauſamflicken.

Mit einem Mal ſprung Mining up un lep ut de Dör ' rute,

as müßte ſei in 't Frie; æwer ſei beſunn fic : ſo funn ſei nich von

den Bæhn4 ' runne, ehr Mutting kunn ſei ſeihn un fragen; ſei blew .

alſo up jenſid5 von de Dör ſtahn un rohrte wider. Un Lining

ſprung ok up un wull Mining tröſten; æwer ſei beſunn fick, dat

ſei nich recht wüßt womit, un ſei blew up deſ? Sid6 von de Dör

ſtahn un rohrte ok wider . So ſchüwwt? fick männigmal tüſchen

twei Hartens en dünnes Brett , un jedes Hart hürt dat anner

ſüfzen un weinen , un dat dünne Brett hett up jede Sid 'ne Klink,

de Einer blot antaurögen brukt ,9 un wat de harten ſcheid't hett,

ſchüwwt fick taurügg ; æwer Reiner will de Klink tauirſt anrögen,

un de beiden Harten weinen wider.

Xewer, Gott fei Dank ! – ſo 'n eigenſüchtigenStolz gegen ein,

ander kennten deſ beiden lütten Harten nich, un Mining makte de

Dör up un fäd: „Lining , wat weinſt Du ?" un Lining reifte ehr

de Hänn' entgegen un ſäd : „ „ Ach , Mining, wat weinſt Du ?" "

Un ſei föllen fick beid' üm den Hals un weinten wider, un de

Backen farwten fick roder, as hadd de Sünnenſtrahl ſei wedder

drapen,10 un ſei höllen ſo faſt tauſam ,11 as ſeten ſei wedder an

ein un denſülwigen Twig.– „Mining!“ rep Lining, „ ick will

en Di jo laten , un Du jallſt glücklich mit em warden ."

Lining ! " " rep Mining, bei höllt mihr von Di , un Dü büſt

ok vel beter,12 as ick.“ „ Ne, Mining, ick bün mit mi in ' n

kloren ; Untel Kurz fümmt hüt Nahmiddag, un ick will Vatting

un Mutting bidden, ſei ſælen mi mit em gahn laten, denn dit hir

Al mit antauſeihn, dat fünn mi tau ſwor13 warden . “

dat, Lining, denn büſt Du jo bi fin Ollern ;15 un id will Gottlieben

bidden , dat hei mi, wenn Ji denn beid' wedder hir taurügg kam't,
dörch finen Vader 'ne Städ'16 as Erzieherin anſchafft, wid, mid

von hir, denn mi deiht dat Hart of gortau weih." " —„ Mining,"

ſäd Lining un ſchow17 ehr Sweſter en Enn'lang von fick" af un fek

ehr ganz verdußt in de ogen, „bi ſin Öllern ? Wen meinſt Du

eigentlich ?" Rudolfen. u Du meinſt Rudolfen ? "

nwJa, wen meinſt Du denn ?" u ,3 & ? – 36, id mein'I ick

I

-

-

„ Ne,

N

I

"Dauh 14

/
-on Nu

/

n

1) legte. 2) dahinter tropften . 3) Buſen. 4 ) Oberſtod . 5 ) jenſeits.

6 ) auf dieſer Seite. 7) ſchiebt. g) zwiſchen zwei Herzen. 9) anzurühren braucht.

10) getroffen . 11) feſt zuſammen . 12) beſſer. 13) ſchwer. 14) thue. 15) Eltern .

16) Stelle. 17) ( chob.
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Gottlieben ! “ mm Ne, ne ! "" rep Mining un föll lining wedder

üm den Hals, „ „Wo is dat mæglich! wo is dat mæglich ! Wi

meinen jo gor nich denſülwigen !" „ Ach, Du leiwer Gott !“

rep Lining as de Verſtännigſte, „un wat hewwen wi uns för Noth

makt! " „ „Un nu is Allens ſchön ," u rep Mining un danzte as

de Unverſtännigſte in de Stuw ’rümme, „ nu is Allens gaud !" "

„Ja , Mining, nu is Allens ſchön !“ un Lining danzte as de
Verſtännigſte nu of in de Stuw ' rümme. Un Mining föll denn

wedder as de Unverſtännigſte ehr Sweſter um den Hals

vör Freuden .

Ja , fatti man tau rechter Tid de Klint an un ſchuwta de

Scheid'wand taurügg, denn jælen de Harten woll wedder tauſamen

kamen, un Allens fümmt wedder in de Richt, wenn 't of nich ſo 'n

Jubeln ward , as hir baben in de lutte Gebelſtuw . Denn eing3

weinten ſei , denn eins lachten ſei , denn eins danzten ſei 'rüm

in de Stuw ', denn eins ſeten ſei enanner up den Schot un ver

tellten ſick dat, wo dat Allens ſo kamen wir, un klagten æwer

ehre Dæmlichkeit, dat ſei dat nich markt hadden, wo 't mit ehr

ſtünn, un wunnerwarkten , wo dat mæglich wir , dat ſei fick nich

all früher de Sak verklort5 hadden , un denn bicht'ten6 jei fick

wedder, wo wid ein jede von ehr mit ehren Vetter wir, un dat

de Beiden noch gor nich irnſtlich Hals gewen ? hadden , un denn

ſchüllens fei mal hali hös up de Beiden , dat de eigentlich an de

ganze Verbiſterung Schuld wiren. Un Lining ſäd , ſei wir all

ümmer in en groten Twifel10 weſt; æwer förre den lekten Sünndag

wir ſei faſt awertügtil weſt, dat Mining dat mit Gottlieben höll,

denn warum ſei füs unnerweg's ſo vel weint hadd. Un Mining

ſäd, wat12 jei dor nich awer weinen ſüll , dat Rudolf mit de Predigt

ſo ' n grigliches Stück makt hadd , un ehr wir dat mit Lining grað

ſo gahii, wat ſei denn ſo vel tau weinen hatt hadd. Un Lining

jäd , wat ehr Sat nicht kränken müßt, dat ehr arm Gottlieb ſo an

führt worden wir. Newer nu was Allens gaud ; un as de

Etenklock lüd’te,13 dunn tründelten14 de beiden lütten Druwäppel

roſenroth un Arm in Arm de Trepp hendal, un as ſei in de Stum '

treden , verfirte ſick15 Bræſig, de fick mit den Rüggen gegen den

Dag16 ſett't hadd , dat hei ſei beter wohrſchuigen17 funn, ordentlich

æwer de luſtigen Geſichter in de hellen Ogen , un hei jäd tau fick:

Wo ? Die ſollen koppichu18 fin ? Die ſollen Smerzen haben ? Die

ſollen in Liebe ſin ? In 'ner Fröhlichkeit ſünd ſie . "

1) faßt. 2) ſchiebt. 3) dann einmal. 4) verwunderten ſich. 5) erklärt.

6) beichteten. 7 ) 8. h . ſich ausgeſprochen . 8) ſchalten. 9) Verwirring. 10) Zweifel.

11) feſt überzeugt. 12) 0b. 13) als die Glocke zum Eſſen läutete. 14) rollten .

15) erſchrak. 16) Tag, Tageslicht. 17) beobachten . 18) kopfſcheu .
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Up dat Lüden von de Etenklod famm nu Bræſgen ſin Bes

fihrer, de Preiſteramts -Rannedat Gottlieb Baldrian 'rinne. – Lining

würd roth un dreihte fick von em af, woll nich in ' n Böſen, ne,

man in Anbetracht von ehre Bicht, de ſei up de Gebelſtuw ' afleggt

hadd, un Bræſig fäd tau ſid : „ Dies is mich denn nu doch wieder

ganz kuridſen : Lining ſtickt ſich an.1 Wo is das möglich ? Um das

Schügels ? von Petiſten ſeinentwillen ?" Bræſig drückte fick tau

kräftig ut, æwer 'ne Schönheit was Gottlieb nich : de Natur hadd

em nich vel Staat up den Weg gewen, in dat Beten3 hadd hei

noch up ' ne unverſtännige Wij vernuft. So tau ' m Biſpill ſin

Hor.4 Hei hadd en dichtes Hor, un wenn 't ordentlich unner de

Schir5 hollen wir , wir ' t en ganz anſtändig , blondes Hor weſt,

un hei hadd allenthalben dormit ’rümmer gahn kunnt, abn de Lüd’

dormit tau verfiren; ſo hadd hei fick æwer in ſinen geiſtlichen

Harten den leiwſten Jünger von unſern Herrn Chriſtus, Johanneſſen,

tau 'm Munſter6 upſtellt un hadd fick en Scheitel anleggt ( ,'ne Lauſe

bahn ' jäd Bræſig dortau) un quälte un ſtrigelte ſine Böſten? nah

dalwarts,9 de von Natur Soch beſtimmt wiren, pilgrad'' nah baben

tau waſſen.10 Ih, ja, ick heww nicks dorgegen , wenn ſo ' n lütten

Slängel von teihn bet twölf Johr11 mit Locken üm den Kopp

'rümmer lopen deiht,12 un de Mutters von de lütten Slüngels

warden noch weniger dorgegen hewwen un warden ehr af un

de Locken ut dat Geſicht ſtriken ,13 un wenn Beſäuk fümmt, of glatt

kämmen unverſtännige warden natürlich of noch mit Wickeln un

mit Brenniſen doran herümhandtiren — ; ick hadd of nicks dorgegen ,

wenn 't Mod' wir, dat olle Lüd mit Locken 'rümmer güngen , denn

up de ollen Biller14 nimmt fick dat fihr ſchön ut ; æwer wer kein

Waden hett, ſall keine enge Hoſen dragen , un wer kein Locken hett, .

fall fick dat Hor kort ſniden.15 Unſen ollen Gottlieben ſin wedder

horiges Tügis hung nu, von de Sommerſünn vojſig brennt,17 hinnen

warts dal,18 as hadd hei fick dor 'ne Partie verruſterte19 Lattnagel

inknöpt,20 un wil hei nu wegen dat Glattſitten en beten ſtark

ſmeren 21 müßt, verrungenirte22 em dat blot ſinen Rodfragen , wider

hadd dat feinen Zweck. Unner dit rikliche23 Geſchenk von de Natur

fet en unbedarwtes,24 blaſſes Geſichting 'rute, wat för gewöhnlich

den Utdruck von Weihdag 25 hadd, ſo dat Bræſig em all ümmer

an

-

1) wird roth , vgl. S. 35,10. 2) Scheuche. 3) das Wenige (Bischen). 4) zum

Beiſpiel ſein Haar. 5) Scheere. 6 )Muſter. 7) Borſten . 8) nach unten. 9) pfeil .

gerade. 10 ) nach oben zu wachſen . 11) von 10-12 Jahren. 12) läuft. 13) ſtreichen .

14) Bildern . 15) kurz ſchneiden . 16) widerhaariges Zeug. 17) fuchſig gebrannt.

18) hinterwärts hinunter. 19) verroſtet. 20) eingeknöpft. 21) ſchmieren . 22) ruinirte,

verdarb. 23) reichlich. 24) unbedeutend, ſchwächlich . 25) Schmerz.
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fragt hadd, bi wedern Schauſteri hei maken let, un wata em de

Lifdürn'3 of knepen . Sin æwriges Figurſtimmte mit deſen Ut

druck ewerein , ſei was lang un ſmallé un edicht; awer de Deil, an

den de Weltküfen ? fick en beten freuen, fehlte em gänzlich, hei hadd

keinen Buk, un dat Flag,' wo fick dit nothwendige un nüßliche

Möbel allmählich uttaubilden plegt, was bi em ſo holl,10 as Fru

Nüßlern ehr Backmoll,11 d. h. von de Binnenfið12 anſeihn. För

Brcſigen was hei dordörch 'ne Ort13 Naturwunner worden , denn

hei et14 as en Schündöſcher,15 awer bet ſo lang' ann alle Hülp.

Dat möt æwerhaupt Keiner glöwen , dat de Petiſten fick von wat

anners ernähren as von Eten un Drinken ; ick heww weck kennt un

kenn noch jekt weck, gegen de id fülwſt nich in deſen Hinſichten

upkam . — 3a, 't is wohr, in den Kannedatentauſtand fünd ſei

man noch dünndarwig,16 as Einer dat am beſten an de hannövers

ſchen Kannedaten ſeihn kann, de nu bi uns fluggs begångʻ17 ſünd ;

awer wenn ſei 'ne fette Parr18 krigen , denn pulſtern ſei fic bet19

ut, un dorüm gaww Bræſig ok noch gor nich de Hoffnung up ,

Gottlieben mal würdig denColor utfüllen tau ſeihn, obſchonſt em

dat vel heimlich Koppbreken20 makte. - So fachai Gottlieb Baldrian

ut ; æwer dat Bild wir nich ganz vullſtännig, wenn ick nich noch

ſeggen ded , dat æwer dat Ganze ſo 'n lütt, lütt Spirken22 von

Phariſäerſchin utbreid't23 wir; ?t was man 'ne Wenigkeit, æwer mit

den Phariſäerkram is dat juſt ſo as mit 'ne Kalwermag':24 mit en

Yütten , lütten Finzel25 kann Einer 'ne ganze Tin' mit Melt26 anſüren .27

Sei ſett'ten fic nu tau 'm Middageten dal, un Jochen frog :

„ Wo bliwwt denn Rudolf ?" Mein Gott, Jochen, wat red'ſt

Du ?“ " fäd Fru Nüßlern argerlich, dat künnſt Du nahgradens

doch woll weiten, dat de ſeindag' nich tau rechter Tid fümmt.

De is nah 'n Angeln : æwer wer nich kümmt tau rechter Tid, de

geiht de Maltid quit ." u Dat Eten was man fihr ſtill, denn

Bræſig red'te nich, hei lagg mit all ſin Sinnen un Denken up de

Lur,28 un Fru Nüßlern hadd fick naug in 'n Stillen tau vers

wunnern , wat mit ehr Lütten för 'ne Ännerung vörgahn was. Dor

ſeten ſei un lachten fick tau un fluſterten liſing29 tauſam un ſegen 30

ſo glücklich ut, as wiren ſei nah en ſworen Drom31 upwakt,. un

freu'ten fick nu , dat Allens nich wohr was, un dat ehr de leiwe

Sünn wedder ſchinen ded .

1) bei welchem Schuſter. 2) ob . 3 ) Leichdörner. 4) kniffen , ſchmerzten . 5) übrig.

6) ſchmal. 7) Weltkinder (-küchlein ). 8) Bauch . 9) Stelle. 10 ) hohl. 11) Bad.

inulde, -trog . 12) von innen . 13) Art. 14) ab. 15) wie ein Scheundrejcher; ſprichw .

16) dünnleibig, ſchmächtig . 17) zahlreich vorhanden. 18) Pfarre. 19) mehr (baß) .

20) Kopfbrechen. 21) jah. 22) Kleine Fäſerchen . 23) ausgebreitet. 24) Kälbermagen,

Lab. 25) feßen. 26) Bottich voll Mild) . 27) ans, verſäuern. 28) Lauer. 29) leije.

30 ) ſahen . 31) Traum.

C
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11.

kapittel 18 .

Handelt von nids as von Leiw'sgeſchichten un ſett't bilöpipi Bræſigen

in dena würdigen Glänz as Þorker, Dugendwächter un Schußengel

von heimliche Leiw' in en rhin'ſchen4 Kirſchenbom .

As dat Middageten5 vörbi was, frog Mining, an de hüt6 de

Reih was, ehr Mutting bi ' t Afdragen ,? Stuwenutfegen un Koffe
maken tau helpen: „ Lining, wo geihſt Du hen ?“ „Ick will mi

man min Neihtüg halen , w8 ſäd Lining, „ „ denn gah ick in de

Lauw'. " 19 „ Na, ick fam of bald, “ ſäd Mining. „Und ich

komme auch ," jäd Gottlieb langſam, ich habe ein Buch, das muß

ich heute noch auslejen . " „ Das 's recht,“ “ ſäd Bræſig, „ das

wird 'ne hellſche Unterhaltung for Lining ſein .“ Gottlieb wull

em irſt all 'ne lütte Predigt æwer den Mißbruk von dat Wurt

hölliſch hollen, begrep fictio æwer noch, indem hei bedachte, dat

dat woll bi Bræfigen ganz vergew's wir, fäd alſo nicks un gung

mit de beiden Lütten ut de Stuw' . - Herre Gott, " rep Fru

Nüßlern , „wat heitli dat mit min Kinner ? Dor ward ick nich dull

un flauf12" ut : nu ſünd ſei wedder ein Hart13 un ein' Seel ? “

„ „Still, Madam Nüßlern !" fäd Bræſig, „ „ heut krig' ich's ' raus.

Jochen, komm mal mit mich ; aber daß Du gor " nich redſt !" ...

Jochen folgt em nah den Goren ; 14 Bræfig kreg em unner den

Arm : .., Sweig ganz . ſtill, Jochen , un fieh Dich nich um, un thu

ſo, as wenn Du mit mich 'nie Promenade nach’s Eſſen machſt.“

Jochen ded 15 dat ok mit vel Geſchick. As ſei an den Kirſch

bom võr de Lauw' femen, ſtunn Bræſig ſtill : ..So, Jochen , nu

mach Dir mal . krumm mit den Kopp gegen den Baum .“

Jochen wull wat ſeggen, awer Bræſig drückte em den Kopp dal: 16.

,,,Sweig ſtill, Jochen, – mit den Kopp gegen den Baum ;" " un"

dormit klatterte hei up Jochen ſinen Puckel: „ uſo, nu richt Dich

in der Höhe. - Wahrhaftig , es langt gradu - un freg den

ündelſten Velgen 17 tau faten18 un haspelt fick in den Bom 'rin . -

Noch hadd Jochen nids jeggt, nu brok 't æwer19 bi em ut : „Bræfig,

ſei ſündjo noch nich rip .“ 20 n , Schafskopp !" " rep Bræſig un

kef mit ſin rod' Geſicht mang de gräunen Bläder21 'rute, as wenn

'ne Zierförbg22 in den Bom ranft wir, meinſt Du ; ich will üm

1) beiläufig, nebenher. 2) hier : in dem . 3) Horcher. 4) in einen rheiniſchen ,
6. h . Herz- oder Süßkirſchenbaum . 5 ) Mittageſſen . 6) heute. 7) beim Ab.

tragen. 8) nur mein Nähzeug holen. 9) Laube. 10j begriff, befann ſich .11) heißt.
12 toll und klug. 13) wieder ein Herz. 14) Garten . 15) that. 16) nieder.

17) der unterſten Zweig. 18) faſſen . 19) brach es aber.. 20) reif. 21) zwiſchen

den grünen Blättern . 22) Zierkürbis.

-

--

-
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Jehanni aus rhin'iche Kirſchen plücken ? - Nu mach, daß Du forte

kommſt, un ſteh hier nich vor den Baum, as en Hund , wenn 'ne

Katt1 in den Bom hüppt is.“ u „ Je, wat jall Einer dorbi

dauhn , " fäd Jochen un æwerlet ? Bræfigen finen Schidjal.

Lang' ſüll Bræfig nich lutren , bunin hürte hei einen lichten ,

bedräplichen4 Schritt æwer den Sand knirren, un Lining ſett'te fick

in de Lauw ' mit en groten Hümpel5 Neihtüg, un wenn ſei dit all

hadd hüt farig neigen wullt, denn hadd ſei förfötſch ? anfangen

müßt : ſo æwer läds jei dat up den Diſch, läd den Kopp in de

Hand, kel in de blage Luft, an Bræſigen ſinen Kirſchenbom vörbi,

un jatt in deipento Gedanken. – „ Ach, wat bün ich doch glücklich! ".

jäd ehre Sütte, dankbore Seel , „dat mi Mining wedder gaud is,

un Gottlieb is mi of gaud, worüm pedd't11 hei mijüş12 ümmer

hüt Middag up den Faut ?13 Un wat kek uns Bræſig ümmer ſo

charp an ? Ick glöw ',14 ick bün ganz roth worden . Ach , un

wat is Gottlieb doch för en gauden Minſchen ! Wo irnſthaft un

gelihrt kann hei reden , wo geſeßt is hei, den is de Preiſter ſo recht

utdrücklich up dat Geſicht ſchrewen.15 Sihr ſchön is hei nich,

Rudolfen lett dat16 eigentlich beter ;17 awer hei hett ſo wat Bes

jonders an fick, as wenn hei ümmer ſäd : bliwt18 mi mit Jugen

erbärmlichen , jämmerlichen Kram von den Lim' , ick heww högere

Gedanken , ick bün geiſtlich. De Hor ſnið19 ick em nabſten hinnen

warts20 af.“ – Dat is ' ne ſchöne Inrichtung in de Welt, dat de

sütten Mätens21 nich all' up de butwennige22 Schönheit ſeihn , füs

wiren wi häßlichen all as Junggeſellen æwrig blewen ,23 uri 'ne

ſaubere Kumpani wir ’ t worden , denn wat kann woll häßlicher

fin , as en ollen , häßlichen Junggeſellen. – In lining ehren Sluß

gedanken , jei wull Gottlieben de Hor afſniden, lagg ſo 'ne ſekere24

Hoffnung, dat ſei doræwer roth würd, un as jei den Sand unner

langjame, würdige Tritten knirren hürte , grep25 ſei nah dat Neihs

geſchirr26 un ſtek27 dor gruglich28 in 'rümmer.

Gottlieb famm mit ſin Bauk un fett'te fick drei Schritt von

ehr un leſ ’, kef awer männigmal æwer dat Bauk weg, as wenn

hei fick dat, wat het lejen hadd, oder of wat Anners æwerlid.

Mit de Petiſten -Kannedaten is dat nu æwer 10, d . h . wenn ſei

ebren richtigen Schick hewien un of füliſt doran glöwen , wat ſei

dé Lüd’29 vörreden : vör den Eramen hewwen ſei nicks as geiſtliche

1) Kate. 2 ) überließ. 3 ) lauern . 4 ) flink. 5) Saufen .6) fertig nähen .

7) unverweilt,munter. 8) legte. 9) blau. 10) tief. 11) trat. 12) fonſt. 13) Fuß.

14) glaube. 15) geſchrieben . 16) läßt, kleidet es . 17) beſſer. 18) bleibt. 19) die

Haare ſchneide. 20) nachlyer hinterwärts. 21) Mädchen. 22) auswendige, äußere.

23) übrig geblieben . 21) ſicher. 25) griff. 26) Nähzeug. 27) ſtach. · 28) er .

chredlich . 23) den Leuteú.
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Gedanken, awer nah den Examen, denn krigen de weltlichen ehr

Recht, un anſtatt glit an 'ne Parrl tau denken, denken ſei irſt an 'ne

Quarr. Gottlieben gung dat nu ebenſo, un wil nah den Eramen

em kein anner Mätens in den Worp3 kamen wiren, as Lining un

Mining , un Lining vel beter up fine geiſtlichen Vermahnungen

hürt hadd , as ehre widlüftiget Sweſter, was bei up den weltlichen

Gedanken kamen, ſei tau 'ne Paſterfru tau maken . Hei was up

deſe Saken æwer nich recht geläufig, ſtämperte dorin in grote Ver

legenheit ’rümmer, un hadd 't noch nich widers bröcht , as bet tau 'm

Fautpedden, wobi hei fick eigentlich noch immer mitr verfiren ded ,6

wenn hei pedd'te , as lining, wenn ſei den Tritt kreg.

Hüt hadd hei æwer belaten ,? de Sal richtig antaufaten ; hei

jäd alſo: „ Lining, dies Buch habe ich eigentlich nur um Deinet

willen mitgebracht. 'Willſt Du mal zuhören ?" „ Ja ," " jäd

Lining. - Das wird 'ne langwierige Geſchicht, “ ſäd Vræſig vör

fick, de dou babens in de Kirſchentelgen grad nich up Roſen lagg.

-Gottlieb las ehr nu 'ne gadliche9 Predigt æwer de chriſtliche

Eh' vör , woans10 ſei ingahn warden un woans ſei getacht11 fin müßt;

un as hei dormit farig12 was , rückte hei en Schritt neger13 un

frog : „Was ſagſt Du dazu , Lining? " „ „ Es iſt gewiß ſehr

ſchön ,“ ſäd Lining. , Das Heirathen ?“ frog Gottlieb. n „ Oh,

Gottlieb ! " " ſäd Lining un bückte fick deiper up ehr Neihtüg dal.

„Nein, Lining" fäd Gottlieb un rückte wedder en Schritt neger,

,, es iſt nicht ſchön. Gott ſegne Dich dafür, daß Du dieſen

wichtigen Akt des menſchlichen Lebens nicht leichtſinnig aufgefaßt

haſt. Es iſt ſchrecklich ſchwer, d . h . im chriſtlichen Sinne,“ un

nu gaww hei 'ne grugliche Schilderung von de ſworen Pflichten un

de Mäuhen un Sorgen in de Eh', as müßt hei Lining up ' t Tiicht

hus14 vörbereiten , dat Bræſig in den Kirſchbom fick • früzte un

ſegente ,15 dat hei nich in ſo 'ne grugliche Lag’ kamen wir. „ Ja, “

ſäd hei, „ Lining, die Ehe iſt ein Theil des Fluches, mit dem Gott

unſere Voreltern aus dem Paradieje trieb ," un langte nah de

Bibel un las dat lütte Gör16 dat drüdde Kapittel, irſte Bauf Moſis,

vör, dat Lining an den ganzen Lim ' dat Bewern freg17 un nich

wüßt, wo ſei vör Angſt un Schimp18 bliwen füll. ,Entfamter

Fejuwiter !" " rep Bræſig halwlud'19' in ſinen Bom , ,,Was bringſt

Du mich das unjchüllige Kind in ſo 'ne Schanirung!“ 20 un wir

-

111

1) Pfarre. 2) Quarre ( 8. i . Kindergeſchrei); ſprichw . 3) Murf. 4) weits

läuftig, ausoelaſſen . 5 ) weiter. 6) erſchrať. 7) beſchloſſen . 8) oben . 9) gehörig,

nicht eben kurz. 10) wie. 11) beſchaffen , geartet, geſtaltet. 12) fertig. 13 ) näher.

14) Zuchthaus. 15) fich bekreuzte und ſegnete. 16) Kind. 17) zu zittern anfing

(das Beben kriegte).' 18) Scham . 19) halblaut. 20) Gêne, Beſchämung.
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binah ut den Bom ſprungen , un Lining wir binah weglopen, wenn 't

"nich de Bibel weſt wir, ut de bei vörleſen hadd, denn wat dor ins

(tunn, kunn doch man gaud ſin ; ſei höll. Fick de Hänn' vör de ogen

un weinte bitterlich. Hei was nu æwer ganz in den geiſtlichen

Iweri 'rinne geraden un hadd dorbi den Arm üm ehr ſlagen un

rep : „ Ich ſchone Dich nicht in dieſer feierlichen Stunde! Karoline

Nüßler, willſt Du unter dieſen chriſtlichen Bedingungen mein chriſt

liches Eheweib werden ? " Ach, un Lining was in ſo 'ne gräßliche

Verbiſterung, dat ſei nich reden un nich denken kunn, blot weinen

un ümmer weiiren .

Dunn ſchallte den Gorenſtig3 entlang ſo'n luſtigen Geſang :

Fiſchlein im Silberbach

Schwimmet dem andern nach;
Fiſchlein ſo grau

Sucht eine Frau.

Un Lining namm ehre lette Kraft tauſam un ſtört'te4 troß Bibel

un chriſtliche Bedingungen ut de Lauw' an Mining vörbi, de nu ok

mit ehr Neihtüg kamm, un achter5 Lining her ſtakte6 Gottlieb mit

lange, langſame Schritten, un ſin Geſicht jach ſo verdußt ut, as

jennen Preiſter fin, den de Köſter? bi fine lange Predigt den Kirch

dörenſlætels up de Kanzel läd, mit de Würd” ,9 wenn hei farig wir,

ſüll hei man ſülwſt tauſluten ,10 denn hei müßt nu ok tau 'm Middag

eten . Un verduşt müßt bei woll utſeihn , denn hei hadd 't, as jenne

Preiſter, recht ſchön maken wüllt, un nu ſtunn fin Kirch leddig.11

Mining was noch en lüttes unbedarwteş12 Kind, denn ſei was

io de Jüngſt, æwer jo pfiffig was ſei doch all, dat ſei inſach, hir

wir wat paſſirt, un dat ſei fick frog, wat13 ſei woll nich of rohren

wenn ehr ſo wat paſſiren ſüll, un wat Tröſten denn grad'

nödig det.15 Sei ſett'te fick alſo rubig in de Lauw ' dal , wickelte

ehr Neihtüg utenanner, un fung in Anbetracht von ehre eigenen un

beſtimmten Ümſtännen beten tau ſüfzen an, indem jei jüs of nich

wider recht wat Beſonders tau dauhn wüßt. „ Gott ſoll mir

bewohren !" jäd Bræſig in den Bom , „ nu jeßt ſich das Kropzeug

auch noch dahin, un ich kann meine Knochen nich mehr fühlen , un

die Sach wird mich langweilig.“ Newer ſo langwilig ſüll de

Sak nich bliwen, denn fort16 nahdem fick Mining Sal ſett't hadd ,

bögte17 üm de Ed von de Lauw' en jungen, ſmucen Kirl, mit en

Angelſchacht up den Nacken un en Fiſchbüdel18 üm den Hals. –

ded, 14

-

C

1) Eifer. 2) Verwirrung . 3 ) Gartenſteig. 4) ſtürzte . 5 ) hinter. 6) ftelzte,

(eigentl. Pfähle, Stangen Staten einſeßen ). 7 ) Küſter. 8 ) Kirchthür:

ſchlüſſel. 9 ) Worten. 10) zuſchließen . 11) leer. 12) unerfahren . 13) ob. 14) weinen

würde. 15 ) nöthig wäre. 16) kurz. 17) bog . 19) Fiſch-, Neßbeutel.
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,, Das iſt ſchön, Mining," rep hei, „daß ich Dich hier treffe. -

Ihr habt gewiß ſchon lange gegeſſen 3 “ - Das kannſt Du Dir? n ,

wohl denken , Rudolf," antwurt'te ſei , die Uhr iſt ja gleich• n ,

zwei. " „ Nun , denn wird Tante gewiß wieder recht böſe auf

mich ſein. “ . „Oh, darüber beruhige Dich nur, das iſt ſie doch,

auch ohne Ausbleiben beim Mittageſſen sich fürchte aber, am meiſten

böſe wird Dein eigner Magen ſein, denn für den haſt Du beute

ſchlecht geſorgt." ,, Deſto beſſer für den Eurigen zu heute Abend.

30 tonnte nicht früher fommen, es ging nicht, der Fiſch biß zu

ſchön. Ich bin heute nach dem ſchwarzen Solli geweſen, das will

Bræſig immer nicht, und nun weiß ich auch warum, das iſt ſeine

Speiſekammer, wenn er ſonſt nichts fangen kann ; das ganze Loch

ſteckt voll Schleien, fieh mal! fieh mal, was für prächtige Kerle ! "

un dorbi makte hei finen Fiſchbüdel up un wiſtea ſinen Schaß.

Diesmal habe ich den alten Bræſig tüchtig angeführt. “ Ent

famter Rujon !" rep Bræfig vör fick in den Bom , un fine Näj'

famm tüſchen de Kirſchenbläder tau 'm Vörſchin , as 'ne ſtaatſche

Soltgurk,3 de Fru Nüßlern för den Winter in deſ Kirſchenbläder

intaumaken plegt. m , Entfamter Kujon ! is er mich doch mang

meine Sli4 gekommen ! Daß Du die Naſ in's Geſicht behältſt!

Was hat der Bengel for Fiſch gefangen !“ - „ Gieb her, Rudolf,"" " .

fäd Mining, „ ich will ſie hineintragen und will Dir etwas zu eſjen

holen. “ n „Oh, ne ! 'ne ! Das laß nur.“ „Ih, Du kannſt

ja doch nicht hungern .“ « „Na, denn ... denn nur zu, Mining.

Ein paar Butterbröte, Mining !" - Mining gung, un Rudolf
jett'te fid in de Lauw '. ,, Das weiß der Deuwel !" jäd Bræſig

un treckte jachten ) mit de Beinen in de Telgen 'rümmer, üm fick

en Flag6 an ſinen Lim' uttauſäuken ,? wo hei fick noch nich mör

jetens hadd, „ nu ſett't ſich das Undiert hier in de Lauw', fie liken?

hir orndlich ."

Rudolf ſatt in deipen Gedanken up de Bänt, wat füs fin Sal

gor nich was. Hei hadd in finen Weſen en beten wat Glik

gültiges, as let hei 'ne Sal irſt ordentlich an fid famen , wir

æwer denn, wenn ſei em an 't Mager kamm, gor nich ful,10 ſei

von fic aftauſchuppen.11 Un dat Tüg12 dortau hadd hei woll,

denn hei was en ranken13 un doch dorbi ſtempligen Burßen ,14. un

mang all de Schelmenſtücken in de brunen Ogen ket en Stück

eigenwilligen Troß 'rute , tau den fine Smarr15 æwer de brune

-

7

2

1 ) Suhle, Wafferloch. wies, zeigte. 3) wie eine ſtattliche Salzgurke.

4 ) zwiſchen meine Schleie. 5 ) zog leiſe. 5) Stelle. 7) auszuſuchen. 8) mürbe

geſeſſen. 9) laichen . 10) faul. i1) abzuſtoßen, abzuwehren. 12) Zeug. 13) ſchlank.

11) kerniger, ſtämmiger Burſche. 15) Sdmarre.
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Back ganz gaud ſtimmte un jo biher dorvon Nahricht gaww , dat

hei ſine Tið nich blot mit Dogmatif henbröcht hadd. „ Ja,“ ſad

hei, as bei ſo ſet , „tau einen Lock möt de Voß 'rut ! 1 Ick

heww mi nu lang’ naug dormit 'rümme dragen , un 't hadd jo

of noch ümmer Tid, ' t was jo of ſo wid3 noch ümmer ganz nett

hir, æwer hüt möten twei Ding' tau 'm Sluß kamen . Hüt

kümmt de ól ; man ſchön, dat Mutter nich mit kümmt, füs4

hadd 'd am Enn' de Kurage nich. Ick paß tau 'm Preiſter, as de

Gjel tau 'm zitherſpelen un Gottlieb tau 'm Küraſfiroberſten.

Wenn Bræſig man hüt hir wir, de ſtünn mt ſacht bi. Ach Gott,

æwer mit Mining ! Wenn 'd de man irſt wedder gaud hadd." —“

Dunn kamm Mining mit en Teller vull Botterbrod. Rudolf

ſprung up : „Mining, wat büſt Du för 'ne lütte, gaude Dirn ! “

un ſlog den Arm üm ehr. Mining makte fick von em los : „ „ Ach ,

laß ! laß ! – Was haſt Du für Unheil angeſtiftet. Mutter iſt gar

zlı böſe auf Dich .“ ,, Du meinſt wegen der Predigt ? - Nu,

ja ! Es war ein dummer Streich . - „ Nein , " jäd Mining

iwrig, das war ein ſchlechter Streich. Du haſt das Heiligſte“ .

damit verſpottet.“ „Oh, oh ! So heilig ſind ſolche Kandidaten

Predigten nicht ! und wenn ſie auch von unſerm frommen Gottlieb

kämen . “ - „ Aber , Rudolf, in der Kirche!" - „ Ach, Mining,

ich ſage Dir ja , es iſt ein dummer Streich von mir geweſen, ich

habe mir die Sache nicht gehörig überlegt; ich dachte bloß an das

jchafsdæmliche Geſicht, was Gottlieb machen würde, und das fißelte

mich ſo, daß ich die Tollheit beging. Nu lat 't awer ok fin,

Mining !" un hei ſlog wedder den Ärm üm ehr. „ „ Nein, laß ! “

jäd Mining, led '16 æwer. Und der Paſtor hat geſagt, wenn

er's anzeigte , Du kriegteſt in Deinem Leben keine Pfarre.“ "

„ Dann ſoll er's nur anzeigen, dann wäre ich mit einem Male aus

der Dinte 'raus.“ „Was ?" " frog Mining un makte " fick von

em los un ſchow em en Enn'lang af, „ das ſagſt Du im Ernſt ?“ -

„ In vollem Ernſt. Dies iſt das erſte und das lekte Mal, an

welchem ich die Kanzel betreten habe.“ , „ Rudolf!"" rep Mining

ganz verſtukt. „ Ach, was ſoll das Quälen !“ rep Rudolf haſtig.

„ Sieh Gottlieb an, fieh mich an ! Paß ich mich zum Paſtor ? Und

wenn ich die ganze Theologie im Leibe hätte, daß ich den gelehrten

Profeſſoren davon noch etwas in den Trog ſchütten könnte, fie ließen

mich doch nicht durch's Examen, ſie verlangen bloß, daß man ihre

ſogenannte fromme Geſinnung wiederkäuen joli. Ünd wäre ich der

Apoſtel Paulus ſelber, fie ließen mich durchfallen , wenn fie den

1) zu einem Loch muß der Fuchs hinaus; ſprichw . 2) getragen . 3) weit .

4 ) ſonſt. 5 ) eifrig ... 6) litt es.
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kleinen Schmiß auf meiner Backe gewahr würden .“ Aber was

willſt Du denn ?" frog Mining un läb em haſtig de Hand up

den Arm. ny u-„ Ach ,werd nur tein Soldat!" – „Oh, bewahre!, !

Denk nich dran ! Nein, Landmann will ich werden ! “

verfluchter Bengel!" " jäd Bræſig in den Bom .– „ Ne, min lüttes

leiwes Mining,“ ſäd Rudolf un treckte Mining bi fick up de Bänk

dal, „en Landmann will ict warden, en rechten flitigen ,i düchtigen

Landmann, un Du min oll lütt, leiw Mining, Du fallſt mi dortau

verhelpen. “ Sie ſoll ihm woll haken un eggen lernen ,“ “ ſäd

Bræfig. „Ich , Rudolf ?" frog Mining. , „ Ja , Du min

leiwes, ſäutes Kind,“ " un hei ſtrafte ehr æwer de glatten Hor un

de weiken Backen un böhrte3 ehr dat Kinn in de Höh un fet ehr

vull. in de blagen Ogen , wenn ick mit Gewißheit weit,4 dat Du

awer Johr un Dag mine lütte Fru warden willſt, denn ward mi

dat jo licht warden, en düchtigen Landmann ut mi tau maken .

Willſt Dui, Mining, willſt Du ?“ Un ut Mining ehre Ogen" .

flotens de Thranen, un Rudolf küßte ſei ehr af, hir un dor, ümmer

de Backen dal bet up den roden Mund, un Mining läd ehren lütten ,

runnen Kopp an ſine Boſt,6 un as hei ehr Tid tau 'm Reden gaww ,

fluſterte jei jadten , ſei wull, un hei küßte ſei wedder un füßte ſei

ümmer wedder, un Bræfig rep halwlud? ut den Bom : Das halt

aber der Deuwel aus ! Macht fixing zu !" Un Rudolf ſett'te ehr

dat nu bi dát Küſſen utenanner, dat hei hüt mit finen Vader reden

wull, un jäd of bi Weg' lang, ' t wir Schad ', dat Bræfig nich tau

Städ'r wir , de künn em ſchön bi ſinen Vörnemen helpen, un hei

wüßt gewiß, dat de bl wat von'em hollen ded.8 „ Verfluchter

Bengel! " jäd Bræſig, fängt mich die Sli weg ! " Un Mining

jäd : Bræfig wir jo hir , un höll woll man ſine Nahmiddag’srauh.

- Nu jeh mal einer das Kropzeug an !" jäd Bræſig , dies joll

’ne Nachmittagsruh ſein ! Aber nu is ja Allens fertig. Was

ſoll ich meine Knochen noch länger abſtrappziren ?" -- Un as Rudolf

nu ſäd, hei müggt woll den Ollen vorher noch ſpreken, dunn ſchurrte9

Bræſig den Kirſchbom dal, dat fick ſine Hofen bet an de Knei tau

Höchten ſtröpten ,10 un bammelte an den ündelſten Telgen 11 un rep :

„Hier hängt er! " Bums! let hei fick fallen, un ſtunn nu dicht

vör dat Leiw’Spor12 mit en Utdruck in ſin ſweitig13 Geſicht, de ganz

apenbor14 jäd, of in de allerdelefatſten Saken höll hei fick tau 'n

Richter beraupen.15

11

11

S

1) fleißig. 2) ſtreichelte. 3) hob . 4 ) weiß. 5 ), floſſen . 6 ) Vruſt. 0 zur

Stelle. 8) hielte. 9) rutſchte. 10) bis an die Knieë aufſtreiften. 11 ) baumelte

an dem unterſten Zweige. 12) Liebespaar. 13) ſchwißig. " 14) offenbar, deutlich.

15 ) berufcu.
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De beiden jungen Lüd verfirten fidi denn of nich ſlicht. Mining

höll fick grad' ſo as Lining de Hänn' vör de Ogen, blot dat ſei

nich rohren deb , un wir of woll grad' ſo as Lining weglopen ,

wenn ſei nich von Lütt up an mit ehren Unkel Bræſig up den vers

trut'ſten Fauta ſtahn hadd. Sei ſmet fick alſo mit verdeckte Ogen

an Ünkel Bræfigen ſine Boſt un krop3 mit ehren lütten , runnen

Kopp vör luter Schimp binah in ſine Weſtentaſch un rep: „ Onkel

Bræfig ! Onkel Bræſig ! Du biſt ein alter abſcheulicher Rerl !"

So ?wu frog Bræfig. rih , das is jo recht nett." "

„Ja,“ ſäd Rudolf en beten ſihr von baben dal,4 „Sie ſollten fich

ſchämen, hier den Horcher zu ſptelen. " - ,,Muſche Nädling!"w5„ 06

jäd Bræſig, „ „ ich will Sie man ein for alle Mal was ſagen: von

Schämen is bei mich meindagʻ nich die Red' , un wenn Sie glauben ,

daß Sie mich mit Vornehmigkeit importiren wollen , denn ſißen Sie

ſehr in Biſterniß. " u6 – Dat müggt nu of woll Rudolf inſeihn,'

un wenn hei füs of en Yütten däg'ten Strid? nich ſchugen ded, ſo

was em doch ſo vel klor, dat hei in deſen Fall üm Mining ehren

Willen nahgewen müßt. Hei fäd alſo en beten ſachtmäudiger,9

wenn Bræſig dor ut en Taufall dat wull hei mal annemen

in den Bom geraden wir , denn hadd hei doch anſtändiger Wiſ

dörch Hauſten10 oder ſo ſick kundbor maken11 müßt, ſtats12 . ehre

Angelegenheiten von A bet 3 mit antauhüren . So ?" jäd

Bræſig , „ auſten ſollt ich auch noch ? Stähn t13 hab' ich naug ,14

un wenn Sie's in die Angelegenheiten nich ſo hilo 15 gehabt hätten,

denn hätten Sie's woll hören können. Aber Sie ſollten ſich

ſchämen, daß Sie ſich hier ohne Erlaubniſ von Madam Nüßlern

in Mining verlieben . – Dat wir ſin Saf, fäd Rudolf, un dat“

kümmerte Reinen , un Bræſig fennte dat nich. – „ So ?" frog

Bræſig wedder. „ Haben Sie mal drei Brauten mit en Mal ge

habt ? Das hab' ich , Herr ; un ganz apenbore16 Brautett waren

das, un denn nich kennen ? Aberſten Sie ſünd fo'n ollen

þeimlichen, fiſchen mich da heimlich meine Sli aus das ſwarze Soll,

un fiſchen mich vor meine ſichtbaren Augen hier lütt Mining aus der

Laube ? - Na, laß man ſin, Mining : er jóll Dich nichts nich thun . “

n , Ach, Onkel Bræſig," bed 17 Mining ſo furlos ,18 „ „hilf uns, wir

haben uns beide doch ſo lieb.“ „Ja, laß man, Mining, Du büſt

mein lütt Päth ; das geht Allens wieder vorüber.“ nnNein, Herr

Iriſpektor ! “ “ rep Rudolf un lad den Ollen de Hand up de Schuller,

II

11

C

-

1) erſchraken . 2) aufdem vertrauteſten Fuß. 3) kroch. 4) von oben herab.

5) Monſieur Niedlich . 6) Jerthum . 7 ordentlichen Streit. d) ſchenete. 9 ) ruhiger,

ſanftmütt;iger. 10 ) Huſten. 11) fund geben. 12) ſtatt. 13) geſtöhnt. 14) genug.

15) eilig, eifrig. 16) offenbar, öffentlich erklärt. 17) bat. 18) hülflos.
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runein, lieber, guter Onkel Bræſig, das geht nicht vorüber; das

ſoll aushalten bis ans Lebensende. Ich will Landmann werden,

und wenn ich die Ausſicht habe, Mining eininal mein zu nennen,

undum ſett'te hei hentau , denn ſo pfiffig was hei

Sie mir guten Rath geben, denn müßt's mit dem Teufel zugehen,

wenn ich nicht ein tüchtiger würde.“u „Ein verfluchter Bengel ! "

fäd Bræſig tau fick un ſett'te lud' hentau : „ Ja, ſo 'n lateiniſchen

woll'n Sie werden, as Piſtorius un Prätorius un Trebonius, un

wollen fich auf die Grabenburt3 . ſeßen un in den Kerl mit den

langen Titel ſein Buch von den ſauren Stoff un den Stinkſtoff

leſen un von Organismuſſen,wildeß die Badfermentichen Haw'jungens4

achter5 Ihren Rüggen Meßo ſtreuen un Klümp? hinſmeißen, as en

Hauttöppels groß . Dh, ich kenne Euch ! Einen einzigſten hab' ich

man gekannt, der auf die großen Schulen geweſen iſt, und aus dem

was geworden iſt ; das war der junge Herr von Rambow bei

Hawermannen. “ „ Ach, Onkel Bræſig ,“ ſäd Mining un kamm

allmählich mit den Kopp tau Höchtº un ſtrakte den Ollen æwer de

Baden, „ was Franz kann, kann ja Rudolf doch auch ." Nein,

Mining, das kann er nich ! Un warum ? Weil er Wind

hund is, un der andere war ein poſitiver Menſch !“— „ Onkel ?

ſäd Rudolf, Sie meinen vielleicht wegen des dummen Streichs

mit der Predigt, den ich gemacht habe ; aber Gottlieb hat mich hier

zu ſehr gequält mit ſeinem Befehrungseifer, ich mußte ihm mal

einen kleinen Poſſen wieder ſpielen ." " „Haha ! “ lachte Bræſig,

„ne dorüm nich, das hat mich Spaß gemacht , hat mich viel Spaß

gemacht. Alſo hat Sie auch bekehren wollen , vielleicht auch

von's Angeln ? - Oh, der hat hier heut Nachmittag auch ſchon?

was befehren wollen , aber Lining is ihm weggelaufen; aber in

Richtigkeit is's doch auch. " Mit Lining un Gottlieb zu u

frog Mining ganz ängſtlich, und das haſt Du auch mit an

gehört ? „ Natürlichemang habe ich das gehört , denn um

ihrentwegen habe ich ja in den Bacermentichen Kirſchbom geſeſſen.

Aber nu kommen Sie mal her, Muſche Rudolf. Wollen Sie

all Ihr Lebtage nich wieder auf die Kanzel gehen un Predigten

machen ? " niemals wieder. “ Wollen Sie des

Morrns Klock vier un Klock drei in'n Sommer aufſtehn un

Futterkorn geben ?" - „Zu jeder Stunde." ,,Wollen Sie

ordentlich haben un eggenun mähen un binden lernen , d. 5. mit

I Bræſig,“

MI

-

HW

nnNein ,

.

Illa

1 ) hinzu. 2 ugl. BO. VI., S. 37. 3) Grabenrand. 4) während die bers

dammten Sofjungen . 5 ) hinter. 6 ) Mift. 7) Klöße, Haufen. 8) Hutkopf.

9 ) in die Höhe.

Meuter, Banb VII.
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en Schranki - mit en Seila is feine Kunſt ."“ nnfa," " ſåd Ru

dolf. – „ Wollen Sie meindag' nich bei's Reiſenfahren in den

Thürkowſchen Krugt bei den Punſch fißen bleiben , wenn Ihre Wagen

ſchon fortgefahren fünd , un nachher plängſchaß achterher bædeln žu5

n „Ok dat nich !" " ſäd Rudolf. Wollen Sie auch meinbag'

nich " – Mining, füh, ' da hinten ſteht ſo 'ne ſchöne Lamtoje, die

blage mein' ich, hol' mich die mal, mich riechelt darnach

wollen Sie," frog hei wider, as Mining weg was, „ fich auch mein

dag' nich mit die Badkermentſchen -Hofdirns einlaſſen ?" Oh,

Herr Inſpektor, was denken Sie von mir, "" " ſäd Rudolf un wendte

fic argerlich af. – „Na, na, “ jäd Bræſig,„ jedes Geſchäft muß

vorher abgemacht werden , un das ſag' ich Sie: for jede Thran',

die mein lütt Päth um Ihrentwillen vergießt, dreh ich Ihnen ein

mal das Gnick um,“ un makte en Geſicht dortau, as ſüll 't nu all

losgahn. – „Ich dank Dich auch, Mining," jäd hei, as em de nu

de Blaum bröcht, un hei rök6 doran un ſtek7 ſei fick nahſten in 't

Knoplock: „Und nu komm her , Mining, nu will ich Dich auch

meinen Segen geben. Ne, auf die Knie fallen brauchſt Du nich,

indem daß ich nich einer von Deine natürlichen Eltern bin , man
bloß Dein Päth. Und Sie, Muſche Rudolf, will ich heut Nach.

mittag beiſtehen, wenn 3hr Vater kommt, daß Sie von die Geiſt

lichkeit loskommen. Un nu kommtman Beide, wir müſſen 'rin

gehen. Aber das ſag ich Sie, Rudolf, daß Sie mir nich auf der

Grabenburt leſen , ſondern auf das Meßſtreuen paſſen . Sehn

Sie, ſo is der Griff, ſo müſſen die Backermentíchen Hofjungens die

Forts faſſen , un denn nich 10 - baff! hinſmeißen, nein ! fie müſſen

erſt en drei bis viermal mit die Fork ſchütteln, daß der Meß vonein?

kommt. • En ordentlich afmeßt10 Land muß ſo ſauber un fein auss

ſehen, as 'ne Deck von Sanft. " 11 Dormit gung bei mit de Beiden

ut de Gorendör. 12

1 ) u . 2 ) ,Schrank“, von ſchränken, verſchränken , iſt eine eigenthümlich .

Schlinge, in welche das Korn gebunden wird . Ein feſtgeknotetes Strohband

heißt , Seil' . (N.) vgl. Bd . II. S. 266,22. 3) während der Fahrt zur Stadt, vgl.

Bd. VI. S. 205,26. 4 ) ein ländliches Wirthshaus an der Chauſſee von Roſtock

über Stavenhagen nach Neubrandenburg , vgl. Bd. II . S. 229,1. 5) pleine

chasse hinterher jagen . ' 6 ) roch. 7) ſteckte. 8) Forke, Miſtgabel. 9) von , aus

einander. 10 ) abgemiſtet, mit Miſt beſtreuet. 11) Sammet. 12) Gartenthür.

1

-
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Kapittel 19.

Dit ward en lang un wichtig Kapittel, un wenn Einer datutführlich
beſchriwen will , wat dor inſteiht, denn hett hei mihr Tidi 'as ick ;

dorüm ſegg ic blot : twei Jungens ſtigen ' æwer Fru Nüßlern ehren

Gorentuna un plücken fick dor en por Druwäppelvon den Appelbom ,

de eigentlich Bræſigen hüren ded.3

So gegen halwige Nahmiddag famm Kopmann Kurz mit den

Rekter Baldrian up den Rexowſchen Hof tau gahn. Kurz hadd

den Rekter tau finen eignen Schaden tau de Spazirtur inladen,

denn för en lütten Kirl geiht ſick dat hellſchen unbequem gegen jo ' n

langſchinkigen, un de Natur hadd dat , wat ſei Kurzen an ſine

rechtmäßige Grött aftagen hadd, den Refter babenin taimeten .?

So wiren ſei nu de Landſtrat entlang gahn , un Refter Baldrian

hadd den Wiß makt, ſei beiden tauſam kemen em as en richtigen

Versfaut vör, den de Römer en dactylus näumen deden ,: ümnier

lang, kurz, kurz ; lang, kurz, kurz. Dit müßte jo nu Kürzen argern ,

indem dat en flichtes Licht up ſin Beinwark un fin Eigenſchaften

as Fautgänger (met ; hei recte alſo fine Schritten hellichen.

„ Nun können wir für einen Spondäus gelten,“ ſäd de Refter.

n , Dauhº mi den Gefallen , Swager,“ ſäd Kurz ſihr argerlich un

vullſtändig ut de Puſt,10 „ un bliw mi mit Dine Gelihrſamkeit von

den Lim ' ; mi ſweit't ſo allii æwer un æwer. Dormit wiſchte

hei fick den Sweit von 't Geſicht, treckte12 den Rock ut un hung em

awer finen Handſtock. Kurz was ſines Gloweng13 eigentlich en

Materialiſt; æwer hei handelte nebenbi of mit Snittworen ,14

wil bi dit Geſchäft ümmer Reſten æwrig15 bliwen, was hei mit

ſine korte16 Statur ganz taufreden ,17 indem dat hei de noch ümmer

för fick vernußen kunn. Aewer Johr was em bi ' t Uprümen 18 von

ſin Geſchäft en Reſt Tüg19 von en vörjöhrſchen20 Damenmantel in

de Hand follen, mit upgemalte Giraffen, de an en Palmbom 'rümmer

plücken. Tau 'm Wegſmiten21 was hei tau Schad' , los kunn hei 'n

nich warden, hei let ſich alſo en Sommerrock dorut maken, un nu

marſchirte hei mit deje Fahn up den Rerowichen Hof , as wir bei

as jüngſte Fahnenjunker in de Armee von en dütſchen Fürſten

treden,22 de 'ne Giraff un en Palmbom in fin Wapen führte, un

Rekter Baldrian ſtafte23 in en gelen, lankängſchen24 Rock as rechte

un

1) Zeit. 2 ) Gartenzaun . 3) gehörte. 4) halb. 5) langbeinig.6 ) Größe abgezogen .

7) obenein zugemeſſen . 8) nannten . 9) thue. 10) außer Athem . , 11) jdwißt ſo

ſchon. 12) zog. 13) ſeines Glaubens. 14 ) Schnittwaaren. 15 ) übrig . 16) kurz.

17) zufrieden. 18) beim Aufräumen. 19) Zeug. 20) vorjährig. 21) zum Wegwerfent

22 getreten. 23) ſtelzte. 24) von gelbem Nanking.
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Flügelmann von 't Leibregiment von den dütſchen Fürſten neben bi

her , as hadd deſe Fürſt tau de Afweſſelungi mal gelen Lankäng

tau ſine Leibfarw' makt.

,,Leiwer Gott, “ jäd Fru Nüßlern in de Stum ', „nu bringt

Kurz den Rekter ok noch mit. “ Wahrhaftig," " fäð Bræſig ;

onaber der ſoll uns heut nich viel inkommandiren , ich werd ihn

ümmer das Wort abſneiden . Denn ſei hadden beið' mit Recht

'ne grote Angſt vör den Refter fine Umſtändlichkeit.

De beiden Gäſt kemen 'rin , un de Rekter hölt en groten Salma

awer de Freud' , ſei mal wedder tau ſeihn, un de ſchöne Gelegen

heit , mit Kurzen tauſam hir ’rute tau gahn, dat Bræſig kort ſäd :

lange Schinken wir de beſte Gelegenheit för Einen , de æwer Feld

gung, un fick afwendte, ſo dat de Refter , wil Fru Nüßlern mit

Kurzen tau dauhn hadd, keinen annern Tauhürer3 behöll as Jochen ,

de of den ganzen Prat- muſterhaft mit anhörte un tauleßt fäd :

Gu'n Dag, Swager, ſett Di en beten dal. " Kurz was falſch,

irſtens, wil hei ſinen Jungen einen Vers maken wull, tweitens, wil de

Rekter em paddenmäud' lopené hadd, un drüddens, wil hei fick mit

dat Rockuttrecken verküllt? un den Hickups kregen hadd .
Sine

Verdreitlichkeitº hadd nu frilich wider10 nicks tau bedüden ,11 denn

hei was Johr ut Johr in argerlich, wil hei en Demokrat was,

natürlich kein Staatsdemokrat, denn de gaww 't dunn12 noch
nich in Meckelnborg, ne, blot en ſtädtchen, indem dat hei fick

dat vörlöpig13 tau ſine Lewensupgaw' makt hadd, den dicknäſigen
Bäcker an 'n Mark , den de Burmeiſter14 ſo gruglich15 begünſtigen
ded, de Stadtbullen16 ut de Fingern tau riten.17 Hei puſt'te

un hickupte in de Stum' herümmer un fach18 mit ſin erhißtes,

ſweitiges Geſicht un de forten , grislichen Hor19 ut, as en ſchönen,

roden, friſch anſneden Plaſterſchinken ,20 de babenwart321 mit Peper

un Soli22 beſtreu't is, un von den de Saft jo dat Meß lang löppt.2

De Verglik paßt nich ganz, wil dat Meß fehlt ; æwer Bræſig

ſorgte dorför, dat ick mit dat Glifniß nich in den Nettel legg ,?

hei langte in den Dijchkaſten ,25 hal'te26 en blankes, ſcharpes Dijch

inep 'rute, gung up den Plaſterſchinken los un ſäd : „ So, Kurz, nu

ſeßen Sie ſich mal ganz ſtill hierher. " 1. „ Was ſoll das ? " " frog

1) Abwechſelung. 2) Rede (Pſalm) . 3 ) Zuhörer. 4) Rede, Schwap.

5) ärgerlich. 6) todtmüde gelaufen (müde wie eine Kröte). 7) erfältet.

8) Schluckauf. 9) Verdrieblichkeit. 10) weiter. 11) bedeuten . 19) gab's damals,

13) vorläufig. 14) Bürgermeiſter . 15) ſchrecklich . 16) d . h . Haltung der ſtädtiſchen

Zuchtſtiere . 17) reißen . 18) ſah . 19) grauliche, in's Graue ſpielende Haare.

20) angejdhnittener Pflaſterſchinken, d. h. gekochter Schinken, deſſen Schwarte ab.
gezogen (abgepflaſtert) iſt. 21) oben . 22) Pfeffer und Salz. 23 ) am Meſſer

entlang läuft. 24) in die Neffeln lege. 25 ) Schieblade. 26) holte.

23

.

24
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Kuru. „Zimpathy? wegen den Hickup. So. Nu ſehn Sie

ümmer die Sneide an von das Meſſer. Nu komm ich Ihnen

ümmer negera mit der Sneide; aber Sie müſſen ſich fürchten, ſonſt

hilft's nicht. ümmer neger, as wenn ich

Sie die Naſ aufklöben3 will. Ümmer neger bis dicht

mange die Augen .“ , „ Donnerwetter," " ſprung Kurz up, „ „ Sie

ſtechen mir die Augen noch aus. " " — ,, Schön !" jäd Bræſig, „ſchön !

Sie haben ſich gefürcht't, nu wird's " auch woll helfen.“ – Un

' t hülp5 würklich , d. h. gegen den Hidup, nich gegen den Arger.

„ Wo is mein Junge ?" " frog hei. , „Er ſoll heute was zu hören

friegen. Nein , Schwager,- ſäd hei tau Jochen, wynichts als

Ärger! Hier mit dem Jungen , auf dem Rathhaus mit den

Stadtbollen, im Hauſe mit der Frau wegen der dæmlichen Predigt

geſchichte, im Laden mit dem Ochſen von Lehrling, verkauft mir

ein Loth ſchwarze Seide für ein Quentin ! und hier auf der

Landſtraße nun noch mit den Refter ſeinen langen Beinen .“

– „Mutting," jäd Jung'- Jochen un ſchowo ' ne Roffetaß bet ? nah

vör, „ ſchent doch Kurzen in. "– m3h, Swager," fäd Fru Nüßlern ,"

nodat hett jo doch ok noch Tid, wi fænen jo irſt doræwer reden ;

wat will’n Sei denn ok in de irſte Hiß up den Jungen losfohren ,

dat heit8 doch of man Öl in 't Füer geiten ."ug „ Ich will

ihn ...“ , fohrte10 Kurzup; æwer wider kamm hei nich, denn de

Dör gung up, un Gottlieb kamm herin.

Gottlieben fin Schritt hadd wat awermaten Fierliches ,11 as

hei an ſinen Vader ' ran gung un em de Dagʻstid böd .12 Hei

hadd wat unvernünftig Geſeptes un dorbi ſo wat abſonderlich geiſt

liches Taurüggbollendes, dat hei jo let , as hadd 'em de heilige

Salbaderus tau ſinen beſondern Provatgebruk up en Band treckt

un hüng em alle Abend an 't Niegel , dat hei jo bileiwe13 nich von

de Welt afnußt würd. Guten Tag , wie geht es Dir, Papa ? "

jäd hei un küßte finen Vader in ' t Krüz14 up de Backen, wildeß15

de DH ok füſſen ded, awer an em vörbi in de Luft, as en Karpen ,1e

wenn hei ut 't Water17 kickt. „Was macht Mama ?" frog de

Sæhn wider. Denn Gottlieb hadd von lütt an ümmer ,Papa'

un Mama' leggen müßt, wil de Rektern18 Vaders un Moder för

en gewöhnlichen Börger twors gaud naug19 höll , æwer nich för en

Studirten, woræwer de Kurzen fick natürlich jedesmal argern ded,

denn ehr Jung' jäd man ümmer ,Vattings un Mutting : – „ Guten

1) Sympathie. 2 näher. 3) aufſpalten. 4) zwiſchen . 5) half. 6) ſchob.

7) weiter. 8) heißt. 9) gießen. 10 ) fuhr. 11) etwas übermäßig Feierliches.

12) die Tageszeit bot, grüßte. 13) bei Leibe. 14) über's Kreuz. 15) während.

16) Rarpfen. 17) Waffer. 18) Rektorin. 19) zwar gut genug .

.
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Tag, Onfel, “ ſäd Gottlieb tau Kurzen, „ guten Tag, Þerr Inſpektor,"

tau Bræſigen , un wendte fick dunn wedder tau ſinen Ollen : „ ich

freue mich ſehr, daß Du heute gekommen biſt, denn ich habe in

einer für mich ſehr wichtigen língelegenheit mit Dir beſonders zu

ſprechen ." - Haba ! jäd Bræſig vör fick, der fängt ſchon an. " " -„ " , „

De Rekter gung mit ſinen Sæbn 'rute up den Hof, Bræſig ſtellte

ſick an ' t Finſter un regardirte de Veiden. Fru Nüßlern kamm nah

em 'ranne: „ Bræſig, hewwen Sei hüt Nahmiddag wat utfünnig makt1

wegen min beiden Lütten ? " Madam Nüßlern ," fäd Bræſig,

,.,verfiren? Sie ſich nich , die Sache hat ſich angeſponnen ." u

„Wat denn ?" rep Fru Nüßlern haſtig, ,wat hett ſick anſpunnen ?“

Das werden Sie bald zu hören kriegen , denn ſehn Sie mal aus

das Fenſter 'raus, die Sache ſpinnt ſich weiter. Was meinen

Sie, worum de Nekter ſo handſlagt und worum er den Petiſten ſo
umgearmt hat ? Wegen ſeinen chriſtlichen Glauben ? - Ne, ich

will's Sie ſagen, darum , daß Sie , Frau Nüßlern, ſo düchtig ge

wirthidhaftet haben. " Bræſig was en hellichen Minſchenkenner

un en Hartenskünnige,3 as en Prophet ; æwer hei hadd ol den

Fehler mit de Propheten ewerein, dat hei düſter reden ded. Fru

Nüßlern verſtunn kein Wurt : „ Wat ? wil ick düchtig wirthſchaft't

heww, ümarmt hei Gottlieben ? Bræſig hadd noch en annern

Fehler mit de Propheten ewerein , ben , dat hei up vernünftige

Fragen kein Antwurt gaww, wenn ſei nich in finen Kram paßte.

,,, Sehu Sie," rep hei, , „Worum gibt er ihm nu ſeinen Segen ?

Dorum , weil er recht gut weiß , daß fich for Geld Einer Allens

kaufen kann, und weil er weiß , daß hier was aushängt." "

„ Wat hett dat æwer mit min Lütten tau dauhn ?" Werden

Sie bald ſehn ! Sehn Sie, nu geht der Petiſt weg, un nu ſehn

Sie den Ollen mal an . Gott behüt uns in Gnaden ! er

preponirts ſich jekt 'ne Red' auswendig; un lang wird ſie, denn

Allens is bei ihm lang, aber am längſten ſünd ſeine Sermonien . " "

Bræſig was en hellſchen Minſchenkenner, un den Bewis liwerte

hei hir wedder; denn as de Refter 'rinne kamm , lädt hei los :

„ Verehrte Anweſende, irgend ein Weiſer des Alterthums hat den

unumſtößlichen Saß aufgeſtellt , vor Allem ſei ein Haus glücklich zu

preiſen, in welchem ſtiller Friede mit bequemem , ja reichlichem Aus

kommen wohnt. Hier in dieſem Hauſe iſt dies der Fall. - Ich

bin nicht hier herausgekommen, dieſen ſtillen Frieden zu ſtören –

mein lieber Schwager Kurz fann thun, was er will -, ich bin

durch Zufall herausgekommen ; aber der Zufall iſt ein Fall, durch

1 ) ausfindig gemacht. 2) erſchreden . 3) ein Herzenskündiger. 4) überein ,

gemein. 5 ) präparirt. 6) legte.

.



At mine Stromtid, 2. Theil . 55

/

-

-

1

welchen dem Menſchen zuweilen etwas ganz Merkwürdiges in den

Weg fällt. Dies iſt nun heute bei mir der Fall. Dieſer Zufall

kann nun zum Guten ausfallen , er kann auch zum Übeln ausfallen;

aber da ich nicht vorgreifen will, will ich auch nicht weiter darüber

reden . Lieber Schwager Jochen, Du, als das eigentliche Haupt

dieſer glüdlich ſituirten Familie“ – Jochen makt em en Geſicht

entgegen, as hadd em ſin Rekter-Swager jeggt , hei wir eigentlich

Selbſtherrſcher aller Reußen, un müßt von Rechtswegen ſtatsı bir

achter den Abena in den Kreml tau Moskau up den Thron ſitten

„ja, " jäb de Refter wider, „Du, als das eigentliche Haupt

der Familie, wirſt es mir verzeihen , wenn ich mich auch an meine

liebe Schwägerin wende, die ſtets mit ſo viel Umſicht und Liebe

die eigenen Familien - Angelegenheiten mit ſo geſegnetem Erfolge

beſorgt hat, und auch auf die verwandten Familien - ich weije

hier ausdrüdlich auf die freundliche Aufnahme meines Gottliebs

hin einen höchſt ſegensreichen Einfluß ausgeübt hat. Du,

mein lieber Schwager Kurz, gehörſt auch zu der Familie, und wenn

auch unſere beiderſeitigen Familien, wenigſtens in deren weiblichen

Mitgliedern, durch - nun, wir wollen in dieſer glücklichen Stunde

nicht weiter darüber reden etwas geſpannt ſind, ſo weiß ich

doch, daß Du innigen Antheil an meinem Glücke nimmſt. Aber

nun ," hei gung up Bræſigen los,,,mostug'io rūsrūp nposatubouan

utróv ; auf Deutſch: wie ſoll ich Sie anreden , Herr Inſpektor ?

Sie, der Sie zwar nicht im eigentlichen Sinne zu der Familie ges

hören, der Sie aber ſtets hülfreich zur That geweſen ſind und weiſe

im Rath ..." -Na, denn will ich Ihnen auch einen geben, “

jäd de ou, „ nehmen Sie Vorſpann , ſonſt kommen Sie nicht zu

Ende." " - ,, Ende?" frog de Refter, un ſine anfängliche Geiſt.

lichkeit, de all en beten lang' unner den Schaulſtoww3 muddelt4 hadd,

brof5 bi em dörch; „ Ende?“ frog hei fierlich un ſlog de Ogen tau

Höcht,6 „ wird es zum guten oder zum böſen Ende führen ? Wer

kennt das Ende ? " Das kenn ich," " ſäd Bræſig , n ,denn ich

hab ' den Anfang heut Nachmittag in den Badermentſchen Kirſchbom

gehört. Das Ende von das ganze Lied is, der Þetiſt will unſ

Lining frigen ." 47

Na, dit würd en Upſtand. „Herr, Du meines Lewens !" "

rep Frui Nüßlern, ,, Gottlieb ? –"Unſ' Kind ?" " - ,, Ja ," jäd„ “

de Rekterun ſnappte mit ſine Red' af, un ſtunn dor as Sprütten

meiſters Klein in Stemhagen , wenn de Sprütten probirt würden,

un de Slauch was plaßt, un ſin eigene ganze Strahl was em

1) ſtatt. 2) hinter dem Ofen. 3) Schulſtaub . 4) geſchimmelt. 5) brach.

6 ) ſchlug die Augen auf. 7) freien. 8 Sprißenmeiſter. 9) Stavenhagen.

H11
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æwer 't Liwl gahn. Kurz ſprung up un rep : mmDer Bengel,

der Gottlieb hat zu viel Schwein !“ Un Jochen ſprung ok up, .

awer langjam , un frog Bræſigen: „Mining, jeggſt Du, Bræfig ?"

noNein , Jung'- Jochen , bloß lining," " ſäd Bræſig ruhig. ·

Un Jung'- Jochen ſett'te ſick wedder dal. „Un Sei hewwen dat

wüßt, Bræſig, un Sei ſeggen mi dat nichą" rep Fru Nüklern.

,,oh , ich weiß noch mehr, jäd Bræfig, aber wozu ſollt ich

Ihnen das ſagen ? ' Ob Sie das 'ne Viertelſtund eh wiſſen, oder

nich; und ich dacht mich, das ſollte für Sie 'ne fröhliche Überraſchung

ſein . " " „ Und hier iſt er, “ jäd de Rekter un hal’te Gottlieben,

de ſo lang’ achter de Dör ſtahn hadd, von de Del'2 ' rinne, „und

wünſcht ſein Urtheil von Ihrer Güte zu empfangen .“

Un nu kamm de oll Gottlieb, un ditmal ahn : alle Lächerlich

keiten , as en anner Minſch. De geiſtlichen Anſtalten un de Ut

erwähltheit von den Levitenſtamm hadd hei vullſtännig æwer Burt

ſmeten ,4 indem dat för deſen Krimskrams kein Plaß in fin Weſen

was, denn dit was in deſen Ogenblick vull von luter5 pure Minich

lichkeiten, von Twifel6 un Hoffnung, von Furcht un Leim' , un de dit

Allens tau 'm Gauden löſen kunnen, ſtunnen as Minſchen vör em

in Fleiſch un Bein Jochen ſatt frilich wedder -- , un de richtige

Leim' mit dat, wat doran bammelt, mit Verlawen un Frigen , is

ſo 'n ſchönes , rein minſchliches Gefäuhl , wat dörch geiſtliche Ver

poſamentirung wohrhaftig nich ſchöner warden kann. Gegen deſen

Sak hadd nu Gottlieb tau jeder annere Tid fürchterlich ſtreden ;

æwer in deſen Ogenblick hadd em dit ſchöne Gefäuhl doch ſo æwers

namen un ſprof ſick ſo warm , ſo vull Vertrugen? gegen Fru Nüßlern

un Jochen ut, dat Bræſig tau fick jäd : „Wo hat der Menſch ſich

verändert ! Wenn lining in der kurzen Zeit das verurſacht hat, denn

man ümmer zu ! Der kann noch ganz gut werden ."

Fru Nüßlern hürte woll up Gottlieben ſine uprichtigen Würd' ,8

un ſei müggte jo Gottlieben of ſüsº ümmer girn liden, 10 awer dat

ſei ehr Kind weggewen ſüll, kamm ehr doch tau ſihr æwer den

Hals, ſei was in grote Unrauh : „ „Herre Gott doch , ja ! “ “ rep ſei,

„ Gottlieb, Du biſt jo ümmer en gauden Minſchen weſt, un heſt jo

of Din Ding lihrt, 11 ... "
· Hir würd' ſei tau ' m irſten

mal in chren Lewen von Jochen unnerbraken. 12 As Jochen hürte,

dat nich von Mining de Red' was, würd bei ruhig ; as Gottlieb

em anred'te, ſammelte hei ſine Gedanken, un as hei gewobr würd,

dat Ader Ogen up em richt't wiren, beſlot13 hei tau reden, un jo

1) uber den Leib. 2 ) Hausflur, Diele. 3 ) ohne. 4) über. Bord geworfen.

5 ) lauter. 6) Zweifel. 7) Vertra . en. 8) Worte. 9) ſonſt. 10) gerne leiden.

11) Dein Theil gelernt. 12) unterbrochen . 13) bijchloß.

awer
-
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fölli hei denn fine Fru in 't Wurt un ſåd : „Ja, Gottlieb, dat is

Al ſo, as dat Redder is, un wat ick as Vader dorbi dauhn kann,

dat will id ; un will Mutter, denn will ict; un will Lining,

denn will ick ok. " Mein Gott, Jochen ," " rep Fru Nüßlern,

wat red'ſt Du ? So ſwig doch ſtil! Ne, ick möt irſt mit min

Kind reden , id möt irſt hüren , wat de dortau ſeggt." - Dormitick

lep ſei ut de Dör.

Newer 't wohrte nich lang', dunn kamm ſei mit Lining an

de Hand wedder 'rinne, un achter ehr her folgten Mining un Rudolf,

de fick mæglicher Wiſ' för fick fülben 'ne praktiſche Nußanwendung

ut deſen Fall nemen wullen, un Lining makte ſick, roth as 'ne Roſ ,

von ehr Mutting ehre Hand los un met ſick an Gottlieben ſine

Boſt3 un von dor an ehr Mutting ehr, un von dor ſett'te ſei fick
up Jochen ſine Knei4 denn hei ſatt5 wedder un wull em

küſſen, kunn æwer nich för Hauſten , denn Jochen rokte? in fine Up

regung bellichen fett Cobact , un ſei ſäd alſo blot : „ Vatting!" un„

Jochen fäd: rinLining !" " un as ſei upſtunn, ſtunn Bræſig bi ehr

un ſtrakte ſei æwer :8 „ Laß man fin , Lining, ich ſchenk Dich auch

was. " Un nu kamm Gottlieb un fotº ſei an de Hand un ledd'te10

jei tau ſinen Vader hen , un de Herr Rekter bögtell fick ſo lang

dal, üm Lining den Vaderkuß tau gewen, dat de Annern all glöwten ,12

hei wull 'ne Knöpnadel13 von de Jrd'14 upnemen , un hei wull von

friſchen 'ne nige15 Red' anfangen, famm æwer nich dortau, denn

Bræſig ſtunn an 't Finſter un trummelte den ollen Deſſauer, dat

keinMinſch tai Wurt kamen kunn, un dorbi fek bei æwer Jochen

fin Schün'dad16 'ræwer in den hellen Sünnenſchin, as wir dor wid

hinnen17 ganz wat Beſonders tau ſeihn. Un för em was of dor

ganz wat Beſonders tau ſeihn ; hei ſach dor hinnen , wid binnen en

Appelbom , de hadd mal in roſenrode Bläuth ſtahn, dat was fin

Bom, hei hadd em proppt un riſ't, 18 dat was ſin Bom , æwer Jochen

hadd em in ſinen Goren19 plant't, un hei hadd ' t liden müßt ; æwer

trokdem hadd bei den Bom ümmer hegt un plegt, un de Bom hadd

Frucht dragen, ſchöne rode, runne Frucht ; un de Frucht was rip20

worden un för ſine Ogen ſchön antauſeihn, un nu wiren dor en

por Jungs æwer den Tun ſtegen,21 un de ein' hadd fick den einen

Appel all plückt un hadd en in de Taſch ſteken ,22 un de anner reckte

nah den annern de Hand all ut. – Na, Jungs ſünd Jungs, un

1) Ftel. 2) währte. 3 ) Bruſt. 4) Kniee. 6) ſaß. 6) Huſten. Drauchte.

8) ſtreicheltefte (über). 9) faßte. 10) leitete, führte. 11 ) beugte. 12) ſchon

glaubten. 13 ) Knöpfnadel . 14) Erde. 15 ) neue. 16 ) Scheundach. 17) weit

hinten. 18) gepfropft und veredelt (durch Reiſer). 19) Garten. 20) reif.

21) über den Zaun geſtiegen . 23) geſteckt.
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Appeln un Zungs, de hüren tauſam ;1 dat wüßt hei, un bat bat

ſo kamen müßt, hadd hei fick oftmals ſeggt; hei günnte ſei ehr ok,a

æwer dat de Pleg von ſine lütten Druwäppeling nu in annere

Hänn! gung, dat ded em weih,3 de Pleg von ſin lütt Kropzeug

günnte hei ehr nid ) , un trummelte för de Welt an de Finſterruten. -

Un Kopmann Kurz ſnow5 fick jo lud'6 an de Näſ 'rümmer,

as müßt bei tau Bræſigen ſine Trummel de Poſaun blaſen. Nich

ut Rührſamkeit blos7 hei ſo nahdrücklich , blot ut Arger ; denn hei

kamm ſick bi dat hüsliche Glück vör, as dat föfte8 Rad an 'n Wagen ,

un hei was doch in 'ne wichtige Sak 'rute kamen ; æwer de ümſtänn'

verlangten doch, dat hei fründlich gratuliren ded , un ſo ſett'te bei

alſo en Geſicht up as 'ne jäute Plumm ,9 de in Eiſig leggt is, un

gung an 'finen Sæhn Rudolf vörbi un kek em nich an, un gratulirte

rechtich un linkſch , as ſtunn hei achter ſinen Ladendiſch unbedeinte

fine Kunden , un müßt för Jeden en fründlich Wurt parat hollen ,

obſchonſt hei ganz dütlich hürte, dat achter ſinen Rüggen de ganze

Eſſigtunn' utlep.10 As hei nu æwer bet an den Refter kamm un

den nu tau fine falmungsvulle Red'en Begelli Öl inmeten12 füll,

dunn ſtunn em de Effig, den fin Jung' hadd utlopen laten, all bei

an den ·Hacken , un länger kunn hei fick nu nich mihr mit fine

Kunden inlaten, hei dreihte fick ſnubb313 up den Hacken 'rümmer

un rep ſinen Rudolf tau : „ Schämſt Du Dich nicht?“ unº ſprung

wedder nah de Kunden 'rüm : „um Verzeihung ! aber dieſe Sache

muß erſt abgemacht werden. Schämſt Du Dich nicht ? Haſt Du

mir nicht mehr gekoſtet, als Gottlieb ſeinem Vater ? Haſt Du

was gelernt ? Sag' mal bloß, was Du gelernt haſt! Sag'

mal bloß ! “ n „ Lieber Schwager, " " ſäd de Refter un läd Kurzen

mit Fründlichkeit de Handup den Kopp, as hadd hei ſin latinſches

Exercitium fihr ſchön makt, w ,was er gelernt hat, kann er Dir in

dem Augenblick nicht Alles ſagen ." " - Ei was ! " rep Kurz un

flutſchte14 unner de Hand weg un ſtödd ſei taurügg:15 „ Haſt Du

mich mitgenommen oder hab' ich Dich mitgenommen ? ich denke,

ich habe Dich mitgenommen, nachgrade müſſen meine Sachen an

die Reihe fommen .– Schämſt Du Dich nicht ?" rep hei Rudolfen

tau , ,,da ſteht Gottlieb , hat ſein Eramen gemacht, hat 'ne Braut

'ne ſchöne – 'ne liebe Braut," dorbi wull hei Lining begrüßen,'

makte in fine Upregung æwer ümmer Fru Nüßlern de Rumpelmenten 16

tau, „kann übermorgen Paſtor ſein, " deſen Diener freg Bræſig ſtat317

I

1

1

1

-

1

1) gehören zuſammen. 2) gönnte ſie ihnen auch . 3) that ihm weh. 4) Fenſter .

ſcheiben (Rauten ). 5 ) ſchnob. 6) laut. 7) aus Nührung blies. 8) fünfte. 9) ſüße Pflaume.

io) Eſſigtonne ausliefe. 11) Flüſſigkeitsmaß % Liter. 12) einmeſſen . 13) mit

einem Ruc . 14) ſchlüpfte. 15) ſtieß ſie zurück. 16) Complimente. 17) ſtatt.
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Gottlieb, „und Du ? und Du - oh, haſt Dich herum gefechtet,„

und was haſt Du nun ? Schulden haſt Du; aber ich bezahl ſie

nicht ! “ un obſchonſt em Keiner ſeggen ded, hei füll ſei doch betahlen,

ſåd hei ümmer tau: „Ich bezahl ſie nicht ! Nein ! ich bezahl

ſie nicht !“ un ſtellte fick bi Bræſigen an 't Finſter un hülp em

trummeln.

De arme Jung', de Rudolf, ftunn bi deſe Red grugliche Qualen

ut. ' T is wohr, unſ Herrgott hadd em mit en glikgültig Fell er

ſchaffen, un fin Kopp was em tau oft all von ſo ' n 'Bullkateri von

Vaderswegen wuſchen ,2 as dat hei dat anners nemen ſüll, as 't

meint was ; denn dat darw Keiner glöwen , dat Kurz ſinen Jungen

in den bindelſten Karten falſch3 was, ne, Gott bewohre! in kun

trären Gegendeil ! wil hei em jo gaud was, argerte hei fick , dat

ſin Jung' nich of ſo ſchön in 't Fett ſatt, aš den Refter fin.

Newer bi alledem , un obichonſt Rudolf recht gaud wüßt, wo vel

fin Vader von em hollen ded, wir 't ditmal nich gaud aflopen,

denn de ol hadd em doch tau fihr, un dat vör all de Tügen ,

anfat't, 5 un hei hadd all en ganzen Strahl von häßliche Wedders

würd'6 up de Tung?,? as fin Og' tau 'm Glücken up Mining föll,

de fick förre8 hüt Nahmiddag all ganz ihrlich mit Fleiſch un Bein

tau Rudolfen rekente, denn ehr Fleiſch was ſtats fin ganz blaß

worden , un ehr Bein' bewerten1 förem . Rudolf ſluckte ſine

bitteren Würd' dal, un tau 'm irſten Mal famm dat Gefäuhl æwer

em, dat hei vonnu an nich mihr up ſinen eigenen Kopp hen dumme

Streich maken dürwt, un dat hei bi jeden , den hei mafen wull ,

Mining irſt in de Ogen fiken müßt. Un ick ſegg , dat is 'ne

rechte gaude Sid11 von 'ne junge uprichtige Leiw '.

„ Vater," ſäd hei, as hei fick bedwungen 12 hadd , un gung,

ahn fick an de langen Geſichter üm em her tau kümmern, an ſinen

Vader 'ran un läd em de Hand up de Schuller, „Vater, komm !

Mit den dummen Streichen bin ich von jeßt an fertig. " - Kurz

trummelte wider, Vræſig höll dormit in. „ Vater, “ ſäd Rudolf

wider, ,, Du haſt Recht, wenn Du böje auf mich biſt, ich verdiene

es, aber . ,,So laſſen Sie doch das verdammte Trommeln

ſein,“ ſäd Vræſig un arretirte Kurzen ſine Knæweln.13 „ Vater,"

jäd Rudolf un fot nah de Hand von ſinen Vader, „ laß es ver

geben und vergeſſen ſein . “ „Nein !" " ſäd Kurz un ſtef14 ſin

beiden øänn' in de Taſchen. – „ Was ?" frog Bræſig. „Sie wollen,

nich ? Ich weiß recht gut, zwiſchen einen Vater und ein Kind

1) Donnerwetter. 2) gewaſchen. 3) im innerſten Herzen böſe. 4) Zeugen.

5 ) angefaßt. 6 ) Widerworten . 7) Zunge. 8) feit. 9) rechnete. 10) bebten.

1) Seite . 12) bezwungen. 13) Finger. 14) ſteďte.

-

-
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zeug ?

ſoll ſich Reiner mang ſtechen , aberſten ich will mich mang ſtechen ,

indem daß Sie ſelbſt Schuld daran find, daß das hier in die
öffentliche Gegenwärtigkeit gefommen is. - Was Sie wollen den?

jungen Burßen, der Ihr geborener Sohn is, nich die Dummheiten

vergeben un vergeſſen ? - Haben Sie dunnmals mich nich ümmer

den ollen ſüßen , preußichen Kæma geſcöickt? Und hab' ich das

nich vergeben und vergeſſen und ümmer wieder bei Ihnen gekauft

und ehrlich bezahlt ?" n „ Ich habe Sie immer redlich bedient, “.

fäd Kurz. --- ,So ?" frog Bræſig ſpöttſch, auch woll mit Hoſen

Jung - Jochen, Du kennſt ihr noch, Du weißt Dir noch

zu beſinnen , wie ſie nabſtenz ausjah." „Ach, mit der alten

dummen Hoſe ! " " rep Kurz, „ „davon haben Sie ſchon ſo viel Lärm

gemacht, daß .. Haha ," föll em Bræfig in ' t Wurt,

,,ſo wollen Sie alſo ? War das nich 'ne pure Slechtigkeit von

Sie, mich damit 'rum laufen zu laſſen, und Sie wußten , daß ſie

roth wurd , und hab' ich Ihnen das nich vergeben un vergeſſen ?

- Vergeſſen zwarſten nich , denn ich habe eine ſtarke Erinnerungs

kraft for das , was paſſirt is . Aber Sie brauchen das den

jungen Menſchen auch nich zu vergeſſen, Sie ſollen ihm das man

vergeben. " - ,,Lieber Schwager, „ lieber Schwager ..." " fung nu de Rekter an,

de glömte , dat von em as frühere geiſtliche Perſon dat verlangt

würd , dat hei tau 'm Freden4 red'te. „ Thu mir den einzigen

Gefallen," rep Kurz un ſprung kort 'rümmer, „ Du haſt 'ne Braut

un kriegſt 'ne Pfarr 8. h . Dein Gottlieb kriegt ſie, und wir

wir wir haben nichts gelernt, wir haben keine Braut, keine

Pfarr und haben ' ne Schmarr ! " un dormit ſprung hei in de Stuw '

herüm. rep Rudolf, ,,ſo hör mich doch !“ " – „Ja,“

jäd nu Fru Nüßlern , de ehr Hartă nu tau 'm Aewerkaken heite

was, un kreg Kurzen bi den Arm tau faten , „ nu hüren Supem ,

wat hei tau ſeggen hett, un hett hei nu op den dummen Streich

mit de Predigt makt un Reiner hett fick mihr doræwer argert,

as i ck - , denn is dat ſüs doch en ollen gauden Jung', un männig

Vader würd ſick awer em freuen ." „ Ja ja luu jäd Kurz,

... ich will ihn hören , ich will ihn anhören," un ſtellte fic vör, u

Rudolfen hen, de Hänn' in de Ribben : „ Na, nu jag', was Du

zu ſagen haſt, nu jag? " Lieber Vater ," fäd Rudolf un ſtunn

mit 'ne Bed ',? æwer of mit en faſten Entſluß up ſinen Geſicht vör

em : „ ich weiß, es wird Dich tief bekümmern, aber ich kann nicht

anders, ich bleibe nicht Theologe, ich werde Landmann. “

,,Vater,

1

1 ) dazwiſchen ſteden, einmiſchen. 2) Kümmel. 3) nachher. 4) zum Frieden .

6) deren Herz. 6 ) zum Überkochen heiß . 7) Bitle .
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De Lüd' vertellen ? fick, dat de Borena in Polen dordörch tau 'm

Danzen bröcht warden , dat ſei up 'ne heite, iſerne Platt ſtellt warden ,

un ümmer ümſchichtig: de Beinen böhrenmöten , üm fick nich tau

verbrennen. Grad' ſo hüppte Kurz bi deſe Würd' von ſinen Rudolf

ümmer ümſchichtig up deneinen un den annern Bein in de Stum '

Örümmer, as ſet de Düwels unner Fru Nüßlern ehre Stuwendelen6

un warmte em de Fautſahlen ? an. „ Dit is jo nüdlich,“ rep hei,,

bi jeden Sprung, dit is jo nett! Mein Sohn, der mir ſo viel„

gekoſtet hat, der ſo viel gelernt hat , will en Landmann werden !

will en Klutenpedder warden, en Kaffſchriwer, en Meßfink !" 10

„ „ Jung - Jochen , rep Bræſig, „ ſollen wir uns das bieten laſſen ?

Steh auf, Zung'- Zochen! – Was Herr ! " " rep, hei un gung up
Rurzen in, o'n Hiringshingſt, ſo'n Zyrupspring, der will uns

hier die Landmänner verachten ? Herr, wiſſen Sie, wer wir jünd ?

Wir fünd der Urſtand, wenn wir nicht ſünd und kaufen Ihnen

was ab, denn können alle Kaufleute mit en Snurrbüdelil in den

Lann 'rumlaufen , und zu ſo'n Stand foul 3hr Sohn zu viel ge

lernt haben ? Bald hat er zu viel gelernt, und bald hat er

nicht genug gelernt. Glauben Sie, Herr, daß zu einem richtigen

Ökonomiker ſtell Dir hier mal bei mir her, Jochen ! bloß

Schafsköppe un Eſelsohren vernußt werden können ? “ í „Lieber

Schwager . . , " fung de Rekter wedder an. „ Willſt Du mich

todt machen mit Deinen langen Reden ?" " fobrte12 Kurz up, w , Du

haft hier Dein Schäflein geſchoren ; ich bin auch herausgekommen,

um mein ſchwarzes Schaf zu ſcheren, und nun fährt Alles aufmich

ein, um mich zu ſcheren .“ u ,,Kurz," jäb nu Fru Nüßlern ,

„nemen Sei doch Vernunft an. Wat nich is , is doch einmal

nich. Wenn hei nu doch nich Preiſter warden will, ſo is hei

doch de Neg ' ſte dortau, as de Fru Paſtern ſeggt ; un mi dücht,

wenn hei man en düchtigen Kirl ward, denn is 't ganz egal , ob

hei predigen deiht oder pläugen deiht." 1 „ Vater, ſäd nu

Kudolf, as hei markte, dat de dl in Newerlegging14 was, r gieb

.mir Deine Einwilligung, Du glaubſt nicht , wie viel zu meinem

Lebensglücke davon abhängt. " " „Wer nimmt Dich in die Lehre ?"

frog Kurz noch fihr argerlich, „ kein Menſch !" Das is meine

Sache," " ſåd Bræſig , nmich weiß Einen , das is Hilgendorf zu

Tepleben, der verſteht ſich auf lateiniſche Öfonomiker, der hat ſchon

-

11
-

-

.

1

.

1

.

1) die Leute erzählen. 2) Bären. 3) abwechſelnd. 4) heben müſſen . 5) als

fäße der Teufel. 6 Stubendielen. 7) Fußjohlen. 8) Erdkloſtreter, ſpöttiſcher

Ausdruck für Landmann. 9) Spreuſchreiber, Scherz-Name des jüngſten Wirth.

ſchafters ( Raff Spreu ). 10) Miſtfinke. 11) Bettelſac. 12) fuhr. 13) pflügt.

14) Uberlegung.
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ganz gebild'te zum Menſchen gemacht. Der hätte mal einen, der

war noch außerdem mit Gedichten, die er achter die Hod1 ſchrieb;

wenn der ſagen wollt, die Sünna is aufgegangen, denn ſagte er:

Aurora ſchaut ſchon über das Hafelwerk, und wenn er ſagen wollt,

es tredkt en Swark4 auf, denn ſagte er : es blüht und thürmt ſich

in Weſten empor, und wenn er ſagen wollt, es drüppelt,5 denn

ſagte er : es thauet in leiſen Tropfen vom Himmel hernieder

und dennoch ! er hat noch en handlichen Menſchen aus ihm

zurecht gekriegt. Nach Hilgendorfen muß er auch." „Ja, “

jäd Kurz, aber ich will mit Hilgendorfen ſprechen , ich will ihm

ſagen n ,Sag: ihm Alles , Vater," " jäd Rudolf un

foto finen Ollen heit üm, mnaber ich habe noch eine Bitte ..."

„ Haha !" rep Kurz, mit den Schulden, die Du gemacht haſt;

aber damit bleib' mir heute vom Leibe, ich hab' an dem Kaff

ſchreiber genug, und ich bezahl ſie nicht!" un dormit ſchow hei

ſinen Sæhn taurügg. „ „ Das ſollſt Du auch nicht, Vater,

fäd Rudolf un reckte ſick fri tau Höcht, un ut ſin ganzes Weſen

ſprung ſo ' n friſchen Maud un fo 'ne fefere? Tauverſicht, dat hei

alle Ogen up fick bannen ded ; nudas ſollſt Du auch nicht!" " rep

hei , ich habe heute Schulden gemacht, und ich habe mein Ehren

wort gegeben , mir ſelbſt habe ich es gegeben, ſie richtig zu bezahlen

und ſie einzulöſen, und ſollt's mit meinem Herzblute ſein . Und

hier habe ich ſie gemacht!“ “ rep hei un gung up Mining tau, de

de ganze Tid un den ganzen Strids æwer an de Voſtº von ehr

Sweſting 10 legen hadd , un de tau Maud'11 was, as wir dit de

Anfang von 't jüngſte Gericht. - „ Hier ! " " jäd hei un läd Mining

an ſine eigene Boſt. „Und wenn ich dereinſt ein tüchtiger Keri

geworden bin, dann haſt Du Dich hier bei Dieſer zu bedanken

- hier bei Dieſer !" " un de Thranen ſtört'ten12 em ut de Ogen,

n„hier bei meiner lieben Braut.“ Verfluchter Bengel !" ſåd

Bræſig un fohrte fick æwer de Ogen , ſtellte ſich an dat Finſter un

trummelte den Deſſauer, denn hei was de Einzigſte , de fick 'ne

Melodie up deſen Vers maken kunn. De Annern ſtunnen dor,.

as wenn lei verörgeln13 jüllen . n „Herre Jeſus !“ “ rep Fru

Nüßlern, - „wat is dit ?" „ Wat? rep Jochen, „Mining,

jeggt hei ?" - Herre Gott doch, Jochen ,' jo reb' doch nich !"n „ á

rep Fru Nüßlern. , Mining, watis dit, wat heit14 dit ?",

Aemer Mining lagg ſo wiß15 un ſtill an Rudolfen fine Boſt, ag

* 111
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.:) hinter der Hocke (Mandel). 2) Sonne. 3) Zaun aus verſchränkten Pjählen

mit darauf gelegten Dornen. 4) Gewitterwolfe. 5) tröpfelt. 6j faßte. 7 ſicher.

8 ) Streit. 9) Bruſt. 10) Schweſterlein . 11) zu Muthe. 12) ſtürzten. 13) ver

röcheln ; (verorgeln, aus dem leßten Loche pfeifen ). 14) heißt.' 15) feſt.
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kunn ſei meindag' nich wedder den Ropp tau Höchten frigen un

meindag' fein Wurt reden. Kurz hadd de Saf am firſten bes

grepen ;1 em wiren raſch en por Rekenexempel dörch den Kopp

ſchaten , in de Jochen Fine Vermægensümſtänn' de Hauptpoſten

afgewen , un æwer dat Facit würd hei ſo vergnäugt , dat hei

wedder up fine Bein' ümſchichtig tau danzen anfung , ditmal æwer

nich as en Borut Polenland , ne , as en wilden Indianer,

de en Siegsdanz upführt, un Bræſig trummelte den Takt dortau.

Refter Baldrianen fin Geſicht was be einzige ruhige Punkt in deje

allgemeine Upregung, denn 't jach juſt ſo unbegriplich ut, as min

eigen , wenn ick in 'ne hebräiſche Bibel ' 'rinkik. „ Wat is dit,

wat heit dit un wat bedüd’t dit ?“ rep Fru Nüßlern" un ſmet ficki
up en Staul dal.5 ,,Min Beiden ! Min beiden lütten Dirns

an ein un denſülwigen Dag ! – Un denn leggen Sei , " un forte

up Bræſigen los , „Sei willen dor woll up paſſen ?" „ Madam

Nüßlern," " jäd Bræſig, hab' ich nich aufgepaßt, daß mir noch

alle nochen davon weh thun; aber Unglück ſlöppts nicht, wer kann

da wasfor? Was ſagſt Du, Jochen ?" " „ Ick ſegg gor nicks ;

min ſel? Mutting ſåd æwer ümmer, en Kannedat un 'ne Er

zieherin ... „ Jochen ," " rep Fru Nüßlern, Du red'ſtn „

mi noch dod , und dat vele Snacken heſt Du of blot von den

Slüngel, den Rudolf, lihrt." W8 Schafstopp !" rep Kurz dormang„

ſinen Rudolf tau, un danzte üm dat Por9 'rümmer, „warum haſt

Du mir das nicht gleich geſagt? Ich hätte Dir Alles gleich

vergeben um dieſer kleinen – fleinen , lieben Schwiegertochter

willen ," un dorbi hal'te hei richtig Mining ehren Kopp tau 'm

Vörſchin un füßte ſei. - Gott in den hogen Himmel ! " rep Fru„

Nüßlern, „nu nennt Kurz ſei of all Swiegerdochter un füßt jei all,

un fin Jung' is doch noch rein gor nicks , un Mining is doch noch

ſo unbedächtig !" - So?" " frog Bræſig, Sie meinen , weil

fie die jüngſt is ? — Nu kommen Sie hier mal her, ich will Ihnen

mal was allein ſagen, " " un dorbi treckte hei Fru Nüßlern in 'ne

Ect herinne, un dor teken ſei Beid ' einträchtiglich in den Spuckaſten

'rin, de dor ſtunn. Madam Nüßlern ," ſåd hei , „ was

Einen recht is, is den Annern billig! Sie haben Ihren Segen zu

Lining gegeben, warum nich zu Mining ? - 3a,Ja, 's is wahr, fie

is die underſtandigſt, indem daß fie die jüngſte is ; aber, Madam

Nüßlern, der Unterſchied in den Jahren is bei ein Paar Iwäſchen10

zu klein, darauf können Sie nicht reſpektiren , und denn - den

Belehrer müſſen Sie Ihre Tochter geben ; was er damit aufſtellt,

1) begriffen . 2) geſchoffen . 5) verſtändnißlo8 ( unbegreiflich ) . 4) warf fich.) auf

einen Stuhl nieder. 6) ſchläft ; ſprichw . 7) ſelig. 8) gelernt. 9) Paar. 10) Zwillinge.

-

-
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das kantt kein Deuwell wiſſen , weil wir nichts von der Prieſterei

verſtehen, indem daß Sie und Jochen un ich nicht Prieſter gelernt

haben; aber mit dem Duwellfechter haben Sie woll geſehn,

wie er ſtand , as wenn er die ganze Welt vor den Säbel kriegen

wollt en hellſcher Bengel! - ſehn Sie, mit dem, as Landmann,

kommen wir überein, den können Sie un Hawermann un ich un,

wenn alle Sträng' reißen, auch Jochen auf die Finger ſehn und ihn

regardiren und konfrontiren und eindrejſiren. — Und ſehn Sie,.

Madam Nüßlern, ich dächte ümmer, Jochen ſollte ſich mit die Jahren

beſſer aufrappeln ; aber rappelt er ſich ? Ne, er rappelt fich nich,

und da fann for Sie dieſer Züngling als mittlerweiler Swiegerſohn

ein Segen werden , wenn er einſchlägt, denn wir werden älter, und

wenn ich mal die Augen zumach' na, das dauert denn woll noch

'ne Weil' —, aberſten es würd mich doch en großer Troſt ſein,

wenn ich wüßt, daß Sie einen an die Hand hätten , der auf's

3hrige jäh ." " - Un de ou Herr kef ſtim in den Spuckaſtenoll

'rinner, un Fru Nüßlern ſlog den Arm üm ſinen Nacken un füßte

em mit den irſten Auß, den ſei em allſindag' gewen hadd , un ſäd

fründlich un ruhig : „Bræſig, wenn Sei 't in Grnſt meinen , dat ' t

recht is , denn kann 't nich gegen Gotts Willen ſin .“ Männige

Laum'4 hett en friſcheren, roderen, gläugnigeren Kuß ſeihn; æwer
de oll Spuckaſten in de Edk tuſchte doch nich mit ehr.

Un Fru Nüßlern dreihte fick üm un gung up Rudolfen tau

un ſåd : „Rudolf, ick ſegg nicks wieder, as : in Gottes Namen," un

treckte ehr Mining an fick un langte nah ehr Lining un läd fick de

beiden lütten Twäſchen ümſchichtig an de Boſt, as ſei ' t vör Johren

dahn hadd, un de Hoffnung ſtunn wedder in ehren friſcheſten,

gräunen Kranz an ehre Sid, as ſei 't vör Johren dahn hadd, un

red'te ehr mit de ſülwigen ſäuten? Würd' in 't Hart, as ſei 't vör

Johren dahn hadd ; un doch was 't hüt anners, ganz anners, as

dunn. Dunn ſchenkte ſei ehr de beiden lütten Twäſchen , büt wull

ſei ſehr nemen ; awer de Hoffnung is driſt, as de Imm,9 jei

brängt ſick an jede Blaum un dröggt10 ut jede ehren Sonnig.

Un Bræſig gung mit grote Schritten in de Stuw up un dal,

un höll de Näſ in de Luft un ſnow11 doran herümmer, un treckte

de Ogenbranen in de Höcht un ſtellte de lütten Beinen mit ſo 'ne

Würd un Wichtigkeit utwarts, as wir hei de richtige Vader, de

de Kinner tau vergewen hadd, un hei hadd fick dortau entſlaten ,12

un mit em tauſam gung of en wunderſchönes Frugensbild, of mit

1) Teufel. 2) Duellfechter, Duellant. 3) ſteif, ſtarr. 4 ) manche Laube.

5 ) glühender. 6 ) tauſcht. 7 ) ſüß. 8) wie damais. 9) Biene. 10 ) trägt.

11) ſchnob. 12 ) entſchloſſen .

1

1
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en Kranz, dat was en Muſchkranzi mit gele2 Strohblaumen ; æwer

de Franz ſtimmte mal ſchön tau de ſtillen , truen3 Ogen, un ſei

freg em ſacht an de Hand un treckte em wedder un ümmer wedder

nah Mutter un Kinner hen , dat hei ſine Hänn' up ehre Köpp läd

un ehr in de Uhrent fluſterte: „Laßt man ſinning, laßt ſinning,

Ihr ſollt ſie ja auch haben . “

Un Rudolf was up Gottlieben losgahn in hadd em de Hand

gewen : „ Nich wohr, Gottlieb, hüt büſt Du mi nich mihr bös ?“

un Gottlieb hadd de Hand drücft : „ Wie kannſt Du das denken,

lieber Bruder! Vergeben iſt ja des " Chriſten Pflicht.“ Un de

Rekter hadd all hauſt't , 6 as müßt hei nu 'ne korte Anſprak hollen ,

un Kurz hadd em an den Rock treckt un hadd em üm Gotteswillen

beden ,? hei ſüll de Sak nich verdarwens dunn würd de Geſellſchaft

irſt gewohr, dat Jochen fehlen ded. Wo was Jochen ? — „Herre

Gott ,“ rep Fru Nüßlern tauirſt,9 „ wo is min Jochen ? “ „ Mein

Gott, wo 's Jochen ?“ “ frog dat dörcheinanner, un Bræſig was

de frſt, de Anſtalten makte, dat Jochen an ſine richtige Städ'10

kamm , un lep 'rute un bröllte ut de Vördör11 æwer den Hof ' ræwer :

„Jochen !“ un lep nah de Achterdör12 un bröllte dörch den Goren :13

„ Jochen !“ un as hei wedder taurügg kamm , dunn jach hei in de

Kæk14 en füriges Geſicht, wat in de Kahlen15 unner en groten,

köppern Ketel16 puſt'te, un dat was Jochen ſin Geſicht.

In de Stuw' was mit einmal dat Gefäuhl æwer em kamen ,

bi ſo 'ne beſondere Gelegenheit müßt hei wat dortau dauhn, un

em was ſo heit üm 't Hart worden , dat em fimuntwintig Grad17

in ' n Schatten buten18 noch tau käuhl vörkemen, in üm ſin but

wennig Deil19 mit ſin inwennig Deil in ' t Glike20 tau bringen, un

wil hei fick en Fomilienfeſt gor nich anners denken kunn , was hei

up Punſch verfollen un puſt'te un bru'te21 nu nah Kräften , un

Bræſig hülp em dorbi un æwernamm dat Probiren, un jo kement

ſei denn tauleßt mit Frut Nüplern ehre grötſte Suppenterrin' herinne

tau dragen, fürig as en por Draken ,22 de en Schatz bewachen, un

Jochen fäd blot, as hei de Terrin' up den Diſch ſtellte: „ Da !“ un

Bræſig ſäd tau de beiden lütten Druwäppel : ,, Geht hin nach Euren

Vater un bedankt Euch ! Euer Vater denkt gleich an Allens ." "

As nu de ollen Herrn ümden Punſchpott23 ſeten , denn de

jungen hadden wollwat Anners tau dauhn, gung Fru Nüßlern

1

1) Moosfranz 2) gelb. 3) treu. 4) Dhren . 5) laßt nur (gut) ſein ; foſend.
6 ) gehuſtet . 7) gebeten . 8) verderben . 9) zuerſt. 10) Stelle. 11) Vorderthür.

12) Hinterthür. 13) Garten. 14) Küche. 15) Kohlen. 16) kupfernen Keſſel.

17; 25 Grad. 18) draußen. 19 ) ſeinen äußern Menſchen. 20) in's Gleichgewicht,

Übereinſtimmung. 21)brauete. 22) wieeinpaar Drachen . 23) Punſchtopf, Bowle.

Heuter, VII. Band 5
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ſtill ut de Dör, ſei müßt fick mit ſick un einen noch öllern Fründ,

as Bræſig was, beraden, un de lütten Druwäppeling wiren ganz

in dat gräine Lowi von de glückliche Taukunft verſtekena un gläubten

dorunner, un blot,3 wenn ehren' ollen Unkel Bræſig ſin ſpaßige

Wind weih'te un de ſchönen , gräunen Blädert up en ogenblick
taurügg ſchow , denn gläuhten ſei verſchämt mit de roden Backen

dorute , dat Præſig ümmer wedder Luſt kreg, finen Wind weihen tau
laten . „Ja, " ſäd hei tau Gottlieben, ,,es giebt ſich Allens in

der Welt, auch die boshaftigſte Petiſterei giebt ſich . Sie wollten

mir bekehren ! paſſen Sie Achtung , ich befehr Sie vermitteſt

lining bekehr ich Sie. “ Un as Gottlieb dorgegen reden wull,

ſtunn hei up un gaww em ſo recht truhartig; de Hand: „ Ne, laſſen

Sie das man ſin , Feuer ſollen Sie doch haben , un wenn Sie

auch der Paſtor von's Dorf ſind, und ich mein's gut mit Ihnen ,

denn Tobaksbrüder verlaſſen ſich nich .“ - Un tau Rudolfen fäd

hei : „ Warten Sie ! Sie Racer haben mich die Slic 'raus ge

angelt; aber Hilgendorf ſoll Shnen die Flötentön' beibringen , " un

dormit gung hei an ſinen jungen Angelfumpan 'ranne un fluſterte

em in de Uhren: „ 'S is all ſo bös nich ! Sie müſſen man ümmer

bei jeden Scheffel Korn, den Sie aufmejen , an Mining denken, und

wenn Sie in'n Frühjohr bei ſo'n ſturren7 Oſtwind mang ſo'n Dukend

Eggers8 ſtehen, daß der olle Lehmſtomº Ihnen ſo in die Naj zieht

und ſie zuteigt , als jäß 'ne Swælf10 davor und wollt Ihnen ihr

Neſt in die Naſ bauen, und die Sünn kuckt durch den Stom jo

rund und roth as en föppern Ketel , denn müſſen Sie denken, das

is Mining ihr Geſicht, was auf Sie niederblickt. Nich wohr,

mein klein Päth ? "

Wildeß11 hadd nu de Refter drei Gläſer Punſch drunken , tau

Ihren12 von jedweder Brutpor ein , un ein tau Ihren von dat Ganze,

un ſo let hei fick nu nich mihr hollen , ſülwſt von Kurzen nich mihr,

hei höll endlich ſine verſett'te13 Red' un fung mit de Inleitung tau

de Infeitung an. Hei ſtunn up, langte nah en Theelepel14 un nah

'ne Zucfertang',15 de noch von den Koffe her up den Diſch legen,

hauſt'te en por Mal tau 'm Teiken ,16 . dat 't losgahn füll, un as

hei gewohr würd , dat em ein Jeder ankek, un Jochen ſogor de

Hänn' folgen würd ,17 kef hei irſt ſihr deipſinnig18 bald den Lepel

un bald de Tang’ an. Mit einem Malhöll hei Vræſigen den

Theelepel dicht unner de Näſ un frog em indringlich, as hadd

1) Laub. 2) verſteckt. 3) bloß . 4 ) Blätter. 5 ) treuherzig. Ô) Schleie.

7) ſteif, ſchneidend. 8) Egger, eggende Knechte. 9) Lehmſtanb.10) Schwalbe

11) inzwiſchen. 12) zu Ehren . 13) verſeßt, verhalten . 14) Theelöffel. 15) Zucker.

zange. 16) Zeichen . 17) falten wollte. 18) tiefſinnig .
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Bræfig em ſtahlen ? un müßt un ſüll nu bekennen : „Kennen Sie
dies ? " , „ Ja," " jäd Bræſiy , „ „ was weiter ?" " Un hei

höll Kurzen de Zuckertang' vör de Ogen un frog em ok, wat hei

ſei woll kennen ded . Kurz kennte ſei ok , ' t wir Jochen ſin .

„Ia, “ fung hei nu in ſin Fohrwater3 an , „ Ihr kennt ſie, das

heißt : Ihr habt den ſinnlichen Eindruck davon , Ihr wiſt ſie z11

unterſcheiden von andern Gegenſtänden nach Farbe , Glanz und

Geſtalt ; aber den ſittlichen Begriff, den ich damit verbinde, fennt

Ihr nicht." Hir kek hei fick üm , as ſüll em dat blot Einer be

ſtriden ; æwer ſei ſwegen4 AN. „ Nein, Ihr kennt ihn nicht !

Ich muß ihn Euch verkünden und erklären . Seht, wie lange

wird es währen , dann wird die ſorgſame Hausfrau dieſes Haujes

kommen und wird Löffel und Zange nehmen und wird ſie, die hier

ſcheinbar getrennt auf dem Tiſche umherlagen, zuſammen legen in

den gemeinſamen Theekaſten, dort ruhen ſie zuſammen; in taufend

und abertauſend Haushaltungen ruhen ſie zuſammen in einem

Theekaſten ; und vor tauſend und abertauſend Jahren ruh'ten ſie

zuſammen in einem Theekaſten . Das iſt ein durch Alter geheiligter

Brauch, denn was zuſammengehört, ſoll nicht geſchieden werden.
Und Adam " - hei höll de Zuckertang' tau Höchten „ und Eva "

hei höll den Theelepel tau Höchten „gehörten zuſammen,

denn ſie waren für einander geſchaffen“ hei höll ſe beid ' tau

Höchten „ und der Herr ſelber legte ſie zuſammen in den Thee

kaſten des Paradieſes. Und was that Noah ? Er bauete ſich eine

Arche, einen Theekaſten wenn Sie wollen, meine Lieben und

rief Männlein und Fräulein, und ſie folgten ſeinem Ruj" - nu

let hei de Zuckertang' æwer den Diſch ſpaziren , indem dat hei ſei

ümmer ümſchichtig tauſam klemmte un wedder loslet , un ſchow den

Theelepel achter her „ und gingen ... . „ Herein !"" rep

Bræſig, denn dat hadd an de Dör floppt , un herinne kamm Friting

Triddelfiz. ' Ne Empfehlung von Herrn hawermann an Herrn

Nüßlern , un wat hei em nich en por Rapplakenő leihniend will,
denn jei wullen mitdewil mit den Rappauſti anfangen. Dit gain

denn nu 'ne Stürung, æwer de Nefter blew in ' n Anſlag ſtahn .

- Ja, jäd Jochen, hei wull dat dauhn , un as Friß an den Punſch

geruch un an den Refter ſine Anſtalten , de bei gaud naug von

vördem kennen ded, indem dat hei em oft den Pucel blags makt

hadd, gewohr worden was, dat hir wat Beſonders in 't Wartº

I

1) geſtohlen . 2) 06. 3) Fahrwaſſer. 4) (d )wiegen. 5) große Leintücher,

die entweder beim Einfahren des Kapps zum Auffangen der ausfallenden Körner

als Unterlage auf den Grntewagen gelegt werden, oder auf denen der Napps

auf dem Felde ausgeritten wird. 6 ) leihen. 7) Nappsernte. 8j blau. 9) im Werke.

5 *
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wir, un up de Tehnen ? Görch de Stuw gahn was un ſick dalſett'ta

hadd, jäd ochen : Mining, ſchenk doch. Triddelfißen in ." Friß

drunk, un de Refter ſtuin in Anſlag. n „ Fangen Sie man wieder

von vornen an ,“ “ ſäd Vræſig , ,, denn Triddelfiß weiß ſonſten nich

Beſcheid . „Wir ſprachen alſo . . “ fung de Refter an.

, ,„ Von de Zuckertang' un den Theelepel,"" rep Kurz argerlich, „ un
dat ſei in den Theefaſten hüren , un namm em dat Sülwergeſchirr

uit de Hand un ſmet ’t in den Kaſten un jäd: „ „ So, nu is Männlein

un Fräulein in de Arche Noäh, un ick denk, unſ ſælen of woll 'rin
kamen . Sei möten weiten ,3 Triddelfiß, wi feiern bir hüt 'ne

duwwelte Verlawung,4 in dat is de Hauptſak, un wat de Rekter

hir predigen deiht , dat ſünd man de Frangen üm dat Kled .

Wat matt Hawermann ?“ . „ Oh, ich danke ,“ ſäd Friß , „ er

befind't ſich ja noch,“ un ſtunn up un gratulirte tau de Verlawung
bi de beiden Pore, two:275 mit rechte kledjame Würd”,6 æwer doch

man jo baben hen ,? as vir 't blot en Geburtsdag, un de lütten

Druwäppel verlawten fiae : des Johr einmal. De Refter ſtunn

110ch ümmer in Anjlag.

„ Lining, ſchenk doch Unkel Rektern in ," ſäd Jochen . Dat

geſchach, un de Refter drunk; awer ſtats em up anner Gedanken

tau bringen , rögte un purrte un ſtækertes de Punſch mang de Ge

danken ’rümmer , de hei einmal tau de Red' upbadenº hadd , un

' t würd en groten Upſtand in finen Vregen , 10 un jeder von ehr wull

an de Spiß marſchiren ; æwer ümmer würd ein nah den annern

von de Umgewung taurügg ſlagen , bald von Jochen , bald von

Kurzen, bald von Friten , un as hei nu tauleßt noch mit dat ſwore

Geſchüß von Eh-Betrachtungen anrücken wull, frog Bræſig em mit

de unſchülligſte Min ': „ Sie haben woll ümmer in 'ner recht pleſir

lichen Eh gelebt, Herr Rekter ? " Un hei ſett'te fick mit en deipen

Siifzer dal un bet up Stunn'g11 weit Reiner, güll 12 de för de Eh

oder för de Red'. - Ick glöw ' dat Leyte , denn ict holl ' t för lichter,1

11p 'ne glückliche Eh as up 'ne glückliche Red' tau verzichten .

Nu was ' t awer Abend worden , un de Rekter, Kurz un Triddelfiß

ſäden Adjüs, of Rudolf müßt mit, denn Bræſig un Fru Nüßlern

hadden Beid ' ehren Semp14 dorhen afgewen, hei müßt förfötich15

in den Sälen16 von dat nige Geſchäft, un dat 'Rümliggen hadd nu

en Em'.17 - Jochen un Bræſig begleit'ten de Gejellichaft en

En'lang.

1) Zeben . 2) niedergeſeßt. 3) wiſſen. 4) doppelte Verlobung . 5) zwar.

6) mit recht kleidſamen, zierlichen Worten . 7 obenhin. 8 ) rührte ind_bohrte

(ſtichelte) iind ſtocherte. 9) aujgeboten. 10) Gehirn, Kopf. 11) bis zur Stunde.

12) galt. 13) leichter. 14) Senf. 15) unverweilt, munter. 16) Siele , Geſchirr.

17) Ende.

13
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„ Was macht Ihr neuer Herr, Triddelfiß ?" frog Bræſig.

Danke Ihnen, Herr JMpektor; er iſt ganz ungemein ; er hat

heute Morgen an die Tagelöhner eine Rede gehalten, die ſagte man

ſo : ſtah !“ „Wat?“ rep Kurz, „red't de ok ? " „Was hat

er zu reden ?" " frog Bræſig. ,,Wat hett hei hollen ? " frog

Jochen. Eine Rede," ſäd Triddelfitz. 3 mein ', hei

will Landmann ſin , “ jäd Jochen. Nun ja ," " jäd Triddelfit ,

, „ aber kann er denn als Landmann keine Rede halten ? "\ / Dat

was nu Jochen æwer ;2 en Landmann in ' nie Red '? – dat was

em noch nich vörkamen, hei ſäd kein Wurt den ganzen Abend mihr,

un as hei grad' inſlapen3 wull, ſäd hei blot noch tau gauder Letzt:

„ Dat möt jo en hellſchen Kirl fin !“ Bræſig gaww fick ſo licht

nich : Was hat er zu reden ?" " frog hei wedder, wenn mit

die Tagelöhners was abzumachen is, denn is jo Hawermann da.“ “

„ Herr Jnſpektor,“ föll de Nefter in , „ eine gute Rede iſt ſtets

an rechter Stelle. Cicero ... „ „Was war dieſer Cicero?"

„Der größte Redrier des Alterthums.“ „ Ih, da frag' ich

nich nach ; ich mein' , was er for'n Geſchäft hatt; war er en Land

mann oder en Kaufinann , oder war er bei's Amt angeſtellt , oder

war er en Dofter, oder was war er ?" „Ich ſage Ihnen ja ,

er war der größte Redner des Alterthums. “ „ Ib, Alterthim

hin , Alterthum her ! Wenn er weiter nichts war ich fann die

ollen Dræhnbartel34 nich leiden. Der Menſch ſoll was preſtiren.

Un das ſag' ich Ihnen , Rudolf, werden Sie mich kein Redner,

meinentwegen angeln Sie is ganz egal : Bors) oder Plötz

aber mit die Reden , das 's grad' ſo , as wenn Sie die Angel in'ı

Soth hängen . Un nu gu'n Nacht! Jochen komm ! " Dormit

gungen ſei af ; ok Friş ſlog fick rechtich awer de Pimpelhäger Brak,?

un en kemen allerlei Gedanken .

De oll Jung’ was nich afgünſtig, æwer 't was em doch ſihr

entgegen , dat ſine beiden Schaulfameraden von Rahnſtädt her in

all 'ne Brut hadden , un hei noch nich . Hei wüßt fick awer tau

tröſten. Ne, jäd hei , ſo 'ne Bruten ,8 as de tregen hadden , dor

dankte hei denn doch för : de beiden Druwäppel hadd em Einer

up den Preſentirteller leggen fünnt, hei hadd ņ nich namen .

Lowiſe Hawermann fünn ok dorhen gahn , wo de Peper waßt.9

Hei würd kein Narr ſin un de irſten, beſten Plummen10 nemen , denn

de irſten Plummen wiren madig ,11 hei täumte bet12 ſei all irſt

ordentlich rip13 wiren, un denn künn hei ſei fick plücken von baben

1) ſteh ! ſprichw . 2) über, z11 viel. 3) einſchlafent . 4) Schwäger. 5) Varſche.

6 ) Brunnen. 7) Brache. 8) Bräute. 9) Pfeffer wächſt. 10) Pflaumen. 11) wurm .

ſtichig. 12) wartete bis. 13) reif.

-
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un von unnen an den Bom ,1 un bet dorhen hürten2 em noch all

de lütten Mätens,3 de up twei nüdliche Bein' in de Welt herümme

lepen , un denn hadd hei jo nu all dat Pird,4 un in de allerneg’ſten

Dag' wull hei doch hen un wull fick de Whalebone-Staut von Guſt

Brebberow'n föpen.5

Kapittel 20.

De jung' Fru gahn de Ogen up, un de Unfreden fädelt ſick ſachten6

in . Worüm de juing ' Herr nich bi Jochen Nüßlern un de junge Fru

nich bi pomuchelskoppen up Viſiten gahn wull . Von Komuchelz

koppen fine adlichen Abſichten un Häuning ehre Schörtfaufen .? Wat

Arel för en angenehmes Gefäuhl ut de ſtille, einfache Fomili mit

furt namn , un woans8 hci Bræſigen aflopen Vet.9 Worüm Bræſig

in hellen Ärger æwer Bannkaukon 10 reden deiht, un worüm Fritz

Triddelfiß up åpenbore Landſtrat,11 hoch tau Pird ?,12 in en eben13 Schritt
ümmer „Hurah' ſchri't.

So gungen nu en por Wochen hen , De Arel, anſtatt ſick mit

ſin Feld bekannt tau maken un mit de Wirthſchaft, de up dat Gaud

inführt was, meiſtenseils bi den Rad'maker14 Flegel in ' t Hauſchuer15

taubringen ded, indem dat Modell tau ſine Ackermaſchin ' ankamen

was, mit de hei tauglif16 hafen, eggen un klutenfloppen17 wull, un

Se hei nu doch för ſick un för de Welt in ' t Warf jetten müßt.

Breim'un Refnungen, un wat ſüs18 för ſchriftliche Geſchäften up

en grot Gaud vörfamen , müßten natürlich of taurügg ſtahn , un

wenn hei tau Middag- oder Abendbrod an ' t Hu : kamm , denn

ſett'te hei ſo ' nie Min ' up, as müßt hei fine junge Fru vertellen ,19

wo jur20 hei 't fick in de Wirthſchaft hadd warden laten . Un

wer glömt woll lichter21 as 'ne junge Fru ? Villicht ' nie Brut ?22

Oh, nie ! ’ nie Brut is unſefer,23 ſei fällhlt in fröggt herümmer,

ſci will den Mann, den ſei leiwt, irſt fennen lihren ;24 æwer wenn

ſei glömt, ſei hett enn fennen lihrt um hett em de Hand för ' t Lewen

gewen , denn ward jei ſefer un folgt em blindlings, bet ehr mal

mit Gewalt de Bind' von de Ogen retcn25 ward, in of denn noch

ſtrüwtº6 jei ſick in wehrt ſick in will nich jeihn un höllt ' t för ehre

Schilligfeit, nich tau glöwen , wat jei jüht. - Dat wiren jo keine-

1) Baum . 2) gehörtenr. 3) Mädchen . 4 ) Pferd . 5) kaufen . 6) liſe, in

vermertt. 7 Schürzbuchen , eine Art dimne Rollfuchen , deren Enden durch eine
Difnung im Teig gejchürzt find ; Kringel, Brezel. 8) wie. 9 ) ablaufen ließ.

10 ) Brannkuchen . il auf offener Landſtraße. 12) zii Pierde . 13) langjamem .

14) Rademacher. 15) Hauſchauer, Wertſtatt des Rademachers. 16) zligleich .

17) Erdtlobe flopfen , zerkleinern . 19) ſonſt. 19)erzählen . 20) wie ſauer . 21) glaubt

wohl leichter. 22) Braut. 23 ) unſicher. 24) lernen . 25) geriſjen . 26) ſträubt.

-
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Slichtigkeiten, de hei ehr inbilden ded , dat wiren jo blote Dumm

heiten , un hei glöwte jo fülwſt doran, dat hei för ſine Taukunft

wirken un ſchaffen ded ; æwer ' t was ſlimm , dat hei ' t nich inſach ,1

un ſei 't nich inſach; denn bi all ehre klore Ogent un ehren hellen

Kopp dachte ſei gor nich doran, dat dat mit em anners' ſin künn,

as mit ehr, de in Ræka un Keller, un Melkenhus un Botterkamer3

herümmer kek un herümmer librte , üm de Wirthſchaft einst fülwſt

in de Hand tau nemen.

Aewer Allens hett fine Tid , 111 oll Scheper Röpks jät : ben

negten6 Dag krigen de jung'n Hunn' of Ogen.7

Sei gung eines Dag's gegen Abend in den Goren up un dals

in den Schatten von dat hoge Hakelwark, wat gegen de Eck von

den Hof tau ſchot,10 wo datHauſchuer lagg, un indem dat ſei nu

hir in Gedanken gung, hürte ſei up de anner Siðil von den Tun12

wat reſonniren un ſchellen ,13 as wenn fick en por an den Kragen

wullen : „So ? Dat paßt Di woll nich ? Meinſt Du, dat ' t

mi paßt ? - ballunk, wat liggſt mi in 'n Weg' ?- - Wat driwwſt14

Di hir ’rümmer ? Idk ward Di glik . Bauk ! würd

wat gegen de Dör15 ſmeten . Sei würd niglich 16 un fet dörch den

Tun, kunn æwer man Einen ſeihn , dat was de oll Radmaker Friß

Flegel, un mihr wiren dor för den Ogenblick æwerall17 nich , un dat

Schellen un Reſonniren bedrew18 hei blot mit ſin Handwartsgeſchirr

un ſin Warf. Na, ſo 'ne Wuth up eigne Hand is denn heil19

ſpaßig, un de junge Fru ſach denn mit lachende Ogen tau, wo de

Dll unner Fluchen un Schellen : „ Liggt minentwegen tau 'm Deuwel !

Je ſallmi an Jug argern ?" baup ! bauk ! ſin Geſchirr

in dat Schuer ſmiten wull un dorbi ümmer de halw -apen Dör drop,2

un fick denn wedder in de Hor21 faten un dorin herümmertulen

würd.22 Un denn mal kek hei wedder ſtiw23 vör fick up de Jrd : 24

dal : „ Entfamtes Kretur! - Matſt mi hir jo 'n Spermanga5 un„

ſo 'n Elend ! " Gu'n Abend, Vadder," " 26 ſäd 'ne anner

Stimm , un Daglöhner Kegel famm an em 'ranne un ſtütt'te27 ſick

up fin Schüpp ,28 ,,,wat wirfſt Du hir noch ? ' t is jo all Fiera

Wirken ſeggſt Du ? Hir hett fick wat tau wirken !

Termaudbarſten29 ſegg. Wat? dat fall 'ne Modell ſin ? Jck

kann recht gaud nah ’ ne Modell arbeiten , æwer nah ſo 'ne Modell,

1) einſah. 2) Küche. 3) Milchhaus und Butterfammer. 4) einſt. 5) der

alte Schäfer Röpfe. 6 ) neunten . 7) ſprichw . 8) im Garten auf und nieder.

9) Zann aus verſchränkten Stäben mit darauf gelegten Dornen. 10) ſchoß, ſtieß.
11 ) Seite . 12) Zauit. 13) ſchelten . 14) treibſt. 15) Thür. 16) nengierig . 17) über

haupt. 18) betrieb . 19) gang, höchſt. 20) die halbgeöffneteThür traf. 21) Haare.

22) faßte und darin herum fraute . 23) ſteif, ſtarr. 24 ) Erde. 25) Umſtände,

Schwierigkeiten. 26) Gevatter. 27) ſtüßte. 28) Schaufel. 29 ) ſich abquälen.

20

abend ." 11
11
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dor arbeit der Deuwel nah ." „ „Is denn dat noch ümmer dat

ſülwige Dirt,1 wo Ji dunn bi anfungen hewwt ?" " „Wat wull

dat nich ! un echter2 Sommer fannſt nahfragen, wat 't farig3 is . “

w „ Hei möt doch en klaufen4 Kopp hewwen, dat hei fick ſo wat

utflüſterný kann . “ „So ? meinſt Du ? denn lat Di ſeggen ,

utklüſtern kann fick jeder Schapskopp wat; æwer maken, Vadder,

maken , dat dat ſtimmt! Sül, dat giwwt dreierlei Minjchen

in de Welt : de Weck6 verſtahn ' t, fænen 't æwer nich maken, de

Weck verſtahn ' t nich, kænen 't æwer mafen, un de Weck verſtahu ' t

nich un fænen ' t of nich maken, un tau de leßte Ort? hürts bei,“

un dormit (met hei wedder en Kill gegen de Dör , „ un dor möt

en Minich fick mit afängſten ?" – Ja, Vadder, unbegriplich 10 is·

hei man . Hei jäd doch dunn, wi ſüllen man ümmer driſt tau

em kamen , un em ſeggen, wenn uns wat fehlen ded ; na, ick gung

of nah em hen un ſäd em wegen dat Tüftenland, 11 dat ic mihr

hewwen müßt, dunn ſäd hei mi æwerſten ,12 hei wüßt dor nich recht

mit Beſcheid , hei wull mit unſen Ollen doræwer reden . Ja,

wenn de dor irſt mang13 kümmt, denn kann 'c mi wat malen later,

denn de weit14 io, dat ick dat mit dat Hacken verpaßt hewi .“ "

„Lat mi den Ollen taufreden ! Hei is ſo, as hei is ; hei ſeggt tau

mi: Flegel , hau' hei mi de Hakenbred'15 ut, un denn dauh16 ick

dat , un hei ſeggt : Flegel , de Rad'17 möten uplöpt18 warden, un

denn löp ick ſei up, un för wider19 heww ick nicks nich tau ſorgen ;

æwer mit em ! .. Du fallſt jeihn, Badder, bei leggt in den

Nettel,20 un wi leggen in den Nettel. “ Dat 's gewiß ,“ “ ſäd

Regel , „ „ un mit dat Tüftenland heww id all in den Nettel leggt."

„ Ja ,“ ſäd Flegel un ſlot de Schurdör21 tau un treckte22 den

Kittel an , „ æwer Allens wat Recht is! Dat Du kein Tüften bug't23

heſt, dor büſt Du ſülwſt an Schuld, wat hadſt Du ſei nich ; un

wenn de Entſpekter Di mihr Land giwwt, denn helpt24 Di dat ok

nich . “ „ Dat ' s gewiß ," " jäd Kegel, ímet de Schüpp æwer de

Schuller un gung mit Flegeln af, „helpen deiht mi dat nich,

taumal bi de velen Gören ,25 æwer dat is doch , dat icł mi dormit

helpen kann.“

De Lüd 26 ſeggen ' t, un ' t is of wohr, dat en Loww ut Kinner
munit

in ut geringen Mum'den Verſtännigſten un den Vör

1) Thier, Geſtell. 2 ) nächſten . 3) ob’s fertig. 4 ) flug. 5) ansgrübeln .

6) die Einen die Andern . 7) Art. 8) gehört. 9) Neil . 10) unbegreiflich,

ſchwer von Begriffen . 11) Kartoifelland . 12) aber. 13) dazwiſchen. 14) weiß.

15) Hakenbretter, Bretter, an denen die Pflugichar des Hakens befeſtigt wird .

16) thue. 17) Räder. 18) gefelgt, mit neuem Radtranz verſehen . 19) weiter. 20) legt

in die Neſſelni ; prichw . 21) die Thür des Hauſchauers; vgl . S. 70,15. 22 ) 309 .

23) Kartoſjeln gebauet . 24) hiljt. 25) Siinderr . 26) Lente. 27) Lob auö Kindermunde.

-

'27
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„ So,
1/

nehmſten ketteln deiht;1 æwer eben ſo gewiß is 't, dat en hart Urthel

ut den ſülwigen unbedarwten ? Munn'weih deiht , 3 un vör Allen

weih, wenn ' t en Minſchen bedröppt,4 den wi leiw hewwen . Un

wat was 't denn Grots ?5 'T was en Daglöhnerſnack, as hei duiſenda

mal bi dæmliche Dinſchen vörfümmt, æwer dat Lachen was ut de

junge Fru ehre Ogen verſwunnen un hadd 'ne Verdreitlichfeite Platz

makt. Ehren Mann ſine Inſichten un of ſin gaude Will, dat dörch

tauführen , wat hei in ſine Red ' verſpraken hadd , wiren in Tiviſel ?

geraden, un ' t Ganze kamm dorup herut, dat hei de Sak nich wuſſens

wir, de hei fick æwernamen hadd.

Sei was verſtimmt, as hei tau 'm Abendbrod kamm , un hei

was upgerümt,9 un dat klingt all ſo wie ſo flicht laujam .

liebe Frida , " jäd hei , „ nun ſind wir ſchon ſo ziemlich eingewohnt,

nun , denke ich , wär's wohl Zeit, wenn wir unſere Viſiten in der

Nachbarſchaft abmachten .“ 1.„ Ja , Urel, aber bei wem ?"

„ Nun , ich denke zimnächſt bei unſern Feldnachbarn .“ „Doch vor

allem bei unſerm Prediger. “ . „Ja wohl, bei dem auch - ſpäter. "“

. „ Wer iſt außerdem dann noch vorhanden ?" " frog de junge Ful

un refente10 in Gedanken nah, , „ der Gutsbeſitzer, Herr Pomuchels

kopp , und der Pächter Nüßler.' „ Liebe Frida ,“ jäd Arel, un

hei würd en beten irnſthaft utſeihn, „mit dem Pächter Nüßler iſt's

wohl bloß Dein Scherz; mit Pächterleuten werden wir doch wohl

keinen Umgang haben können .“ . „ Hier bin ich mit Dir ver

ſchiedener Meinung," jäd Frida ruhig , „ ich ſehe mehr auf den

Menſchen als auf ſeinen Stand. Es mag hier anders jein als

bei uns im Preußiſchen ; aber in meines Vaters Hauſe waren wir

doch mit mehreren Pächterfamilien eng befreundet, warum nicht hier ?

Die Nüßler ſoll eine jehr brave Frau ſein .“ " Die Schweſter

meines Inſpektors. Der kann ich keinen Beſuch machen ; das paſt

ſich nicht.“ ,,Aber dem Outs befiber Bomuchelskopp ?"

Natürlich ; der Mann iſt Gutsbeſiter, iſt reich, iſt Landſtand , jo

gut wie ich ...." - „ „Und iſt in der ganzen Gegend verrufent,

und ſeine Frau noch mehr. Nein, Axel, dort mache ich keinen

Beſuch. " „ Mein liebes Kind , , Neill, Arel, ich

glaube, Du ſiehſt das Verhältniß nicht durch . Wenn nun der

Pächter Nüßler das Gut Gürlitz gekauft hätte , wäre er dann ein

anderer, und würdeſt Du ihm dann Deinen Beſuch gemacht haben ?" "

„ Das ſind Annahmen , die gar nicht hierher gehören. Bei dem

Pächter mache ich keinen Beſuch ,“ ſäd hei argerlich. nr „ Und ich

nicht bei dem Gutsbeſiger, die Leute ſind mir zuwider ,“ ſett'te

1 ) fițelt. 2) unerfahren, unſchuldig. 3) wehe thut. 4) betrifft. 5) Großes.

6) Verdrießlich feit. 7) Zweifel. 8 ) gewacjen. 9) aufgeräumt, munter. 10) redyniete.

/
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. „ Nein ,

12

Frida of ehren Trumpf dorup. „ Frida ! “ bedi Arel.

Arel ,“un jäd jei faſt,2 , „ ich fahre morgen mit Dir nach Gürliß,

ſteige aber beim Paſtor ab. “ “

Dat was de Sluß ; dat würd juſt kein Strid3 un kein Ver

türnen ;4 æwer Jedwerein blew doch up ſinen Kopp beſtahn . Un

wo licht un wo girn hadd Frida woll nahgewen, hadd ſei fick nich

mit dat unheimliche Gefäuhl tau dat Abendbrod daljettt,6 Areln

fehlten de Inſichten, 'ne Saf dörchtauſeihn , un de Faſtigkeit, jei

dörchtauſetten ; in wo licht un wo girn hadd Arel nich nahgewen

un wir von Pomuchelskoppen wegblewen, wenn em nich ümmer in

follen wir, Þomuchelskopp wir en rifen ? Mann, un den müßt hei

warm hollen, de künn em mal nutten ;8 wo licht un wo girn hadd

hei nich bi de Pächterlüden Beſäuk makt, wenn em nich de Krimg

Krams von Anſichten, de hei bi dat Rrr — ment inſagen ? hadd, in

den Nacken ſtött10 hadd.

Nemer dat was vörbi, doran let fick nicks mihr ännern ; de

irſten Anfäng' von den Unfreden wiren ' rin in dat Hus, un de Dör

was halw apen ſtahn blewen , dat dat Enn'll folgen kunn ; denn de

Unfreden jüht ut, as de Swanz von en Draken , wo de Kinner

mit ſpelen ; lang is fin Faden, un doran ſitt Finze(13 an Finzel,

un wenn jeder Finzel of nicks wider is as 'ne Packadell,14 't ward

doch en ganzen Loppen ,15 wenn 't up einen Hümpel16 kümmt, un

Keiner jall en utenanner wiren ,17 denn dor 's kein Anfang un Enn'

in tau finnen .

Den annern Nahmiddag gungen ſei nah Gürlik dorin hadd

Axel Frida’n nahgewen , de leiwer gahn , as führen wull

Arel bröchte ſine Frul bet vör dat Paſterhus un verſprok , ſei

nabſten 18 wedder aftauhalen ; hei ſülwſt ging up den Hof.

Bi Pomutchelskoppen was grad ' de Koffetid tau Enn' , un

Philipping un Nanting un de annern Lüiten wiren grad' noch bi ' t

111pontzen in ſtunnen üm den Diſch, as Fahlen an de Röp,19 un

tippten Stuten20 in den Zichurenfoffe21 un jmerten22 ſid de Ge

Richter in un manchten mit Theelepel un Fingern in de Taſſen in

den upweiften23 Stuten ’rümme, in ſcrewen24 ehren hübſchen Namen

Hommchelsfoppé mit aweripölterten25 Koffe un Melf26 awer den

Dijch heræwer, un ſchupſten in ſtödden27 fick um kefen denn unſchüllig

ehr leiw ' Mutting an , as wiren ſei ' t nich) weſt ; denn Häuning ſatt

1) bat. 2) feſt. 3) Streit. 4 ) Erzürren . 5) Jeder von Beiden blieb ,

beſtand . 6 ) niedergeſeßt. 7) reicher. 8 ) müben . 9) eingelogen. 10 ) geſtofen.

11) Ende. 12) Drachen. 13 ) Schnißel. 14) Bagatelle. 15) Bündel. 16) Daufen .

17) aus einander wirren. 18) nachler. 19) wie šiillen an der Kaufe. 20) iuntien

Semmel. 21) Cichorien-Kaffee. 22) ſchmierten . 23) aufgeweid) t. 24) ſd rieben .

25) übergegoſjen, verſchüttet. 24) Milch . 27) ſtießen.

un
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tag. “

in ehren tagen Swarten1 mit an den Diſch un höll 't Regiment

uprecht. ' T was en ſchönes Fomilienbild vull hüsliches Glück,

Stutenkräumelga un Zichuren , un Pomuchelskopplagg in de Eck

von den Sopha un rokte Toback. Hei was mit ſinen Hoffe all

prat , denn Vating drunk vörweg ut 'ne beſondere Kann reinen

Koffe; æwer it was of man Swindel, denn Malchen un Salchen ,

de ümſchichtigt dat Roffemafen hadden, drunken Vating ümmer den

Vörſprangs af un füllten de Zichuren ut de Fomilienfann wedder

tau. Hei jatt alſo in de Sophaec un hadd dat linke Bein awer

dat rechte jlagen , ganz nah Herzog Adolf von Klewe ſine Ver

ordnung : „So ein Richter zu Gericht ſibet, joll er daz linke Bein

über das rechte ſchlagen “ u . 1. w ., un wenn hei in dejen Ogenblick

ok nich Nichter was, ſo was hei noch en ganz Deil mihr, denn hei

was in dejen Ogenblick Geſebgewer un dacht an den ditjöhrigen

Landdag, den hei abilutemang bejäufen wull.

„ Häuning,“ jäd hei , „über Jahr reiſ ich hin nach dem Land

So?" " frog de Ollich), „ „ heſt woll jüs kein Gelegenheit,

Geld uttaugewen ?" " „Mein Klucing, es wird von mir verlangt ;

ich muß mich zeigen, und koſtbar wird mir das nicht. Über Jahr

iſt der Landtag ganz dichting bei, zu Malchin , un wenn ich mir

denn 'ne Kiepe? mitnehme „ Sv ? un ick jall hir woll

wildeße in Din Stüweln9in den deipenlo Dreck up den Hof ' rümmer

wadenll un de Döſcher312 viſentiren ?“ “. ,, Mein Rüling, dazu

iſt ja Guſtäving hier, und wenn ich nöthig bin, kann ich ja zii jeder
Stunde wieder hier ſein .“. „ „ Aber, Vating ," " ſäd Malchen, de

af un von' de ganze Geſellſchaft allein mal in de Roſtocker

Zeitung fef un deswegen , un wil ſei ümmer wüßt, wo de Groß

herzog un de Fru Großherzogin fick för den Ogenblict befunnen,

för hellſchen ſtark in de Politik hollen würd – denn Pomuchelstopp
leſ'13 blot de Kurnpriſ un de Geldfurſ „ aber, Vating," jäb

ſei , , „ wenn nun malwas Wichtiges vorkommt, ž. V. wegen der

rothen Röcke, 14 ob Ihr bürgerliche Gutsbeſißer auch rothe Röcke

tragen dürft, oder wegen der Kloſterfrage,115 denn kannſt Du doch

1) ſaß in ihrem zähen ſchwarzen (überroc ). 2) Semmelkrümchen. 3) ſchon

fertig. 4) abwechielnd. 5) Vorſprang, d. h. der erſte Abguß (bej. bei der Spiritus

Deſtillation ). 6) Die medib. Landtage werden verfaſſungsmäßig abw.chſelnd in

Malchin und Sternberg gehalten . 7) Špankorb, Kober (mit Eswaareri). 8) während

dejjen . 9) Stiefeln . 10) tief . 11) waterr. 12) Dreſcher. 13) las . 14) Auf den

Landtagen von 1841 ff. Gegenſtand lebhaften Streites zwiſchen den bürgerlicoen

und den adligen Gutsbefißern . 15 ) Der eingeborne und recipirte medl. Adel

beſtreitet den übrigen Rittergutsbeſitzern das Recht zum Mitgenuß der zur Ver

ſorgung ſeiner umverheiratheten Töchter dienenden erheblichen Einkünfte der drei

Jungfrauienflöſter Malchow , Dobbertin und Nibirit, 1572 den Landſtänden zur

chriſtlichen Auferziehung inländijcher Jungfrauen überwieſen.

an
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nicht fort." Denn ſei hadd dat mæglicher Wiſ all in 't Gefäuhl,"

dat de Kloſterfrag' mal ehr Frag' warden künn . „ Na, Du

meinſt doch wohl nicht,“ ſäd Pomuchelskopp un ſtimu up un gung

mit grote Schritten in de Stuw ' up un dal, „ daß Dein Vater ſich

ſo gemein machen und mit den übrigen bürgerlichen Gutsbeſitzern

in eine Kerbe hauen wird und da groß mit abſtimmen und ſein

Hauswejen verjäimen ? - Nein , wenn hier was los iſt, denn

ſchreibſt Du, dann komm ' ich , und wenn ich den rothen Rock haben

will, dann weiß ich einen beſſern Weg. Jeder ſorge für ſich

ſelbſt - und es iſt ehrenvoller für mich, wenn ich allein ihn

kriege und nicht mit Lumpen zuſammen , die vielleicht ein paar

tauſend Thaler haben , und wenn ich dann einſt zurücfkehre und

jage : Malchen, ich allein habe ihn gekriegt ! dann kannſt Du ſtolz

ſein auf Deinen Vater ; " un dorbi ſtrampelte hei in de Stuw '

’rümme un puiſt'te fine unſchülligen Gören Tobaksrok in de Ogen ,

dat ſei utſegen , as Poſaun'engel in Wulken, de blot dat Mundſtück

antauſetten brukten ,2 üm ſinen taufünftigen Nuhin uttautrumpeten.

, „Stopp , büſt Du narſch3 worden ?" i frog ſine leiwe Frü.

„Laß mic), Häuning! Ümmer nobel ! Sage mir, mit wem Du

umgehſt, und ich ſage Dir, wer Du biſt. Wenn ich mit den

Edelleuten ſtimme und ...“ Mi Sücht,4 Du heſt von de

Eddellüd' all naug. Näjenſtüwer kregen ." „ Häuning ...“ ſäd

Pomuchelskopp, kamm awer nich wider, denn Salchen, de an ' t

Finſter ſticken ded , ſprung up : ,, Herre Gott, da kommt der Herr

von Rambow auf den Hof.“ „ Väuning ! “ jäd Pomuchelskopp

noch mal, un en groten Vörwurf lagg in fine utdrucksvollen Ogen,

„ ſiehſt Du , der Edelmann kommt zu mir Aber nun, 'rais !

'raus !“ dreihte hei fick nah ſine Nahkamenſchaft ümin jog in

ſchücherte6 ſei ut de Dör. „Malchen, das Kaffezeug weg ! Salchen ,

ein Wiſchtuch ! Und Hänning,“ hei folgte7 ordentlich de Hänn ', „ nun

geh auch hin und zieh Dir einen andern Rock an ! " Wat ? " "

fäd jei , kam ick tau em , oder fümmt hei tau mi? A3 hei mi

Dröppt , 8 ward ick em woll gaud naug ſin ." " „ Häuning “, bed

Poruchelskopp von Himmel bet tau Jrden , „ich bitt Dich, Du ver

dirbſt mir mit dem ſchwarzen Morgenrock die ganze Scene. “

„ „Muchel, büſt Du ganz untlauf ? " " frog ſei un rögte9 fick nich von

den Plaß, ,, glöwſt10 Du , hei fümmt üm Di un üm mi? Hei

fümint, wil hei uns brufen deiht , 11 in för ' n Snurrer12 is de ſwart

Neiverrock gaud naug. Muchel bed noch ümmer vergew's

1) ausjaheit. 2) anzuſetzen brauchten. 3) närriſch . 4 ) däud t . 5 ) ſchon

6) ſcheuchte 7) faltete. 8) trifft . 9 regte , rührte. 10) glaubſt .

11) britud )t. 12) Bittler.

genit .
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Malchen un Salchen wutſchten? ut de Dör, üm fick en beten up

taumutern ,2 de Ollich blew ſitten , ſtim , as en Pahl.3

Arel kamm herinne un begrüßte dat Pörken,4 un de olle ſwarte

Aewerrock kreg gaud ſo vel Höflichkeit, as de gräun karrirten Hoſen,

denn de jung' Herr wüßt ſine gaude Lewensort ſo tau rechter Tid

un Gelegenheit antaubringen , dat Pomuchelskopp rein weg was æwer

de Fründlichkeit un Gnedigkeit von den jungen Eddelmann , un

Häuning ſogor ſo munter un fidel würd, dat ſei ehren leiwen Mann

Pöting: nennte; ja ſülwſt de olle , tage Swarte ſchämte ſick awer

ſine eigene Dummdriſtigkeit, dat hei in all den Sünnenſchin von
Höflichkeiten füliſt in de Ponichelskoppen ehre Ogen ganz vojliga

roth, würd. Un nu kamm Salchen 'rinne in ded , as hadd jei wat

vergeten ,? un nahſten kamm Malchen un ded , as hadd jei wat tau

beſorgen, un Pomuchelskopp ſtellte ſei vör , un ut dat höfliche Geſprät

würd nu en gebild'tes æwer Salchen ehre Stickeri , un as Maichen

de Roſtocker Zeitungen tau Hand namm , dunn würd dor en po

litiſches ut. Un Philipping kamm 'rinne un ſtellte ſick in de Eck

achter Mutting, un Nanting kamm un ſtellte ſick bi Philipping, un

de annern Lütten kemen all, ümmer enzelat, un ſtellten fick bi de

Beiden , bet Häuning utſach, as unſ' oll ſwart Sluck, achter de de

Küken krupen, wennde Hawf10 in de Luft is . Un as Mutting
nu den Linn'nſchapp - Slætel11 ut den K'orw ' namm un 'rute gung

denn, hadd jei tau ſick ſülwſt ſeggt , bi ſo vel Höflichkeit möt

Einer wat dauhn – , folgte ehr de ganze Schauw ',12 denn in dat

Linn'nſchapp würden de Schörtkaufen uphegt, de Häuning dat Johr

æwer in Vörrath höll in tweimal friſch backen ded . Un deje Schört

kaufen wiren ümmer ſihr ſchön , blot dat ſei mit de Tid en beten

nah gräun Seep13 ſmeden würden, indem dat ſei den Geſmack von

dat Linnentüg14 annemen ;æwer ſchadt nich ! ehr Ort15 was hart

fratſch16 un was an den Geſmack von lütt up an gewennt,17 un

wenn Arel nich up Pomuchelskoppen hadd hüren müßt, denn hadd

hei woll dat Bidden un Gungeln1s buten19 hüren kunnt: „Mutting,
mi ! Mutfing, mi ok !" Newer Pomuchelskopp hadd em in

Beſlag namen un was dorbi, em ' ne gaude Meinung von fick un

ſine leiwe Fomili bitaubringen : „ Sehn Sie, Herr von Rambow ,“

ſäd hei, „Šie finden hier eine höchſt einfache Familie, ich bin ſehr

einfach, meine Frau" - hir fet hei fick üm , wat Häuning of nochkek

1) ſchlüpften . 2) aufz11pußen (mauſern). 3) ſteif, gerade, wie ein Pfahl.
4) Pärchen . 5) fuchſigroth. 6) that. 7) vergeſſen . 8) Glucke. 9) hinter der die

Küchlein ſich verſteden (hinter die ſie kriechen ). 10 ). Habicht. 11) Leinenſchrank.

Schlüſſel. 12) Schaar. 13) etwas nach grüner Seife. 14) Leinenzeug. 15) Art

(Gejdrecht). 16) nicht wähleriſch beim Eſſen (eigent . hartfräßig). 17) gewöhnt.

18) Betteln . 19) draußen .
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begäng’l was – „ iſt höchſt einfach , wie Sie geſehen haben, meine

Töchter, meine übrigen Kinder ſind höchſt einfach erzogen . Wir

machen gar keine Anſprüche, wir leben bloß für uns in einem glück

lichen Familienverhältnije. Jeder Umgang jagt uns nicht zu , Gott

jei Dank, wir ſind uns ſelbſt genug, aber," ſett'te hei hentau, un

ſin Weſen namin jo wat ihrwürdig Patriarchaliſches an, „ Jeder

muß auch ſeinen Strang ziehen , Jeder hat ſeine beſtimmte Be

ſchäftigung , die er verrichten muß muß, jag ich , wenn er ſie

einmal übernommen hat, und dann bleibt auch der Segen Gottes

nicht aus. “ Arel jäd höflich, hei glömte, dat wir 'ne vörtreffliche

Inrichtung. — ,,Ja ," jäd Pomuchelskopp un kreg Philipping, de

den Mund vull achtunnegentig Prozent2 Schörtkauken un twei

Prozent gräin Seep hadd , bi den Kragen un preſentirte em

den jungen Herrn , , Philipping, mach Dein Complimang! –

Sehn Sie dieſen kleinen Burſchen , er hat das Eierſuchen , wenn

nämlich die Hühner vorbeilegen ; für das Dußend Eier kriegt er

einen Schilling , das Geld wird in die Sparkaſſe gelegt.

Philipping, wie viel haſt Du ſchon zujammen , mein Söhnchen ?“

Sieben Thaler, drei und vierzig Schilling,“ “ ſäd Philipping.

„Siehſt Du, mein Sohn ,“ jäd Pomuchelskopp un kloppte finen

leiwen Sæhn up den Kopp , „ Gottes Segen bleibt für den

Fleißigen nicht aus, und ſo " wendte hei fick wedder an Areln

- ,, hat Nanting das alte Eiſen , Nägel, Hufeiſen und jo was,

das kriegt er pfundweiſe bezahlt , und Mariing3 und Heining und

Stöffingt haben die Äpfel und Birnen und Pflaumen, d. h . Fall

obit; 's find meiſtens noch lauter Külpen , ſchadt ihm aber nicht,

die Städter kaufen's doch. Und jehu Sie, Herr von Rambow , jo

hat jedes von meinen Kindern ſeinen eigenen Appartement.“

Axel grifflachte6 en beten bi deſe Wendung , un Malchen un Salchen

kefen ſick an un bückten fick dal un lachten heimlich awer den

Swupper? von Vating, denn Pomuchelskoppen paſſirte jo wat ebenſo

gaud as Bræſigen ; æwer ' t was en groten Unnerſcheid tüſchens de

Beiden. Bræſig wüßt recht gaud, dat hei allerlei dummes Tüg mit

de Frömdwürd' anrichten ded , æwer hei hadd 't fick einmal anwennt,

kunn 't nich laten, hadd ſin Pleſir Soran un ſcherte ſick wider üm

de Welt nich ; Pomuchelskopp æwer wullſine Red' dormit up

poſamentiren ,9 un wenn hei markte, dat hei wat Dæmliches jeggt

hadd, denn würd hei verlegen. As hei nu ſine beiden leiwen

Döchter æwer ſick lachen ſach, wüßt hei Beſcheid, un en Glück was ' t,

1) im Gange, anweſend. 2) 98 0'0 . 3) Mariechen . 4) dim . von Heinrich

und Chriſtoph . 5) bunreifes Obſt. 6) lachte verſtohlen. 7) Schnißer. 8) zwiſchen.

9) verbrämen , aufpugen.
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dat eben fin Häuning ' rinne kamm mit 'lie Buddel Win ur en

Teller vuli Schörtkauken , un tau ſine Freud' ahnt , den Swarten,

mit en gel'bunt ſiden Kled? un ’ne mächtige Fladduſºs! up den Kopp.

„Häuning," jäd Bomuchelskopp, ,, nicht von dem Wein !

Wenn wir ſolchen hochgeehrten Beſuch haben , dann ümmer von's

beſte Ende!" ,, Denn beſtell Du em ," " fäd de Ollich hart.

Dat geſchach, un Pomuchelskopp namm den Faden wedder up: „Ja ,

und meine beiden älteſten Töchter haben auch jede ihren beſondern

Zug ; Salchen iſt mehr für die Kunſt, mit Sticken und Klavier

ſpielen, und Malchen mehr für die Zeitungen und Politif. “

Árel jät, hei müßt fick doræwer wunnern, dat Malchen an Dingen

Gefallen fünn, üm de fick de Damen ſüs nich vel kümmern deden,

un Malchen antwurt'te em , Einer in den Huſ müßte fick doch

dorüm kümmern, denn Vating ded ' t nich ; un wenn Vating doch

einmal Landſtand wir, denn müßt hei doch ok weiten ,4 wat up den

Landdag utmakt wir, un grad', as de Herr von Rambow kamen

wir, hadden ſei dorvon red't, dat Vating dit Johr of nah den

Landdag ſüll. – „ Ja, Herr von Rambow ," jäd Muchel, „ich will

auch mal hin ; nicht wegen der Geſchichten, die meine bürgerlichen

Kollegen da angerührt haben, die gehen mich nichts an , und ich

weiß den Unterſchied zwiſchen Wdlich und Bürgerlich recht gut –

nein ! ich will bloß einmal hin und will die Leute zeigen, daß ich
der Mann bün ! " Axel frog nu, üm wat tau ſeggen , wat

Pomuchelskopp feinen umgang mit de Landlüd’up de Neg'5 hadd.

„ Mit wem jollte ich umgehen ? " frog Pomuchelskopp, „mit dem

Pächter in Kerow ? Das iſt ein Schafskopf. Mit den In

ſpektoren ? – Das paßt ſich nicht für mich. Und weiter giebt's

hier nichts rings herum . “ „ Dann verkehren Sie alſo wohl

bloß noch mit dem Paſtor ?" „ Nein , auch mit dem nicht. Der

Mann hat ſich von Anfang an nicht ſo geſtellt, daß ich mit ihm

zu thun haben möchte, er hat Umgang mit Leuten , die mir nicht

paſſen, er hat auch die Tochter von Ihrem Inſpektor, Hawermann,

angenommen, und das wäre mir doch nicht lieb, wenn meine Töchter

mit der in ein Verhältniß kämen .“ nn Ich meine, das ſoll ein

liebenswürdiges Mädchen ſein ," " jäd Arel. – „ Oh ja , das glaub'

ich ,“ jäd Pomuchelskopp , „ und ich will auch nichts Böſes von dem

Mädchen reden jehn Sie, Herr von Rambow , ich bin ein alter,

einfacher Mann aber Hawermann kenne ich von früher, ich will

nicht ſagen, daß er mich damals betrogen hat, aber .. .. Nein !
die Artund Weiſe fonnte mir denn doch nicht gefallen, wie ſie mit

1 ) ohne. 2) mit einem gelbbunten , ſeidenen Kleide. 3) bebänderte Haube.

4 ) wiffen. 5) in der Nähe.

-

-

.



8
0

F. Reuter's Werke. VII. Bd.

11

!

111

dem jungen Herrn von Rambow von ihrem eigenen Vater und den

Paſtorleuten zuſammen gebracht wurde." - „ Mit meinem Vetter

Franz ? " " frog Axel. „ Ja, er heißt ja wohl Franz ? Den

meine ich, der hier bei Hawermann in der Wirthſchaft war.

Ich kenne ihn nicht, denn mein Haus hat er nicht betreten. Iſt

mir auch recht lieb nach dem , was die Leute ſich erzählen. "

„ „ Hei ſchriwwt? jo ok noch ümmer an ehr,“ “ fäd Häuning.

Nein, Mutter," jäd Malchen, „ das kannſt Du nicht ſagen , ſeine

Briefe ſind immer an den Paſtor. Unſer Poſtbote bringt nämlich

immer die Vriefe für den Paſtor mit," ſett'te ſei för Axeln hentau.

Dat ' s ganz egal ," " fäd Häuning, , „up den Sack ſlag' ick,

un den Eſel mein' ick. “ Das iſt das Erſte, was ich von der

Sache erfahre," jäd Arelun kek gewaltig ebendrächtig? de Näſ

lang. „ Ja," jäs Pomuchelskopp, „ „das weiß ja die ganze

Gegend. Sie iſt ihm unter dem Vorwand , ihren Vater und

Ihre Fräulein Schweſtern zu beſuchen , ja immer auf Schritt und

Tritt nachgelaufen , und wenn mal was dazwiſchen gekommen iſt,

denn haben awermann und die Paſtersleute es wieder in's Gleiche

gebracht." " ,, Hein , Bating, " rep Salchen , ,,der Hauptkanal iſt

der alte Bræſig geweſen, der hat immer die Apporten3 von Einem

zum Andern getragen ." 4 , „Wer iſt eigentlich dieſer alte Bræſig ?" "

frog Arel, nu all ſihr argerlich. En Snurrer is hei !“ rep

Hänning. Das iſt er," " ſäd Pomuchelskopp un blos fick up,5

, „ und hat 'ne kleine Penſion von dem Herrn Grafen gekriegt und

hat nun Gott in der Welt nichts weiter zu thun , als von Einem

zum Andern zu laufen und die Leute ſchlecht zu machen, und dann
iſt er dabei „ „ Nein , Vating," " föll Malchen in, „ „ das

will ich ſagen. Herr von Rambow , der alte Kerliſt ein

Demokrat, durch und durch ein De-mo -krat !" " „Das iſt er,“

föll Pomuchelskopp nu wedder in, „ und mich ſoll wundern, ob der

Hallunk nicht noch einmal ein Brandſtifter wird .“

Un dit nichtswürdige Subjekt badd Arel an ſinen eigenen Diſch

hatt , un wer was doran Schuld ? Hawermann. Deſe Unners

hollung hadd den jungen Herrn nu naug6 Arger in dat Blaud

drewen ,? un de Schörtkauken lockten em grad' of nich ſihr, hei namm

Afſchied , un Pomuchelskopp gaww em awer den Hof dat Geleit

bet an den Dur. 8 „Iſt das mit meinem Vetter wirklich wahr ? “

frog Arel, as ſei buten ” tauſam gungen . n Herr von Rambow , “ u

jäd Pomuchelstopp, ich bin ein alter, einfacher Mann, und in

1) ſchreibt. 2) bedenklich (eigentl. gleichmäßig). 3) u . 4 ) Rapport getragen,

den Zwiſchenträger geſpielt. 5 ) blies ſich auf. 6) genug. 7) in's Blut getrieben.

8 ) bis an's Thor. 9) draußen .
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meinen Jahren bekümmert man ſich nicht um ſolche Geſchichten, ich

ſage bloß, was die Leute ſagen. „ Nun , es iſt wohl ſo eine

vorübergehende Sponſage : aus den Augen , aus dem Sinn ?"

„ Das glaube ich nicht," ſäd Pomuchelskop fihr bedenklich, roſo

wie ich Hawermann kenne, iſt er ein alter überlegter Schleicher,

der einen beſtimmten Zweck im Auge behält. Ihr Herr Vetter

iſt geangelt." " „ Der Junge iſt ja wohl rein toll ,“ ſäd Arel,

„aber er wird Vernunft annehmen müſſen. Leben Sie wohl,

Herr Nachbar! - Ich danke Ihnen für die Mittheilungen und hoffe

Šie bald bei mir zu ſehen. Adieu ! " un dormit bögte hei rechtſch

in den Weg. – „ Bitte," rep Pomuchelskopp em nah , . , Sie

gehen falſch ; hier links geht's nach Pümpelhagen ." " „ Ich weiß, “

jäd Arel, ich muß nur noch zum Paſtor, um meine Frau abs

zuholen. -Adieu !"

„ „ Ah," " fäd Pomuchelskopp, as hei æwer den Hof taurügg

gung, „ dit is jo ſihr nett, dit is jo nüdlich ! De gnedige Fru is

Þi den Herrn Paſter ! Oh, worüm nich ? För den jungen

Herrn bün ick gaud naug; æwer för de gnedige Fru ?- Kinder!" "

rep hei, as hei nah de Dör 'rinne kamm , „ „die gnedige Frau iſt

bei dem Herrn Paſtor, wir ſind ihr wohl zu ſchlecht.“ . Dat

hægti mi ordentlich, Pöking ," jäd de Dilich, dat de Eddelmann

Di wedder ſo ' ne ſchöne Brill von Schaubſahlena upſett't hett.“

„. „ "Iſt es möglich !" rep Salchen. - Ja woll iſt es möglich,"„Ia

fäd Bating, es iſt gewiß !" un gaww Ranting un Philipping , de

flitig3 dorbi wiren, den Reſt von de Schörtkaufen tau muſen ,4 eins

an den Dæts.5 "Raus mit Euch, Bagage!" un ſmet ſick in de

Sophaec un ſlog fick mit de Fleigen ; un de Ollſch, de prickelte nu an

em 'rümmer mit allerlei Redensorten von vörnehme Bekanntſchaften

un Snurrers un Eddellüd' un ſäd : „ Salchen, drag' mal de Buddel

von den düren6 Win in den Keller ; dor ' s noch wat in , dor kann

Vatting noch mal einen hochverihrten Fründ mit traktiren ." Un

nah 'ne Wil' rep ſei : „ Vatting, kumm doch mal an 't Finſter !

Kif, dor geiht Din vörnehme Fründ mit fine gnedige Fru - de

Botteralf ! – un wen hewwen ſei bi fick ? – Dinen Brandſtifter,?

den ollen Bræſig ! "

Un ſo' was dat : Bræſig gung mit de beiden nah Pümpel

hagen hentau, un dat em Axel ganz links liggen let un em ſogor

allerlei ſnöde Antwurten gaww , makte em wider nicks ut, denn bei

hadd fine Freud' an de junge, gnedige Fru, de hei bi den Paſter

-

1

1) freuet . 2) Schuhſohlen ; ſprichwo . 3 ) fleißig. 4) mauſen . 5) Kopj.

6 ) theuer. 7) Schimpfwort auf ein albernes Frc venzimmer ; (Butteralf, -Kobolo

seu ter, Eand VII. 6
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drapen ' hadd , in de em hüt noch vel ſchöner geföll, as bi dat Middag

eteit von vördem .

Un ſei funn em of woll gefallen, kunn jeden Minſchen woll

gefallen , as ſei ſo fründlich un tautrulicha in Fru Paſtern ehre

Stuw 'rinne kamen was, wo hei bi den ollen Herrn Paſter ſatt,

de halw ſwad un halw frank up den Sopha lagg ; as ſei den ollen

Herrn, de fick bi den Befäuf iiprappeln3 wull , dorvon taurügg

hollene hadd , un de beiden Hänn'up de lütte Fru Paſturin ehre

Schullern leggt , ſei mit de kloren Ogen ankeken un fragt hadd, wat5

de oll lütte Fru of woll en Bichtfind annem ', dat hir frömd wir

un gauden Nath brukte, un as ſei dunn up Bræſigen taugahn was

un em driſt dé Hand ſchüddelt hadd , as' en ollen Bekannten .

Un dunn was Lowiſe 'rinne kamen, un de junge Fru hadd jei ok

begrüßt as 'ne olle Bekannte, hadd ſei æwer ümmer wedder an

ſeihn, as wir ümmer wat Nigest in ehren Geſicht tau leſen , un

was dorbi nahdenklich worden , as Einer, de en ſchönes Bauf left8

un dat Blatt nich ihre ümſleiht,9 ihre hei ' t ordentlich verſtahn hett .

Un de junge Fru hads hir vel Bläder ümtauſlahn, un up

jeder Blatt ſtunn wat Schöns un wat Verſtännigs; up. den Þaſter

fine Siden ſtunn de Erfohrung in de fründliche Minjchenleiw ', un

up de Fru Paſtern ehr ſtunn de Wirthſchaftlichkeit un de Lewensluſt

in de truhartigſte Gaudmändigkeit frusio dörchenanner, un up Lowiſe

ehr ſtunn de beſcheidene Sinnigkeit un de Freud ', mit ’ ne Fru tau

dauhn tau hewwen, de jennen Namen drog,11 de ehr mal ſo leim

worden was ; un up Bræſigen ſine Siden ſtunnen tworz12 blot man

Anmarkungen tau dat Ganze, æwer lei Hürten13 dortau un makten

de Saf dütlich, un de junge Fru las deje Anmarkungen mit eben

ſo 'n Hæg',14 as wi Slüngels vördem de Eſelsbrüggen ad modum

Minellii unner 'n Cornelius Nepos . Un all dit ſtimmte ſo

ſchön un ſo unſchüllig tauſam , un 't was ſo vele Leiw’un Fröhlichkeit

dorin , dat de junge gnedije Fru tau Maud'15 würd, as ſtünn ſei

bi en Hümpel 16 ſmucker Kinner, de in en ſchönen Goren17 unner

den käuhlen Schatten von olle Vöm Kringelfranz18 danzten, un in

den Ning ſtunn Lowiſe un reckte ehr de Hand entgegen un jäd :

„Numm , nu möſt Du mi aflöſen !“

Un in deſen ſchönen Freden kamm Arel nu 'rinne, verdreitlich

æwer dat, wat em in de Uhren19 blaſen was, un argerlich doræwer,

dat hei hir ut ſo 'ne Gejellichaft ſine Fru afhalen müßt; un as

1

1) getroffen. 2) zutraulich. 3) aufraffen, aufrichten . 4) zurück gehalten.

5) ob. 6 ) dreiſt, kräftig . 7) etwas Neues . 8) lieſt. 9 ) eher umſchlägt. io ) kraus,

bunt. 11) trug. 12) zwar. 13) gehörtent. 14) Behagen, Freude. 15) zu Muthe.

16) Haufen . 17) Garten. 18) Ningeltanz. 19 Dhren.
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em nu noch tau 'm dewerfluß Bræſig nit: , Guten Tag , Herr

Leutnant,' begrüßen ded , würd fine Lun'i dordörch grad' nich beter ,

un hei wendte fick kort af an den Paſter un red'te en por Würd ?2.

mit en von Befinden un von Weder, 3 æwer folt , dat ſin Weſen

as en Istappent in dat warme Hart5 von ſine Fru föll,6 un ſei

raſch upſprung, Afſchied tau nemen , dat man nich mihr Küll ? de

warme Fründlichkeit,as en Hagelſchuer bi Sommertid, verklamens

laten ſüll.

Sei gungen , awer Unkel Bræſig gung mit ; den jungen Herrn

ſine Unhöflichkeit treckte em nich an , hei hadd em nida dahnio un

hadd en gauð Gewiſſen , un Dorbi hadd hei noch æwerdem 'ne gaude

Meinung von ſine Kunſt, de Minſchen tau unnerhollen un ſei , wenn

ſei verdreitlich wiren , up anner Gedanken tau bringen . Hei

ſtapeieteli denn alſo gegen den Herrn Leutnant up un vertellte12

von dit un von dat, ahn dat em dat gelingen wull, den jungen Herrn

ſine korten13 un ſnöden Antwurten in fründliche tai verkihren.14 As

awer de jung' Herr dor, wo de Kirchſtig mitden Landweg tauſamen

drop, 15 ſtill ſtunn un em frog, weckern Weg hei gahn wull, ſchot16

em dat mit einem Mal dörch den Kopp, de verdammte Kirl fünn .

glöwen , hei wull ſid bi em andrängen. – Hören Sie mal, Herr„

Leutnant,“ ſäd hei un ſtunn of ſtill, „ dieſes iſt mich wunderbar.

Schaniren17 Sie ſich vielleicht, mit mir auf der Landſtraße zu gehen ?

Dann laſſen Sie ſich ſagen, ich geh eigentlich gar nicht mit Ihnen,

ich gehe bloß mit Ihrer geehrten, gnedigen Frau Gentahlint, indem

daß fie freundlich gegen mich iſt. - 3in Übrigen will ich nicht inIm :

kommandiren ;" un makte de junge Fru en deipen Diener un gung

dwa318 æwer de Rappſtoppel up Hawermannen tai , de dor in de

Neg'19 'ne Mit'20 von Nappſtroh ſetten let. -

,,Arel, " jäd Frida , warım haſt Du den alten , gutmüthigen

Mann ſo gefränkt ?“ – Dein alter , gutmüthiger Mann iſt nichts"

weiter, als ein alter Unheilsſtifter und Gelegenheitsmacher."

„Glaubſt Du das wirklich ? Und glaubſt Du , wenn er das wäre,

unſer Hawermann würde mit ihm ſo genauen Umgang haben ?

„ Warum nicht, wenn er ihm nüßt ? " " De junge Fru fet

em halm verwunnert, halw bedräuwt21 an : „Axel, was iſt Dir ?

Du biſt ſonſt ſo freundlich gegen Jedermann und vertraueſt Jedem ,

was hat Dich gegen dieſe beiden Leute eingenommen ? Gegen dieſe

beiden, die uns nur Freundlichkeit und Ehrlichkeit entgegengebracht

-

17

-

11

1 ) Laune. 2) Worte. 3 ) Wetter. 4) Eiszapfen. 5) Herz. 6 ) fiel...?) fälte.
8 ) erſtarren . 9) 30g ihm nicht an, that ihm nichts. 10 ) gethan. 11) ſtapfte.

12, erzählte. 13 ) kurz. 14) verkehren , verwandeln. 15) traf. 16) ( choß. 17) gêniren.

18 ) quer. 19) Nähe. 20) Miete (Dieme, Schober). 21) betrübt.
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haben ? " „Freundlichkeit ? V drum nicht ? Ich bin ja

der Herr auf dem Gute. Aber Ehrlichkeit ? Das wird die

Zeit lehren , und was ich davon gehört habe, ſtimmt ſchlecht mit

meinen Begriffen von Ehrlichkeit." „ Was haſt Du gehört ?

Von wem haſt Du's gehört ? " jät Frida haſtig un indringlich.

„ Sagʻmir's, Arel ! Ich bin Deine Frau .“ ,,Ich habe

vielerlei gehört," jäd Ayel mit ſpöttſchen Ton, ich habe gehört ,„

daß unſer Hawermann,wie Du ihn nennſt, ſchon einmal Banquerutt

gemacht hat; und das Schönſte, was ich gehört habe, iſt das, daß

er ſeinen Einfluß, den er als Lehrmeiſter ausübte, dazu angewendet

hat, ſeine Tochter mit Hülfe von den Paſtorleuten und dieſem alten

Zwiſchenträger, den ich habe ablaufen laſſen , an unſern Vetter

Franz zu verkuppeln . — Und," jett'te hei falſchi un giftig hentau," ,

„ der dumme Klas hat ſich angeln laſſen !“- Nu bömte2 fick

æwer in Frida en gewaltigen Wedderſtand up , mit defe Nieder.

trächtigkeit was nich blot dat arme Kind, de Lowiſe Hawermann ,

dor was ehr ganzes Geflecht bet in dat bindelſte Hart3 'rinne ver

wund't un tau Schann'ıt makt;4 ehre Ogen funkelten, as ſei em

an den Arm fotó un em ſtill ſtahn let : „ Du biſt in ſchlechter

Gejellichaft geweſen und haſt den nichtswürdigſten Einflüſſen nach

gegeben ! “ Ehre Hänn' leten em los, de Zorn verflog, un 'ne

deipe Trurigkeit kamm æwer ſei: „oh , Axel,“ rep ſei, „ Du biſt ja

ſonſt ſo gut, wie kann ſolche Einflüſterung Dein ehrliches Urtheil

trüben ? “ Axel verfirte fické æwer den Iwer,? mit den ſine Fru

de Sak upnamm , hei hadd girn wedder taurügg namen ,s wat bei

ſeggt hadd ; æwer nu hadd hei ' t einmal feggt, un wenn bei nu

lütt bi gewen ? hadd, denn hadd hei in ſinen eigenen Ogen as en

lichtglöwigen ,10 unæwerleggten Mann dorſtahn, un hei wull. doch en

recht beſtimmten vorſtellen, hei kunn alſo nich taurüggtrecken11 un

fäd : nn Frida, was haſt Du? Dagegen läßt ſich ja doch nicht

ſtreiteit. Daß mein alberner Vetter ſich mit dieſem Mädchen ver

plämpert hat, weiß ja die ganze Gegend. „ Wenn Du dieſen

Theil Deiner Nachricht anders ausdrücken willſt, wenn Du ſagſt,

daß Dein Vetter ſich in das Mädchen verliebt hat , ſo will ich das

gerne glauben, und Dein Vetter, den ich noch nicht genauer kenne,

wird mir darum um jo lieber ſein ." „ „Was ? Mein Vetter in

einer reichen , unabhängigen Stellung ſollte die Tochter meines F1

ſpektors heirathen ?“ “ „Das iſt jà grade der Vortheil einer

reichen, unabhängigen lage für einen jungen Mann, daß er frei

1) ärgerlich. 2) bäumte. 3) bis in's innerſte Herz. 4) zu Schanden ge.

macht, beſchimpft. 5) faßte. 6 ) erſchrať. 7) Eifer. 8) zurücgenommen . 9) nach .,

klein bei gegeben (eigentl. von Kartenſpiel). 10) leichtgläubig. 11) zurüđziehen.

/
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wählen kann ; und wahrlich ! dieſer hat nicht unwürdig gewählt. “

„ Und ich ſollte am Ende noch mit meinem Inſpektor in eine

Art verwandtſchaftlichen Verhältniſſes treten , und die Gelegenheits

macher, die die Partie eingefädelt und geſchürzt und geknotet haben ,

die ſollten triumphiren ? Nie und ninimer werde ich dazu ſtill

ſchweigen ." „ Sieh, hierin , “ rep Frida , „ in dieſem Theil

Deiner Nachric ten ſteckt die Lüge und die Verläumdung, und wie

iſt es möglich, daß Du einer ſo plumpen Verdächtigung Glauben

ſchenkſt ? Wie kannſt Du ganz abgeſehen von der lieblichen

Unſchuld des Mädchens ſelbſt einein alten einfachen Manne,

einem liebevollen Vater, der nur in dieſer einen Tochter Glück ſein

eigenes findet, wie kannſt Du dieſem ehrwürdigen Prediger und

ſeiner treuherzigen Frau, ja, wie kannſt Du auch nur diejem alten

Manne, dér uns ſoeben gekränkt verlaſſen hat , und der in ſeiner

Aufrichtigkeit manches unpaſſende Wort herausſchlagen mag, wie

fannſt Du dieſen Leuten zutrauen , daß ſie den Liebling ihres Herzens

zum Gegenſtand der Spekulation machen ſollten ? “ – „ Nun, das" ,

iſt doch leicht begreiflich ,"i" fäd Arel, „„ fie wollen ihr Glück machen .“

„Oh,“ ſäd Frida irnſt un trurig, „ bann ſind wir über den

Begriff von Glück weit, weit auseinander. Mit ſolchen Mitteln ſchafft

man kein Glück . " „ Ich ſpreche ja nicht von meiner Anſicht

von Glück," " fäd Axel, von den Vorwurf bedrapen , nich nieine
nur, dieſe Art Leute hält das einmal für ein Glück. or „ Täuſche

Dich nicht darin, Axel, um Gottes Willen täuſche Dich nicht darin !

Eine höhere Stellung im Leben mag der Einſicht einen freieren

Blick in menſchliche Verhältniſſe geſtatten ; in der beſcheidneren

Lebensſtellung waltet dagegen die Liebe, die auch über die Ver

hältniſſe dieſer Welt hinaus blickt und die wir ſo oft entbehren

müſſen ," ſett'te ſei langſam hentau un drögte fick 'ne Thran' ut

de. Ogen, denn jei dachte an ehre jungen Johren , wo ſei ahn

Mutter, blot up einen Vader mwiſ't3 was, de kümmerlich ſinen

Stand uprecht erhollen kunn uii ſinen Troſt för Mäuh un Noth in

de junkerhaften Vergnäugen funn . –

So gungen ſei nah Hus hentai, un Axel was in fine Ganda

mäudigkeit fründlich tau ehr, un jei namm de Fründlichkeit jo up,

as ſei badent was, un beide wiren wedder in Eintracht

butwennigó wenigſtens – denn æwer den Strid ſülwſt behöll Jeder

fine eigene Meinung.

Bræſig was up Hawermannen tau gahn, de bi dat Setting

von de Strohmit' ſtunn ; hei was falſc), hellſchen ? falſch ; 10 wat

1) betroffen . 2) trodnete. 3) angewieſen. 4) geboten . 5) außen. 6) beiin

Seßen . 7) äußerſt.

-

voit



86 F. Reuter'8 Werke. VII. Bd.

was em blot von Pomuchelskoppen paſſirt , un ſin Arger kunn blot

von en annern Arger löſcht warden, un hei ſehnte fick ordentlich

nah ſo ' n lütten Haw'jungs-Arger.1 - ,,Gu'ı Dag, Korl, " jäð„

bei in puſt'te an awermannen vörbi, höll den opp in den Nacken,

treckte de Ogenbranen tau Höcht, kek ümmer de Mit' an un gung

in ſtarken Schritten, ahn fick uptauhollen, üm de Miť 'rümmer.

„Willſt Dich hier woll einen Pannkaukena backen ? “ frog hei ſinen

Fründ , as hei 'rüm gahn was, un ſtellte ſick paßig vör em hen .

„ „Ach, red ' mi dor nich von !" " rep Hawermann verdreitlich,

„ „ ick heww mi all naug doræwer argert. Jd ſegg giſtern tau

Triddelfißen, hei fall mi de Miť mit twintig Schritt Dörchmeter3

anleggen, un hei leggt ſei mi mit twintig Schritt Halwmeter an,
un as ick. nu büt 'rute kanı, ſteiht dat Undirt4 dor. Utenanner

fann ' o ſei doch nich wedder riten ; laten , dortau heww ick tau vel

tau dauhn. Na, lat ſei tau 'm Kukuk ſtahn ! [ ' t is blot Stroh,

un wenn dat ok dörchregent; æwer argerlich is mi dat doch, dat up

minen Fellu6 ſo ' n Klackeierkaufen ? ſteiht.“ „ Ja , Korl, un Dein

Nahwer8 Pomuchelskopp wird wol ſeine Galoſſen darüber machen .“

„ „ Lat em ! Newer wat dat mit minen Triddelfiß heit , 1

weit ick nich . Sörre de Tid , dat em de jung' Herr dat Pird

verſpraken11 hett , is hei tau Gott in der Welt nich tau bruken .“ u

„ Na, Du ſtrakſt12 ihn doch woll mal ab und an eins über ?"

, „Ach, ivät helpt13 dat ? Hei denkt an nids anners as an

de Mähren.14 Mi fröggt hei dor nich mihr nah, denn unſ jung’

Herr hett em den Kath gewen , hei ſall ſick 'ne engelſche Mutterſtauti5

anſchaffen, im denn will hei em ümmer de Fahlen afköpen.16

hüt morgen heww 'd en henſchickt, - 't is nich mihr uttauhollenok

hei jall endlich en Enn'maken un fall fick de oll Staut halen ! " "

Von Guſt Prebberow'r die Voßſtute , die Whaleboneſtute ?"

„ Ja, de fall ' t jo doch nu einmal ſin !" " „ Prächtig !" rep

Vræſig, „wunderſchön ! Und auf dieſer Stute will er 'rum eriren,

wenn der Großherzog in Rahuſtädt eintriumphirt ? Norl, an

dieſen Windhund haſt Du einen großen Schat .“ , „ Ja, dat

weit Gott,“ jäd Hawermann un fet ſin Miť an. „Ich ſage

nicht als Ökonomifer, fiori, ich ſage bloß als pleſirlicher Menſch,und

wenn er ſich mit Deinem jungen Herrn zujammenthut ...."

, „ Vræſig, von minen Herrn red ' mi bir nich in Gegenwart von de

Lüd '. " " „ Dorin geb' ich Dir Beifall, Kori, das paßt ſich nicht;

Un

I!

1 ) Hofjungen -Arger; vgl. Bd . VI. S. 281,11. 2) Pfannkuchen . 3) 20 Schritt

Durdmeſſer. 4) linthier. 55) reißen . 6) auf meinem Felde. 7 ) flacher Eier

kuchen . 8) Nachbar. 9) Gloſſen . 10) heißt. ii) Pferd verſprochen. 2) ſtreichelſt,

ſtriegelſt. 13) hilft. 9) Pferde. 15) Mutterſtute. 16) Füllen abkaufen .
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aber komm mal mit ! " - Un as jei en Enn'lang nah den Landweg;

hentau gahn wiren, ſtunn hei ſtill und fäd langſam un nahdrücklich:

,,Korl, dieſer junge Menſch eſtimirt ſich das for ſchanirlich , mit

mich auf der Landſtraße zu gehen . Was ſagſt nu ?

mich 'ne Thimothee in Gegenwart von ſeiner lieblichen Frau ge

geben ;" un nu vertellte hei de Sak, wobi Hawermam em den Zorn

utreden wull. Dat gelung em æwer nich ganz, denn Vræſig was

tau argerlich : „ Korl ," jäð hei, „ er hat in ſeiner Dæmlichkeit dieſen

Pfeiler3 abgejdhoſjen , aber zugeſpigt hat ihn Samel Pomuchelskopp ,

denn bei den is er auf Veſite geweſen . Und Du magſt ſagen , was

Du willſt, Korl – Dein junger Herr is man dæmlich, und wennDu

mal ausgereiſ't biſt, denn mach ich mir den Pleſir un komm hier

mal 'rüber un ſtell mir oben auf den Barg, daß ich das Feld

überſehen kann, und ſehe zu, was Dein Herr und Dein Windhund

zuſammen for Anſtalten betreiben . “ Na," rep' Hawermann,

..,,denn kannſt Du dor all weck tau ſeihn friegen ! Kik dor mal

eins 'ræwer !" " un wiſ'te4 den Landweg ’runner, an den ſei tau

fällig achter 'n5 Durnbuſch ſtunnen . - Bræjig fef ſtiwe un ſtarr

un kunn vör Verwunderung kein Wurt 'rute bringen ; tauleßt ſäd

hei : „Korl, Dein Windhund hat überſnappt. Apthekers jollen

männigmal überſnappen , und wenn ſich das man nich auf die .

Kinder vererbt.“ Uwer 't let? würklich ſo , as hadd Bræſig Recht;

Friß kamm up de berühmte Voßſtaut antauriden ,: ümmer in ' n

fachten ? Schritt. Hei hadd den Haut10 von den Kopp reten11 un

ſwenkte em för Gewalt in de Luft un rep all, wat hei kunn :

„ Hurah ! Hurah !" un dat All up ſin eigeneHand, denn de Beiden

achter den Durnbuſch jach hei ogenjchinlich nich , bet ſei em mit en

Mal entgegentreden un Hawermann em frog: wat12 hei denn nu

rein verwurrn in den Kopp worden wir. ,Das ſind lauter

Lügen ," fäd Frit . - Wat ſünd lægen ? " 013 frog Hawermann„

argerlich. ,,Daß die Stute kein Hurrahrufen hören fann ,“ un

dorbi fung hei wedder an „ Hurah !“ tau ſchrigen.14 „ Sehn Sie, "

un ſprung ' runner von 't Pird un bünn ' t15 an 'ne Wid ',16 un

ſtellt ſick en Enn'lang af un rep wedder „ Hurah ! Sehn Sie,

ſie muckſt ſich gar nich . Und Sie," jäd hei tau Bræſig, de fick

halw dod lachen wull, „ Sie haben mir das geſagt ; aber es iſt

Alles nicht wahr." „ Ja," " ſäd Bræſig un lachte mit Arm un

Bein, „ „ und es iſt doch wahr. Was ich geſagt habe, habe ich

8

-

1) gênant. 2) ſtatt: Démenti (Verleugnung, Beſchämung). 3) Pfeil, plattd.
Piler. 4) wies. 5 ) hinter'm . 6 ) ſteif , unverivandt. 7) es ließ , jah

8 ) kam anzureiten , ritt heran. 9) langjam . 10) Hut. 11) geriſſen . 12) ob.

13 ) Lügen. 14) ſchreien. 15) band es. 16) Weide.

aus.
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geſagt: ſie kann's nicht hören, denn die oll Tanten iſt ſörrel die
fünf Jahren, daß ich ſie gekannt habe, ſtockdow . " 2 Dor ſtunn

Friß Triddelfiß, de olle klauke,3 de olle pfiffige Friß Triddelfiß, un

hadd dat ſchapsdæmlichſte Geſicht von de Welt upſett't. Aber,

fäd hei tauleßt, „Guſt Prebberow iſt doch ſo ein guter Freund von

mir, und dies hat er mir ja gar nicht geſagt.“ „ Ja ," " jäd„

Bræſig, unda müſſen Sie fich nu ſchon an gewöhnen, in den Pferde

handel gilt kein Fründſchaft.“ „Na , laten Sman ſin ,4

Triddelfiß ,“ ſäd Hawermann, den dat jammern ded, gaudmäudig,

„mit en Dowen , dat geiht noch ; häuden Sfick man6 för en

Duimen . “ „ Oh ," jäd Friß, nu all wedder baben ? up, r,weiß

Beſcheid ! Sehn Sie aber einmal, was für eine Leiſte von Pferd !

Vollblut tragend vom Hektor und die Füllen kauft mir

Herr von Rambow alle ab, und wenn ich denn ſo ein drei oder

vier Füllen verkauft habe Denn kaufen Sie ſich en

Rittergut, “ föll em Bræſig in de Red' . „ Na, das kennen wir ſchon .

Nu reiten Sieman ruhig nach Hauſe und ſchmeißen Sie unter

weg's nicht den Milchpott entzwei, as jenn' Mäten8- Korl, weißt woll

noch ? Von Gellerten. "

Un Friß rede af. ,,Entfamter Windhund !" jäd Bræfig. -

Je, ick weit nich," jäd Hawermann , „ „ ick mag den ollen Bengel

doch ümmer wedder girn liden, hei hett en gor tau taufredenes Ges

„ Das macht die Jugend, Korl. “ mnJa, 't möt

woli, w ſäd Hawermann nahdenklich, dor ritt10 hei nu hen , ganz

glüdlich awer 'ne olle, doweFahlenſtaut.“ u11

- -

WI
.

-

inäuth.“

kapittel 21.

Frip Triddelfij is de cinzige glückliche Minſch in Bümpelhagen , troßdem

dat hei fick mit friſchan Dæfeln æwer 'n Faut12 ſpannt. — Worüm Kriſchan

Dæſel Marie Möllers de Beinen intwei ſlagen will, un worüm dat

olle Wuſt- un Schinken-Verhältniß wedder in den Gang fümmt; dat

æwer de unmünnigen Salwer dorunner liden.13 Pomuchelskopp as

Geſepgewer un Fajan vonden Großherzog. — Woang14 de Herr Bur

meiſter Langfeldt mit de Latern' Sörch de Straten von Malchin geiht,

un wat olle fründliche Herrn mit en Schelm in den Nacken för flend.

anridten fanen . -- Worüm fick Bomuchístopp fogor in finen eigenen

Huſ' in ' n Ganzen nich recht glücklich fäuhlt.

Un hei was glücklich, hei was de glücklichſte Minch up den

Pümpelhäger Hof ; denn dor was nich vel Glück tau finnen, un

1) ſeit . 2) ſtocktaub. 3) klug. 4) laſſen Sie nur ( gut) ſein. 5) mit einem
Tauben . 6) hüten Sie ſich nur. 7 ) oben . 8 ) wie jenes Mädchen. 9 ) ritt.

10) reitet 11) Stute mit Füllen . 12) über den Fuß. 13) unmündigen Kälber

darunter leiden . 14 ) wie.
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dat, wat fick Jeder dorvon vörmalt hadd, hadd man ſlicht Farw'

hollen.1 Hawermann würd von Dag' tau Dag' mihr gewohr, dat

fine gauden Tidenz von em gahn wiren , denn ſin junge Herr

fümmerte fick üm Saken, de hei nich verſtunn, un dat blot ruckwis

mit en Iwer3 un 'ne Faſt, de de Wirthichaft in Biſterniß4 bringen

un de Lüd’konfus maken müßt; un wenn 't denn nich ſo gahn

wull, as ' t ſüll, un de Karr in den Dreck ſchawens was, denn hadd

hei de Nackenſläg' borvon. - De jung' Herr was of nich glücklich ;;

em quälten fine Schulden, de hei vör fine Fru verheimlichen wull,

em quälten de Breiw' von Daviden un Sluſuhren perſönlich

dörwten ſei em nich mihr kamen, dat hadd hei fick utbedungen wegen

de Heimlichkeit, un dat hadden ſei fick girn gefallen laten, denn je

heimlicher de Saf was , deſto betero kunnen ſei em ſcheren, un wenn

ſei em ſo recht ſtill unner ſick in Rahnſtädt hadden , denn kunnen

ſei em ganz annere Knipen un Klemmen upſetten as in Pümpelhagen,

wo hei de Wirth was, un jei doch immer in weck Hinſichten den

Reſpekt bruken ? müßten. Uewer of uterdem was hei nich glücklich:

hei wull den Herrn ſpelen un hadd dat Tügº nich dortau, denn

wer kummandiren will, möt of wat kænen nich kennen ;

denn kennen ded hei Allens, vel beter as jeder Anner æwer

kænen ! Vadder, fænen !' fäd de oll Rad'maker Flegel, un hei

hadd Recht: de unglücklichſte Minſch is de , de will un kann

nich. Un Frida ? Ne, ſei was ok nich glücklich : ſei markte,

dat ehr dat vulle Vertrugen 10 von ehren Mann fehlen ded , jei

markte, dat ſei in männigen, irnſtlichen Dingen in ehre Meinungen

utenanner gahn deden, ſei markte, dat hei de Sak, de hei nu ein

mal tau ſine Lewensupgaw' makt hadd, nich wuſſen11 was, fei

fäuhlte, dat hei ungerecht naug12 was, ſine eigenen Verſeihn anner

Lüd' in de Schauh tau ſchuwen ,13 un vör Allen fäuhlte ſei 'rute

un dat is dat Schrecklichſte för 'ne klauke14 Fru – , dat hei

fick lächerlich makte, un dat Pomuchelskopp, de vel un gegen ehren

Willen nah Pümpelhagen kamm , annere Grünn ', as gewöhnliche

Höflichkeit, hewwen müßt, wenn hei æwer de verwurrnen un unbe

dachten Anſichten von ehren Mann nich lachen ded. Hir, beſlot15 ſei,

nu æwer uptaupaſſen ; æwer tau'm Glück deint ſo 'n Geſchäft of nich.

Friß Triddelfiß was de glücklichſte Minjch in ganz Bümpels

hagen, un ,,wenn wi de beiden lütten Druwäppel utbenemen, of in

de ganze Umgegend; awer de möten wi utnemen , denn in Glück

un Seligkeit geiht ’ne Brut16 de æwrigen Minſchen immer vöran,

1) nur ſchlecht Farbe gehalten. 2) Zeiten. 3) Eifer. 4 ) Verwirrung.

5) geſchoben. 6 ) beſſer. 7) Reſpekt brauchen, den Anſtand beobachten . 8) außer.

dem . 9) Zeng. 10) das volle Veitrauen. 11) gewachſen. 12) genug. 13) andern

Leuten in die Schuhe zu ſchieben. 14 ) klug. 15) beſchloß. 16) Braut.

I

-

1



90 F. Reuter's Werke. VII . Bd.

fülwſt ehre eigenen Brüdjams; denn wenn de oll Gottlieb , de 'ne

Kannedatenſtäd'i bi en muntern, friſchen, börgerlichen Gaudsbeſitter

annamen hadd, ok hellſchen luſtig un fidel de Jungs ſlog un lihrtea,

un wenn Rudolf of bi Hilgendörpen tau Lütten-Tebleben den Meß3

ſtrenien let , dat dat man ſo 'ne Luſt was, un dat de Teblebener

Brak utſach4 as 'ne ſanftene5 Deck, un hei ' s Abends mit Singenun

Fläuten tau Bedd' gung un ümmer regelmäßig vör Mäudigkeit

midden in en Vers inſlapen dede gegen de lütten Druwäppel

chre Seligkeit, wenn ſei tauſamen ſeten un neihten , an ehre Utſtüer:

neihten , un ſnadten , un mit Mutting un mit Vatting ſpaßten un

Lowijen vertellten ' un Vreiw ' wiſ'ten ,10 kamm de ganze Brüdjams

ſeligkeit , ſüliſt fogor Friken ſine Voßſtaut-Seligkeit nich.

Newer de oll Jung' was würflich ſihr glücklich. De irſte

Gang des Morgens was nah den Ridſtall,11 wo den jungen Herrn

ſine beiden Ridpird' un Hawermannen fin oll Schimmel mit finen

Schak taujamen ſtunnen , hei fauderte12 ſei , hei ſtöhl de annern

Mähren13 den Hawer vör ' t Mul weg, ja obſchonſt hei de Arbeit

nich upbröcht14 hadd hei pußte ſei eigenhändig , denn Kriſchan

Dæſel, de den Ridſtall unner fick hadd , makteem dat lang' nich

tau Dank. - 'T Sünndag's -Nahmiddag's, wenn ſüs15 nids tau

dauhn was, gung hei in den Stall, treckte de Dör achter fick tau,16

ſett'te ſick up de Faiderfiſt , folgte de Hänn' æwer de Mag'17 un

fach andächtig tau , wo dat olle leiwe Kretur18 ehren Hawer un

Hackels vertehren ded,19 un wenn ſei denn vör Sattigkeit ſtæhnte,

ſtunn hei iip, ſtref20 ſei den Pucel lang, nennte ſei fründlich , fine

gaude Ollſc ) , 21 un dreimal des Dag's met22 hei ſei in de Runn ',23

wat em nich tau verdenken ſtunn , denn dorup berauhten ſine tau

künftigen Inkünften.

Newer kein Glück is vullſtännig, en beten Arger ſpäuft ümmer

Un hei hadd ok ſin Deil.25 Irſtens was em dat

ſihr entgegen , dat ſine Voßſtaut bi Hawermannen ſinen ollen,

ſtiwen26 Schimmel ſtahn füll: de Geſellſchaft paßt em nich ; un

tweitens was hei in ewigen Strid27 mit Kriſchan Dæſeln wegen

Faudern um Pußen . - , Herr Triddelfit ," jäd Kriſdan einmal,„

as hei em wedder verdwas kamen was,28 „ ick will Sei wat ſeggen,

1 ) Candidaten-, Hauslehrerſtelle. 2) ſchlug und lehrte. 3) Miſt. 4) Brache

ausjah. 5) wie eine ſammtene. 6) einjdliej. 7) näheten. S) Ausítener. 9 ) er

zählten. 10) zeigten. 11) Neitſtall. 12) futterte. 13) ſtahl den andern Pferden .

14) aufgebracht, erfunden. 15) ſonſt. 16) 30g die Thür hinter ſich zu . 17) faltete
die sande über dem Magen . 18) Kreatur. 19) Hadjel verzehrte . 20) ſtrich ,

ſtreichelte . 21 ) ſeine gute Alte 22) maß. 23) Nude, limfang. 24) ſpuikt immer

dazwiſchen. 25) Theil. 26) ſteif. 27) Streit. 25) verquer gekommen war, d . h.

angefahren, getadelt hatte.

dormang."
24
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ick fauder de Pird' hir ganz egal un put jei of egal, æwer dat

heww ick recht gaud markt, dat Sei ümmer den Entſpekter ſinen

ollen Schimmel den Hawer enttrecken un em för Ehre Staut hen

rapen. " Un niemen S’mi nich æwel,2 Herr Triddelfiß, de Schimmel

is eben ſo gaud 'ne Kretur, as de Anner, un will of lewen . — Un

wat heit3 dit ? “ frog hei un gung an de Röp4 heranne, „wo? dit

is jo Kalwerheu ;5 wo kümmt hir dat Kalwerheu her ? Ich will

mi hir kein Lüſ6 in den Pelz ſetten laten , wenn de Entſpefter hir

herkümmt.“ Dat weit? ick nich," " ſäd Friß, un hei wüßt ' t of

nich. „ Ja , dat is mi ok ganz egal,“ jäd Kriſchan , „ æwer den,

de mi dat hir in den Stall 'rinne dröggt,& den ſlag' ick de Beinen

entwei, denn ick will mi hir in kein Ungelegenheiten ſetten.“

Un ſomit läde fick denn Kriſchan Dæſel up de Lur, 10 üm den

Taudrager11 von dat Kalwerheu aftaufaten ,1 un ' t wohrte nich

lang’ , dunn hadd hei en bi den Kanthaken.13 Un wer : was ' t, de

Friken ſine Voßſtaut tau Leim' alle geſekliche Ordnung ümſtödd, 14

de ſo hart was , üm Frißen ſine Voßſtaut ehrentwillen de un

münnigen Kalwer üm dat Ehrige tau bedreigen ,15 de ſo verwogen

was, üm de Voßſtaut ehrentwillen ſine Bein' de Gefohr uttauſetten,

dat ſei em von Kriſchan Dæjeln intwei ſlagen würden ? Wer was

dat ? Na, ick möt ' t man ſeggen, raden deiht ' t doch Keiner.

Marie Möllers was ’t , de allemal, wenn ſei von ' t Kalwerbörnen 16

kamm un an den Ridſtall vörbi ging, en Loppen17 von dat jänte18

Heu an Frißen ſine Ollſch ſpendiren ded. Hir fann mi nu Einer

inwenden : holt! hir heſt Du Di vergaloppirt ! Wo kamen in 'n

Sommer Börnkalwer19 her ? Denn ward ick em antwurten : Fründe

ting ,2020 dat is min Saf un min Recht, ich kann 'ne ganze Tid æwers

hüppen21 un bün nu all midden in den Winter, nah Nijohr 1844.

Un wenn hei mi nu noch wider fragen deiht: wo fümmt Marifen

Möllers tau ſo en Stück ? Denn ward ick em antwurten : dat is

eben ſo 'ne dæmliche Frag' , as mit dat Kalwerbörnen ; heww ick

nich sat Recht, ebenſo gaud nahſichtige Minſchen in min Bauk22

uptauführen, de vergewen in vergeten , 23 as giftige un gnitterige,2
de Allens in Ewigkeit nahbragen ? Marie Möllers mull ver

geten un vergewen, un wil dat doch nich paßlich25 was, dat ſei fick

ſo , mir nichts, Dir nichts, Frißen wedder an den Hals ſmet, ſinet

1) raffen. 2) übel. 3) heißt. 4) Raufe. 5) Kälberheu. 6 ) Läuſe. 7) weiß.

8) trägt. 9) legte. 10) Lauer. 11) Zuträger. 12) abzufaſjen . 13) beim Kragen .

14) umſtieß. 15) betrügen. 16) Tränten der Kälber. 17) Bündel. 18) ſüß.

19) Tränkkälber, d . h . die von der Mutter abgenommenen Kälber, die aber noch

mit Milch odermit verdünnter Milch nebſt Fleie getränkt werden . 20) Freundchen .

21) überhüpfen , ſpringen. 22 ) Buch. 23) vergeſſen. 24) zänkiſch , märriſch ,

launiſch. 25) ſchidlich, paſſend.

24
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ſei fick mit ehre Leit ' un mit dat Ralwerheu de Voßſtaut an den

Hals, indem de up Stunn’si dat Leimſte was, wat Friß up de

Welt hadd. Un dat was en rührend Stück, un Frißen würd ganz

weihmäudiga tau Sinn , as bei ut den Larm tüſchens fine olle

Leiwſte un Kriſchan Dæſeln den Grund herute hüren ded ;4 hei vers

drogó fick mit ſinen ollen Schaß, un dat gaude Wuft- un Schinken

Verhältniß würd wedder up 't Friſch upricht't.

So was dat nu alſo Winter worden, as ick ſeggt heww, un

in de Gegend was nich wat Beſonders paſſirt, blot bi Pomuchels

koppen was in ' n Spätharwſto de Reiſ 'nah den Landdag infollen

un hadd de ſtille , einfache Fomili ut Rand un Band bröcht.

Häuning ſchandirte? in den Huſ 'rümmer un ſmet mit Geſchirr üm

ſick - dat heit mit ſo 'n, wat nich intwei gung knallte mit de

Dören , un jäd grad'tau , de Herr Gaudsbeſitter wir verrückt

worden ; Mаlchen un Salchen höllen ehr Wedderpartº wenn ok

man heimlich denn ſei hadden tau weiten kregen , dat de Leuts

nant, de de Landdagsgard’ió fummandiren ded, en groten Deil von

ſine Inkünften ut einen prachtvullen Ball betrecken ded , den hei

gegen 'ne Luggedur Inſpringelgeld11 gaww . – Up den Roſtocker

Pingſtmarksball wiren ſei weſt, up de Thierſchau wiren ſei of all

weſt ; æwer en Landdagsball ? Na, de müßt denn doch awer

Krid un Rothſtein12 gahn ! - Sei ſtenzten13 denn Vating of nah

Kräften , dat hei Kuraich' behöll, gegen ſine leiwe Fru uptautreden.14

„ Klucing,“ ſäd hei, „ich kann ja nicht anders; ich hab' es ja

dem Herrn von Rambow verſprochen , und der iſt geſtern ſchon hin.

gefahren und wartet auf mich. " n. „ So ? " " ſäd Häuning, nyun

ſin Pagelun'15 von Fru, de täumt16 woll all up mi?" -

Kluding, die kommt ja gar nicht hin ; und wenn ich jede Gelegen

heit verſäume, mich mal zu zeigen, daß ich der Mann bin, der für

den Adel einſteht, wie kann ich verlangen, daß ſie mich zum Edel

mann machen ſollen ? Sieh, heute reiſe ich nun noch mit 'ner

ſwarzen Frad hin , wir wollen uns aber mal ſprechen , wenn

ich mit 'ner rothen17 hinreiſe." – „ Ja , Du wardit Di lecker„

utnemen ,“ “ jäd de Ollſch un gung ut de Dör. „ Ebenſo gut,

wie jeder andere Edelmann ,“ brummte Pomuchelskopp achter ehr

her. „ „ Herre Je, Vating, ich weiß .... rep Salchen un lep18

ut de Dörun kamm mit einen roden , ſchörlakenen19 Unnerrock

1) jeßt. 2) wehmüthig. 3) zwiſchen. 4) hörte. 5) vertrug. 6 ) Spätherbſt.

7) ſchimpfte. 8) Thüren. 9) hielten , leiſteten ihr Widerſtand. 10) Während der

medl. Landtage wird eine Militär -Abtheilung in die betr. Landtagsſtadt – vgl.

S. 75,6 . commandirt. 11) 1 Louisd’or Eintrittsgeld. 12) über Kreide und

Röthel, Rothſtift; ſprichw . für: über alle Berechnung. 13) ſtachelten auf, ſteiften.

14) aufzutreten. 15) Pfau. 16) wartet. 17) vgl . S. 75,14. 18) lief. 19) ſcharlachen.

-

-



Ut mine Stromtid, 2. Theil. 93

'rinne un ſmet Vating den as en Heroldsmantel æwer de Schullern,

un ſtellte em vör den Speigel, un de Herr Gaudsbeſitter treckte

doran 'rümmer un bekef ſick, un 't was en grot Hægen , bet de

Ollſch wedder 'rin kamm un em den Rock 'runner ret:? „Willſt Du

Di abſlut tau 'm Uhlenſpeigel3 maken , denn mak Di dor up den

Landbag tau 'm Uhlenſpeigel, æwer nich hir in minen Huſ ...

Dit namn nu de Herr Gaudsbeſitter för 'ne vullgültige Ers

laubniß, nah den Landdag tau reiſen, in hei reiſte denn of af.

Newer , as hei tau Malchin ankamen un bi Voiteln afſtegen4 was,

dunn gung ſine Noth irſt recht an , denn hei was verkihrt gahn un

hadd bi Büllen afſtigen müßt, wo de Eddellüd' anfihrten, un ſtunn

nu mang luter Burmeiſters, un borgerliche Gaudsbeſitters, .de un

mæglich tau ſine Afſicht paſſen kunnen . Hei ſtunn nu Jeder- '

mann in 'n Weg' un wüßt nich , wat hei mit ſick upſtellen ſüll , un

von de Annern wüßt dat of woll Reiner , bet hei tauleßt ſick en

Hart faten6 un hir un dor fragen würd, wat? Keiner den Herrn

von Rambow up Pumpelhagen ſeihn hadd ; denn up Areln hadd

hei ſinen Tauſnitts makt. Keiner hadd em jeihn ; taulegt æwer

jäd em Einer, de Herr von Rambow wir hüt Nahmiddag mit den

Herrn von Brülow nah Brülowshof führt''un wull dor Vullblaud

hingſten10 beſeihn. Dat was ſihr ſlimm, ſine einzigſte Stüß up

den Landdag ſüll Ayel afgewen, hei Jüll em bi de vörnehmen Herrn

vörführen , un nu was de hen un let fick Vullblaudhingſteu vör

führen. In fine grote Verlegenheit gung hei taulezt an einen

wat vülligen un ſtaatſchen11 Herrn ' ranne, de wat Fründliches in

ſinen Weſen hadd, æwer ut den ſine Ogen ſo wat von ' n Schelm

'rute kek, as müggt hei fick ok woll girn en Spaß mafen, wat hei

æwer nich ſach. „ Um Vergebung !“ ſäd hei, „ ich bin der Guts

beſiger Ponuchelskopp auf Gürlik, und bin zum erſten Male hier

als. Landſtand. Sie ſcheinen mir ein freundlicher Mann, und da

wollte ich Sie doch mal fragen , wie ich mich eigentlich hier zit

haben habe ?" 11- Je," " fäd de Herr, namm ' ne Priſ’un kek

em frag'wiſ' an , „wie Sie ſich hier zu haben haben ? Sie

haben ſich hier weiter gar nicht zu haben ;. Ihre nothwendigen

Viſiten haben Sie ja wohl ſchon gemacht ?" " „ Ne,“ ſäd Pou

muchelskopp. „ Ja , denn müſſen Sie beim Regierungs

fommiſſarius, beim Landmarſchall und beim Landrath erſt Ihre

Aufwartung machen. — Gu'n Abend, Langfeldt, wo willſt Du ben ? "“ .

-

/

1) Freude. 2) riß. 3) Eulenſpiegel 4 ) abgeſtiegen . 5) zwiſchen

lauter Bürgermeiſtern . 6 ) ein Herz faſſen wurde, faßte. 7 ob. *8) Zuſchnitt,

Anſchlag. 9 ) gefahren. 10) Vollbluthengſte. 11) etwas corpulenten (völligen )

und ſtattlichen .
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11 11

unerbrofi hei fick hir un richtte ſine Fragʻ an en Mann, de mit

de Latern' in de Hand ut de Dör wull. ,,De ollen dæmlichen

Viſiten afmaken ," jäd de un dreihte fick in de Dür noch einmal üm :

„Bliwwſt? Du hir, Brückner ? Jit kam nahſten3 noch wedder."

„Na, denn täiwt of nich tau lang’,“ jäd de fründliche Herr

un wendte fick wedder an Pomuchelskoppen, „ und die Viſiten haben

Sie noch nicht gemacht ?" , „ Ne," " ſäd de Herr Gaudsbeſitter.

„ Herre Gott, dann machen Sie! Der Herr mit der Laterne macht

dieſelben Viſiten, Sie brauchen nur immer hinter der Laterne her

zu gehen. Das paßt fich ja prächtig ! Aber raſch, raſch !"

Un Pomuchelskopp ret den Hautó von den Nagel, ſtört'te6 ut de

Dör un rönnte dörch de Straten? von Malchin achter de oll Funzels

her, jo gaud, as dat ſine Vülligkeit un ſine Puſt verlöwen9 wull.

De fründliche Herr namm 'ne Priſ', un de Schelm famm bi

em ſo recht tau 'm Vörſchin, hei jett'te ſick ſtill achter ' n Diſch dal,10

lachte ſo vör ſic hen un jäd : „ 3 wull blot, id fünn Langfeldten

dorbi ſeihn .“

Un''t ' wir würflich de Mänh wirth weſt. As de Bur

meiſter von de Vödderſtadt11 Güſtrow , Langfeldt, bi den Regirungs

fummiſſorjus von Swerint 'rinne treden was un fine Latern ' bi den

Lafaien afgewen hadd , puſt'te dor wat deTrepp heruppe, un Po

muchelskopp makte den Lafaien . en deipen12 Diener un frog : „Herr

Lafai, wo is der Herr, bei dem man hier Veſiten macht ?“ De

Minich makte en de Dör up , un Pomichelskopp dienerte nu

in de Dör 'rinner un makte Langfeldten de deipſten Kumpelmenten,

indem dat hei em för den Kegirungsfummiſjorjus anjeihn hadd ,

watem nich tau verdenken ſtunn , denn de Herr Burmeiſter von

de Vödderſtadt Güſtrow höll ümmer den Kopp jo vöræwer , as

wenn hei dormit dörch de Wand will, wat fick för en meckeln

börgichen Regirungsfummiſorjus gaud paſjen deiht . - Dei dreihte

æwer Pomuchelskoppen ümun wiſte em den richtigen Mann ,

un wil hei nu ut dat Gefecht was, gung hei af un halte13 fick

fine Latern ', un Pomuchelskoppen ſchot dat Blatt , 14 dat hei em ut

ritſchen15 funn, hei makte alſo blot noch en por Diener , un ſo

achter Langfeldten ſine Latern' wedder d'rin. Bi den Land

marſchall was 't juſt ſo : de Herr Burmeiſter fung en höflich Gea

jpräf an , dunn puſt'te Pomuchelskopp wedder achter em her.

1) interbrach. 2) bleibſt. 3) komme nachher. 4) warte. 5 ) riß den Hut.

6) ſtürzte. 7) rannte durch die Straßen. 8 ) Lämpchen , hier ſcherzweiſe für die

Hand -Laterne. 9) Athem erlauben . 10) nieder. 11 ) Die landtagsfähigen Städte

haben in jedem der drei Streiſe , 1. S. 95,4 , eine 1. g . Vorderſtadt. 12) tief.

13) holte. 11) erſchraf, wurde angſt. 15) ausreißen
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" „ Ich

„Wo kümmt dat Undirt1 wedder hir an !" ſäd Langfeldt tau ſick,

namm fir Afſchied un dacht em tau ſchappiren ;a æwer de Herr
Gaudsbeſitter was tag , 3 de Latern' was ſin einzigſte Troſt , hei

ſtört'te wedder achter an . Vi den Landrath von den wen

diſchen Kreist dropen jei fick wedder ; de Arger ſteg6 den Herrn

Burmeiſter nu bet an den Hals , un wil dat hei mit den Landrath

gaud bekannt was, indem dat jei tauſamen in den engern Itſchott?

jeten, ſchanirtes hei fick nich un jäd: „ Herr, was laufen Sie mir
immer nach ?" ich ,“ ſtamerte? Pomuchelskopp, „ „ich

kann ja ebenſo gut Viſiten machen , wie Sie ! " " Denn machen

Sie diejelben für ſich allein ! “ rep de Burmeiſter. De Landrath

föcht nu de Sak en beten tau begäuſchen , 10 im Ponuchelskopp freg
Aewerwater11 un wull den Dicknäſigen upſpelen ; æwer as de Bur

meiſter ut de Dör gung, rönnte hei wedder achter em d'rin von

wegen de Latern ' . Nu was awer den Burmeiſter ſine Geduld

tau Enn ': „ Herr ! " ſäd hei un dreihte ſick up de Strat üm , „wat

lopen12 Sei achter mi her ?" Pomuchelskopp was awer nu uit

de vörnehme Verlegenheit un hadd hürt, dat hei blot mit ſo ' n

Burmeiſter tau dauhn hadd , em bölften de Drüddel ut den Halſ'13

in hei jäd : „ „ Herr, ich bin ebenſo gut en Fajan von dem Große

herzog , wie Sie ! Hei wull ,Vaſall“ ſeggen, vergrep 14 ſick awer .

Na, ſo ' n Stück Snad kann en Minjchen, de noch ſo argerlich

is , up en luſtigen Tog15 bringen, un bi jo en ollen, fidelen Kinawen ,

as de Herr Burmeiſter was, was de Arger bald vergeten ; hei lachte

denn ok recht von Harten16 un jäd : „ Na , denn man ümner tau !

Dein weit ick jo doch, wat Sei för Einer ſünd .“ „,„ Und wo

Sie gehen fönnen ," " rep Pomuchelskopp noch in Arger, ,,,da fam

1 ) Inthier. 2) entwiſchen (échapper ). 3 ) zähe. 4) Nach der ſtändijchen

Verfaſſung gliedern Nitter- und Landſchaft ſich nach drei Kreijen , von denen der

miecklenburgiiche (Herzogth. Mecklenburg, Vorderſtadt Parchim) 11. Der windiſche

(Furſtenth . Wenden , Vorderſtadt Güſtrow ) zum Großherzogthun Medlenburg

Schwerin ,der ſtargardiſche Kreis (Herrídajt Stargard , Vorderſtadt Neubrandenburg)
zum Großherzogthum Medlenburg -Strelitz gehört ; in ſtändijdier Beziehung heißt

aber der medlenburgiſche Kreis noch jeßt das Herzogthum Schwerint , der wendijde

und ſtargardijde zuſammen das Herzogthun Giſtrow . Der Adel diejer sezog.
thümer präſentirt die vom Landesherri zu ernennenden 8 Landräthe, welde mit

drei Erb- reſp . Vicelandmarſchällen und einem Deputirten der Stadt Noſtock

das Landtags -Directorium bilden . 5) trafel . 6) ſtieg. 7) Der engere Ausſchuß

von Ritter- und Landſchaft zu Roſtoc , gebildet aus je einem Landrath der

Herzogthümer Schwerin und Güſtrow , brei nach Kreiſen gewählten Deputirten

der Ritterſchaft und einem Deputirten der Stadt Roſtock und den Bürgermeiſtern

der Vorderſtädte, als Deputirten der Landſchaft, iſt ein, außerhalb des Landtags

die geſammte Nitter- und Landſchaft vorſtellendes Collegium . 8) gènirte.

9) ſtotterte. 10) beſchwichtigen . 11) Oberwaſſer. 12) laufen . 13) ihm ſchrie das

Geld (eigenti. Drittel, nach frühern Münzfuß 1/3 Thaler) aus dem Halſe.

14 ) vergriff. 15) Zug. 16) von Berzen.
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ich alle Tage gehn !" un drawtel wedder achter de Latern' an.

Dat hadd hei nich bauhn müßt, denn Langfeldt was mit fine Ves

fiten prata un gung munah ſin Quartir, dat hei fick en busjlætel3

un en beten Lhombregeld halen wull ; Pomuchelskopp tauglift mit

em in ſine Stuw ' herin. De Herr Burmeiſter ſett'te de Latern'

up den Diſch de Sak was em nu heil hæglich5 dreihte fick

üm un frog mit Lachen: „ Nu ſeggen S’ mi æwerſt blot, 6 wat willen

Sei eigentlich ?" - Ebenſo gut meine Viſiten machen wie Sie !". „

rep Pomuchelskopp , de nu æwer dat Lachen in vulle Wuth geraden

was. „ Bi wen denn æwer hir ?" „ Das geht Ihnen nichts

rep Pomuchelskopp, , „der Herr wird wohl kommen ," "

ſett'te fick baff! up en Staul ? dal. „Na, dit ward jo

'ne reine Remedi,“ ſäd de Herr Burmeiſter un rep ut de Dör:

Fiken , bring mal Licht !" un as Fiken famm , wiſ'te hei ehr Pos

muchelskoppen un frog jei : „Fiken, heſt all mal en Faſan ſeihn ?

Süh, dit is en Fajan ! Dit is den Großherzog ſin Fajan !" un

Fiken juchte up10 un lachte un lachte ut de Dör 'rute, un den Herrn

Burmeiſter ſin Wirth famm 'rinne un beſach fick of den Faſan, un

de Kinner von den Wirth kemen , un 't würd ſo 'n Hægen, dat

Pomuchelskopp dat endlich denn doch woll marken müßt , bi wen hei

hir Veſiten maken ded. In helle Wuth ſtört'te hei ut de Dör

Prute , in de Herr Burmeiſter gung numit de Latern' jachten11

achter em her.

„Langfeldt, " frog de fründliche Herr in Voiteln fine Stum'

un namm 'ne Priſ, ,,heſt Du Dinen Bejäuf12 richtig afmakt ? “ un

dorbi kef de Schelm em ut de Ogen. „ „ Na, hür mal," rep

de Herr Burmeiſter, w „nu weit ict Beſcheid ! Dat hadd ick mi

doch awer ok glik denken künnt, dat Du mi dat Undirt nabſchickt

haddſt.“ Un hei vertellte de Geſchicht, un ſo famm 't 'rüm , denn

de Herrn up den Landdag willen of ehren Spaß hewwen, un Pos

muchelskopp würd de Faſan näumt,13 un Axel, achter den hei nu

ümmer her bammelte, würd de Fajanenwächter näumt, un as

Malchen un Salchen tau 'm Landdagsball kemen, idel14 bunt, dunn

wiren ſei de Fajanenfüfen , 15 un as Pomuchelskopp up einen Stimm-.

zettel ſine Tauſtimmung mit , J-a-hé ſchrewen hadd , wullen em weck

den , Landdags-Ejel' tituliren, ' t gung awer nich dörch, de Fafan

hadd all tau ſihr æwerhand namen.

Ne, vele Freud' hadd hei up den Landdag nich hatt , denn

ſülwſt de Eddellüd ' , achter de hei her trödelte ,1 un mit de hei

1) trabte. 2 ) parat, fertig. 3) Hausſchlüffel. 4) zugleich. 5) höchſt be.

luſtigcud. 6) aber bloß. 7 Stuhl. 8) Komödie. 9) Sophie. 10) Kreiſchte auf.

11) langſam . 12) Beſuch. 13) genannt. 14 ) eitel, ganz. 15) Faſanentüchlein. 16) trottelte.

1

>

16
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ſtimmte, wullen nich wat von em weiten , üm fick nich lächerlich tau

maken, un as hei an 't Hus kamm , gung fin Leiden irſt recht an,

denn ſin leiw ' Häuning nennte em einmal æwer 't anner ,Pöking ,' un

wat dennde Klockſlagen hadd , wüßte hei recht gaud, unMalchen un

Salchen ſtunnen em nich bi, denn ſei hadden up den Landdagsball

ſeten, as jeten ſei up Eier . – Un nu ſtichelten un ſtæferten? jei an

den armen, einfachen Mann un Gefeßgewer in fine Sophaect'rümmer,

dat dat en Stein erbarmen kunn . „ Pöking, wat heſt Du nu

eigentlich up den Landdag profentirt ?" – un :,, Vating , wirſt Du nun
bald ein Edelmann ?" un : „ Pöking, wat dauhn ſei dor eigentlich

up den Landdag ? " 13h, das weiß ich auch nicht. Sie

hauen ſich da immer rüber . Böfing, wer hau't fick denn

dor æwer ?“ 3 „ Ih , das weiß ich auch nicht. Der Eine

hau't den Einen über , und der Andere hau't den Andern über."

Vating, was iſt denn eigentlich ausgemacht in der Kloſtergeſchichte ? "4

„ „ Sh,das weiß ich auch nicht; das wirſt Du noch zeitig genug

in der Roſtocker Zeitung zu leſen kriegen ;"" un dormitſtunn hei up

un gung nah de Schündel5 un ſchull fick mit de Döſchersé ’rümmer.

-

11

-

11

.

8

-

kapittel 22.

Von de verſchiedenen Orten ? von Podagra un von den Unnerſcheid

von Venus, Phoenix un Ponyx. ''Ne Partie Boſton, un dat Kurz

on Waldknaw ' is. — Wo Frižen ſin Vullblaudfahlen utſach,8 un worün
den vörigen Entſpekter ſin Stachelſchimmel in den Dörpdit10 lep.

Worüm Rekter Baldrian kolle Fäutil kreg un Friſchan dat Vullblaud

fahlen nich in den Ridſtaŭ liden12 wull.

Newer – as id all ſeggt13 heww - Nijohr 1844 was kamen,ick

un de Winterwas vergahn,un dat Frühjohr ſtunn all mit Low14

un Gras un Blaumen achter de Dör15 von de Welt un ſurte blot

dorup , dat de Herr von den Huſ' em en Wink gaww , dat dat Up

pußen losgahn kunn, un ſo as de Snei un datIs von de frð:16

vergung, däieten17 of de Minſchenharten up , un de Ogen würden
hell, as de Sünnenſchin, de æwer de Welt lagg. Di den ollen

Hawermann ſine Ogen wiren heller , un fine Boſt was wider18

worden, un mit dat Schaffen un Wirken buten in den Felln19 was

dat Frühjohr dor 'rinne treckt,20 un fo as hei in de düſtere 3rd '

1) geſeſſen , als jäßen . 2) ſtocherten. 3) über. 4) vgl. S. 75,15. 5) Scheun

diele, Tenne. 6) id )alt ſich mit den Dreſchern . 7) Arten . 8) Vollblutfüllen

ausſah . 9) Schimmel mit weißen Haarſpißen. 10 ) Dorfteich. 11) kalte Füße.

12) im Reitſtall leiden (dulden ). 13) wie ich ſchon gejagt. 14) Laub. 15) hinter

dei Thür. 16 ) der Schnee und das Eis von der Erde. 17) thaueten. 16) Bruſt

war weiter. 19) draußen im Felde. 20) eingezogen.

Reuter, Baud VIL 7
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de Sommerſaat ſei'te ,1 hadd unſ Herrgott ſin trurig Hart? mit

friſche Hoffnung tauſei't.3 - Sin Herr was mit de junge Fru

utreiſt tau Verwandten, hei hadd alſo fin Rift ſo recht niab ſinen

Behagen för fick allein, un hei kunn ſin Döchting up Stunn's5

öfter ſeihn, as den Winter æwer. Den Morgen hadd hei ſei

ſpraken , as hei tau Kirchen weſt was, un nu ſatt ? bei den Sünndag

Nahmiddag ſo recht moy8 in fine Stuw'un ſünnº æwer allerlei;

Reiner ſtürte em , denn Friş ſatt in den Ridſtall bi fine Staut,10

wat för den Ollen recht angenehm was, indem dat hei nu ümmer

wüßt, wo hei tau finnen wir,wat vördem nich ümmer de Fall was.

Bræſig kamm in de Dör ' rinne: Gu'n Dag , Korl!“

„ Wat ?" rep Hawermann un ſprung up , „ „ ick denk , Du heſt

dat Podagra wedder un ick ſtunn all ſtark in Bedenken , ob ick Di

hüt nich beſäukenli wull ; awer de Herr is nich tau Hus, un up

Triddelfißen is in de legte Tid wedder mal gor kein Verlat.“ "

„,Na, was hat er denn ? , Ach, nu ſall ſin oll Staut en Fahlen

hewwen .' „ Haha !" rep Bræſig , „ und noch dazu en voll

blütiges, und das will er ja denn an Deinen jungen Herrn ver

kaufen .“ „ Ja, ſo is ' t jo woll. Newer Du dat Podagra

wedder hatt oder nich ? " „ Norl, bei die verfluchte Krankheit

läßt ſich das gar nicht ſagen, ob es der richtige Podagra is ,

oder nich . - Eigentlich iſt es egal, denn die Weihdag'12 bleiben

fich gleich ; aber in Hinjidhten der Urjach is en großer Unterſchied.

Süh mal, Korl, kriegſt Du den Podagra von gut Eſſen und Trinken ,

denn is es der richtige; kriegſt Du ihn aber bloß von die ent

famten , niederträchtigen , zweinäthigen Wichsſtiebel, denn iſt es der

unrichtige, und den hab' ich gehabt." „ Je, wat treckſt13 Du

denn de ollen Dinger ümmer an ?" .. ,, Korl, ich hab ' ſie ja noch

aus meinen gräflichen Verhältniſſen , ich kann ſie ja doch nich weg

ſmeißen. Aber was ich fragen wollt biſt Du heut bei Paſters

geweſen ? " „ Ja." „ Na, wo iſt es da ?“

füht ſlicht ut,14 de oll Herr is all gor tau ſwack; as hei hüt von

de Kanzel kamm , lep em de helle Sweit15 awer de Bacen dal, 16

un't wohrte 'ne ganze Tid, bet17 hei fick up ſinen Sopha verhalen 18

„ Hm ! hm !" fäd Bræſig un ſchüddelte den Kopp, „das

gefällt mich nich ; aber, Rorl, in die Jahren is er. " - Ja, dat

is hei, “ “ fäd Hawermann nahdenklich. „Was macht denn Deine

Kleine? " frog Braſig. – 3c dant Di, Bacharies,, Gott ſei

- " Ach, dat

kunn . “

-

1 ) fäete. 2) Herz. 3) 3u « , d . h . ganz bejäet . 4) Reich. 5) ießt. 6) ge

ſprochen. 7) ſaß. 8 ) behaglich . 9) jann. 10) Stute. 11) beſuchen . 12) die

Schmerzen . 13) ziehſt. 14) ſieht ſchlecht aus. 15) Schweiß . 16) nieder. 17) bis .

18) erholen.



ut mine Stromtid, 2. Theil. 99

7

>

N

13
-

Dank ! de is gaud tau Weg' . Sei was vergangen Woch hir,

ick hadd æwer kein Tid, ick müßt 'rut nah 't Arwtenſeigen ;1 æwer

de gnedige Fru hadd ſei ſeihn , un halte ſei fick, un bi de is ſei

jo bet up den Abend weſt.“ “ ,, Storl ! " rep Braſig, ſprung up,

gung in de Stuw' herüm un bet in ſinen Jwer3 en Knop von de

Pipenſpißt af, „ das kannſt Du mich zil glauben, Deine gnes Frau ,

das iſt ein kaptales Produkt von der ganzen Menſchheit.“ Un

Hawermann ſprung ok up un gung of up un dal, un jedes Mal,

wenn ſei fick in de Stuw ' begegnen deden, denn roften6 jei forſcher,

un Bræſig frog: „hab' ich nicht Recht, Korl ?" un Hawermann
antwurt'te: „ Du heſt Recht, Zacharies !" Un wer weit,? wo

lang' fei fick noch up ehre Meinung verbeten hadden, wenn nich en

Wagen vörführtº wir, von den Kurz un de Rekter ' runner ſtegen .

Gu'n Dag ! gu'n Dag!“ rep Kurz , az hei in de Stuw ' rin

kamm , „ füh dor ! ſüh dor! Dor's jo de Herr Inſpekter ok.

Na, wo geiht ' t, oll Fründ ? Hawermann, ick kam wegen dat

Klewerſaat.“ 10 „ Guten Tag !" " ſäd de Rekter Baldrian tau

Bræſigen un dehnte dat Wurt , Tag “ 11 fo lanj, as ſüli de Dag

ewig duren ,12 , „wie geht es Ihnen , mein Verehrteſter ?" " Es

geht mich ja noch , “ ſäd Vræſig . un Qawermann ,"" rep Kurz dorsnn
nang, , „nich wohr ? Kaptales Saat.“ ,, Se, Rurz , " jäd

Hawermann, „ jo dull14 is dat nich mit dat Saat, ick heww 't up

de gläugnige Füerſchüpp15 probirt, un wenn 't ſinen rechten Ort16

hett, denn möten de Kürn'17 ſo as Flöh von de Schüpp ſpringen,

æwer hir blew männig Kurn ſtill beliggen .“ ,,Sie ſehen

lange nicht ſo blühend aus, mein Verehrteſter,“ “ jäd de Rekter

wedder dortwiſchen tau Bræſigen , als in jener geſegneten Stunde,

in der wir beim Bunſch die Verlobung feierten .“ Dat hett

ſinen Grund , “ ſäd Hawermann un ſlog den Arm üm Bræſigen,

„ min oll gaud Fründ hett wedder mal en beten Podagra hatt. “

„„Ja, ja ," " lachte de Nekter un wull recht jpaßig ſin ,

Vinum , der Vaior,

Und coena, die Mutter,

Und Venus, die Hebamm ,

Die machen podagram .“

Und das Saat is ſo ſchön, “ rep Kurz dormang, „ daß Sie kein

beſſeres zwiſchen Grimmen19 un Greifswald finden .“ unpoho,

1) Erbſenjäen. 2) holte. 3) biß in ſeinein Eijer. 4) Sinopf von der

Pfeifenſpiße. 5) gnädige. 6 ) rauchten. 7) weiß. 8) verbiſſen . 9) vorgefahren.

10) wegen des Kleejamens. 11) In Medlenburg ſpricht man im allgemeinen das

Wort „ Tag“ mit kurzem ,a'. 12) dauern . 13) dazwiſchen. 14) ſo gewaltig (toll).

15) auf einer glühenden Feuerſchaufel . 16) Art. 17) müſſen die Körner. 1») liegen .

19) Stadt in Neuvorpommern, 3 Meilen von Greifswald ; ſprichw . Formel.

1/18

III

11

92

11

-
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war ,

Nurz,““ ſäd Hawermann, „ „ prahl ſacht! is ok en Wurt. “ ui „ Hören

Sie mal!“ rep Bræſig dortwiſchen den Refter tau, „ mit Ihr Fran
zölch bleiben Sie mich vom Leibe ! Das verſteh ich nich. Was

wollen Sie aber mit der Fenus jagen ? – Was hab ' ich und mein

entfamter Podagra mit der Fenus zu thun ? " Mein ver

ehrteſter Freund und Gönner ,“ ſäd de Rekter mit Salwung,
„ „ Venus war im Alterthum die Göttin der Liebe. "' i „Is mich

ganz egal,“ rep Bræſig, „ſie kann meinswegens noch ganz was

anders geweſen ſein, auf Stunn's wird jeder dæmliche Schäferhund
Fenus genannt." , „ Ne, Hawermann ," " kreihte2 Kurz dor wedder

mang, „wenn dat Klewerſaat den richtigen Glanz hettun ſo

vigelett-blag3 utſüht, denn ...“ „ Je, Kurz , " jäd Hawermann ,

„ ſo füht Ehr man nich ut. " , „ Mein Gönner, " jäs de Refter

wedder tau Vræſigen, „ „ Venus wie ich geſagt habe, eine
atino

Göltin , und wie ein Schäferhund . „ Ei was ! " ſäd Bræſig ,

„ das mit der Göttin , das haben ſie Ihnen eingebildet, Fenus be

deutet eine Art von Vogel. Korl, weißt woll noch die Geſchichten

aus unſre kindlichen Johren von den Vogel Venus ? " Ach , “

jäd de Rekter, as gung em nu en Licht up, ,, nun weiß ich, was

Sie meinen , Sie meinen den Vogel Phönir, der in Arabien ſich ein

Neſt aus föſtlichem Gewürze bauet .. „Das iſt partout

eine Unmöglichkeit !" rep Kurz dormang, „wie kann auch der ge

ſchickteſte Vogel ſich aus Nägelken , barſchen Peper , Kamum un

Muſchatennætt en Neſt bauen !" „ Lieber Schwager, es iſt ja nur

eine Sage. - „ Denn beſagt die Sage was Falſches,“ ſäd Bræſig,

„und Sie ſprechen das Wort ganz unrichtig aus, das heißt nicht Phönir,

das heißt Ponyr, und das ſind keine Vögel , das ſind kleine Pferde ,

im ſtammen ſich nich aus Arabien, ſondern aus Sivedenun Öland,5

und ich kenne ſie ſehr gut, denn meine gnedigſte Frau Gräfin hatte zwei

Poniren , wo ſie ümmer mit ſpazieren fuhr.“ De Rekter wull

a wedder berichtigen , æwer Kurz föllo em in 't Wurt: „ Nein ,

Schwager, laß das ! Dab Du in ſolchen gelehrten Sachen Bræſigen

überlegen biſt, glauben wir wohl.“ „Ne, “ “ ſäd Bræſig, wylaß

ihn man kommen !" " un ſtunn vör den Nekter, as fünn ſinentwegen

de Strid ? wedder losgahı. „Ne, ne !" rep Kurz, „ wi ſünd bir

nich ' rute kamen , uns üm Venuſjen un Nlewerjaat tau ſtriden ; wi

ſünd blot ' rute kamen , 'nie recht gemüthliche Partie Boſton tau

ſpelen .“ ,, Dat fænen wi jo of leiwer dauhn ," 118 jäd Hawers

11

1) prahle leiſe ! iſt auch ein Wort ; ſprichwörtl . 2) krähete. 3) violett

blau. 4) aus Nägelein (Gewürz- Nelfen ), barichem Pfeffer, Cardamom und

Muſcatnüſſen . 5 ) Inſel an der ſchwedijden Ditjee-süſte. 6) fiel. 7) Streit .

8 ) lieber thun.
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mann un ſtellte den Diſch taurecht. Holt, Rorl , " jäb Bræſig,

,, das iſt mich entgegen , daß Du das ſelbſt hier anrangiren willſt,

das hört ſich for den Wirthſchafter. “ Un dormit bröllte bei

æwer den Hof ' ræwer : „ Triddelfit !" Un Fritz kamm anlopen.1

- ,, Triddelfit, wir wollen Bojtohn ſpielen , machen Sie uns den

Tiſch in den Gang' un den Poh für die Veeten , un ſtoppen Sie

die Pfeifen , un machen Sie 'ne Hand voll Filibuſſen .“ Un as

Friß dat ſchön tau Stann' hadd , ſett'ten ſei ſick dal, iin nu kunn ' t

losgahn ; æwer ſo fir gung ' t nich, 't müßt jo doch irſt uitmakt

warden , wo hoch ſpelt warden füll. Kurz wull den Boſton Gran

diſſimo tau 'm Schilling3 ſpelen ; æwer Kurz was ümmer ſihr wag

halſig; dat wasdenn doch en beten tau hoch , un Bræſig erklärte,

hei ſett'te fick nich tau 'm Spill dal ,4 üm anner Lüd's dat Geld

ut de Taſchen tau trecken. Tauleßt kamm nu unner Hawer

mannen fine Vermittelung en billiger Spill tau Gang ', un ' t würd

treckt. - „Wer hat Careau ?" frog de Refter, „ der giebt an.“

o „ Kurz giebt an, " ſäd Bræſig. So, nu kunn ' t endlich los

gahn ; æwer 't gung noch nich los, de Refter lädo de Hand up de

Korten un ſäd, indem dat hei ſich in den Kreis ümkef : „ Es iſt

merkwürdig ! Wir ſind doch Alle ganz vernünftige Menſchen , und

wir ſpielen ein Spiel, nämlich das Kartenſpiel, welches nach urfund

lichen Nachrichten zur Unterhaltung eines wahnſinnigen Königs er

funden iſt. König Karl von Frankreich nämlich ...." . „Ne,

Kinnings," 17 ſäd Kurz un namm den Refter de Korten ut de Hand,

, „wenn wi ſpelen willen, denn willen wi ſpelen , wenn wi uns wat

vertellen willen , denn willen wi uns wat vertellen ." " „Vor

wärts !“ rep Bræſig, un Kurz gaww , vergaww æwer in de Haſt ;

alſo : „nochmal!" Ditmal glückte dat, un nu kunn 't Anſeggen

losgahn. ,, Id pab," jäd Hawermann in de Vörhand; nu famm

de Rekter; mit den durte dat æwer wat , ihre hei ſin Spill reih't10

hadd, denn hei hadd den vernünftigen Aewergloben, dat de Korten

beter11 würden, wenn hei ſei enzeln upnamm , in wil hei all' ſine

Angelegenheiten mit grote Gewiſſenhaftigkeit bedrew ,12 ſtek13 hei de

1) kam angelaufen. 2) Pot für die Bête, Raſſe für Einſäte und Straf

gelder. Ohne im einzelnen auf die Technik des Boſton -Spiels einzi ; ehen,

mag bemerkt werden , daß es mit franzöſiſcher Karte geipielt wird, deren Farben

Coeur (Herren ), Carreau (Ruten d . t. Rauten ), Trèfle, Treff (Kreuz) und Pique,

Pike (Schippen ) dem Roth , Schellen , Eicheln und Laub (Grün) der deutſchen

Karte entiprechen . Dem Werthe nach folgen die einzelnen Karten jeder Farbe

alſo : As (Daus) , König , Dame (Ober), Bube oder Bauer (Unter), Zehn u . ſ. w .

Die im Folgenden jeder ausgeſpielten Karte auf den Weg gegebenen Stich:

wörter ſind allgemein übliche Scherze. 3) 6 ' /4 Reichsmünze. 4) zum Spiel

nieder. 5 ) andern Leuten. 6 ) legte. 7) Kinderchen. 8 ) erzählen . 9) dauerte

es aber etwas, ehe. 10) geordnet. 11) beſſer. 12) betrieb . 13) ſtedte.

:
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Herzog

I !

Korten ümmer ſtreng de Reih nah , un dreihte de Sæbenen un

Fiwenl jo , dat hei dat middelſte Og' ? tau jeihn freg, dat hei

jei jo nich mit de Söſſen3 un Viren verweſeln kunn. Kurz

hadó wildeßt ſine Korten up den Diſch leggt, de Hänn ' d'ræwer
folgt, un fek em an un ſüfzte. „ Ich paſje,“ ſäd de Rekter.

„ Dat wüßt ick ſo wie jo," " jäd Kurz , denn hei wüßte, dat ſinen

Swager ſine Korten ſnurrig utſeihn müßten, wenn hei ut de Hand

wat anjoggen füll, dorhengegen hadd hei 'ne Himmelangſt vör ſinen

Swager, dat hei mitgahn würd, wenn hei ſülwſt wat anſeggt hadd ,

wil hei denn ümmer nicks hadd, oder, wenn hei wat hadd, dat

Spill verſpelte. „ Paß !“ ſäd Bræſig, de nu 'an de Neih kamm.

„ Boſton Grandiſſimo !" fäd Kurz. „ „ Wer geiht mit ? " "

„ Paß !" jäd Hawermann. „ "Lieber Schwager, jäs de

Refter, „ ich ein Stich zwei Stich nun, der dritte ,

der findet ſich ich gehe mit.“ „ Ja,“ ſäd Kurz, „ æwer tau

ſam ward nich betahlt,6 Jeder betahlt för ſick ." « „Na, Korl,“

jäd Vræſig, „denn man 'raus! denn wollen wir ihnen die Fiedel mal

inzwei ſlagen.“ “ - „Ja, " jäd Kurz , ræwer jeggt ward nids. "

„.„ Bewohre,“ “ ſäd Hawermann un ſpelte Herzen - Teihn? ut :

Michel fiel in's Land." Coeur, Herr Oberförſter," ſäd de

Rekter un ſmet Herzen -Vurens dorup. n „ Verze mich un küſſe

mich, in frünkle meine Krauſe nich," " ſäd Bræſig un ſtek de Dam '

up.9 -- „ Das Mädchen muß einen Mann haben , " jäd Kurz un

ſtef mit den König æwer, läd ſinen Stich vör fick hen un ſpelte

en ſütten Kreuz : „ Kreuz-Kringel un Zwiback. " , ,Friß , Peter !

's ſind Linſen !“ “ rep Bræſig Hawermannen tau. „ Holt !" rep

Kurz, „ ſeggt darw nicks warden .“ „ „ Bewohre," “ ſäd Hawermann

un ſmet en lütten Kreuz bi . „ Trefflich ſchön ſingt unſer Küſter , "

jäd de Rekter un ſtek de Negen10 vör. Ein Kreuz ein Leid,

ein böjes Weib hat mich der Herr beſchieden ," jäd Bræſig un" U

namm den Stich mit de Dam '. „ Na,“ jäd Kurz, „ dat weit11

der Deuwel ! Kreuz hett hei ok nich. Wat hei nu woll wedder

hett ? “ ... Paß Achtung, Korl , nu geht die Reiſ los," rep
Bræfig. » „ Herr,“ " jäd hei tau Kurzen, „ „ ich war Ihr Whiſt.

Hier! Pikas war ein Hühnerhund, un dormit ſpelte hei Pik-As

uit, un tredte den König nah: ,, Vivat der König ! "" un dunn12 de

Dam ': „ „ Reſpekt vor die Dam's ! " " „ Herre Gott doch ! “ rep

Kurz, läd de Korten up den Diſch un kek den Rekter an , „wat hei

nu woll hett ? Pik hett hei of nich .“ n „Lieber Schwager ;••

1) drehete die Siebenen und Fünfen. 2 Auge. 3 ) Sechſen . 4 ) während

deſſen. 5 ) gefaltet. 6 ) bezahlt. 7) Coeur-Zehn. 8) warf den Soeur- Buben .

9) ſtach die Dame drauf. 10 ) die Neun. 11) weiß. 12) darauf.

NEN
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fad de Rekter, ich fonime auch noch. „Newer tau ſpäd’ , " 1

ſäd Kurz un namm de Korten wedder up mit en deipen ? Süſzer,

as hadd de Rekter em nichtswürdig behandelt, hei wull ' t æwer as

Chriſt dragen. „ „ Norl," " frog Bræſig, „ wo viel haben wir

all ? " Vir Stich ,“ ſäd Hawermann. jäd Kurz,

„„ dat 's kein Spill. Seggt darw nicks warden .“ u „Iſt das

Wasjagen , " jäd Bræſig, wenn ich bloß frag'? — Nu paß Achtung,„

Korl , einen mach ich noch, un wenn Du noch einen machſt, denn

is es 'rum . " - „ Jck krig' min '," " jäd Kurz. — „Und ich kriege

meine auch, “ ſäd de Rekter. Nah en por Rundgäng' deckte Kurz

de Hand æwer ſine Stichen : „ „So , ich hab' meine." " Ruten

lagg up den Diſch , de Rekter riskirte en Snitt; mit de Dam ',

Bræſig ilog æwer mitden König : „Mädchen, wo willſt Du hin ?“

un de oll arm Rekter ſatt dor mit en Unnerſtich : „ „ ja, wie das

zugehen kann , begreife ich nicht."- „Ach, Du hatteſt ja keinen

Whiſt," rep Kurz. , „ Korl,"" " fäd Bræſig, n „Wenn Du richtig

aufgepaßt hättſt, denn hätten ſie noch en Unterſtich gehabt." "

,,Je, Du beſt man dat Verjeihn makt, Du ſpeltīt mi nich Herzen

n „ Korl, hätte ich auch einen ? Ich hätte ja keinen, ich

hätte ja bloß den König blank. “íu „ Nein, Schwager," rep Kurz

wedder dormang, „giebſt das ganze Spiel aus Händen, haſt den

Trefffönig, und ſeßt die Neun vor. Das Spiel war groß ge

„Ach, was wollten Sie ?" " fäd Bræſig mit grote

Verachtung , Sie Knabe, Sie Wald knabe! Ich ſiße hier in

der Hinterhand mit der ganzen Garangtione in Pik und denn noch

mit en paar richtigen Brummshagens ;5 was wollen Sie ?" " .

„ Herr, glauben Sie, daß ich mich, wenn ich Boſton angeſagt habe,

vor Ihren lumpigen Brummshagens fürchte ? " - ,, Ne, ne ! " " rep

Hawermann dortüſchen6 un gaww friſche Korten 'rüm , nou lat't

dat man ſin,? dat oll Nahſpelens is unangenehm ."

Un in deſen Tempo ſpelten ſei denn nu wider,9 un 't was

ümmer, as wenn ſei fick bi den Kopp krigen wullen , un hadden

doch de beſten Geſinnungen gegen enanner. De Refter gewünn,

un hei hadd of de meiſte Utſicht tau gewinnen , denn wer dat irſte

Spill verlirt , gewinnt jo befanntlich nabſten10 ümmer. — Kurz ſatt

in Malür;11 æwer dat glickt12 fick männigmal hellſchen13 ut : „ Zehn

Grandiſſimo ," jäd hei . Allens verfirte ſick,14 hei ſülwſt of , kek ſin

Korten noch mal dörch: „ Zehn Grandiſſimo !" fäd hei nochmal, läd

1) aber zii ſpat. 2) tief . 3 ) Schnitt. 4 ) Garnitur, Suite. 5) d . h . große

Karten ( Brummer ). 6) dazwiſchen. 7; laßt das nur (gut) ſein. 8) Nachipielent,

d . h. das beendete Spiel noch einmal erörterit. 9 ) weiter. 10 ) nachher.

11 ) Malhcur. 12 ) gleicht. 13) ſehr. 14) erſchrať.

11

wonnen .

-
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de Korten up . den Diſch un gung in de Stuw’up un dal ; „ ſo

ſpielt man in Venedig und in andern großen Vädern .“

Grad' in ſinen grötſten Triumph un in de grötſte Verlegenheit

von de Annern kamm Friß Triddelfiß in de Dör, ganz verſtürt un

ganz blaß : „Herr Inſpektor, Herr Hawerniann, ach, kommen Sie

doch mal mit !" Mein Gott," jäd Hawermann, „ wat is

paſſirt?" " un wull upſtahn ; Kurz höll em awer taurügg: „ ein,“

fäd hei, „ das Spiel muß erſt geſpielt werden. 'S iſt mir ſchon

mal ſo gegangen, damals als das große Feuer war, und ich grade

einen grand auf den Tiſch gedeckt hatte , da liefen ſie auch Alle

weg. " Herr 3nſpektor, " " bedi Friß wedder, ,,, Sie müſſen

kommen ." „ Herre Gott!“ rep Hawermann, let fick von Kurzen

nich mihr hollen un ſprung up, „ wat is los ? brennt dat ? "

„ „ Nein ," " ſtamerte2 Friß , mir .... mir iſt was

paſſirt.“ – „Was iſt Ihnen denn paſſirt?" düll? Bræſig æwer

den Diſch 'ræwer. „Meine Fuchsſtute hat ein Füllen gefrigt,“

ſäd Friß benau't.4 ,,Na, das is ſchon oft paſfirt," fäd Bræſig,

„ aber was machen Sie denn dabei for en Geſicht as en Leichen

bitter ; ſo was iſt ja ein erfreulicher Umſtand in dieſen Umſtänden.“.

„ „ Ja,“ “ jäd Friß, n , aber .. aber .... es iſt ſo ſchnurrig.

Sie müſſen mitkommen , Herr Jnſpektor. " " -- Na, is dat

Fahlen denn dod ?" frog Hawermann. n Nein ," " ſäd Friß , w ,es

iſt ganz geſund; aber es iſt ſo ſchnurrig Kriſchan Dæſel ſagt,

es wäre ja wohl ein junges Kameel.“- ,Na, " fäd Fawermain,

,denn will'n wi dat Spill nabſten ſpelen , will'n man mitgahn.

Ün wat Kurz ok ſäd , ſei gungen Al mit Frißen nah den Stall.

„ So ein Füllen habe ich noch nie geſehn, “ ſäd Friß unner

weg’s, „ ſolche lange Ohren hat es ," " und wiſ'tes von den EN

bagen afmarts.

As ſei in den Stall femen , ſtunn Kriſchan Dæſel an de Bucht, 6

wo de Fahlenſtaut fründlich beſorgt an ehr Lütt 'rümmer nörrickte ,?

un dat Lütt de isſten umbehulpenen Verjänike tau de ſpäderen ,

luſtigen Fahlenſprüng' mafte , ſchüddelte mit den Kopp un fäd

tau Bræſigen, de fick bi em henſtellte : „Je, nu ſeggen Sei mal,

Herr Entſpekter, wat Al in de Welt jung ward." 8 „ Ja ," " ſäd

Bræſig, kef Hawermannen an un fäd mit Nahdruck : „ „ ich will's

Dich ſagen , Korl, was er for Einer is : dieſes Vollblutsfüllen

iſt ein Mauleſel." " ,,Dat is ’t,“ ſäd Hawermann. „Ein

Mauleſel ? “ “ rep Friß, ſprung mit beide Beinen æwer de Bucht

1) bat. ſtotterte. ſchalt. 4 ) beflommen . 5 ) zeigte. 6 ) eine um .

friedigte Abtheilung im Stall, ſowie die Umfriedigung ſelbſt. 7) ſchnoberte,

ſchuubberte. 8 ) geboren wird.

-

11

1

7
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'ræwer un kreg, trok Nörricken von de Diljch, dat Fahlen üm den

Hals tau fatena un kek em nah Geſicht un Ogen un Uhren , un as

em de ſchreckliche Wohrheit dorut entgegenlücht'te, rep hei in helle

Wuth: „Oh, ick müggt dat Kretur3 dat Gnick ümdreihn, as Guſt
Prebberow'n. "

Schämen Sie ſic), Triddelfit,“ ſäd Hawer

mann irnſthaft, wehr Sie doch , wie die Mutter ſich freut, und

wenn's auch kein Vollblut iſt. “ „ Ja ,“ rep Bræſig, „ un ſie is

doch die Neg'ſte dazu, als die Frau Paſtern ſagt. – Guſt Brebberow'n

können Sie meinswegens das Gnick umdrehn, denn er iſt ein dreimal

deſtillirter, kontrakarrirter4 Hallunf.“ Ne," " ſäd Friß un ſteg

langſam wedder uit de Bucht 'rute , un ſine Wuth hadd 'ne grote

Weihmäudigkeit Plat makt; wo is ' t mæglich ," rep hei ut,"

,,„ iš min beſte Fründ, un nu bedrüggts hei mi mit en Dowen ? un mit
en Muleſel. Ick verklag' em .“ „ Ich ſag' Sie ja, in den

Pferdehandel gilt feine Freundſchaft in feine Redlichkeit ," jäd Bræſig,

un kreg Frißen unner den Arm tau faten un treckte em ut den

Stall, „aber Sie jammern mir in Ihrem gerechten Smerz — Lehr

geld in dem Pferdehandel haben Sie nu ſchon bezahlt , und das

muß Jeder ; aber vor einem Pferde -Prozeß will ich Ihnen

ſchüßen , denn ſelbſt, wenn der Mauleſel ſchon lange dod is, is ſo

ein Prozeß noch lange nich zu Ende. Sehn Sie, “ jäd hei un

ledd'te8 Frißen den Hof up un dal, „ da will ich Sie 'ne Geſchicht

als Erempel erzählen. Sehn Sie, da war der alte Kitebuſch auf

den Swenſin , der verkaufte an ſeinen leibhaftigen Swager, der

hier vor Hawermannen ſeine Zeiten Entſpefter war, 'ne entſamte

Kretur von einen Stachelſchimmel als Reitpferd . - Gut, oder as.

Sie ſich angewöhnt haben : , Bong !" – Drei Tag' darauf will der

Entſpekter ſeine neue Inquiſitionio mal probiren , er klattert alſo

auf die Kretur 'rauf, denn es war fo'n ollen Himmelhogen, un

was er war, war man hellſchen kurz verſtipert;11 aber knappemang12

fißt er drauf, da läuft dieſer Schinder plängſchaß13 mit ihm in den

Dorfteich gor kein Hollen ! 14 bis an den Hals, un da bleibt

er ſtehen ; un nu nich rügg- noch vorwärts. Das war en Glück

for den Stachelſchimmel und for den Entſpekter, ſonſt hätten fie ſich

beide verſoffen ;15 der Entſpekter bröllte nu mæglichi6 nach Hülf, denn

er könnte hier nicht gründen, un ſwimmen könnte er auch nich, un

der olle Kad'macher Flegel müßte ihn mit en Kahn erretten.

1

1) der Alten. , 2) faſſen. 3) Kreatur. 4) freuz und quer gezeichnet. 5) Weh.

müthigkeit. 6) betrügt. 7) mit einem Tauben. 8) leitete, führte. 9 ) Schienzin,

Pfarrgut, 1 Meile von Waren am Müritzſee. 10) Acquiſition. 11) d. h . er

hatte nur ſehr kurze Beine (Stiper Stütze). 12) kaum . 13) pleine-chasse.

14) Halten . 15) erſäuft. 16) nach Möglichkeit,
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Na, nu gung denn der Prozeß los , denn der Entſpekter ſagte, es

wäre en Dummen, was wir Ökonomifer en Studirten benennen,
und Kütebuſch müßte ihn wiedernehmen, denn Dummģeit ſchüßt vor

Allens, auch in den Pferdehandel . Das wollte nu Kütebuſch nich,

und die beiden Swägers ſpannten ſich erſt über den Fuß, und nahſten

verfeind'ten ſie ſich ſo dägern, daß ſie ſich auf drei Meilen nich

mehr ſehn konnten . Der Prozeß gung aber ümmer weiter. Der

ganze Swenſin müßte ſmören, daß das Kretur bei ſie ſeinen richtigen

Klug gehabt hätte , und die Pumpelhäger Leute müßten wieder

ſwören , daß er bei ſie ſich als en Studirten auserwieſen. So gung

denn der Prozeß ſchon in ſein fünftes Jahr, und wildeß ſtand das

Kretur ruhig in den Stall un fraß Haber, denn der Entſpekter hat
feindag' nich mehr auf ihm geſeſſen, indem daß er ihn for einen

Seelenverkäufer und lebensgefährlichen Schinder tacirte ; dodſlagen

dürfte er ihn auch nich, indem daß er das corpus delictus von's

Ganze wäre, wie ſie das nennen. Nu wurden die gelehrteſten

Pferdedokters ' ran gebracht , ihrer jöß, aber es half auch nich, ſie

waren ſich uneins ; drei davon ſagten, er wäre klug, drei davon,

er wäre dumm . Der Prozeß gung aber ümmer jachten weiter, und

'ne ganze Partie neuer Prozeſſen hatten ſich daraus entſponnen,

denn die gelehrten Pferdedokters hatten ſich untereinander mit

Maliziöſigkeiten und Grobigkeiten heruntergemacht und ſich verklagt.

Nu wurd denn an einen berühmten Pferdeprofeſſer in Berlin

geſchrieben , woans er die Sache taxirte. Der ſchrieb nu wieder,

ſie ſollten den ollen Schinder den Kopp abſneiden und ihm hin

ſchicken, er müßte das inwendige Gehirn beſehen ; es wäre ſchon ſehr

ſwer, von einem vernünftigen Menſchen zu ſagen , was er dumm

oder klug wär, aber bei ein unvernünftiges Stück Vieh wäre es

noch viel ſwerer , indem daß es nicht Hals geben ” könnte.

das ſollte nu geſchehen , da legte ſich aber der alte Rütebuſch mit

ſeinen Advokaten dwas: davor und jepte es auch durch , und der

Prozeß konnte nu alſo wieder weiter gehn. Da ſturb nu der

alte Rütebuſch, un en halb Jahr darauf ſein Swager, und haben

ſich beide nich vertragen, auch nich auf dem Todtenbett, und find

beid' in die Ewigkeit gegangen , ein Jeder auf ſeine Meinung, der

Eine, daß der Schinder flug wäre, der Andere, daß er dumm wäre.

- Nu wird der Prozeß einſtweilen fiſtituwirt,4 und fiſtituwirte ſich

von ſelbſten , indem daß der olle Schimmel drei Wochen nachher

auch frapirte, an pure Fettigkeit von wegen der guten Tage.

Nuwurde denn auch der Kopp ſauber eingeſalzen und an den ges

lehrten Profeſſer nach Berlin geſchickt, und der hat denn klar und

1) gründlich. 2 ) 8. h . Auskunft geben. 3) quer. 4) fiſtirt.

f

Na,
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deutlich zurüdgeſchrieben, der Schimmel hätte all ſein Lebstage eben

ſowenig ſtudirt gehabt, als er ſelbſten , und er wolle nur wünſchen,

daß ein Jeder von die Prozeſſiſten ſo verſtändig geweſen wäre,

als die Kretur, ſo vernünftig hätte ihr Gehirn ausgeſehen. Und

der Mann hatte Recht; denn ich habe nahſten den entfamten Slängel

von Jungen , der den Entſpefter das Pferd vorgeführt hat, als

Knecht gehabt, und er hat es mich eingeſtanden, daß er der armen

Kretur en Stück brennen Swamm1 unter den Swanz gebunden hat,

aus puren Schawernack, daß der Entſpekter ihn den Tag vorher

den Puckel voll geſlagen hat. — Und nu frag' ich jeden vernünftigen.

Menſchen, wo verſtändig muß das Thier geweſen ſein, daß es in

den Dorfteich läuft, um ſich den Brand zu löfchen ! Und jo war

denn der große Prozeß zu Ende; aber die kleinen Prozeſſen zwiſchen

die gelehrten Pferdedokters, die laufen noch ümmer fort.

will ich Ihnen was ſagen : Hawermann is en guter Freund von

den ollen Prebberow , was den Hallunken ſein Vater is, und er foll

mit ihm reden, daß Sie zu das Ihrige kommen. Und nu gehen

Sie, und fmeißen Sie keinen Haß auf das unſchuldige kleine Vieh ,

auch auf die Mutter nich, denn ſie können beide nich Safor , und

die Mutter is eben ſo gut eine betrogene Kretur, wie Sie.“ Dormit

gung hei de Annern nah, de all an den Kortendiſch jeten.?
„Na, nu ! " jäd Kurz, „aljo : zehn Grandiſſimo! ich ſpiele

ſelbſt aus. “ n „ Korl," " ſäd Bræfig, . „ Du mußt mal mit den

ollen Prebberow reden , daß Dein verdammter Windhund nich in

zu große Ungelegenheiten fommt. "" „,Dat will ick ok, Zacharies,

un dat kümmt of taurecht ; æwer mi jammert dat gor tau ſihr, dat
den ollen Jungen ſine ganze Freud' ſo tau Water worden is . Wer

denkt of an en Muleſel !" n „ Ich bemerke ,"," jäd de Rekter un

läd de Korten, de hei knapp wedder in de Reih ſteken3 hadd, up

den Diſch Kurz ſatt up Kahlen4 n , daß man hier allgemein

dies kleine neugeborne Thierchen einen Maulejel nennt, da es doch

nach naturgeſchichtlichem Sprachgebrauche ein Maulthier genannt

zu werden verdient. Der Unterſchied iſt nämlich der

Du kannſt Einen dulls maken mit Din Naturgeſchicht!" rep Kurz.

„ Spelen wi hir Naturgeſchicht, oder ſpelen wi Korten ? Hir,

Ruten -As liggt up den Difch !“ Nu hülp6 dat nich, nu würd

bedeint? un bedeint, un Kurz gewünn fin Spill, un dormit dat

Recht, vir Wochen lang ümmer noch von fine teihi Grandiſſimo

tau reden.

-

-

-

n

1) brennender Schwamm , Zunder. 2) ſchon am Startentiſch ſaßen. 3) geſtedt.

4 ) ſaß (wie) auf Kohlen. 5) toll. 6 ) half. 7) bedient.
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So ſpelten denn de Herrn in fründſchaftliche Upregung wider,

bet de Rekter, indem dat hei fin Geld ſo in 'n pohlſchen Bogen

æwerſchot, gewohr würd, dat hei all drei Daler un acht Gröſchen

gewunnen hadd; in wil em in de lezte Tid dat Glück nich mihr

jo recht tau Sid ſtunn , beſlot hei uptauhüren; 3 hei ſtunn alſo up

un ſäd, hei hadd kolle Fäut4 kregen , un ſtek ſinen Gewinnſt in de

Taſch. „ Wenn Sie an kalte Füß' leiden , " fäd Bræſig, „will

ich Ihnen ein gutes Mittel ſagen : nehmen Sie alle Morgen auf

den nüchternen Magen eine Prije Schnupftobak , das hilft gegen

kalte Füß'.“ „ oh wat!" " rep Kurz, de in de lekte Tid ge

wunnen hadd, , „wo kann hei koll Fäut krigen !" " So ?" frog

de Rekter heftig, denn hei hadd finen Gewinnſt tau vertheidigen,

„ kann ich nicht ebenſo gut falte Füße kriegen, wie Du ? - Kriegſt

Du nicht immer auf unſerm Klubb falte Füße, wenn Du ge

wonnen haſt ?“. un hei ſett'te dat dörch ;hei behöll ſine kollen Fäut

un finen Gewinn, un nah 'ne Wil' führten ) de beiden Stadtlüd'

af un nemen Vræſigen en Enn'lang mit.

Hawermann was all in Begriff tau Bedd' tau gahn, as dat

vör de Dör en ludes6 Reden in Schellen? würd un Friß Triddelfitz

mit Kriſchan Dæſeln in de Stuw 'rinne kamm . Gu'n Abend,

Herr Entſpekter,“ jäd Kriſchan, „un dat is mi of ganz egal."

„ Wat is ' 8 denn wedder los ?" " frog Hawermann. „ Herr

Inſpektor,“ ſäd Friß, „ Sie wiſſen, wie mir das mit dem

mit dem Maulefel gegangen iſt, und nun will Kriſchan das

Thier nicht in dem Stalle leiden .“ Wat föllt Di in ?"

frog Hawermann. „ Ja, Herr, dat is mni of ganz egal ! Newer

dat kann mi nich egal ſin ; ick heww mi bi Pird' un Fahlen ver

meid't' u nich bi Kameel in Muleſel. Wo ? Denn fann mi

Herr Triddelfitz jo woll of Apen un Boren10 in den Ridſtall 'rinne

bringen ? " , „Na, wenn ic Di æwer ſeggen dauh,11 dat Dirt12

fall in den Ridſtall bliwen, un Du ſallſt dat grad ' ſo handhaben,

as jeder anner Fahlen ." " „ Ja, wenn Sei mi dat denn befehlen,

denn is mi jo dat ok ganz egal, un denn kann jo dat ok ümmer.

Na, denn gu'n Nacht, Herr Entſpekter, un nemen S’ nich æwel, “

un dormit gung hei. « „Herr Hawermann ," " ſäd Friß, r ,was

wird der Herr von Rainbow zu diejem Vorfall ſagen ? und gar die

gnädige Frau ?“ “ – „ Nun, da beruhigen Sie ſich nur, die werden? -

ſich nicht viel darum kümmern . “ " jäd Friß un gung ut

1) in Bauſch und Bogen überſchoß. 2) zur Seite ſtand . 3) beſchloß er

aufzuhören. 4) kalte Füße. 5) fuhren ab . 6 ) laut. 7 Schelten . 8 ) da.

9) bei Pferden und Füllen vermiethet, verdungen . 10 ) Affen und Bären.

11) ſage. 12) Thier.
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de Dör, üm tau Bedd' tau gahn, wwes iſt mir doch gar zu genirlich,

daß dies grad' mit meiner Stute pajſirt iſt."

As de Herr von ſine Reijl tau Hus famm , freg hei de Geſchicht

von de Voßſtant warm von Kriſchanen tau weiten, un wil hei en

gaudmäudigen Mann was in Friken girn liden müggt,1 indem datſei

Beid' in wed ? Stücken ſick ähnlich jegen ,3 tröſt'te hei em un jäd : „ Laſjen

Sie das ! Mit unſerm Vollbluts - Füllen - Handel iſt's nichts ge

wou Sie müſſen denken, es ſind die gewöhnlichen Folgen einer

Mejallianz. Wir jagen ſpäter die Stute und das Füllen in die

Koppel ; und Sie ſollen Tehnt , wir haben noch unſre Freude daran .“

Un ſo kamm dat ok; ein Jeder hadd ſine Freud' an dat Dirt.

Wenn de Dörpfinnert des Sünndag's-Nahmiddag's dörch dat Feld

ſtröpten , gingen ſei nah de Fahlenfoppel un bekeken6 den lütten

Muleſel: „ Kik, Jöching, dat is hei.“ „ „ Ja, dat is en echten !

Kik, wo hei mit de Uhren deiht !" 8 „ Nu fif mal, nu jlciht

hei ordentlich achter ut!" Wenn de Dirns an de Koppel vörbi

nah de Rägel10 gungen , ſtimmen ſei of ſtill : „ Rit, Stine, dor ' s

Herr Triddelfiten ſin Muleſel ! “ 1, Kumm , will’n mal 'ran gahn ,

- „ Ne, dat dauh ' d nich , wo jüht dat Dirt gruglic )12

ut ! “ „ Ih, wo Du Di heſt! Du heſt doch vör em jülwſt nich

ſo 'n Grugel,13 denn hei giwit Di jo ok ümmer de lichtſte Arbeit."

Un in de ganze Gegend würd de Voßſtaut un de Muleſel un

Friß nu berühmt, un wo de Lettere fick blicken let, dor würd hei

nah dat Befinnen von den Muleſel fragt, tau ſinen groten Verdruß.

Dat oll lütt Efelfahling14 fümmerte ſick awer nich dorüm , dat ſprung

den Sommer æwer mit de annern wollgeburnen un hochwollgeburnen

Fahlen in de Koppel ’rüm , un wenn em ein von de Annern tau

nah kamm , wüßt hei em woll eins tau verſetten .

Fif. “ u 11
11

1) gerne leiten mochte. 2) in welchen, manchen . 3) ſahen. 4) Dorftinder.

5 ) ſtreiften . 6) bejahen . 7) dim . von Joachim . 8 )mit den Ohren thut. 9) ( chrägt

hinten aus. 10) init Staligent (Niegeln) umzäunter Meltplatz. il ) Sophie. 12) grün.

lich), abſcheulich. 13) Gräuel, Abichen. 14) das (alte) liebe kleine Eſelfüllen.
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kapittel 23.

In dit Kapittel rekent1 Axel un verbetert de Wirthſchaft mit Ayrſhire

Bullen3 un Elektoral - Bück.4
Häuning will abſlutemang æwer de

Pümpelhäger Grenz fleigen.5 – Gottlieb ſpelt Boſton , ritt,6 danzt un
fingt. Vivallera ! Jung'- Jochen un jung' Bauſchan kiken in den

Abendhewen .? Von 'ne Husapteik8 " un oll Schauhtüg ,9 von en

ſtillen Mann un en düſter Grawiv.10 De lütt FruPaſtern, Lowiſe

un Vræſig kiken up ben Gottsacer,Muchel un ſin Häuning up den

Preiſter - Acker.

Dit Johr was för Pümpelhagen en recht geſegentes, un as

de Hariſt11 'ranne kamm , un de Kurnpriſ ok upſlogen , 12 was Axel

von Rambow dick dörch13 dörch all ſin Sorgen un ſine Verlegen

heiten ; hei refente un refente un wüßt ganz genau , wenn bei den

Rapp ſo hoch rekente un de Scheperil4 jo, und de Hollänneri15

fo , mit den wo velten Schepel Weiten 16 hei den leßten Daler

Schulden betahlen künn. Dat müßt jo mit den Kukuk taugahn ,

wenn hei dit Johr nich ut all' ſine Schulden ' rute kem . Aeiver

dit Johr was dat ok en annern Snac ,17 hei was of jülwſt up

Pümpelhagen weſt, hei hadd fick as Herr ok ſülwſt dorüm kümmert,

un dat Ogʻ18 von den Herrn is in 'ne Wirthſchaft, wat de Sünn19

is in de Welt ; unner finen Schin waßt un ript20 Allens, un achter

den Herrn ſinen Fauttritt21 gräunt Low22 un Gras . Un ſo wohrtefo

dat gor nich lang', dat Axel unfern Herrgott de Gawen un Gnaden

ſacht ut de Fingern namm un fick dat geſegente Johr up finen

Schalm anſniden ded ; 23 jogor de högeren Kurnpriſen kemen em ſo

vör, as wiren ſei ſin eigert Verdeinſt.

Hei jatt nu hoch tau Pird';24 un wenn em för den Ogenblick

tau de nothwennigen Wirthſchaftsutgawen un tau ' t Betahlen von

de fälligen Weſſel325 bi Daviden un Sluſ’uhren dat klein Geld

männigmal en beten knapp würd, ſo makte dat wider26 nicks ut,

denn hei hadd fick dörch ſine verſtännige un dädige27 Wirthſchaft in

de Ümgegend einen groten Kredit verſchafft, wat hei dorut ſlot ,2 ?

dat em Pomuchelskopp bi Gelegenheit verſchiedentlich Geld anbaden29

hadt . Dat hadd hei denn of ahn Bedenken annamen , üm fick

1 ) rechnet. 2) verbeſſert. 3) Bollen, Zuchtſtieren. 4 ) Böđen . 5) fliegen.

6 ) reitet. 7) Abendhimmel. 8) Hausapothefe. 9) Schulzeug. 10) Grab. 11) Herbſt.

12) die Kornpreiſe auch aufſchlugen , ſtiegen. 13) ſchön hindurch (heraus ).

14) Schäferei. 15) Holländerei, d. h. Milchwirthſchaft. 16) Scheffel Weizen.

17) ein anderer Schnack, Ding. 18) Auge. 19) Sonne. 20) wäd )ſt und reiſt.

21) hinter des Herrn Fußtritt . 22) grünt Laub . 23) auf ſein Kerbholz ſchnitt.

24) jaß un hoch zu Pferde. 25) Wechſel. 26) weiter. 27 ) thätig . 28) idloß .

29) angeboten.

2 ?
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Daviden von den Halſ tau ſchaffen, un nu betahlte hei mit Po

muchelskoppen fin Geld Daviden un Sluſuhren, un de betahlten ' t

wedder an Pomuchelskoppen, un de wedder an em , un jo gung 't

ümmer in den Ring herümmer; un deſe Inrichtung wir of ſo wid

recht ſchön weſt, wenn hei nich ümmer de Einzigſte weſt wir, de

Hor bi de Sak laten ? müßt,un wenn Pomuchelskopp nich de Un

bequemlichkeit hatt hadd, de Geldtüten ümtaupacken , dormit hei nich

marken ſüll , dat hei ſin eigen Geld ümmer wedder kreg . Dat

was nu nich tau ännern , wenn Pomuchelskopp nich achter ſinen

Schirm , von wo hei up Þümpelhagen Jagd makte, hervör treden

wull; hei gaww fick aljo dorin , vorzüglich deswegen, wil hei ſine

Freud' doran hadd, dat de Verkihr ſo ſchön lebhaft worden was.

Axel hadd ok ſine Freud' an deſe Geſchäften , denn bei hadd

ümmer Geld, de irſte Noth tau kihren, un dat beten Geld , wat hei

dorbi taugaww ,2 kamm em unbedüdend vör, indem dat hei ſeindag'

nich up den Infall kamm, dat mal för en ganzes Johr tauſam

tau reken ; hei dachte alſo of all irnſtlich doran , grote Verbeteringen

in Pümpelhagen intauführen . Nu is dat æwer 'ne olle Bür,3

wenn ſei flickt is ,4 dat all' de jungen Herrni, de nich wat Rechts

von de Wirthſchaft verſtahn, grad' dormit bi enre Verbeteringen

anfangen , womit jei am fix'iten rungenirt5 warden lænen . Ik

mein ', mit den Veibſtapel.6 Worüm is dat ſo ? – Je, ick mein ',

woll deshalb, wil de jungen Herrn wenig Mäuh? dorvon hewwen ,

fick en friſchen Vullen un en por nimod'ſche Schapbücks antauſchaffen ,

un wil de Geſeke von de Veihtucht noch jo in den Blagen 10 liggen ,

dat of de Dummſten klaufii doræwer reden fænen . Sei bruken 12

blot jede olle, langjöhrige Erfohrung bi Sid tau huwen ,13 un dat

ward ehr nich ſwor,14 un denn ſtahn ſei mit ehre jungen Hor15

ebenſo würdig dor, as de ollen mit ehre griſen.

In Pümpelhagen was 'ne Hollänneri vou Breitenburger Käuh,i

de de oll Kammerrath mit Hawermannen ſine Hülp17 un up Hawer

mannen ſin Anraden18 anſchafft hadd. Hirbi müßt nu wat Hig's

dahn19 warden , Arel reiſ'te alſo nah Sommersdorp,20 11ah Pommern,

Wo 'ne Veibaulichon21 hollen würd, i föffte up Pomuchelskoppen

ſin Anraden en wunderſchönen Ayrſhire - Vullen . Worüm grad'

den ? Na, irſtens , wil hei ſchön was, tweitens, 'wil hei ut Schott

land was, un drüddens, wil 't wat Nig’s was. In Pümpel

1) Haare bei der Sache laſſen. 2 ) zugab. 3) u. 4) d. h. es iſt eine

alte, traurige Erfahrung; ( eigentl. eine alte , geflickte Hoje ). 5) ruinirt.

6 ) Viehſtapei, Stamm . 7) Mühe. 8) ein paar neumodiſche Schafböcke. 9) Vieh

zucht. 10) im Blauen. 11) klug. 12) brauchen. 13) bei Seite zu ſchieben.

14 ) idwer. 15) Haaren . 16) Kühe aus Breitenburg in Holſtein . 17) Hülfe.

18) Anrathen. 19) Neues gethan. 20 ) .Summersdorf. 21) Biebauction . 22) kaufte.

-

16
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hagen was 'ne Schaphaud'1 von Negretti-Stamm , de vel Wulla gaww

un fick ümmer ſihr indräglich utwiſen ded ; 3 æwer up den Wullmarkt

hadd Pomuchelskopp, as bei ſäd , 5 1 ' /, Daler mihr kregen för den

Stein , alſo let de jung' Herr fick von den Herrn Nachboren för

düres? Geld en por hochfine Elektoral-Bück anſnacken. Dat hei fick ut

de Bundtall, de hei pro Ropp ſcheren ded , den ganzen Utdrag bereken

kunn, un gegen Pomuchelskoppen tau ſinen groten Vurthel bereken

kunn, föll em nich in ; hei hadd jo ſo naug wat Anners10 tau reken.

Hawermann wehrte fick mit Hand un Faut gegen deſe nigen

Juridtungen, wwer vergew's; in ſinen jungen Herrn fine ogen

was hei en ollen Mann, de in den Achterſälen famien11 was un

numit de Welt nich mihr furtfunn ,12 un wenn em de oll Mann

tau ſtark mit vernünftige Grünn' tauſett'te, hadd hei ümmer de

ſülwige Antwurt: „aber, mein Gott! Wir können's doch einmal

provirent ;“ dachte awer dor nich an, dat bi weck Ding Probiren

un Rungeniren egal is . De Inſpekter funn nicks in de Sak

dauhu13 un müßte Gott noch danken , dat ſin Herr noch nich up

de Bullblaud - Pird'tucht14 verfollen was, wat awer of all ſtark

in de Luft ’rümſpäufen ded.15 De junge Fru kunn ok nicks hinnern,

denn ſei wüßt nich, up wecke Ort16 ehr Mann de Verlegen

heiten bi Sid ſchow ,17 fei müßt ſick, ahn dat ſei glikgültig an de

Dingen vörði gung, vörlopig18 an dat hollen , wat jei jach,13 un dat

was bi Arein ogenſchinlich grote Taufredenheit un güldene Utſichten.

Ok in Gürlik bi Pomuchelskoppen in ſin Häuning was idel20

Taufredenheit, dat heit21 grad ' nich hüsliche ; awer de verlangten

ſei in ehre Beſcheidenheit ok nich, ne, ſei wiren taufreden mit den

glatten Rundgard von de Geldgeſchäften, in de Utſichten würden

in den eigentlichſten Verſtann' ümmer güldener, denn de Grenz

tüſchen Pümpelhagen un Gürlitz würd ümmer undütlicher, je mihr

dor queræwer ſchrewena2 würd, un Pomuchelskopp hadd blot tau

wilen dat unangenehme Geſchäft, ſin Häuning de Flüchten intau

ſtugen ,23 wenn ſei abſlut nu all awer den Grenztun24 fleigen un

up jenſid von em ehre Maden ſänken25 wull.

In Jochen Nüßlern ſinen Huſ ſatt de oll Dam ' Taufredenheit

ſo recht behaglich up den Diwahn, un wenn Einer dor von güldene

1) Schatherde. 2) Wolle. 3 ) aug ., erwies. 4) Wollmarkt. 5) wie er

ſagte. 6) früheres Wollgewicht 20 Piund. 7 theuer. 8 ) Pjundzahl, Zahl

der Pfunde. 9) Betrag (Austrag). 10 ) ohnehin ſonſt genug. 11) in die Hinter

fiele(ni), in's Hintergeſpann gekommen, wie im Viergejpann die älteren fjerde,

d . h. alt und ſchwerjällig geworden . 12) fort komte. 13) in der Sache thun .

14) Vollblut-Pferdezucht. 15) herum ſpufte. 16 ) auf welche Art, wie. '17) ſdiob.

18) vorläufig. 19) ſah. 20) eitel, lauter. 21) heißt. 22) quer über geſchrieben

(hindeutung auf die Wechſel-Accepte). 23) die flügel 311 beſchneiden (einzuſtußen ).

24 ) ſchon über den Grenzzanin. 25) Maden (Würmer) ſuchen

22
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Utſichten hadd reden wollt, denn hadd hei dat in den Sinn dann,

as de Poeten von einen ,güldenen Morgenhewen ' reden, nich , as

wenn ſei glöwen , dat de Goldglanz den Morgenhewenglanz glit?

kümmt, ne, blot wil ſei nicks Schöneres kennen , indem dat ſei dat

man ſelten tau ſeihn krigent. Gottlieb puppte fick allmählich ut de

langhorige Petiſtenrup3 herute un fung ſo bi lütten an, de Welt

mit anner Ogen antauſeihn, as dörch de blage Vrill, de ſei em tau

Erlangen oder ſüst wo upſett't hadden. Hei jpelte jogor all tau

Bræfigen fine Freud' fibr flicht Boſton, hadd fick mai tau Bird'

ſett't, was ann allen Schaden affollen, un was ſogor up Jochen

Nüßlern fine Auſtföſt5 kamen , hadd tworſten6 nich danzt , d . h .

öffentlich vör alle Lüd? Ogen , hadd fick æwer doch von Lining in

de Nebenſtuw ' en Schottichen inäuwen ? laten , un hadd tau 'm Sluß

mit dütliche æwer man erbärmliche Stimm ,Vivallera ! jungen.

Newer Rudolf ? Na, von den will’n wi denn nu wider nicks nich

ſeggen , as wat Hilgendörp tau Bræfigen fiiliſt jeggt hett : „ Præſig,
dei ? Grad' jo as ick was : nich dod tau frigen ! Krafens as

Elfenbein ! Hei ſmittº blot en Og hen, denn weit hei Vez

ſcheid , grad' fó, as i ck! Un Väufer ? Nich rög' an ! Grad'

fo , as i cf !" Fru Nüßlern was glücklich awer dat Glück von

ehre Rinner, un Jung':Zochen un Jung'- Bauſchan jeten männige

Stunn’10 einträchtiglich taujam un keken fick, ahri wider wat tau

ſeggen, nah de Ogen un dachten an.de Tid,11 wenn jei en nigen

Thronfolger kregen : Jung'- Jochen Rudolfen, und Jung - Bauſchan

Jung -Bauſchan den Siebenten. — Dat was grad' kein Morgenhewen,

æwer för genäugſame Lüd ', as Jochen un Bauſdan wiren, füht ok

en Abendhewen männigmal gülden ut. -

So was alſo in jeden Huſ in de ganze Gegend Glück, för

jedes nah ſine Drt ; blot in den einen Huiſ ,. wo de Freden fick ſo

recht behaglich inmeid't12 hadd un Winters an den warmen Aben13

un Sommers unner de Lind' vör de Dör14 un in de Lauw ' in den

Goren15 ſatt, un as ſo en ollen braven Grotvader tau 'm Rechten

ſeihn hadd , un de lütte Lowiſe ehre luſtigen Sprüng'in Obacht

namen un Fru Paſtern ehren Wijchdauk16 regirt un den Herrn

Paſter fine Schriften in Ordnung hollen hadd, dor wull ' t nich mihr

mit den ollen Grotvader, hei hadd ſtill Afichied namen un hadd de

Dör jachten taumakt17 un was dorhen gahn, von wannien hei famen

was; un achter em was de Unrauh un de Sorg' intreckt,18 denn

1 ) glauben. 2) gleich . 3) auß der langhaarigen Pietiſtenraupe. 4) ſonſt.

5 ) Erntefeſt. 6) zwar. 7) einüben. 8) Knochen. 9) wirft. 10) jaßen manche

Stunde. 11) Zeit. 12) eingemiethet. 13) Ofen . 14) Thür. 15 ) Laube im Garten.

16) Wiſchtuch . 17) leiſe zugemacht. 18) eingezogen.

Reuter, Band VII ,
8

-
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de gaude, olle Paſter was ümmer ſwacker1 worden. Hei hadd kein

eigentlich Lager un keine beſondere Krankheit, un Dokter Strump

tau Rahnſtädt hadd bi den beſten Willen ut all de dreiduſend,

ſæbenhunnert un ſæbenunſæbentiga Krankheitsorten , de den Minichen

von Rechtswegen tauſtahn ,3 keine einzige 'rute funnen , de up em

paſſen ded ; hei müßt fick alſo jo behelpen , un dat ded hei, denn

de olletruge4 Grotvader Freden hadd em , as hei Afſchied namen

hadd, de Hand up den Kopp leggt un hadd tau em ſeggt: „Ick

gah , æwer blot för ’ne korte5 Tid ; denn treck ick wedder bi Dine

Regine in . Du brukſt mi nich üm Di herüm , wil dat ick all fid

lange Johren in Dinen Harten6 intrect bün in eine ſwore Stunn ',

aš Du mit Gott un de Welt afſluten dedſt.? Nu ſlap in ! 8

mäud’9 wardſt Du woll ſin . “

Un mäud' was hei, fihr mäud'. Sine Regine hadd em up

den Sopha leggt unner de Billergaleri, up finen Wunſch ſo , dat

hei ut dat Finſter ſeihn kunn; ſine Lowiſe hadd em warm taudeckt,

un ſei wiren Beid' up de Tehnenio 'rute gahn, dat em de Rauh

nich ſtürt11 würd. – Buten12 föllen de irſten Sneiflocken in deſen

Winter von den Hewen heraf, ſachten, ümmer jachten; un 't was

buten ſo ſtill, as binnen 13 as binnen in finen Harten ; un em was 't,

as wenn deſegnenden Chriſtus-Hänn em winken un wiſen deden14

kein Minſch hett dat ſeihn , awer fine Regine hett fick de Sak

nahſten utdüd'[15 un hei is upſtahn un hett dat Schapp up

ſlaten ,16 wat hei noch von ſin ſel17 Vaders wegen her hadd , un

wat ſin jel Mutting ümmer fülwſt ni bohnert18 hadd, un hett fick

in den Lehnſtaul dorvör ſett't un hett dat noch mal ſeihn wullt,

wat em an deſe Ird'19 leiwlich20 un ſchön dünkte.

Dat Schapp was ſin Raritäten-Kaſten för Allens, wat em in

finen Lewen mal wichtig un markwürdig weſt was, dat was ſine

Husapteik, in de hei ſine Middel gegen de Noth un de Sorgen von

deſe Welt verivohrte, de hei brukte, wenn ſin Hart krank was, ein

fache Husmiddel, æwer ſei ſlogen ümmer an. Sei wiren nich in

Gläſ un Buddeln un Schachteln verpackt, un kein Gebrukzettel was

doran bunnen ,21 ſei wiren mal tau 'ne glückliche Stunn ' von ſine

Hand plückt un tau 'm Gebruk verwohrt. Allens, wobi hei fick

mal 'ne reine Freud' wedder in 't Gedächtniß taurügg raupen22

kunn , lagg in dit Schapp, un wenn hei mal trurig was, denn

friſchte hei ſine Seel dormit wedder up, un ſeindag' nich ſlot23 hei

1) ſchwächer . 2) 3777. 3) zuſtehen . 4 ) treue. 5) kurz. 6) Herzen. 7) ab

ichloſſejt. 8) ichlafe ein. 9) müde. 10) Zehen . 11) Nuhe nicht geſtört.12) draußen .

13) drinnen . 14) wiejen, zeigten. 15) nachher ausgedeutet. 16 ) Schrank auf:

geſchloſjen . 17) relig . 18) neu gebohnt. 19 ) Erde. 20) lieblich . 21) gebunden .

22) juiridrufen. 23) niemals ſchloß.
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dat Schapp tau , ahn de Kraft von fin Middel tau verſpören un ſinen

Dank forför uttauſpreken . Dor lagg de Bibel, de hei as Knaw '

tauirſt von ſinen Vader kregen hadd, dor. ſtunn dat ſchöne Kryſtall

Glas, wat em fin beſte Univerſitätsfründ tau 'm Afſchied ſchenkt

hadd, dor lagg dat Taſchenbauf, wat em ſine Regine as Brut ſtickt

hadd, dor lagg de Muſchel, de em nah Johren de Matroſ ſchickt

hadd, den hei mal wedder up den richtigen Weg wiſ't hadd, dor

legen Lowiſé un Mining un Lining ehre Nijohrs: un 28ihnachts:

wünſch, de fei mit Tint un Fedder up dat Poppir tauſam ſtamerti

hadden, un dorbi ehre irſten prünigen ? Handarbeiten ; dor lagg de

verdrögte3 Brutkranz von ſine Regine ehren Shrendag* un de grote

fülwerbeſlagene Billerbibel , de em Hawermann, un de ſülwer

beſlagene meerſchümene Pipenkopp, den em Bræfig tau 'm fiw un

ſæbentigſten Geburtsdag ſchenkt hadden , un unnen in dat Schapp

ſtunn Schauhwart ; dat Schauhwarf, wat Lowiſe un Regine un hei

anhatt hadden, as jei tauirſt in dat Gürlißer Parrhus intreden wiren.

oll Schauhwark is nich ſchön, för em möt dat æwer leiwlich

antauſeihn weſt ſin , denn hei hett fick dat ' rute hal’t un hett dat bi

fick 'rümmer leggt un hett dat lang’ anſeihn un fick vel dorbi dacht,

un bett fine irſte Bibel up den Schote namen un de Bergpredigt

von unſen Herrn Chriſtus upſlagen un dorin leſt . — Rein Minſch

heţt dat ſeihn , awer 't was of nich nödig, ſine Regine wüßt dat

jo doch, wo ' t Al geſcheihn was. Un dunn is hei jihr mäud'

worden un hett den Kopp in de Lehnſtauleck 'rinne drückt un is

fachten inſlapen.

So hewwen ſei em funnen, und de lütte Fru Paſturin hett

ſick bi em úp den Lehnſtaul ſett't un hett em ümfatt? un em de

Ogen taudrückt un helt ehren Kopp an ſinen leggt un hett ſtill vör

fick hen weint, un Lowiſe hett fick tau ſinen Fäuten ſmetens un de Hand

awer ſine Knei folgtº un mit de weinenden Ogen de beiden leiwen,

ſtillen Geſichter anſeihn , Dunn hett de lütte Fru Paſturin en

Krünkel up de Blattſid von de Bibel makt, hett ſei em ſacht ut de

Hand namen un is upſtahn, un Lowiſe ok, un is ehr um den Hals

follen, un dunn fünd ſei beid' in ein ludes 10 Weinen utbraken,

un hewwen Schuß un Troſt an enanner föcht, bet dat hett düſter

warden wullt. Dunn hett de lütte Fru Paſturin den Herrn Paſter

ſine Stäwe(11 un ehr Schauh taujamen in dat Schapp ſtellt un

hett ſeggt : „ ick ſegen den Dag, as ji tauſamen in dit Hus treden

ſid ;" un hett Lowiſe ehre Sütten Schauh dorbi ſtellt un hett ſeggt :

1) geſtammelt, geſtümpert. 2 ) ungeſchickt genäht . 3) vertrocnet. 4 ) Ehren-,

Hochzeitstag. 5) 75ſten . 6) Schoß. 7) umgefaßt. 8) zu ſeinen Füßen geworfen.

9) gejaltet. 10) laut. 11) Stiefeln .

8*
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„ un ok den Dag, as ji tauirſt æwer den Süll gahn ſid, " un dunn

Hett ſei dat Schapp tauſlaten mit all ſine Freuden.

Nah drei Dag' was de gaude Paſter Behrens begrawen up

ſinen Kirchhof up en Flag, wat hei fick bi Lebstiden mal ſülmſt

utföcht hadd, un von wo Einer Sörch de hellen Ruten ? von dat

Paſterhus in de Wahnſtuw ' ſeihn kunn, un up dat de Morgenſünn

tauirſt fallen ded .

De Leddragen3 wiren gahn ; of Hawermann hadd gahn müßt,

blot Unkel Bræſig hadd grad'tau erklärt , hei wull'de Nacht in den

Paſterhuſ bliwen, un hadd den Dag æwer hülprike -Hand baden ,4

un ſlet5 fick nu, as hei de beiden Frugenslüd Árm in Arm an dat

Finſter ſtahn ſach in ehre trurigen Gedanken verluren, jacht ut de

Štuw' nah fine Slapkamer 'rup un fef in ' n Schummerno ut dat

Finſter nah den Kirchhof 'ræwer, wo dat düſtere Graww ſtill in

den witten Snei? lagg . Hei dachte an den Maun, de dorunner

lagg , wo em de to oft de Hand entgegenreckt hadd, em tau helpen

un tau raden , un hei lawtes ſick dat an , hei wull 't an de lütte

Fru Paſturin nah Kräften vergellen. Un innen in de Wahn

ſtuw' ſtunnen de beiden verwaiſ'ten Frugenslüd' un kefen ok nah dat

düſtere Graww ' ræwer un lawten fick ſtill in den Harten all de Leiw '

un Fründſchaft an, de de ſtille Mann, de dorunner lagg, ſo oft ehr

vörhollen in ſo oft an ehr äuwt' hadd . Un de lütte Fru Paſturin

dankte Gott un ehren Paſter, dat ſei ehr in ehr Led ſo 'n ſchönen

Troſt ſchenkt hadden, as ſei in ehren Armen höll , un ſtrakte 10 ehre

Lowiſe æwer dat glatte Hor un füßte ſei ümmer wedder, un Lowiſe

bediteli tau Gott un ehren annern Vader, dat jei ſei utrüſten ſüllen

mit Allens, wat ſchön un gaud wir, dat ſei ' t All ehre Pleg’mutter in

den Schot leggen fünn . Ja , de friſchen Gräwer ſünd as de Drim

bedden ,12de.de Gärtner anleggt, dat hei de ſchönſten Blaumen dorup

trecken will; æwer of fule Poggenſtäni13 driwen up deſe Bedden .

Den ſilwigen Abend ſtunnen in Gürliß nnoch twei anner Lüd '.

an ' t Finſter un feken in den Halwſchummern dörch de Ruten, nich

nah den Gottsacfer, de lagg ehr wid af, ne, nah den Preiſter-Acker,

in Pomuchelstopp jäd tan ſin Hänning, nu fünn 't ehr nich fehlen,

am föll de Açfer uit de Pacht, iu ſüll ſei em man laten , mit den

irigen Preiſter will hei vör de Wahl mal en Wurt reden.

„Muchel," jäb päining, de Pimpelhäger ward dat nich) liden , de

lett den Acker nich ut de Fingern .“ Håuning, ut de Fingern?

Den heww icf jo jälwſt in de Fingern . - „Ja, wenn de jung'

1 ) Plat : 2) Fenſterfdheiben (Rauten ). 3) die Leidtragenden. 4. hülfreiche

Hand geboten. 5) ſchlich). 6) in der Dämmerung. 7) Schnee . 8) gelobie.

9) geübt. 10) ſtreichelte. 11) betete. 12) Treibbeete. 13) faule Pilze (Froſchſtuhl

.
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Herr ſick of woll ſchicken1 möt; wo æwerſt denn, wenn wi ſo 'n

jungen Preiſter hir herfrigen , de ſüliſt wirthſchaften will ? "

w „ Klucing, ich kenn Dich gar nich wieder, mein liebes Klucking,

wir haben ja die Wahl ; wir wählen uns einen Petiſten . Die Art

iſt bloß mit Bibel und Geſangbüchern und Traktaten und haben

zum Wirthſchaften keine Zeit." „Je, Du wählſt man nich allein ,

dor is noch Pümpelhagen un Rerow in Warnik." - , „Bucking,un

Warniß un Rerow ! Was können die gegen Pümpelhagen un Gürlik ?

Wenn die Pümpelhäger und nieine Leute zuſammen ſtimmen ...

„ Verlat Di nich up Din Lüd’, de Bann' deiht? Di ' t all tau 'm

Schawernack. Un'wat meinſt Du, wat. Di de Paſterfru woll all

tau 'm Schawernack ded ?3 — Un jei kann ' t , dat ganze Dörpt hängt an .

ehr as de Rliben ." 5 , „Kann ich ſie nicht wieder ſchifaniren ?

Die ſoll mir fort hier aus dem Dorf ! – Ein Brediger- Sittwenhaus

is nicht hier, und ich ſoll ihr wohl eins banen ? Proſit die

Malzeit , Frau Paſtohrin , gehn Sie man ein Haus weiter."

„ Kopp, Du biſt en groten Schapsfopp! De Wahl is jo all vörher.“

Dormit ging ſei. – „ „Kluding," " rep hei ehr nah, „ ich bitte

Dich, liebes Kluiting, ich friege das Alles zurecht.“ “.

Ja, up de friſchen Gräwer bläuht ok männiges Unfrut, wenn

de Arbené hungrig ehre Hänn' nah Geld un Gaud von den ſtillen

Mann utrecken , wenn de Nahwer ? De Noth von Wittwen un Waijen

benutt, ſin Hus un Hof un Goren un Feld gröter un ſtaatlicher

tau maken , un wenn de Gemeinheit in de bequeme Sophaeck

fitt un dorawer grüwelt, en grotes Unglück för fick tau 'ne Meltfauh

uptaubörnen.8

-

kapittel 24.

WatFranz inden Paſterhuſ' dauhn ' wull un doch nich ded.10 Morim

Bræſig toppſchul1 in Fritz ſtolz ward. Weddcrjeihni un Serdreita

lichkeite112 2000 Daler fitch ! Wer möt helpen ? De ulle

brave Pumuchelskopp un de Preiſter-Acter.

Bræſig was de Woch awer in den Paſterhuſ blewen , hei

bröchte Allens in de Reih, wat bi ſo 'ne Verännerung nothwendig

is ; hei namm dat ganze Inventor up, ſchrew ganze Himpe(13 von

de drulligſten Truerbreiw ',14 drog15 jei jülwſt bad'wiz16 trok Snei
.

1) ſich fügen , gefügig zeigen, artig benehmen . 2) dié Bande thut. 3) thate.

4) Dorf. 5) wie die Kletten. 6) Erben. 7) Nachbar. 8) zu einer Milchfuh auf

zufüttern . 9) thun. 10) that. 11) fopficheu . 12) Wiederſehen und Verdrieblich.

keiten. 13 ) ſchrieb einen ganzen Haufen. 14) Trauerbriefe. 15) trug. 16) boten .
weiſe, als Bote.
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un Küll un Podagra tau de Poſt, un rekentei in Rahnſtädt mit

Schauſter un Snidera tauſam un ſatt3 nu an den Man'dag4 nah dat

Gräfniß mit de Fru Paſtern un Lowiſe an den Frühſtücksdiſch, indem

dat hei glif nahher afmarſchiren wull, as en Wagen vör de Dör höll,5

un Franz von Rambow ut em fprung un .gliké dorap geſund un

fröhlich in de Stuw' tred . ? Newer wo ſtill würd hei utſeihn, as

hei de ſwarten Truerkleder von de beiden Frugens gewohr würd!

„ Mein Gott,“ rep hei in de irſte Aewerraſchung , „was iſt

paſſirt ? Wo iſt der Herr Paſtor ? “ De lütte Fru Paſturin

was ut ehren Kormlehnſtaul iipſtahn un gung nuan den jungen Herrn

heran un gaww em de Hand un ſäd mit Mäuh:8 Mein Paſtor

iſt verreiſ't, in ſeine Heimath verreiſt, und er läßt Alle grüßen,

Alle“ “ – hir æwernamm'tehr,9 un ſei weinte achter ehren Taſchen
dauk10 , „Alle, die er einmal lieb gehabt hat, Sie auch . “

Un Lowiſe gung of an em ’ranne un gaww em de Hand, abn wat

tau ſeggen. Ehr was dat Blaudii in ' t Geſicht ſtegen, as ſei em

tauirſt ſeihn un kennt12 hadd , nu was jei æwer wedder ſtill un hadd

ſick fat't.13 Un Bræſig ſchüddelte em de Hand un red'te von dit

un dat, üm de Geſellſchaft up annere Gedanken un æwer de irſte

Weihdagʻ14 wegtaubringen ; æwer Franz hürte nich dorup, hei ſtunn

as angedunnert, de Nahricht was em tau haſtig un tau hart in

ſine fröhlichen Hoffnungen fallen. -

Hei was twei Johr up de Akademie in Eldena weſt, was dor

flitig15 weſt un hadd fick dor Kenntniſſen aneigentnah alle Richt

hen , as jei dat widlüftige Feld von de Landwirthſchaft verlangt,

un as ſei ſo 'ne Anſtalt beiden deiht ; 16 den praktiſchen Deinſt fennte

hei genau von Hawermannen her ; hei würð nu mündig un kunin

fine Gänder antreden ; 17 em ſtunn nics in den Weg', wenn hei en

Husſtand begründen will, as ſine eigene Alewerleggung. Deje in

den ſeligen Paſter ſine ruhigen , verſtänniget Breiw ', de jede ent

firnte Upförderung un Anſpelung ängſtlich vermeden 18 hadden, un

bi alle fröhliche Herzlichkeit ümmer up Verſtand un Vernunft hen

wiſ't hadden, hadden em vör vörilige Schritten un haſtiges Daubn19

bewohrt. Hei hadd kein kolles Hart, 20 ſin ſlog ebenſo heit in de

Boſt,21 as bi jeden annern jungen Minſchen, de fick bi den irſten

Anblick bet æwer de Uhren verleiwt22 un ſine Hand un ſin Hart

up en Preſentirteller vör fick herdröggt ;23 æwer hei was von lütt

1) rechnete. 2) Schuſter und Schneider. 3) ſaß . 4) Montag. 5) vor der

Thür hielt. 6 ) gleich 7) trat. 8) Mühe. 9) übern :hm , überwältigte eß ſie.

10) hinter ihrem Taſchentuch. 11) Blut. 12) erkannt. 13) gefaßt. 14 ) Schmerz.

15) fleißig . 16 ) bietet. 17) ſeine Güter antreten. 18) vermieden. 19) St.

20) faltes Herz. 21) heiß in der Bruſt. 22) bis über die Dhren verliebt. 23) trägt.
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up an up fine eigne Vernunft un up ſine eigenen Handlungen ſtellt

worden, un hadd ok geringe Ding'ri mit lewerleggung bedrewen!

weck ſäden : mit tau vel Uewerleggung –, æwer dat ſchadt nich !

In deſen Punkt hadd hei Recht, deſen Hauptſchritt för ' t Lewen

wull hei mit warmen Harten, æwer of mit käuhlen Kopp dauhn .

Hei hadd fin Hart bedwungen, hadd all de fäuten Dröm3 von

Glück un Seligkeit faſt4 in ſine Boſt verſlaten ,5 as den ſäuten

Karns in de harte Næt;? het hadd ſei nich vör idel8 Luſt un Genuß

upknackt, hei hadd gedüllig täumt, bet glüdliche Umſtänn', as Sünn10

un Regen , ſachten de Schell11 von ſülwſt plaken leten , dat de Kin12

geſund tau Dag' famen künn un en Bom13 dorut würd, unner den

finen Schatten hei mal glücklich mit ſine Lowiſe ſitten kunn. Un

wenn ſin Hart einmal haſtiger ſlagen ded un em tau ' m Beſäuk

un tau 'm Wedderſeihn driwen ded, 14 denn hadd hei wacker dor

gegen ſtreden15 mit gerechten Sinn gegen ſin Mäten,16 dat ſei nich1

drängt würd, dat: ſei Tid hadd , fick tau finnen un tau faten ; un

mit Stolz hadd hei dorgegen ſtreben : hei wull fine glückliche Lag'

nich as Friwarwer17 vörup lopen18 laten . Un wenn ſin Hart of

männigmal bläuden ded 19 in ſo ' n Strid , denn hadd hei em friſch un

ſtramm tauraupen :20 „ Hand von den Sack! Lotterie ſpelen wi hir

nich ! So en Verdeinſt is tau licht wunnen21 un tan licht utgewen22

De Verdeinſt ſall gellen ,23 de Einen jur24 worden is , dor hett hei

nahſt25 of fine Freud' an . · Wat nich ſurt, dat ſäut't of nich !" 26

Newer nu was hei mündig worden, nu was hei in allen Kanten

en Mann worden, nu was finen eigenen Stolz un ſine Jhrlichkeit

gegen dat leiwſte, ſäutſte Mäten up de Welt ehr vulles Recht ge

(cheihn, nu gräunte de Kin von den Nætkarn dörch de harte Schell

geſund un fröhlich ut de düſtre Jrd'27 an dat Licht herute, nu

was ' t Tid28 em tau plegen, dat en Bom dorut würd , nu was 't

nich Tid allein , nu was 't of Schülligkeit.29 Nu ſmet30 hei fick

in ſinen Wagen ; de Strid tüſchen de fäuhle Aemerlegging in

dat heite Hart was tau Enn',31 de Aewerlegging blew tau Hus,

ſauber inpackt, dat ſei em nich afhannen kamen ded, denn hei funn

ſei nahſten noch bruken ,32 un dat heite Hart namm hei mit, in hett

dat unnerweg's ſo vel tröſt un buſſ't33 un em ſäute Leder34 ſungen,

as wir ' t en Wickelkind, un hei de Mutter dortau.

1) betrieben. 2) bezwungen. 3) Träume. 4) feſt . 5) verſchloſſen . 6 ) den .

füßen Kern. 7) NUB. 8) eitel. 9) gewartet. 10) Sonne. 11) Schale. 12) Keim .

13) Baum . 14) trieb . 15) geſtritten. 16) Mädchen. 17) Freiwerber. 18 vorauf

laufen . 19) l'utete. 20) zuigerufen . 21) leicht gewonnen . 22) ausgegeben .

23) gelten . 21) ſauer. 25) nachher. 26) was nicht ſauert, das füßt auch nicht;

ſprichw . 27 ) Erde. 28 ) Zeit. 2.9) Schuldigkeit. 30 ) warf. 31) zu Ende .

32) brauchen . 33) beruhigt. 34) ſüße Lieder.

-

1
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Ach, un nu was de Freud' dorhen ; de Leder von Glück un

Leiw' wiren ünſüsi ſungen, ſin Hart ſlog tüſchen de beiden bes

dräuten , ſmarten Truergeſtalten unraubiger as vördem , un hadd

hei de flewerleggung of tau pus laten, fin minſchlich Gefäuhl, fine

Ihrfurcht vör ſo 'ne grote Trier un ſin Andenken an den ihr

würdigen , ſtillen Mann wiren mit em führt, un gegen ſo 'neMacht

ſtrittt kein ihrlich Hart; dor giwwt fick dat, wenn of mit Wunden

un Weihdag' . - . De Leiw ' is vull Eigenſucht un fennt keine Rückſicht

för Annere , jeggen de Lüd’, un 't is of wohr! ſci is ’ne Welt för

fick un geiht ehren eigenen Gang, as wenn ehr niks Anneres kümmern

deiht ; ſtammt ſei awer von Gott, denn is ehr de Gang nah ewigen.

Gejeßen vörſchremen , dat ſei nicks ut de Nicht bringt, ngrends an :

ſtöttă un de annern Welten mit ehr ſäutes, mildes Licht anſtrahlt,

as de Abendſtirn , wenn hei Rauh in de kranken Harten gütt.6

So'was of Franzen ſine Leiw '; ſei kunn nich anſtöten , kunn

kein Unrauh awer Annere bringen , ſei müßte tröſten un heilen, un

dorüm bedwing hei fin Hart un ſweg ,? un as hei Afſchied nanım

in den Paſterhuſ, dunn was em tau Maud', as en Wandersmann,

de mit Mänh in Sweitº nah den Kirchihorm 'ran kamen is, de

em von firn' winkte, un nu bi de irſten Hüſer tau weiten kriggt , 1

dat dit nich de rechte is , un dat dat Enn' von ſine Reiſ' noch wib

achter11 liggt; hei deiht en deipen ,12 friſchen Drunk un wannert denn

riiſtig wider.13

Dat was en ſchönen hellen Winterdag, as Franz nah Bumpel

hagen wider ging in den Wagen langſam folgen let ; Vræſig gung

mit em .
De junge Main was in eigenen deipen Gedanken, Bræſig

gor nich, um ſo ſtimmten ſei nich recht taujam . Bræſig hadd ok

woll dat Mu[14 hollen kunnt von alt de Geſchichten, de hüt in ſinen

Nopp ſpäiften ;15 awer dat was ein' von de glücklichſten Eigen

ſchaften voii Unkel Bræſigen , dat hei ' t ſeindag' nich markte, wenn

hei wwerläſtig wird . Tauletzt indeſſen müßte hei doch gewohr

warden , dat de jung' Herr doch of rein gor nicks antwurt'te; hei

ſtun alſo ſtill, imgefihr up dat fülwige Flag,16wo em Axel dumn

jo fmählich hadd aiſtinfen latent, im frog: „Wo? Bün ich vielleicht

hier bei Sie in Unbequemlichkeiten ? Es iſtmich das hier auf dieſes

Flag ſchon mal pajjiit mit Ihren gnedigſten berri Better; denn

kann ich ja auch wie dazumalen ein Haus weitergehn .“ „Lieber

Herr Jupeftor, " " fäd Franz un fot den Ollen ſine Hand,17 „ Sie

10

1) umjonſt. 2) betrübt. 3) gefahren . 4 ) ſtreitet. 5) nirgends anſtößte

6) gießt. 7) ſchwieg. 8) zu Muthe.9) mit Mühe und Sdweiß. 10) erfährt.
1 ! ) weit hinteni. 12) tief . 13) weiter. 14) Maul, Mund. 15) ſpukten. 16 ) an

derſelben Stelle. 17) fapte des Alten Hand.
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dürfen mir das nicht übel nehmen ; der Tod von dem alten braven

Paſtor und die traurige Veränderung in den lieben Paſtorhauje

haben mich gar zu tief ergriffen .“ “ – „So, " jäb Bræſig un drückte

em de Hand, „ wenn das iſt, denn nehm ich Ihnen das gut, und

das hab' ich ümmer geſagt, auch zu die Frau Paſtern und die kleine

Lowije, Sie ſind der gebildete Dronomiter, wie er in 's Buch ſteht,

indem daß Sie menſchliches Gefühl in der Bruſt haben , und zugleich

auch aufpaſſen auf die Bacfermentichen Hofjiings; iind Rudolfen habe

ich ümmer gejagt, er foll Sie zum Augenſpiegel nehmen . Rennen

Sie Rudolfen ? " Un iiu fung hei von Rudolfen un Mining in

Gottlieben un Lining an tau vertelleni un bröchte de ganze Ünt

gegend mit in ' t Spill,2 un Franz bedwung fick un Hürte upmark

ſam tau, ſo dat hei, as ſei nah Pümpelhagen kemen , mit allen

Beſcheid wußt, fogor mit Pomucelstoppert un fin Häuning. -

„ So,“ ſäd Bræſig, as ſei up den Pümpelhäger Hof kemen, „ Sie

gehen nu zu Ihren gnedigſten Herrn Vetter, und ich z11 Hawer

mannen , und was ich Ihnen von Pomuchelskoppen und ſeine hein

lichen Projectionen geſagt habe, das bleibt ſo puäter propter unter

uns , und darauf können Sie ſich verlaſſen, aufpaſſen thu ich, und

macht er hier noch weitere Fijematenten ,3 denn krieg ich ſie 'raus.“

Newer Franz ging nich in dat Herrnhus; hei ſprung vör

Vræſigen taui in 't Wirthſchaftshus herinne, in de Stuw ' , wo hei

ſo männige ſtille, herzliche Stunn' mit ſinen ollen , frien5 Libr

meiſter verlewt hadd, un föll den ollen Mann üm den Hals , in

Olt un Jung legen6 fick in den Arm , as wenn de Tið un de Johren

tüſchen de Beiden utſtrefen ? wiren , un de ollen Ogen würden fucht , 8

un de jungen Backen farwten fick friſcher, as müßt dat Öller ſinen

Dauto un ſinen Segen gewen, dat dat junge Hart heller upgräinenil
künn . So was 't, un ſo ſüll ' t ümmer ſin ! Un Franz gung

of up Fritz Triddelfiken in un recte em de Hand hen : ,, Guten

Tag, Frit. " Newer Friz hadd of firien Stolz , dat was de

börgerliche Stolz, un hei hadd of fine Nachjucht, dat was de Racha

ſucht, de hei nah dat Grabenrangdewuh in den Arwtacker12 'rin

ſtampt hadd, un hei jäd fäuhl: ,,Die befinden Sie ſich , Herr von

Rambow ?" „ Friz, biſt nich flug?" " frog Franz un dreihte13

em rund üm unlet em ſtahı , as wir Frik ’ne unergründliche Frag' ,

an de fick nu en Anner verſäufen fünn, un gaww de beiden ollen

Herrn de Hand un gung tau ſinen Vetter. .. „Korl," ſäd Bræſis ,

un ſett'te fick an den · Diſch, wo dat Eten al upſtunn,14

1) erzählen. 2) Spiel. 3) Kniffe, Heimliche Umtriebe. 4) vor – gu , voraus .

5) treu. 6) lagen . 7) ausgeſtrichen. 8) feucht. 9) färbten. 10) Thau. 11) auf.

grünen. 12) Erbſenader. 13 drehte. 14) worauf ſchon das Eſien ſtand

8

, ein
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ercellenter junger Menſch, dieſer Herr Von ! Und was habt Ihr

hier for einen ſchönen Sweinbraten ! In ſieben kolle Winter1 habe

ich keinen Sweinbraten mehr geſehen .“

De Empfang, den Franz bi ſinen Vetter Arel funn, was

herzlich , un de Freud' tau em uprichtig ; un dat let ſick woll denken,

denn de beiden Vettern wiren jo de einzigen männlichen Nahkamen

von ehr Geflecht. Frida, de Franzen all vördem up ehre Hochtid

kennen lihrt2 hadd, freu’te fick vör Allen tau den gauden un ver

ſtännigen jungen Mann un ded Allens,3 üm em den Beſäuk an

genehm tau maken, un as Hawermann nah dat Middageten Bræſigen

dat Geleit gewen hadd un nu æwer den Hof taurügg gung, ſchickte

ſei nah em ’rute un let em tau ’m Koffe bidden, wil ſei mit Recht

glöwte,4 dat dat Franzen leiw ſin würd. Bi deſe Gelegenheit kamm

dat nu æwerſt 'rute , dat Franz all vörher in dat Wirthſchaftshus

gahn was un den irſten Vejäuk bi den Inſpekter makt hadd, wat

Areli en beten verſnuppen ded ; hei krüſ'te de Stirn bi de Nahricht,

un ſine Fru wenigſtens markte dat glik , dat em de Herr wedder

upſtöten ded . Dat wir nu glifgültig weſt , wenn hei nich ſo un

verſtännig un ungerecht weſt wir, dat hei Hawermannen Sörch en

kolles , vörnehmes Weſen dat entgellen let , wat Franz verſeihn hadd

wenn ' t æwerallo en Verſeihn was.

De Geſellſchaft ſtimmte alſo medder nich ganz tauſam ; jedes

fründliche Wurt, wat tüſchen Hawermannen un Franzen .weſſelt?

würd, was Areln entgegen ; hei würd ümmer ſtiwer un köller , 8 un

de ganze Unnerhollung was all, trotz den ſchönen, warmen Sünnen

chini, den de junge Fru üm ſick 'rümmer ſchinen let, up den Punkt

intaufriren , as hawermann mit en Mal upſpring, an dat Finſter

gug un ahn Wideres9 ut de Dör lep . Ureln ſin Geſicht würd

düſterroth von den Arger, de in em upſteg : 10 Das iſt doch ein

zlı rückſichtsloſes Betragen !" rep hei , „mein Herr Inſpektor ſcheint

ſich von jeder gewöhnlichen Höflichkeit emanzipiren zu wollen ."

,Das muß etwas Wichtiges ſein ," " ſäd Frida un tred11 an dat

Finſter. „ Was hat er da mit dem Tagelöhner ? " "

iſt ja der.Tagelöhner Regel ! " 12 fäd Franz, de ok ut dat Finſter jach .

, „ Regel ? Regel ?“ “ frog Urel in ſprung nu ok up, das

iſt ja der Bote, den ich geſtern mit 2000 Thalern in Gold nach

Roſtock geſchickt habe, der kann ja noch nicht wieder zurück ſein . “

1) in ſieben kalten Wintern (nach echt germaniſcher Art als Hauptjahres

zeit und Bezeichnung des ganzen Sahres ); o. h .ſehr lange; ſprichw . 2) gelernt.

3) that Alles. 4) glaubte. 5) aufſtieß . 6) überhaupt. 7) gewechſelt. 8 ) ſteifer

wud kälter. 9) ohne Weiteres. 10) anjſtieg. 11) trat. 12) Der Name bedeutet

eigentlich Riegel, darnach auch Stangenzaun und den mit einem ſolchen um:

gebenen Melkplat (Nägel).

11

III
„ Das
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„Das wird's ſein ," rep Franz, „was den alten Mann ſo außer

Faſſung bringt. Sieh bloß, er vergreift ſich an dem Menſchen !

So hab' ich ihn nie geſehn ! " un dormit lep1 hei ut de Dör,

Arel achter em drin.

As ſei ' rute kemen , hadd de oll Inſpefter den jungen, kräftigen

Daglöhner in den Buſſen fat'ta un ſchüdd'te3 em , dat em de Haute

in den Snei föll :5 „Dat ſünd lægen !“ 6 rep hei dortüſchen , „ dat

ſünd niederträchtige Lægen ! Herr von Rambow , der Kerl hat

das Geld verloren ! “ rep hei den Herrn tau. , „Ne, ſei hewwen

mi 't afnamen !Wu7 rep.de Daglöhner dormangs in ſtunn dodenblaß

dor. Arel was ok blaß worden ; de 2000 Daler hadd hei

eigentlich all lang nah Roſtock betahlen müßt, hadd't æwer ümmer

noch up de lange Bänk ſchawen ,9 bet em dat Füer up de Nægel

brennen ded, un hadd ſei fick nu von Pomuchelskoppen leihnt10

un nu wiren ſei weg. „ Es ſind Lügen !“ rep Hawermann, „ ich

kenne den Kerl. Der .ſollte ſich mit Gewalt Geld nehmen laſſen ?

Keine zehn Kerle ſind im Stande, ihm auch nur eine Pfeife Tabak

mit Gewalt zu men ; " un fohrte11 wedder up den Kirl in.

„ „ Halt!“ “ rep Franz un tred dortüſchen , „ „ laſſen Sie den Menſchen

einmal ganz ruhig erzählen . Wie iſt es mit dem Geld ? " "

Sei hewwen mi't namen ,“ ſäd Regel. „ As icf vermorrntau 12

achter Rahnſtädt was, bi den Galliner Holt,13 kemen mi· twei Kirls

entgegen, un de ein' bed 14 mi üm en beten Füer up de Pip , 15

as ick em dat anſlagen16 wull, fot17 mi de anner von achtertau an

de Gördel un ret mi achteræwer,18 un dunn nemen ſ mi dat ſwart

Packet ut de Taſch, un dunn lepenſ in den Galliner Holt 'rin ,

un icf achter her , funn ſei æwer nich wedder krigen .“ „ Was iſt

das ?" " föll Ayel hir in, „ „ wie kommt Er heute Morgen erſt beim

Galliner Holz, das eine halbe Meile hinter Rahnſtädt liegt ?

Hab' ich Ihm nicht ausdrücklich anbefohlen: Er ſolle ſich von dem

Bürgermeiſter zu Nahnſtädt einen Paß gehen laſſen und dann die

Nacht durch gehen , damit das Geld heute Mittag um 12 Uhr in

Roſtock ſei ?" " (Dat was de leßte Termin, an den dat Geld betahlt

warden füll, ſüs19 jüll hei verklagt warden.) – „ Ja, Herr, “ jäd

de Daglöhner, „in den Paß heww ick mi of gewen laten, un hir

is hei, un hal’te20 em ut ſine Hautſner21 'rute, „ æwer de Winter

nacht dörch tau gahn, dat is doch of ſo ' n Stück, un ick bün bi

1) lief. 2) in die Bruſt gefaßt. 3) ſchüttelte. 4) Hut. 5) in den Schnee

ftel. 6) Lügen . ?) abgenommen . 8) dazwiſchen . 9) geſchoben . 10) geliehen.
11) fuhr. 12) heute Morgen. 13) Holz , Gehölz. 14 ) bat. 15 ) Pfeife. 16 ) an

ſchlagen (mit Stahl, Stein und Feuerſchwamm). 17) faßte. 18) von hinten an

der Gurgel und riß mich hintenüber. 19) ſonſt. 20) holte. 21) aus der Schnirre

(Schnürband) ſeines Hutes, d. h . unterm Unterfutter .

in



124
F. Nenter's Werte. VII . BO.

C

2

„be

mine Fründchaft blewen in Rahnſtädt, un dacht ok jo , id fem '

doch woll noch tau rechter Tid nah Roſtock." , „ Kriſchan Dæſel!"

rep Hawerniann æwer den Hof 'ræver un was ganz ruhig worden,

denn blot de faſte Aewertügung, dat em de Daglöhner grad? in 't

Geſicht ' rinne log, hadd den ollen Mann in Upregung bröcht.

« „ Herr von Rambow ," " jäd hei , as Siriſchan 'ranne kamm ,
fehlen Sie nicht, daß der Juſtiziarius geholt werden ſoll ? " " Un

as Arel tauſtimmt hadd , jäd hei: „ „Kriſchan, nimm Di mal de

beiden Vörpird'3 von de Kutſchpird ' , un legg4 ſ mal vör de Halw

ſcheſ'. Di jallſt den Herrn Burmeiſter5 ut Rahnſtädt halen ; en

Breif will id Di Sortau ſchriwen . – Un pei, Hegel, fam ' Hei-

mal mit, Em will ick en ſtillen Plaß anwiſen , wo Hei fick beſinnen

fann . “ Dormit gung hei mit den Daglöhner af un ſloto em

in 'ne Kamer in .

As Axel nu mit fiiien Vetter in dat Hus taurügg gung , hadd

hei jo de beſte Gelegenheit, den jungen Mann mit ſine Geld

verlegenheit bekannt tau maken ; æwer, obſchonſt hei wüßt, dat de

em mit Lichtigkeit helpen kunn un würd, ſweg? hei doch. Un dat

is ' ne wohre , æmerall gültige Erfohrung, dat fick de richtigen

Schuldenmakers vel leiwer an dat harte Hart von en Wucherer

wenden, as an dat weife von Frünn'ns un Verwandten. Sei

ſünd tan ſtolz , ehr Schulden un ehr Schuld intaugeſtahn; æwer

nich ſtolz naug,9 bi de nichtswürdigſten Geldjuden tau bidden in

tau borgen. Xewer 't is kein Stolz , ' t is nicks wider as de

jämmerlichſte Feigheit, de fick vör de vernünftigen un wollgemeinten

Vorſtellungen von Frünn'n an Verwandten fürchten deibt.

Axel jweg alſo in gung unrauhig in de Stuw upun dal,

wo fick Frida mit Franzen awer dejen beſondern Fall innerhöll.

De Saf was allerdings för den Herrn ſihr von Bedenklichkeit, dat

Geld müßt ſchafft warden , ſüs kunn hei verklagt warden , was

mæglicher 3i1 all verklagt . bei höll 't nich länger ut, hei let ſick

fin Bird 10 bringen, un obſchonſt dat all ſchummern 11 warden will,

red 12 hei ſpaziren - To jäd hei wenigſtens red æiver tau

Pomudelstoppen. -

Pomucheletopp hürte den Herrn von Rambow ſin Mallür13

mit gor tau vele Weihleidigkeit14 an un ſwögtel: æwer de Slichtig

feit von de Minſchen un meinte, wotau denn de Herr von Rambow

9

1) Verwandtſchaft. 2) die feſte liberzeugung. 3) Vorderpferde. 4) lege.

5 ) Bürgermeiſter ; die (ſtädtiſchen) Vür ermeiſter werden meiſtens mit der Aus.

übung der Patrimonial - Gerichtsbarkeit (als Juſtitiarius) betraut. 6) (d )loß.

7) ſchwieg. 8) Freunden . 9) genug. 10 ) Pferd. 11) Dämmern. 12) ritt. 13) Mal.

heur. 14) Zeichen der Theilnahme. 15) ſchwögte, erging ſich in Redeli Sarten .
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æweralli en Inſpekter hollen ded,? wenn de nich mal ſo vel Vers

ſtand hadd, em för ſo 'ne wichtige Sak en ſekeren3 Minſcheit ant.

tauſchaffen , un meinte, hei wull noch nids ſeggen , æwer dor fünn

ok woll noch wat anners achter ſteken ; indeſſen jäd hei vörlopige

noch nicfz , æwer dat wull hei denn doch ſeggen, dat Hawermann

denn doch ümmer ſihr up finen eigenen Vurthel bedacht weſt wir,

ſo tau ' m Biſpill mit den Preiſter-Nefer; tau Seſe Pachtung hadd

hei den verſtorbenen Herrn Rammerrath of man bered't , dat hei

fülwſt mihr Laſtengeld . kreg, derm de Pümpelhäger Wirthſchaft hadd

apenboreno Schaden von de Pachtung, un dat will hei em bewiſen.

Un nu rekente? hei Areln en langen Strämel8 vör, worin em de

gor nich folgen funn, wil hei æwerall nich tau refen verſtunn un

för den Ogenblick blot an ſine Geldverlegenheit dachte. Hei fäd

alſo tau Allens , ja ' un kamm nu tauleßt mit ſin Anliggen tau 'm

Vörſchin , dat em Pomuchelstopp noch einmal 2000 Daler vör

ſcheiten9 ſüll. Pomuchelskopp wrüng10 fick irſt en beten un fratte

fick achter de Uhrenli un ſäd tauleßt of , ja '; æwer unner de Bes

dingung, dat ürel den Preiſter-Acfer von den nigen12 Paſter nich

wedder pachten will. Dit hadd den jungen Herrn nu ſtubig

maken kunnt, un Muchel fällhlte dat of richtig ’rute; hei beweſ . em

alſo wedder mit Tallen ,13 dat de Gürliker Wirthſchaft vel ihre14

defe Pachtung æwernehmen fin , un dat lei up dele Wil ' Beid '

bi den Tuſch15 gewünnien. Axel hürte mit halwen Uhren tau un

ſäd tauleft tau, dit Verſpreken ſchriftlich von fick tau gewen ; ſine

Geldverlegenheit was dringend, de irſte Noth müßt kihrt16 warden ,

un bei was ſo recht de Mann dortail , fine Vielftauh den als

aftauſniden ,18 üm dat Fell tau verkopen .19

De Sak was nu in ' n kloren : Arel bröchte finen Kevers tau

Poppir, Pomuchelskopp packte .de 2000 Daler in un ſchickte ſei mit

en Breiſ von Axeln dörch finen eigenen Nidfnecht20 nah nahnſtädt

up de Poſt. So was 't of am beſten, denn up de Dr121 kreg

keiner in Pümpelhagen wat von de Sak tant weiten.22 As Arel

nah Hus red, log hei fick twei Ding' ſo lang’ bündig vör, bet hei

fülwſt doran glömen ded : irſtens, dat Hawermann eigentlich an den

Verluſt ganz allein Schuld wir, un tweitens, dat hei froh ſin kum ,

den Preiſter-!« fer up ſo 'ne Wiſ los worden tau ſin.

1) überhaupt. 2) hielte. 3) ficher. 4) vorläufig. 5) die Wirthſchafter

pflegen von jeder verkauften Laſt (96 Scheffel) Korn eine gewiſjeGebühr, das í.g.

Laſtengeld, zu erhalten. 6 ) offenbar. 7)rechnete. 8) Stück (Streifen ). 9 ) vor:

ſchieben. 10) wanid. 11) hinter den Dhren. 12) neuen. 13) Zahlen. 14) viel eher.

15) Tauſch . 16) gekehrt.17) Milchkuh. 18) abzuſdyneiden. 19) verkaufen. 20) Reit.

kned)t. 21) Art. 22) wiſſen.
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Kapittel 25.

Von en Gerichtsdag. Worüm Sluſ'uhren dat Gewiſſen afhanden

kamen is. — Von tiei Por Eh'lüd’,1 un dat de Düwel2 , ein feiner

Mann ' is . Wat Hawermann mit de Daglöhnerfru tau reden hadd,

un worüm Franz Areln von cn vöriligen Schritt taurügg höfl.

Þvnuchelskopp rührt den Kauken3 anun ritt Sunny weg;de beiden
Vettern verdarwens ſick deſen Kaufen de Mag ’,6 un Franz findt,

dat Pümpelhagen cm æwerall ? nich bekümmt; hei reiſ't af, un ok

Frida kann em nich hollen.

In Pümpelhagen was wildeſjens de Rahnſtädter Burmeiſter,9

de Axeln ſin Juſtiziarius was, mit den Herrn Notorjus Sluſ'uhr

as protokollführer ankamen. De Mann hadd fihr ümſichtig banta.

delt, hei hadd glik,10 as hei Hawermannen finen Breif leſen hadd,

en firen Polizeideiner in alle Wirthshüjerun Kopladens,1

Daglöhners woll vörſpreken 12 kunnen ,'rümmer ſchickt, üm nahtau

fragen , ob un wennihr13 de Daglöhner Regel ut Pümpelhagen dor

mæglicher Wiſ weſt wir, un dordörch hadd hei denn naug tau

weiten kregen ,14 wat em bi de Unnerjäufung behülplich ſin kunn. —

De. Daglöhner was bi em ſülwſt giſtern gegen Klock vir Nah

middag's ankamen un hadd fick den Paß utſtellen laten , hei hadd

em dat Geldpacket wiſ't,15 datGeld was in ſwartes Waßbauk in=

neiht16 weſt, un 02 Burmeiſter hadd noch genau nahjeihn , wat 17 of

dat Siegel nich Schaden leden18 hadd. De Mann hadd em ver

tellt19 hei was awerhaupt en beten ſihr redſelig weſt hei

jäll de Nacht dörchgahn ; dat wir nu frilich in deje Johrstid20 en

beten ſtark Verlangen, awer de Mann was jo en geſunden, friſchen

Kirl; tau düſter funn ' t nich warden , indem dat de Snei lüchten

deð , 21 un of gegen Middernacht de Man'22 upgung ; hei hadd em

aljo den Rath gewen, glik aftaugahn.23 Dat hadd hei æwer, as hei

gewiß erfohren hadd , nich sahn ;24" hei was in weck Wirthſchaften

weſt un hadd fick dor Snaps inſchenken laten ; ja noch gegen Klock

negen25 was hei nich ut Rahnſtädt 'rute weſt un hadd noch vör en

Kopladen ſtahn un hadd Bramwin26 drunken un von den groten

Kriſtopher27 un vel Geld red't, hadd of dat Packet noch den Laden- ·

1) von zwei Paar Eheleuten . 2 ) Teufel. 3) Kuchen . 4 ) reitet darauf.

5) verderben. 6) den Magen. 7) überhaupt. 8) inzwiſchen. 9) Bürgermeiſter.

10) gleich. 11) Kauf-, Sramläden, in denen auch Branntwein geſchenft wird.

12) vorſprechen , ankehren . 13) wanit ehe. 14) genug erfahren . 15 ) gezeigt.

16) in idywarzes Wachstuch eingenäht. 17) ob. 18) gelitten. 19) erzählt.

20) Jahreszeit. 21 ) der Schnee leuchtete. 22) Mond. 23) abzugehen . '21) re,

than. 25) gegen 9 lhr. 26) Branntwein . 27) vom großen Chriſtoph ; ſprichw .

für: von großen Dingen, ruhmredig ſprechen .

.
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deiner wiſ't.1 Wo hei nabſten blewen was, wüßt hei noch nich;

æwer ſo vel ſchinte3 em gewiß tau ſin, de Mann was ſtark an

drunken weſt, un hei frog nu Axeln un Hawerinannen , wat de

Miních awerall4 drunkfällig wir . - ,,Das kann ich nicht wiſſen ,"

ſäd Arel, „ ich muß mich in dieſer Hinſicht auf meinen Inſpektor

verlaſſen . " Hawermann- fek em an, as wenn em deſe Ned' ſihr

upfällig was , wull wat dorgegen ſeggen , ſäd æwer blot tau den

Burmeiſter : ſeindag' nich hadd hei ſo wat an den Minſchen markt
oder of blot dorvon hürt ;5 Regel wir ümmer de nüchternſte Minſch

up dat ganze Gaud weſt, un hei künn in deſe Hinſichten æwerall

nich awer de Gaudslüd'6 klagen. „Mag ſein !" jäd de Bur

meiſter, „ aber ganz richtig war's mit dem Manne nicht; ein Mal

iſt das erſte Mal - er hatte gewiß ſchon vorher getrunken, als

er zu mir fam . Laſſen Sie ſeine Frau mal hereinkommen ." -

De Fru kamm . ’T was 'ne junge, hübſche Fru ; ' t was

noch nich lang her, dunn hadd ſei noch as de ſmuckſte Dirn ſo

friſch in de Welt 'rinne keken, as 'tman en meckelnbörgiches Land

mäten ? kann ; nu hadden æwer alls de Kingbedden de Mätensroſen

von de Backen wiſcht, un de hüsliche Arbeit hadd de weifen , ſmi

digen? Glieder all eciger makt unſ’ Husfrugens up den Lann'10

warden bald olt taudem drog ſei Truer,11 un de Angſt bewerte 12

ehr dörch de Glieder. – Hawermannen würd de Fru jammern,

hei gung an ehr 'ran un ſäd : „Regelſch , fürcht Sei fick nich , ſegg

Sei in alle Ding' de Wohrheit, un 't ward All wedder gaud

warden . “ „ Herre Jeſus , Herr 3njpefter, wat is dit ? Wat

heit13 dit ? Wat is dat mit minen Mann ? " „ Segg Sei

mal, Regelſch, drinkt Ehr Mann männigmal mihr Bramwin, as hei

verdragen kann ?" frog de Juſtiziarius. – „ Ne, Herr , alljeindag?. ’

nich, hei drinkt gor keinen Bramwin , wi hollen uns of keinen in

den Huſ; blot in den Auſt14 drinkt hei en Sluck, de von den Hof

„Hett hei giſtern , as hei von Huſgung, keinen

Bramwin drunken ?" frog de Juſtiziarius wider. . „ Ne, Herr !

Hei et15 noch irſt, un dunn is hei ſo gegen Klock halwig drei

weggahn. Ne, Herr .... æwer täuwen16 Smal, täuwen Sº

mal ! Ne, jeihn heww ick 't nich); æwer doch ! .... Herre Gott

doch ja ! Giſtern Abend, as ick bi ' t Schapp17 was, dunn was de

Bramwinsbuddel leddig ." " 18 „ Ick mein ', fi hollt Jug feinen

Bramwin in ' n Huſ ?" frog de Burmeiſter. – Ne, dat dauh wi 19' „ „

gewen ward.

1 ) gezeigt. 2 ) nachher geblieben . 3) ſchien . 4 ) ob überhaupt. 5 ) gehört.

6) die Gutsleute. 7 ) Landmädchen. 8) ſchon . 9 ) die weichen, geſchmeidigen .

16) Hausfrauen aufdem Lande. 11) trug ſie Trauerzeug. 12) bebte , zitterte. 13) heißt.

14) in der Ernte. 15) aß . 16) warten . 17) beim Schrank. 18) leer. 19) thun wir.
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ok nich ; awer dit is noch von den Gräfniß - Bramwin ;1 wi hewwen

verleden Fridag ? unſ ' öllſt3 lütt Dirn begrawen laten, un dor 's

wecken æwrigt blewen. Ach, un wat hett hei fick grämt! wat

hett hei fick grämt!" " „ Un Sei meint, Ehr Mann hett em uts

drunken ? " „ „ Ja, Herr, wer ſüll ' t ſüs dahnö hewwen ?"

Dat Protokoll würd upnamen , un Regelſch kunn 'rute gahn.

„ So !" jäd Sluſuhr dummdriſt tau Arein un plinkte mit dat

Ogó up deri Burmeiſter hen, „ den Vramwin hadden wi nu ' rut,

wenn wi nu dat Geld man irſt ' rute hadden .“ w „ Herr Notarius,

ſchreiben Sie ," " ſäd de Burmeiſter ruhig un en beten fihr von

baben dal? um wiſ’te mit den Finger up finen Plat : Der Tage

löhner Regel wird vorgeführt, zur Wahrheit ermahnt und ſagt

aus. „ Herr Bürgermeiſter,“ ſprung Arel nu up, „ ich weiß

nicht, was dieſe Branntweinsgeſchichte mit meinem Gelde zu thun

hat. Der Kerl hat es geſtohlen !" „ Grade das ,“ - ſäd de

Burmeiſter umgeheuer ruhig, wollte ich nur wiſſen, ob er's ge

ſtohlen , oder beſſer unterſchlagen hat, und ob er überhaupt in

der Verfaſſung war, ſo etwas zu begehn ," " un gung an den jungen

Herrn ran un ſäd ſihr fründlich, æwer of fihr beſtimmt: ,, Herr

von Rambow , ein Dieb, der 2000 Thaler ſtehlen will, betrinkt ſich

nicht vorher. Übrigens muß ich Ihnen ſagen, daß ich als Richter

nicht bloß Ihre Intereſſen , ſondern auch die des Angeflagten zu

verfolgen habe."

De Daglöhner Regel kamm herin, hei was dodenbleik ;8 æwer

de Angſt, de hüt Nahmiddag den ollen Injpefter genæwer9 ut fin

ganzes Weſen ſprok , 10 hadd em verlaten , hei jach faſt util as olles

Eikenholt,12 an dat fick kein Worm wagt. Hei geſtunn in, dat hei

tau Hus all Bramwin drunken hadd , in Rahnſtädt noch mihr, dat

hei Klock negen noch bi den Kopmann weſt was, dunn bi ſine

Fründſchaft13 in Rahnſtädt de Nacht, un gegen Klock föß14 de Land

ſtrat nah Roſtock tau nahgahn was ; æwer dorbi blew hei: bi den

Galliner Holt hadden em twei Kirls datGeld mit Gewalt afnamen .

Wildeß15 de lezte Utjag ' tau Protokoll namen würd, gung de

Dör up , in de junge Daglöhnerfru ſtört'te16 up ehren Mann los

- denn ſo ſtreng' polizeilich- gerichtlich is dat nich bi unjere medeln

börgichen Patrimonial- Gerichte un föll em in den Arm : „Jochen !

Jochen ! Heſt Du Fru un siinner för üminer unglücklich inaft ?“

„Marif !iz Marif !" " rep de Mann, ,, ick heww 't nich dahn.

1) Begräbniß-Branntwein . 2). vergangenen Freitag. 3) älteſte. 4) welcher
übrig . 5 ) ſonſt gethan . 6 ) blinzelte mit dem Auge. 7 ) von oben berab.

8 ) todtenbleich . 9 ) gegenüber. 10) ſprach). 11) jah feſt aus. 12) wie altes

Cidhenholz. 13) Verwandtſchaft. 14) ſechs. ' 15) dieweil. 16) ſtürzte. 17) Mari
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Min Hänn'i ſünd rein . Beww id awerall meindag' ſtühlen un

„ Jochen !" rep de Fru, „ ſegg de Wohrheit vör de

Herrn ! " – In den Daglöhner ſine Boſts arbeit'te dat, düſterroth

flog en dat æwer dat Geſicht; æwer mit en Mal was hei wedder

dodenblaß un ſmet ſo en cuen , umſeferent Vlick up de Fru :

„ Marif, heww it allmieindag' wat ſtahlen in namen ? " – De Fru

let ehre Hänn' von ſine Schullern daljacken :5 „ „ Ne, Jochen, dat heſt

Du nich ! Dat heſt Du würflich nich ! Newer Du läggſt,

Du heſt mi all öfter wat vörlagen .“ -7 Sei böhrte ehre Schörts

an de Ogen un gung ut de Dör ; Hawermann gung achter9 ehr her.

- OE de Daglöhner würd ajführt.

De Burmeiſter hadd de Tanjamenkunft von Mann in Fru

nich ſtürt ; 10 ' t was rich in de Ordnung, æwer ' t funn em en Faden

in de Hand gewent, an den hei de Wohrheit an ' t Licht trecfen11

kunn . Arel was bi de Fru ehr Würd’12 , Du lüggít, Dil heſt mi

all öfter wat vörlagen' upſprungen un gung in de Stu ' haſtig

up un dal, em ſlog dat Gewiſſen, hei wüſt of nich, worüm hüt

Abend grad ' , hei wüßt blot, ſtahlen un namen hadd hei of nicks,

æwer Tagen hadd hei all vördem . Newer jo is dat in de Seel

von einen Minſchen , de nich niprichtig is , logor in den ſülmigen

Ogenblick, in den en dat Gewiſſen rührt is, lüggt hei fick tau ſinen

Vurthe (13 wedder wat vör. Sin Fall was jo en ganz amerit

Fall as den Daglöhner ſilt, hei hadd jo blot en beten de Uit

wohlheit jeggt tau Gunſten von ſine Fru, dat ſei nich in Unrauh)

kamen ſüll, de Daglöhner æwer hadd lageil , ümungerechtes

Gaud an fick tau rapen.14

Ja , Herr von Rambom , ſo bliwen Sei man bi, denn kann

de Düwel noch mal en recht ſchönen Auſt15 an Sei hollen !

Shu'uhr hadd ſin Protokoll tau Enn ſchreien un ging wedder

dummdriſt up Ärelu tau : „ Ja, Herr von Rambow , wer da lügt,

der ſtichſt auch .“ Dat was 'nie entfamte Ned ' för Areli ſine

ogenblidliche Stimmung, taumal dor hei genau wüßt, wo dicht

Šluſuhren ſin Gejchäft bi't Stehlen lagg ; hei verwomerte fick nich

blot, ne ! hei virfirte ſicf16 ordentlich awer den Nirl ſine Frechheit.

Dat hadd hei nu æwer woll nich dahit, wenn hei wüßt hadd,

wat de Lüd' fick von den Herrn Notorjus vertellen Sedert .

De Lüd vertellten fick nämlich , den Herrn Notorjus fin leiw

Vatting hadd em as lütten Jungen an den Großherzog von Diecelila

/

1) Hände. 2) überhaupt jemals geſtohlen und genommen . 3) Bruſt. 4 ) warf

einen jo ſdheuen, unſichern . 5) niederſinten. 6) lägſt. 7) vorgelogen. 8 ) hob ihre
Schürze. 9 ) hinter. ` 10) geſtört. 11) zietel. 12) Worteil. 13) Vortheil. 14) rajfert.

15 ) Ernte . 16) erſchrat.

Neuter , Rolle VII, 9
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borg as Löper verkopen' wullt un hadd em tau deſen Zweck von

denHerrn Dokter un Zichurjus? Kohlmann tau Nigenbramborg; de

Miltºutſniden laten4 wullt, dat hei dornah beter lopen ſüll; æwer

de Herr Dokter, de ſüs Allens weit un von unſern Herrgott ut

drücklich as Miniſter , der auswärtigen Allweisheit' för Nigen

bramborg inſett't is, hadd in 'ne flichte Stunn', wo em de ogen

en beten æwergahn wiren, ftats de Milt dat Gewiſſen uitſneden , un

nu müßte Sluſ’uhr mit de Milt un ahn Gewiſſen in de Welt

herümmer lopen , nich as Löper , ne! as Notorjus.

För den Ogenblick was hir för den Richter nids wider tau

maken; de Tügen , den Daglöhner fine Fründſchaft, de em taulett

ſeihn hadden, wiren nich tau Hand, un de Burmeiſter ordnirte dat

an, dat de Gefangene deſe Nacht noch in Pümpelhagen in Ver

wohrſam bliwen un den annern Dag nah Rahnſtädt bröcht warden

ſüll. „ Dann ſoll er hier unter dem Herrnhauſe in den Vorkeller

gebracht werden ," jäd Arel tau Hawermannen, de wedder 'rin

kamen was . „Herr von Rambow ," " fäd Hawermann, „wär's

nicht beſſer, ihn in der Kammer des Wirthſchaftshauſes zu laſſen,

es ſind dort eiſerne Gitter „Nein," jäd Arel ſcharp,

,, im Keller find auch eiſerne Gitter ; ich wünſche Rolluſionen zu ver

meiden , die im Wirthſchaftshauſe vorkommen können .“ « „ Herr

von Rambow , ich habe einen leichten Schlaf, und wenn Sie's be

fehlent , fann ja auch noch ein zuverläſſiger Menſch an der Thür

wachen .“ „Was ich befohlen habe, habe ich befohlen. Die

Sache iſt mir denn doch zu wichtig, als daß ich ſie Ihrem leichten

Schlaf und einem Kameraden des Spitbuben anvertrauen möchte. “

Hawermann kek em frag'wij's an un jäd : „ „Wie Sie befehlen,wu„ “
un gung ut de Dör.

De Klock was gegen teihn9 worden ; dat Abendbrod ſtunn all

lang' up den Diſch ; Marie Möllers hadd Stein un Bein ſworen ,

de braden Krutſchen10 verbrennten ehr heil un deil ; 11 Frida was

of verdreitlich 12 æwer dat lange 'Ruthängen13 von dat Abendbrod

un hadd blot in Franzen fine Ünnerhollung en beten Geduld fat't , 14

dunn kemen de Gerichtsherrn endlich, un Frida in ehre friſche Wiſ'15

gung up den Burmeiſter tau un frog: „ Nicht wahr ? Er hat's nicht
geſtohlen ? „ „ Nein , gnädige Frau ,“ ſäd de Burmeiſter mit

ruhige Beſtimmtheit, „ „der Tagelöhner hat’s nicht geſtohlen, aber
es iſt ihm geſtohlen worden, oder er hat's verloren . “ vi „ Gott

1) als Läufer verkaufen . 2) Chirurgus. 3) Neubrandenburg. 4) die Milz

ausſchneiden laſſen ; vgl . Bd . 5 , S. 119. 5 ) beſſer laufen . 6 ) in einer ſchlechten

Stunde. 7) die Zeugen . 8) fragend. 9) zehn. 10) die gebratenen Sarauſchen . 11) ganz

und gar. 12) verdrießlich. 13) Verzögerung (Hinaushängen ). 14) gefaßt. 15) Weiſe.
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ſei Dank ! " rep ſei ut .vullen Harten ,1 „daß der Mann kein Dieb

iſt ! Der Gedanke , unehrliche Leute auf dem Gute zu haben,

wäre für mich ſchrecklich geweſen .“ ,, Du glaubſt doch wohl

nicht, daß unſere Leite beſſer ſind, als alle anderen ? Es iſt das

eben ſolche Bande, wie auf andern Gütern, Me ſtehlen alle," " ant

wurt'te Arel. – „ Derr von Rambow , " jäd fawermann, de of,

tau 'm Abendeten2 ' rinne kamen was, „ unſere Leute ſind ehrlich,

ich bin lange genug hier , um davon überzeugt zu ſein. Ji der

ganzen Zeit iſt fein Diebſtahl vorgefommen .' „ Ach, das haben

Sie mir ſchon immer gejagt, und nun haben wir's ja nun haben

wir's ja ! – Meine thörichte Leichtgläubigfeit bringt mich um zwei

tauſend Thaler. - Und wenn Sie die Leute den jo genau kennen ,

warum beſtellen Sie mir gerade diejen Menſchen ?" " Hawer

mann kek em grot an . „ Wie es ſcheint , “ jäd hei, „wollen Sie mir

die Schuld in die Schuhe ſchieben , aber wenn hier ein Verjehen

paſſivt iſt , jo nehme ich es nicht auf mich . Es iſt wahr, " ſett'te

hei haſtiger hentau , un de Arger ſtegt em roth in ' t Geſicht, „ ich

habe dieſen Mann beſtellt ; aber nur darum , weil Sie ſich desſelben

ſtets als Boten bei Geldjendungen bedient haben ; er iſt ſchon mehr

als zehnmal von Ihnen nach Gürlitz geſchickt, und hier der Herr

Notarius kann bezeugen , wie oft er bei ihm auf ſolchen Gängen ge

weſen iſt .“ Frida kek bi deſe Würd' haſtig niah Sluſuhren

’ræwer, un den Herrn Notorjus ſine Ogen hadden fick up ehr richt't;

ſei jäden beid ' nids, un ſo verſchieden of ehre Gedanken wiren ,

dat was doch jo , as wenn ſei beid ' enanner in de Seel leſen kunnen.

Frida leſ 5 ut de heimliche Schadenfreud ' in den Notorjus fine Ogent ,

dat hei en Hauptfind wir von ehren Glück, un de Notorjus leſ ut

de floren , klaukeno Ogen von de junge Fri , dat ſei de Hauptſtein

wir , de finen un Pomichetsfoppen finen Plan in den Weg ' lagg.

- Arel wull 'ne haſtige Antwurt up den 3njpefter fine Ned' gewen ,

hei verſlot? fick æwer de Mund, as hei den ollen Mann ſinen faſten

Blick.un nahſtens Frida’ı ehren frag'wijen up fit ligger jach . -

Sluſ'uhr (wegº ok un lagg up de Lur,10 denn hei was de einzigſt,

de dörch den Durn ,11 de ſo bi lütten in deſen Goren upſchaten 12

was, dörchſeihn funn, un nu lagg hei achter den Durn in lurte,

wat13 em nich en Haſ in den Weg lep.14 . So wiren denn de

Juſtiziarius un Franz allein dejenigen , de keine Ahnung dorvon

hadden , dat Hawermann mit ſine haſtigen Würd’ 'ne grote Ver

freitlichkeit anrührt hadd, un ſei allein jett'ten denn of de Unner

1) aus vollem Herzen. 2) Abendeſſenr. 3) hinzir. 4) ſtieg . 5) las. 6 ) klug.

7 verſchloß. 8 ) nachher. 9) ſchwieg. 10) lag auf der Lanier. 11 ) Durch die

Dornen . 12) in dieſem Garten aujgejdhoſjen. 13) lauerte, ob. 14) liefe.

g*



132 F. Reuter's Werfe. VU. Bd.

1

1

-

6

hollung bi Diſch furt. As ſei von Diſch upſtahn wiren, gungen

ſei utenanner; de Juſtiziarius blew de Nacht dor.

Allens flep int Pümpelhagen , blot tiei Por Eh'lüd' waften ?

noch ; dat ein' Por was de Herr von Rambow mit fine Fru, dat

anner Por was de Daglöhner Regel mit ſine Fru. Dat ein '

Por ſatt3 dicht tauſam in 'ne warme Stuw ', un de Nacht was ſo

ſtill im ehr 'rümmer, dat Einer woll Luſt krigen kunn, fiu Hart

mal uttauſchüdden, woll Maud,4 mal de Wohrheit tau feggen .

Newer ' t was nich. Frida red'te ehren Mann ſo warm un in

dringlich tau , hei ſüll 't ehr ingeſtahn, ſei wüßt 't nu jo doch all,

dat hei in grote Geldverlegenheiten wir ; ſei wullen fick inſchränken,

æwer de Geſchäften mit Bomuchelskoppen un Sluſ'uhren füll hei

upgewen ; hei jüll doch mit Hawermannen reden , de würd den

rediten Weg weiten.5 Vi Äreln was Allens man halw ; hei log

nich grad'tau , hei jäð æwer of nich de Wohrheit. Dat hei in ogen

blickliche Verlegenheit was, wull hei nich ſtriden, denn wenn Einen

2000 Daler ſtahlen würden, kem ' Einer woll in Verlegenheit; hei

idd jo of noch bet en nids utdöſcht,? hadd alſo jo noch nicks

verföpen kunnt – dat hei all en ſchönen Poſten Weitens vörweg

verföfft un 't Geld dorför kregen hadd, jäd hei nich. – Wat hei

mit Pomuchelskoppen un Sluj'uhren tau dauhn hadd – von Daviden

fäd hei nicks -- , künn em nich ſchaden, dat wiren olle, afgemakte

Geſchichten - von den nigenº Pump bi Pomuchelskoppen jäd hei

nicz – , un de Lüd wiren gegen em ümmer anſtändig weſt ; æwer

mit Hawermannen un hir würd hei tau 'm irſten Mal iwrig 10

mit ſinen Inſpekter fünn hei fick in Geldſaken nich beraden ,11

dat paſte fick nich för em as Herrn. Axel log nich grad'tau,

un as hei ſinen Arm üm fine Fru ſlog un ehr ſäd, dat würd all

wedder gand warden , fäd bei of de Wohrheit, denn in den Ogerta

blick glöwte12 hei dat ſülwſt. Seigung mit ſworen Harten13 von em .

Dat anner Por jatt nich in 'nie warme Stuw '; de Daglöhner

lagg in den kollen14 Keller, un ſine Fru lagg buten up de Konei15 .

vör dat Kellerfinſter in den finen, follen November-Negen; ſei ſeten16

nich dicht taujam , tüſchen ehr ſchowen17 ſick ijerne Trallingen.18

„ Jochen ,“ fluſterte ſei dörch de intweiige Finſterrut, 19 egg de
Wobtheit." „ Sei hewwen ' t mi afnamen ,“ was de Antwurt.

- Jochen , wer ? " „ Je, weit ict 't? " " ſäd hei in jäd de

Wohrheit; hei wüißt nich , wat dat för en Frigensminish weſt was,

de em dat ſwarte Packet an den Hellen , lichten Morgen up de

1) ſalief. 2) wachten . 3) faß . 4) Muth. 5) wijjen. 6) ſtreiten . 7j aus.
gedroſchen. 8 ) Weizen . 9) neuen . (10) eifrig . 11) berathen . 12 ) glaubte.

13) mit idwerem Herzen. 14) kalten . 15) draußen auf den Sinieen. 16 ) ſaßen .

17) ſchoben. 18) eiſernte Gitterſtäbe. 19) zerbrochene Fenſterſdeibe (Naute).

1
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ap'nel Landſtrat ut de Weſtentaſch treckt hadd , as hei noch oltdun3

von den giſtrigen Dag in wedder andunt4 von en por Sluck 11p

den nüchternen Magen, den Weg nah Gallin tai tummelt5 was .

Hei log nich, awer de Wohrheit funn hei nich jeggen ; wo funn hei

woll ingeſtahn , dat em , den jungen , forſchen Kirl, en Frigensminich

2000 Dalerup de apenboren Landſtrat afnamen hadd ? - Dat funn

hei nich, un wenn 't ſin Lewen koſt't hadd. – „Jochen, Du lüggſt!

WennDu mi nich de Wohrheit jeggen willſt, ſo jegg jei doch unſern

ollen Inſpekter ." Ne, den vör Allen kunn hei de Wohrheit nich

ſeggen, den hadd hei 't mal verſprafen ,? nich wedder tau leigen ,

un de hadd em ſo indringlich vermahnt den kunn hei ' t nich

feggen. ,,„Marik, hal'' mi min Stemmiſen un hal , mi en por

Daler Geld . "i'u
„ Jochen, wat willſt Du ?" — ,, Icf will weg. '

„ Jochen , Jochen ! un Du willſt mi mit se Wörm10 hir ſitten
laten ?" ,, Marik, ick möt weg; oder 't geiht allmeindag' nich

„Jochent , ſegg de Wohrheit, in 't ward Allwedder

gaud . " , . ,,Wenn Dui mi dat Stemmijen in dat Geld nich hal'ſt,

denn möt id mi deſe Nacht dat Lewen nemen ." " – Un hir würd

of ſo vel beden in red't un dahn,11 as baben12 in de warme Stuw ';

æwer de helle Wohrheit will nich 'rute kamen , hir nich, as dor

nich ; ſei würd bir, as dor , von den Schimp13 tanrüggbollen , un

æmerleggte un anrüchige Dahten14 friſch intaugeſtahn , un of hir

gung de Fru mit ſworen Harten von den Mann.

Den annern Morgen was dat Irſte, · wat ganz Þümpelhagen

in Upruhr bröcht, de Nahricht, dat de Daglöhner Regel uitbrafen

un weglopen15 wir. De Juſtiziarius mafte fine Anſtalten , üm em

wedder habhaft tau warden, un führte16 mit den Herrni Notorjus nah

Hus.- Arel was wüthig, Keiner wüßt worüm , æwer hei was ' t

woll up fick ſülben ,17 un doræwer, dat hei de Schuld nich up en

Annern ſchuwen 18 funn, indem dat hei dat ſülwſt anordnirt hadd;

dat de Kirl in den Keller ſpunn't19 warden ſüll.

Tau ' m Frühſtück famm Pomuchelskopp, üm fick de Sak tau

befragen, von de hei hürt hadd , as hei jäd . Sine Begrüßung

mit Franzen was frömd un fäuhl, deſto fründlicher würd hei von

Axeln upnamen. Hei wüßte vel tau vertellen dorvon, dat de Ge

richten vel tau glimplich mit den gemeinen Mann ümgüngen, in

dat de Burmeiſter in Kahnſtädt vel tau gaid gegen de Spißbauwen

wir ; hei vertellte Deiwsgeſchichten ,20 de em ſülwſt un ſine Bekannten

1) offen . 2) gezogen. 3) alt -betrunken , berauſcht von geſtern . 4) anges

trunken. 5) getaumelt. 6) offenbar, offent. 7 verſprochen . 8) lügen . ) hole.

10) Würmern. 11) eindringlich gebeten und geredet. 12) wie oben. 13) Scham .

14) Thaten. 15) ausgebrochen und weggelaufen. 16) fulr. 17) ſelber. 13) ſchiebent.

19 ) geſperrt (geſpundet). 20) Diebsgeſchichten.
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paſſirt wiren , un ſlot1 tauleßt dormit, dat hei jäd : hei glöwte nu

frilich of, ebenſo as Hawermann, dat de Nirl dat nich dann hadd.

,, Dat heit ," 2 ſett'te hei hentau, „ hei hett dat nich ut fick ſülben dahn,

hei kaiin blot pon en ännern dortau anſtift't fint, denn dat wagt

fein Daglöhner, 2000 Daler, de em anvertrug't3 ſünd, tau ſtehlen ;

dor möt en Kläufern achter ſteken.4 Und darum ,“ ſäd hei ,

„ rathe ich Ihnen , Herr von Rambow , auf die Leute ein Auge zu

haben , die die Flucht des Tagelöhners begünſtigt haben können , oder

die überhaupt nur ſeine Partie nehmen .“ Areln ſin Gemäuth

was dörch den Verluſt un dörch den Arger ſchön in de ruige Fohr

leggt , 5 in wat för en Saatkurn dorinne föll , un was ' t of Radel

un Dresp ,6 dat müßt dor ſchön in finen .? Hei ging in de

Stuw up un dal ;' ja , Pomuchelskopp hadd Necht, hei wir en ollen

Praktikus, de de Welt kennte, dat heit de landwirthſchaftliche; æwer

wer kunn mit Regelnº in ſo 'ne Safæwerein10 ſin ? Hei wüßte

Reinen . Wer hadd Regeln ſine Partie niamien ? Dat was

Hawermann weſt , de hadd utdrücklich tauirſt ſeggt, hei würd dat

Geld woll verluren hewwen . Newer hei hadd fick jo bi se irſte

Nahricht an den Kirl handgriplich vergrepen ?11 Na, dat funn

of affort't Spill12 fin . — Un worüm hadd bei dörchut13 wullt, dat. ·

de Daglöhner dicht neben ſine Stuw ' in de Kamer ſitten ſüll ?

Villicht, dat hei mit em verfihren , villicht, dat hei em up beje Wir

beter furthelpen14 funn ?

Dat wiren för jeden verſtännigen Mann dæmliche Gedanken ;

awer de Düwel is , ein feiner Mann, hei ſöcht fick nich de Klaufen

un Starfen uit , wenn hei ſinen Radel im Drespin de ruge Fohr

ſeien15 will, hei nimmt fick de Dummen in Swacken.

„Was hat Ihr Inſpektor da mit der Frau ?" frog Pomuchels

kopp , de an ' t Finſter treden16 was. „ Das iſt ja Regelich ,“

ſäd Franz, de bi em ſtunn. „ Ja,“ rep Axel haſtig, „was hat

er mit ihr ? - Das möchte ich wiſſen ." , „ Das iſt ſehr

ſonderbar,“ “ ſäd Pomchelskopp.

llp den Hof ſtun Hawerman mit de Daglöhnerfrut in red'te

chr ogenjchinlich 11p wat tau ; ſei ſtrümte17 fick, awer taulett gaww

ſei nah iin ging mit em up datHerrnhus tai. Sei femen in de

Dör, in de Stuw ' herin. - , Herr von Kambow ," jäd Fawer., .

mann , „die Frau hat es mir eben eingeſtanden , ſie hat ihrem

1) ſchloß. 2 ) heißt. 3) anvertranet. 4) dahinter muß ein Klügerer ſtecken .

5) in die rauhe Furche gelegt ( eigentl. vom gehaften Acker gebrauěht , der erſt
nach Aufnahme des Saattorns geeagt wird ). 6 ) Rade und Treipe (Unkräuter

unter'm Getreide). 7) keimen . ) auf und ah . mit (dem Tagelöhner ) Regel.

10) im Einverſtändniß. 11) handgreiſlich, thätlich vergriffen. 12) abgekartetes

Spiel. 13) durchaus. 14) beſſer forthelfen. 15) jäen . 16) getreten . 17 ) ſträubte.

6
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Manne in dieſer Nacht fortgeholfen . " „„Ja, Herr,““ jäd de

Fru un bewerte an Hänn'n un Fäuten , nick heww 't dahi, ict

bün dor ſchüllig an ;? æwer ick kunn nich anners, hei wull fick ſüs

dat Lewen nemen , un nu ſtört'ten3 de Thranen ehr ut de Ogen ,

un ſei namm de Schört4 vör 't Geſicht. ' Ne ſaubere Geſchichte !"

rep Arel hart, de doch füs ſo gaudmäudig was , „ 'ne ſaubere Ges

ſchichte! Dies ſcheint ja ein ordentliches Romplott 311 jein !" Franz

gung an de Fru heranne, treckte ſei up en Stanl5 dal in frog:

„Regelſch, hett hei Ehr denn nich ingeſtahn, wo hei mit dat Geld

blewen is ?" „ Ne, jung' Herr, hei hett mi nicks ſeggt, in wat

hei ſäd, wiren Lægen ; 6 dat weit ick ; æwer namen hett hei ' t nich . “

„ Wie kommen Sie dazu, " fohrte? Arel up Hawermannen in,

n ,mit der Frau ohne meinen Befehl ein Verhör anzuſtellen ? “

Hawermann verſtußte fick awer deje Frag' , æwer noch mihr æwer

den Ton , in den jei ſtellt würd : ,, Ich glaubte, " jäd hei tauleßt

ruhig, „daß es gut ſein würde, zu erfahren, wie und wann der

Gefangene ausgebrochen iſt, um einen Fingerzeig für ſeinen jeßigen

Aufenthaltsort zu erhalten ." - „ „ Oder auch Fingerzeige zu geben !“ "

rep Arel un dreihte fick raſch üm , as hadd hei wat dahn, wat em

dür tau ſtahn kamen kunn. So ſlimm , as hei mit Recht fürchten

kunn, würd nu frilich de Sak nich , denn den Sinn von de Würd'

'verſtunn Hawermann nich, hei hürte blot den Ton, æwer dat was

allnaug, üm em mit den irnſthafteſten Nahdruck ſeggen tan laten :

,,Was Sie mit Ihren Worten ſagen wollen , weiß ich nicht , iſt

mir auch gleichgültig ; aber die Art und Weiſe, in der Sie geſtern

Abend und heute Morgen zu mir geſprochen haber , nehme ich nicht

von Ihnen an. Geſtern ſchwieg ich aus Nückſicht vor der gnädigen

Frau, in der Geſelljchaft von heute Morgen aber“ – dorbi fet hei. - kek

Pomuchelskoppen an – ,,brauche ich ſolche Rückſichten nicht zil

nehmen, " un dormit gung hei ut de Dör ; de Daglöhnerfru folgte.

Urel wull em nah ; Franz trede em in den Weg : „ Was willſt

Du , Xrel ? Beſinne Dich doch ! Du haſt Schuld , Du haſt den

alten Mann ärger gekränkt, als er überhaupt ahnt." " Dat wir

en ſtark Stüct, jäd Pomuchelskopp , as wenn bei mit fick füliſt

red'te , för den Inſpekter wir dat en ſtarf Stück ; awer hei müßte

maken , dat hei nah Hus fem ', jäd hei un rep ut dat Finſter nah

ſin Pird. 10 – Hei hadd 't jo nu All recht ſchön in ' n Gang' bröcht.

Dat Bird famm , Arel begleit'te finen Herr Nachboren uit de

Dör ; Franz blew in de Stuw '. „ Gewiß ein ſehr guter Mant,

Ihr Herr Vetter ! " jäd Pomuchelskopp, „aber er kennt die Welt

1) zitterte an Händen und Füßen. 2) ſchuld daran. 3) ſtürzten . · 4 ) Schürze .

5 ) Stuhl. 6 ) Lügen . 7) fuhr. 8j ſchon genug. 9) trat. 10) Pferd .

1
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noch nicht; weiſ noch nicht, was ſich für den Herrn ſchickt im was

für den Diener.“ Dormit redi hei af .

Axel kamm 'rinnie in de Stu'un ſmet de Müß, de hei ſid

wegen den känhlen Morgen upſett't hadd, in de Sophaeck un rep :

„ Verdammte Spitbuberi-Geſchichte ! Hol' der Teufel den ganzen

Kram , wenn man ſich auf keinen Menſchen mehr verlaſſen kann!" "

„ Arel,“ ſäd Franz un ging fründlich tau em 'ranne, „ Du thuiſt

Deinen Leuten bitteres Unrecht an, Du thuſt Dir ſelbſt Unrecht,

lieber Bruder , wenn Du bei Deinem wohlwollenden Herzen Dich

in einer jo ingerechten Haß hineinarbeiteſt." - ,,Ungerecht ? Was ?“ „

- Mir ſind 2000 Thaler geſtohlen „ Sie ſind Dir

verloren gegangen , Arel, durch leichtſinnige Schuld eines Tage

löhners. " „ Ach was, verloren!" " rep Arel un dreihte fick

von em af, komm Dii mir mit demſelben Märchen , wie mein

Herr Jijpeftor !" " - „ Arel, alle verſtändigen Leute ſind dieſer

Meinung, der Bürgermeiſter jagte ſelbſt . . . . , „Ach , ſchweig

mir von der alten Schlafınüße ! --- Ich ſollte nur die Unterſuchung

geführt haben, dann ſollte ſchon was Anderes zi1 Raum gekommen

ſein ; ja, wenn ich heute Morgen bloß die Frau zuerſt vorgekriegt

häite, dann ſollte ihre Ausſage ganz anders lauten ; aber ſo ?

DI, ' s iſt ja reine Durchſtecherei !" - Hör mal, Arel , DitD1 ' " „ Du

machteſt vorher ſchon einmal eine Anjpicling," rep Franz jcharp

in beſtimmt, „ 311m Glück wurde ſie nicht verſtanden, um machſt

Du ſie zum zweiten Male, und ich für mein Theil in 1153 fie ver

ſtehen . " „ Nun, dann verſteh fie ; ohne genügenden Grund iſt

ſie nicht gemacht.“ - „lind ſolche Andeutung wollteſt Dit vor

Deinem Gewiſſen vertreten ? Du wollteſt in Deiner ungerechten Auf

wallung mit frevelhaftem Übermith einen Schmutfleck auf ein

60jähriges, ehrenhaftes Leben werfen ?" Dat tredte2 Arelii an un

käuhlte em en beten af, in hei jäd, verdreitlich, dat ſine künſtliche

Wuth nich wider vörhollen3 wull: Ich habe nicht gejagt, daß er's

gethan hat ; ich habe nur geſagt, er fönnte cs gethan haben .“

„ Der Verdacht," fäd Franz kolt, „,iſt eben ſo ſchlimm , . wie der

andere; für Dich eben ſo ſchlimm , wie für den alten Man n .

Befinne Dich doch, Arel ! " jäd hei indringlicher i lädt den Better

de Hand up de Schuller, wie lange iſt der alte Mam nicht

Deinem Vater und Dir ein trener , aufrichtiger Verwalter ge

weſen ? - Mir ," ſett'te hei ſtiller för fick hentau, „ war er mehr,

mir iſt er Freund und Lehrer geweſen .“

(rel ging up in dal , hei färhlte ſin Unrecht tau ' m

wenigſten in deſen Ogenblick -, awer dat fii un frank intaugeſtahn,

1 ) ritt. 2 ) 30g – an , traf. 3) weiter vorhalten . 4) legte .

1 /

/
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dat hei ſine eigenen Dæmiich feiten un lluwohrheiten einen Amern

ungerechter Wij in de Schauhi hadd ſchuwen wuillt, dortau fehlte

ſine Seel de helle Maud ; a hei fing an, mit fick tau ſchachern un

tau handeln un grep3 nah de Utfuft, niah wecfer ' de Swaden un

Unrechtfarigen ümmer gripen : 4 hei ſpelte den Strids in den Gegner

ſin Lager æwer, as hei nang mit ſick ſchachert hadd . De reine

Wohrheit ward noch bet up deſe Stunn' tau jeder Tid in 'ne jwacke

Miniſchenſeel för Sörtig Sülwerling'6 verſchachert.

„ Oh, Dir," " jäd hei, „ „Dir wird er ja wohl noch mehr

„Wie meinſt Du das ? " frog Franz in dreihte ſich raſch

nah em üm . , „ Oh,“ " fäd Arel, „weiter Nichts ! Ich meinte

nur: Du wirſt ihn ja wohl nächſtens ,Hapa ' niennen . ' T lagg

'ne Nichtswürdigkeit in deje Red', ' t lagg de flicht dorin , den

Mam tan fränken, de de Wohrheit gegen em uprecht erhollen hadd ;.

' t was de Smuk, de em bi Pomuchelskoppen anhacts was ; süſter
roth got dat Franzen awer. 9 Sin ſtiliſtes, heiligſtes Geheimniß

was an dat Licht bröcht , bi deje verbreitliche Gelegenheit, ilp deje

Ort10 an dat licht bröcht, de höhnſche Aflicht lagg tau Dag'.

Diiſterroth ſchot em dat Vlaudii Sörch dat Geſicht, in wildeſ hei

ſick faten ded ,12 ſäd hei fort : 13 „ Das gehört nicht hierher .“

,,,Warum nicht?" jäd Arel; Das erklärt wenigſtens die Wärme,

mit der Du Deinen Herrn Hawermann vertheidigſt.

Mann braucht nicht vertheidigt z11 werden , ſein ganzes Leben ver

theidigt ihn . ,.„ Und ſeine ſchöne Tochter, jäd Arel un ging

in grote Schritten in groten Triumph up un dal. - In Franzen
ſine Secl gährte dat up; æwer hei bedwing14 fick : „ Rennſt Du

ſie ?" frog hei ruhig. „ „ Ja nein das heißt , ich habe ſie

-geſchen ; ich habe ſie im Paſtorhauſe geſchen , und ſie iſt öfters hier

bei meiner Frau geweſen , und dieſe ja auch wohl bei ihr ; ich kenne

ſie bloß von Anſehn : ein hübſches Mädchen , ein ſehr hübſches

Mädchen, auf Ehre ! Sie fiel mir als Kind Tchon auf dem Be

gräbniß meines Vaters auf." " „ Und als Du erfahren hatteſt,

daß mir das Mädchen lieb ſei , haſt Du da nicht ihre nähere

Betannitichaft geſucht ?" – „ Nein , Franz, nein ! Wozu ? Ich wuſste„

ja doch, daß aus dieſer Partie im Leben nichts werden konnte."

- „ Dann haſt Du freilich mehr gewußt, als ich ." - , „ Oh, ich

weiß 110ch mehr, ich weiß, wie man Dich gefödert und gefirrt hat,

und daß man noch iminer damit umgeht, Dir bei Gelegenheit das

Seil über die Hörner z11 werfen ." " „ Und von wem weißt Du

1) Schuhe. 2) der offene Muth. 3) griff. 4) greifen. 5) Streit. 6) für

30 Silberlinge. 7) Echmut 8) angefiebt. ) über još cs . 10 ) Art. 11) ſchoß

ihm das Blut. 12) indem er ſich faſte. 13) furz. 1 ' bezwang.

-
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denn dies Alles ? Doch was frage ich da lange ! Solche bübiſche

Klätſchereien können in der ganzen Gegend nur in einem Hauſe

ausgebrütet werden. Aber da nun einmal zwiſchen uns die Rede

darauf gekommen iſt, ſo will ich Dir nur frei eingeſtehen , daß ich

allerdings die Abſicht habe, das Mädchen zit heirathen, d . h . wenn

ſie mich nicht ausſchlägt . " . „Sie wird ſich wohl hüten ! Sie

wird ſich wohl hüten !“ “ rep Arel un ſprung dormit in de Stuw '

vör Arger 'rümmer. ,,,, Und dieſe Thorheit willſt Dit begehen ?

Und dieſen Affront willſt Du mir anthun ?" " „Arel, fieh nach

Deinen Worten !" rep Franz, bi den de helle Arger tau 'm Utbruch

kamm . „Was geht Dich die ganze Sache an ? " . „Was? Mich,

als den Älteſten unſers alten Geſchlechtes, ſollte es nichts angehn,

wenn es von einem jüngeren Mitgliede desſelben durch eine Miß

heirath beſchimpft wird ? " . Noch einmal bedwung ſick Franz un

ſäd : „Du haſt ſelbſt nach reiner Neigung geheirathet und haſt dabei

nicht auf Nebendinge geachtet.“ | Das iſt etwas Anderes ! " " rep

Axel von baben 'runne,1 de nu glömte Aewerwater2 tau hewwen :

, „ Meine Frau iſt mir gleich geboren, iſt die Tochter eines alten

Hauſes; Deine Liebſte iſt die Tochter meines Inſpektors, aus Gnade

und Barmherzigkeit von den Predigerleuten angenommen. " "

„ Schäme Dich! “ rep Franz ili helle Wuth , „ eine Unſchuldige ein

großes Unglück entgelten zu laſſen !“ . Iſt mir ganz gleich !" "

bruſte Arel uip, nich will nun einmal nicht die Tochter meines

Inſpeftors Couſine nennen ; die Dirne foll mir mit feinem Fuß über

die Schwelle. " All dat Blaud, wat em noch vör en Ogenblick

dörch Geſicht un Adern gläuhte, drängte fick bi Franzen lau’m Harten;

bleik ſtunn hei vör ſinen Vetter un jäd mit ’ne Stimm ; de vör in

wendige Upregung bewern ded : ,,Du haſt es geſagt. Du haſt ein

Wort geſagt, was uns ſcheidet. Luiſe foll Deine Schwelle nicht

betreten, aber ich auch nicist .“ Dormit gung hei ; in de Dör be

gegente em Frida, de den Strid in de Nebenſtuw ' hürt hadd : „ „ Franz,

Franz, was iſt Ihnen ?" " , „ Leben Sie wohl, Frida , “ ſäd hei mit ' ne

haſtige Stimm un ging ut de Dör nah dat Wirthſchaftshus tau .

„ Urel, rep Frida , as jei up ehren Mann losgung, „ „ was

haſt Du gethan ?' Was haſt Du gethan ?" " - , Einem jungen„

Menſchen ,“ jäd Arel un gung mit grote Schritten in de Stuw up

un dal , as hadd hei mit en groten Sieg in de verfihrte Weltordnung

ingrepen un ſei wedder in de Richt3 bröcht, „ einem jungen Burſchen,

der ſich an ein glatt Geſicht verplämpern will, habe ich einen

Standpunkt klar gemacht." „ Und das haſt Du gewagt?" "

fäd Frida un ſackte4 blaß up en Staul un jach mit grote , klore

1) von oben herab. 2) Oberwaſſer. 3) in Ordnung. #) ſank.
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Ogen ehren Mann finen Triumphzug dörch de Stuw ' an : „ „ Du haſt

es gewagt, Deinen kleinen Geburtsſtolz zwiſchen die großen Erregungen

zweier edlen Herzen zu ſchieben ?" " „Frida,“ jäd Axel in wüßt

recht gaud, dat hei Unrecht dahn hadd, un dat Gewiſſen ſlog em ;

awer hei kunn 't jo doch nich ingeſtahn , „ ich glaube meine Pflicht

gethan zu haben .“ Un dat kann ſick Einer marken, wenn hei

will: de Lüd’, de meindag' ehr Pflicht nich dauhn, de ſtiweni ſick

am meiſten up dit Wurt. – „ Oh ,“ “ rep Frida un ſprung up , wound

haſt ein biederes , braves Herz bis zum Tode verwundet! Arel,"

beda ſei un läd em de beiden folgten: Hänn' up de Schuller , n „ Franz

iſt in's Wirthſchaftshaus gegangen, geh ihm nach, mach wieder gut,

was Du ſchlimm gemacht haſt , bring ihn wieder zu uns zurück.

„Ich ſoll ihm wohl in Gegenwart meines Injpektors Abbitte

thu ? Nein , das wollen wir denn doch lieber nicht thun! Oh ,

es iſt föſtlich !" un hei arbeit'te fick wedder künſtlich in ’ne Wuth

herinne, mir werden 2000 Thaler geſtohlen, mein Herr Inſpektor

meiſtert mich, mein Herr Vetter ſteht ſeinem lieben Schwiegerpapa bei ,

und nun ſchlägt ſich meine eigene Frau auch noch z11 der Geſellſchaft!"

Frida kef em an , let ehre Fänn ' los, ſmet fick en Shawl awer

de Schuller im ſäd : „Wenn Du nicht willſt , dann will ich , “ “ gung

uit de Dör un hiirte em blot noch rafıpen :4 „ Ja, geh inir , geh nur!

Aber der alte Schleicher ſoll mir aus dem Hauſe !"

As ſei æwer den Hof gung, würd Franzen ſin Wagen all an

chirrt , in as jei in de Supefterſtu ' famm , hadd Mawermann grad'

tau den imgen Herrn jeggt : „ Herr von Rambow , Sie werden das

vergeſjen . Sie haben Ihr Leben bisher in unſerm engen Kreiſe 311

jebracht ; wenn Sie auf Reiſen gehen – was ich ganz recht finde

jann werden Ihnen andere Gedanken kommen. — Aber, lieber Franz,“

fäd de oll. Mam ſo recht tautrulich, in Erinnerungvon früheren Tiden ,

„ ſehen Sie mir das Herz meines Kindes nicht in Unruhe.“

Hawermann,“ " ſäd Franz grad' , as de junge Fru in de Stu ' tred.

,, Lieber Himmel ! " rep Hawernann, ich habe etwas draußen vergeſſen .

Sie entſchuldigen, gnädige Frau !" dormit ging hei uit de Stuw '.

„,„ Immer rückſichtsvoll, immer beſcheiden !“ jäd Frida . – „ Ja,

das iſt er, “ jäd Franz un fek den ollen Mann nah. De Wagen führte

vör, æwer hei müßte noch lang' hollen : de Beiden hadden noch vel

mit enanner tan bereden, un as tauleßt Franz in den Wagen ſteg,

dunn wiren de jimge Fru ehre Ogen roth , un ok Franz drückte 'ne

Thran' taurügg: „ Grüßen Sie den alten , braven Mann !“ ſäd hei.

„ Und grüßen Sie awh Arel!" jett'te hei ſtiller hentau, as hei ehr de

Hand drückte. - De Wagen führte furt .

1) ſteifen . 2) bat. 3 ) gefaltet. 4) rufen . 5 ) zutraulich . 6) fuhr.

„ Nein,
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Kapittel 26.

Fru Nüßlern verfat't1 'ne Idee, un chr Lehnſtaul gnart2 dortau,

Bræſig pflicht chr awer bi, un ſoi möt dércntwegen mit Rudoljen nah

Pümpelhagen . — Watde Fru von Rambow un de Herr von Rambow

tau deſen Beſäuk3 fäden . Gottlieb un Jung -Jochen reiſen nah

Pomuchelskoppen , un Jung -Jochen unncrſchriwwt4 fick. Stutſcher

Friſchan prophenzciht richtig . Daß Du die Naſe in's Geſicht be

häliſt ! Lining fött5 Gottlicben rundting iim un meint, ſei hett 'ne

Pogg'6 in den Arm . — Jochen ſin Näſ’ fümmt in de Waterkunſt, un

Braſig ſwört, Pomuchelskoppen jo tau traktiren, als Yütt David den

Rieſen Goliath .

fing'- Zochen ſatt in de Abenecf7 in rokte Toback ; Jing's

Bauſchan lagg inner ſinen Staui, æwer mit den Kopp ſo wide

vör, dat hei Jung'- Jochen anſeihn kunn . Jung'- Jochen kek em

wedder an, ſäd awer nids, un Bauſchan jäd of nicks . 'T was

recht ſtill in ruhig in den Rerowſchen Huf an deſen December

Naymiddag, un blot Einer was in de Stuw ', de gnägelte9 un

gnarte in Einen furt, dat was Fru Nüßlern ehr Korwlehnſtaul, up

den ſei an 't Finſter ſatt; un jedes Mal, wenn ſei 'ne Maſch üm

flog , makte hei fine Aimarfung' dortau ; wat em nich tau verdenken

ſtunn, denn ſei drückte em æwermaten ,10 indem dat ſei mit de Tid 11

dat worden was, wat Einer en kumplettes Frugenstimmer näumen

deiht.12 Hüt gnarte de oll Stauil æwer Süller as füs ,13 denn

Fru Nüßlern hadd fick in deipe14 Gedanken 'rinner knütt't ,15 un de

Gedanken würden ümmer lewiger16 in ehr um drückten ehre Seel

um den Staul, un de oll Staul giarte ümmer düller. - „Ach

Gott,“ ſäd ſei im läd de Knütt in den Schot, 17 „worüm möt dat

ſo in de Welt ſint , dat Einen fin Unglück den Annern ſin Glück

warden kann !- Jochen , weitſt18 Dui , woran icf eben dacht hemw ?"

„Ne,"" fäd Jing' Jochen un fek Bauſchanen an, Bauſchan

wüßt ' t of nich . „ Jochen ,“ ſäd ſei, „wat meinſtDu dortau,

wenn Gottlieb fick tau de Gürlitzer Parr mellen ded ?19 . Gottlieb

is jo gegen den ollen Herrn Þaſter en wohres Wittenslicht;20 awer

Einer friggt de Parr jo doch, worüm wir hei denn nich eben jo

gaud as jeder Anner ?" - Jochen ſäd nids. „Wenn Pomuchela

koppem of entgegen wir, unſ Lüd' in de Warnißer wählen em ,

1) verfaßt. · 2) knarrt. 3) Bejud) . 4) unterſchreibt. 5) fast. 6) Froſch .

7) ſaß in der Ofenece. ' 8 ) weit . 9) quäfte ; bezeichnet eigentl. Laute der llina

zufriedenheit, vornehmlich zabnender Kinder. 10) übermäßig. 11 ) Zeit. 12 ) was

man ein corpulentes Frauenzimmer nennt. 13) lauter ( toller) als fonſt. 14) tief.

15) geſtridt. 16) lebendiger. 17) legte das Strickzeug in den Schoß. ' 18) weißt .

19) meldete. 20) Dreier- Licht.
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't fem' alſo blot up den Pumpelhäger Herrn an. - Wat ſeggſt Du,-

Jochen ?“ „ „ Je," “ ſäd Jochen, „„ ' t is all ſo, as dat Ledder

is ;" " un wil en de Sak doch ungeheuer angripen ded , 1 red'te hei

noch widera un fäd : „ „wat ſall Einer dorbi dauhn ?"

jäd Fru Nüßlern , „mit Di is nich tau reden . 34 wull, Bræſig

wir man hir, de künn en Nath gewen ,“ un knütt'te förfötich3 wider. –

„ Na,“ rep ſei nah 'ne halw' Stunn ', „ wenn Einer von den

Wulf red't, denn is hei nich wid ; dor fümmt Vræſig up den Hof

tau führen.4 Un wen hett hei bi fick ? – Rudolfen

mal eins, Rudolfen ! - Wo fünımt Rudolf hüt hir her ? - Jochen ,

nu dauh mi æwer den einzigen Gefallen - de oll Jung' ſchickt fick
ſo ſchön nu ſtöt , em ok nich mit Dine velen ollen Nedensorten

vör den Kopp . “ Dormit lep jei uit de Dör 'rute un namm de

Gäſt in Empfang.

Aewer ſei hadd fick doch tau ſihr mit de Vörred' uphollen,

denn as jei 'rute famm , lagg Mining all in Rudolfen ſinen Arm :

„ Gott, Dit bewohre !“ rep Fru Nüßlern, „ Mining, man jachten !" 6

un ledd'te? Nudolfen in de Stuw 'rimne. ...„ Na," jäd Jochen ,

,,,,Bræſig, ſett Di en beten dal ! – Rudolf, ſett Di ok en beten

dal!" . Newer dat gung nich ſo licht ; Rudolf hadd mit Mining

un Lining tau vel aftanmaken, as dat hei dat in 'n Sitten prä

ſtiren kunn, un in Præſigen ſinen Kopp gung dat as in en Uhr

warf, un hei rönntes in de Stuw up in dal,9 as müßten de

Beinen de Parpendikel för dat Babengehüj'10 afgewen : „ Jung'

Jochen, “ ſäd hei, „weißt was Neues ? Sie haben ihn nich

gekriegt. “ ,,Wen ?" " frog Jochen . – „ Mein Gott doch, Jocheni,„

jäd Fru Nüblern, „jo lat Bræſigen doch utvertellen.11 Dii follitföllſt

de Lüd’12 ümmer ſo baff ! in de Red'; jo lat ſei doch ut

reden ! – Bræfig , wen hewien ſei nich kregen ?"

jäd Bræſig ; „ ſie haben ihn nachgeſpört bisin die Wişımer, 13 da hat

ſich duš aber befunden , daß da 'ne Eul geſeſſen hat, indem daß er

da juſtement acht Tage vorher mit en jwed'ſchen Kalfaterſchiff14

ausgeriſſen und in die Oſtſee geſtochen is." " - Herre Jejus ,"Ditjee “ „

rep Fru Nüßlern , „wat mötminen Norl-Brauder dit för Elend

maken ! " Madam Nüßlern, da haben Sie Recht : Korl is gor

nich wieder zu erkennen, indem daß er ſich vollſtändig inſulirt15 hat

und mit ſwore Gedanken umgeht. Es greift ihn die Sache hellichen

an's Mager nicht um ſeinentwillen nie ! um ſeinen Herrn

1) angriff. 2) weiter. 3) emſig . 4) gefahren . 5) ſtoß. 6) nur gemac ).
7) leitete , führte. 8 ) rannte. 9) auf und ab . 10 ) Obergebäuie. 11 ) auss, zu

Ende erzählen . 12) den Leuten . 13) bis nach Mismar ; im Plattd . mit dem

weibl . Artitel. 14) ſtatt : Sauffal;rteijchiff. 15) ijulirt .

, „ Regelni,"

-
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ſeinentwillen , denn Sie ſollen fehn, der junge Menſch wird ſich über

kurz oder lang öffentlich for inſolent1 erklären müſſen .“ - ,, Dat

wir Korlen ſin Dod ! “ rep Fru Nüßlern. „Was hilft das

All ?" " fäd Bræſig , „ „ der junge Edelmann rungenirt? ſich mit

wiſſentlichen Augen: er fängt nu mit die höhere Pferdezucht an .

Denn, wie ich von den alten Prebberow weiß , hat er ſich mit

Lichtwarken inſinuwirt,3 und der hat ihm einen Vollblutshengſt an

geſnadt, der hinten Haſenhack und Spatt und vorn Sehnenklapp ,4

kurz die ganze Muſik an die Beinen hat, und dann hat er ſich 'ne

Vollblutſtute mit Paufen und Trumpeten dazu angeſchafft und will

ja auch Triddelfitzen ſeine olle, dowe Tæt5 kaufen , um en vollſtändig

Pferde-Lazareth in Meckelnborg aufzurichten. — Den kleinen Maula

ejel kriegt er zu und darüber freu' ich mir, denn das iſt noch

der einzige Vernünftige von der ganzen Geſellſchaft.“ „ Na,

denn laten S'em , Bræſig; hei möt ſir Gefohr ſtahn,“ jäd Fru

Nüßlern , „ æwer Jochen un ick red'ten irſt von den jungen Herrn

– Mining, Du fünnſt woll mit Rudolfen en beten 'rute gahn !

Un, Lining, Du bliw en beten bi ehr !“ 6 – un as ſei ' rute wiren,

ſäd ſei : „Bræſig, dit is wegen de Preiſterſtäd'7 in Gürlik.

Wenn Gottlieb de ſo krigen künn.“ „Madam Nüßlern ,“ “ jäd

Bræſig in höll ſine beiden Parpendikel an un ſtunn vör Fru

Nüßlern , as hadd de Klock8 vull ſlagen, „ „was Sie da eben jagen ,

is ' lie Idee, un fein Menſch auf der ganzen Welt is ſo fix in den

Stand, 'ne Idee zu verfaſſen , als die Frauensleut. - Wo haben

Sie dieſe Idee her ?" w „ Ganz von fülben ," jäd Fru Nüßlern,9

„ denn Jochen ſtimmt mit mi je up Stunn's10 gor nich mihr

æwerein ; hei hett in ſo 'ne Safen ümmer Wedderwürd'. “

Jochen , weig rein ſtill !" jäd Braſig, ,,, Du haſt Unrecht; denn

dieſe Anſicht von Deiner lieben Frau hat Hand und Fuß. For

Warnih ſtehe ich ein ; die Leute wählen meinen Baſterfamedaten, und

wenn ſich mein gnedigſt Graf un Gräfin auf den Kopp ſtellen ; for

Rerow büſt Du da, Jung - Jochen ; Pomuchelskopp thut's nich , ſchon

aus Schawernat; aber das ſchadt nid), auf die Bümpelhäger kommt's

Wer ſoll aber mit dem jungen Edelmaim dieſerhalb reden ?

Hawermann ? Der ſteht mit ihm in diejem Augenblicke

ganz auf den Apropoh.11 – 3ch ? - Nichtsdeſtoweniger ! Denn

er hat mich beleidigt . – Jung': Joden jelber ? - Ich trau

Zung' Jochen nich: er überläßt ſich in der Lebt zu ſehr ſeinen

Redensarten . Gottlieb ? ' s iſt en guter Kerl, aber ein

1) inſolvent. 2) ruinirt. 3) inſinuirt, in enge Verbindung eingelaſſen . 4) Pferde

krankheiten . 1 ) taube Stute. 6 ) bleibe' – bei ihnen . 7) Predigerſtelle. 8) Glode.

9) ſelber. 10) iept. 11) in bloß gelegentlichem Verkehr , in gar feiner rechten Beziehung.
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Schafskopp. Alſo wer? – Rudolf ! Ein hellſcher Bengel,

wie mich Hilgendorf geſchrieben hat. – Rudolf muß hin , und

Sie, Madam Nüßlern, müſſen mit, wegen das Fomilien -Verhältniſ ,

daß ſich der junge Menſch darüber leguminiren kann ." "

Gott!" rep Fru Nüßlern , „ ick fall nah den jungen Herrn gahn !"

,.„ Nein," " fäd Zacharies Bræſig, „ „ Sie gehn zu die junge
Frau, und Rudolf zu den jungen Herrn. Wo is Rudolf ?

Rudolf muß gleich 'rein kommen ." "

Rudolf was ok glik bereit, den Gang för ſinen Vetter Gottlieb

tau dauhn ; un 't würd afmakt, den annern Dag ſüll hei mit ſin

Tanten nah Pümpelhagen führen.

Dat geſchach denn nu of; æwer as de Deputatſchon vor dat

Herrnhus vörführte, was de Herr von Rambow nich bi de Hand,

hei was utreden ;3' ſei leten fick alſo bi de gnedige Fru annellen,

un dor würden ſei denn of fründlich in Empfang namen.

Gnedige Fru," jäd Fru Nüßlern un gung truhartigt un ahn vel

Kumpelmenten up de junge Fru tau, „ nemen S’mi't nich æwel,5

wenn ick Pladdütſch mit Sei red' ; ick kann woll en beten Hoch

dütſch, æwer ' t is of dornah. – Únjerein ſtammt noch ut den ollen

Sekulum , un ick ſegg ümmer, en blanken, tinnern6 Teller geföllt mi

vel beter, as en ſilwern , de nich ſauber is .“ Frida namm de

gaude Fru ehren Dauks ſülwſt af, nödigte ſei bi fick up den Sopha,

makte 'ne fründliche Handbewegung up en Staul nah Rudolfen tau

un will fick mit den Beſäuk daljetten ,9 dunn würd ſei æwer von

Fru Nüßlern uphollen , de ganz vertrulich tau ehr jäd : „ Seihni

S', gnedige Frit, dit is en Vedder von mi, de nu min Swieger

ſæhn warden will; 't is en Sæhn von den Kopmann Kurzen in

Rahnſtädt, von den Sei jo ok fópen. 10 – Rudolf dienerte denn

nu, dat dat ſine Ortii hadd, un de junge Fru makte mit ehr

friſches Weſen deſe Vorſtellung bald en Enn'un kreg of nah en

beten KnidſenFru Nüßlern richtig up den Sopha dal. „ Ja,“ ſäd

de fumplette Dam ', „ hei hett ok ſtudirt, is æwerwoll nich wid

kamen ; æwer nu, dat hei Landmann worden is, ſchickt hei fick jo

prächtig, as Hilgendörp an Bræſigen ſchrewen hett." -- Dat was

nu jo Al recht gaud för Rudolfen ; em was dat awer doch en

beten ſihr jchanirlich ,12 un hei föll ſin Tanten in de Ned': ,, Aber,

liebe Tante, Du wollteſt ja nicht von mir, Du wollteſt ja von

Gottlieb reden." " – „ Ja, giedige Fru, dat is min eigentlich

Gewarw' ; 13 ſeihn S’ , ick heww noch einen, wat ok min Swieger

1) legitimiren. 2) vorfuhr. 3 ) ausgeritten . 4 ) treuherzig. 5 ) übel.

6 ) zinnerner. 7 ) ſilberner. 8 ) Tuch. 9) niederſeßen . 10) taufen. 11) Art.

12) gênant, peinlich. 13) Gewerbe.

7

9
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ſæbn warden will, of en Vedder , den Rekter Baldrianen fin Sæhn

in Rahnſtädt, de hett richtig utſtudirt un bett jo of Allens, wat

dortau hürt," richtig wüßt, un kann jo nu of alle Dag' Paſter

warden . Nu is jo unſoll gaud' Herr Paſter in de Ewigkeit

gahn ach, gnedige Fru , wat was dat för en prächtigen Mann !

un Sei kænen 't mi nich verdenken , wenn ich den Wunſch hewi,

dat min Lining bi mi up de Neg ' bliwivt, un Gottlieb de Barr

kriggt. " - , „ Nein, liebe Frau Nipler," jäd Frida, bas vers

denke ich Ihnen nicht, und wenn's auf mich anfäme, würde jeden:

falls Ihr zufünftiger Herr Schwiegerſohn von unſerer Seite die

Präſentation erhalten ; ich habe zll viel Gutes von Ihnen imd Ihren

Töchtern gehört." - bewwert Sei dat würtlich ?" frog Fru“ „

Nüßlern , warm bet in ' t Hart3 herin. „ Ja , ' t ſünd olle leiwe

Gören !" 4 rep fei ut.

Jil dejen Ogenblick leten ſick buten . Tritten hüren, im De Herr

von Rambow , de ſiyen Ritt afmakt hadd, kamm in de Stuw 'rimme.

De junge Fru awernamın de Vörſtellung, un Arel fef bi de

Nennung von de Namen ungeheuer langs de Näſ dal. Rudolf

let ſich awer dordörch nich verblüffen , hei hadd en ſchönen Trumpi

uttanſpelen, den bei nich för ümſünſt verſtekeno wull; hei ging an

den Herrn 'ran un ſäd : Herr von Hambow, dürfte ich Sie viel:

leicht auf ein paar Worte allein ſprechen ? " Axel gung mit em

in de Nebenſtu '.

„ Herr voit Rambow ,“ ſäd Rudolf, „ Ihnen ſind in der vor:

letzten Woche 2000 Thaler Gold , wie Sie ſelbſt geſagt haben, in

lanter däniſchen Doppellouisdor abbanden gefonuncu ; der Tage:

löhner iſt flüchtig geworden , und es ſcheint ſo, als wenn man ſeiner

nicht mehr habhaft werden fann ; aber dem Gelde iſt man auf der

Spir.“ , 2Sas ?" " rep Arel, r ,woher willen Sie das ?"

,,Seit geſtern Nachmittag weiß ich , daß dem Unterjuchungsrichter,

dem Bürgermeiſter in Rahuſtädt, ein ſehr deutlicher Fingerzeig in

dieſer Nichtung geworden iſt. Ich ſtand mit meinem Vater in

Derjen Laden , da fam eine Frau, eine Weberfrau, die mit ihrem

Manne. im Scheidingsproceſ liegt, und wollte einen ' dänijchen

Doppellouisdor verwechſeln. Ich kenne die Frau, ſie iſt blutarm ,

und der Bürgermeiſter weiß aus den Scheidungsverhandlungen, daſ

ſie nichts, rein gar nichts beſitt. Mein Vater und id;

machten über dieſen Vorfall die Anzeige, und in dem Verhör mit

ihr hat ſich herausgeſtellt, daß fie außer dem vorgezeigten Goldtüd

110ch weiteres Geld beſeſſen hat, über welches ſie keine Auskunft zu

1 ) gehört. 2) in der Nähe bleibt. 3) bis in's Herz. 4) kinder. 5) drabuit

5) vertalen.
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geben vermochte , und was die Hauptſache iſt es hat ſich

herausgeſtellt, daß ſie an demſelben Morgen mit dem Boten deita

ſelben Weg gegangen iſt.“ - „Wie iſt es möglich !" " rep Arel,

,dann hätte der Kerl es doch nicht ſelbſt geſtohlen !" (53

ſcheint," fäd Rudolf, „ als wenn es ihm geſtohlen worden iſt .

Unſer alter, umſichtiger Bürgermeiſter hat die Frail wegen anderer,

kleiner und eingeſtandener Diebſtähle einſperren laſſen und meinen

Vater und mir jede Mittheilung über den Fall verboten; Ihnen

gegenüber, da er hörte, daß ich hier in die Gegend reiſ'te , hat er

ſie mir jedoch ausdrücklich erlaubt. Sie werden gewiß heute noch

brieflich darüber Bericht erhalten .“ , „ Herr Kurz," " jäd Urel,.

ich danke hnen aufrichtig , daſ Sie eigends hierher gefahren

find, um mir dieje Mittheilung 311 machen ,“" in gaww den jungen

Mann de Hand. Rudolf lachte jo en beten und jät tauleft:

„ Wenn es dies allein geweſen wäre, wäre ich auch wohl allein ge

kommen ; aber Sie haben wohl meine Tante bemerkt, die hat noch

allerlei auf dem Herzen .“ „Wenn ich irgendwie dienen kami ...."

äd Arel höjlich . „ Nun, dann will ich's mur grade heranz ſagen,

ein Vetter von mir, ein Kandidat der Theologie, bewirbt ſich durch

meine Tante um die Präſentation für die Gürliker Pfarre.“

„ Ein Vetter ? – Ich meine, Sie ſelbſt ſind Theologe."

weſen ! Herr von Rambow , geweſen !“ rep Rudolf ſo recht friſch

von de Lewer, ich glaube, ich bin wohl nicht hoch genug organiſirt,

wie man das heutzutage nennt, und bin lieber Landmann geworden,

und ich kann Ihnen ſagen , " dorbi kef hei den jungen Herrn ſo

friſch in fröhlich in de Ogen , „ich bin ſeitdem ein recht glücklicher

Menſch geworden ." Dat möt , ein bet in de grawe Grundl all

fürten ? Kirl fin , de ſick nich von ſo 'il friſches Lewen anwarmen

lett, in _rel was in ' n Ganzen jo noch en ſchönen Appel,3 hir im

dor en beten anſtötti un up de Butenſidä hir un dor of en beten ful,6

æwer binnen7 was hei jo noch farngeſund, hei rep alſo recht herz

lịch : Das iſt recht! Das iſt recht ! Ich hab's auch ſo gemacht.

- Das Leben eines medlenburgiſchen Landmannes foll doch gelteit.

- Wo halten Sie ſich jetzt auf, Herr Surz ?" " - Bei dem gröſstent„

Landiname dieſes Jahrhunderts , bei Hilgendorfen auf Klein Tet;

leben ," lachte Rudolf. „Ein ganz vorzüglicher Mann !" " rep

Arel, auch Vollblut! Das heißt Pferde !" "

fungen ſei an tau Graymomuſſen un taii Herodotens im gewen of

den Black-Overſhire ſin -Necht, in Hilgendörp kreg of ſin Necht , un

1 ) bis in's Innerſte. 2) angejänert, verdorben . 3) Apfel. 4) angeſtoßen .

5 ) Außenſeite. 6 ) etwas faul. 7) inwendig. 8) von (den Hengſten) Graumomus

und herocot 311 ſprechen .

Nout : r , Band VII. 10
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as Rudolf endlich upſtunn un den Herrn von Rambow de Hand

tau 'm Afichied gaww, würd ſei recht fründlich drückt, un de Herr

ſäd : „ „ Verlaſſen Sie ſich darauf, kein Anderer kriegt von meiner

Seite die Präſentation , als Ihr Vetter."

Un as ſei nu in de Damenſtuw 'rinne kemen, ſtunn Fru

Nüßlern von den Sopha up un fäd tau Frida : Bei lett fin„

Lewen för Sei un för den Herrn,“ un gung up den Herrn von

Rambow tau un ſäd : „ nich wohr, Sei dauhn 't, Herr von Rambow ?

- Wat würd 't woll nich för en Glück för mi ſin , wenn ick min lining

ſo dicht up de Neg' bi mi behöll. Arel was ſüs gor nich ſihr

för ſo 'ne frie, driſte Ort von Verkihr, un was natürlich ahn

vernünftigen Grund — gor nich fihr för de Nüßlerſche Ort ; 1 æwer

de Nahricht, dat hei mæglicher Wiſ fin 2000 Daler wedder krigen

kunn, dat Vullblaudgeſprät mit Rudolfen un de würklich indring

liche, einfache , truhartige Ort von Fru Nüßlern deden ehr Deil,2

heigung up ſin Fru tau un ſäd : „ Liebe Frida, wir haben

Ausſicht, unſere 2000 Thaler wieder zu erhalten .“ „ Dat gew '

de leiw' Gott ! “ ſäd Fru Nüßlern. „ Rudolf, heſt Du mit den gne

digen Herrn red't ? " w „Ja, "" " ſäd Arel vörtau : 3 « „Die Sache

iſt abgemacht, von meiner Seite erhält er die Präſentation ; aber

- ich möchte ihn vorher einmal ſehn .“ “ – „ Dat 's nich mihr as

recht un billig !“ ſäd Fru Nüßlerni, „ wer föfft de Katt4 in 'n Sack?

Un Sei jælen ſeihn, wenn hei fick vör Sei henſtellen will un

will predigen, denn ſælen Sei ſeihn , dat hei fann; æwer, Du

leiwer Gott! Dummheiten ? Na, de hett jo jeder Minſch an fick;

dorvon kann ich em of nich losſpreken . “

Un jo reiſ'ten ſei denn wedder af. Gottlieb hadd de

Präſentatſchon .

„ So,“ ſäd Bræſig, „ die Sache wäre in den Swung; nu

kommt's for Gottlieben nur noch auf die lekte Erkutſchon5 bei Þo

muchelskoppen an und dann auf die Wahl! Aber ſmäd't6 muß

das Eiſen nu werden, und indem ihm bei Zamel Pomuchelskoppen

kein Menſch und kļin Gott helfen kann, muß er ſelber ſeine Gefohr

ſtehn , und das bald. “ De Anſicht was vernünftig, un Gottlieb

freg Nahricht un ſtrengen Befehl, -fict in de neg'iten Dagen tau

Rerow intaufinnen un dor fine Inſtrutſchonen in Empfang tau

Hei famm , un as em Bræſig de Sat fortfarig utdüd't ? hadd,

wull hei jo ok den ſworen Gang wagen . Kutſcher Kriſchan führte

mit dat Phantom vör de Dör, Lining halte Fautſack 8 un Mäntel

1) Art, Familie. 2) thaten ihr Theil. . 3) vorweg. 4) kauft die Kate.

5) Erecution. 6 ) geſchmiedet. 7) kurzfertig erklärt (ausgedeutet). 8) holte fliſjad.

.

-

-

nemen .
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un Shawls un pökelte ehren Taukünftigen warm in . „Das 's

recht,“ ſäd Bræſig, „ balſamir ihn man orndlich in, Lining, daß er

Dich nich verklamt, un daß die Katta nich mit ſeine ſchöne Stimm

zu's Abſingen3. davon läuft ; 's is heut gruſig Weder.“ 4 Mit

einem Mal ſtunn æwer Jochen ut ſine Abeneck up , ordentlich mit

en Ruck, un jäd : , „Mining, minen Mantäng !" 5 „ Na, nu

wird's hellig Dag !“6 rep Bræſig. Jochen , wat fehlt Di ? " "

rep Fru Nüßlern . – „Mutting," jäd Jochen, ,,Du büjt mit Ruts“ Nu

dolfen führt, ick führ mit Gottlieben; ick will of in de Sak dat

Minige daubn ,“ un dorbi makte hei ſo 'ne beſtimmte Bewegung

mit den Kopp un kek ſei Al jo mit en Nahdruck an, dat Bræſig

utrep : „ „ Daß Du die Naſe in's Geſicht behältſt! So was is

mich doch mein Lebtag' noch nich paſjirt." " ,, Ach, Bræſig," jäd

Fru Nüßlern, „ jo is hei in de lebte Tid jo ümmer weſt; æwer nu

laten S'em man, reden helpt bir nich .“ Un Jochen führte mit.

Lining gung awer up ehre lütte Gewelſtuw'7 in bed'te jo heits

tau Gott för Gottlieben ſinen ſworen Gang, as wenn hei würflich

tau de lekte Erkutſchon güng.

Jochen un Gottlieb führten in deipen ? Weg ümmer eben ſtill

ſwigend wider, keiner red'te en Wurt, denn jeder hadd fine Ge

danken, un ſo würd denn gor nich ſpraken , 10 blot dat Kutſcher

Kriſchan einmal æwer de Schuller 'ræwer fäd : „Herr, wenn Einer

hir up dit Flag11 in 'n Düſtern führt un ſlöppt,12 denn kann bei

hir bequem ümjmiten." 13 - So führten ſei denn Nahmiddag's gegen“ .

Klock drei bi Pomuchelskoppen vör.

Pomuchgelskopp lagg as en Klumpen Unglück up finen Sopha

un rew14 fick de Dgen, denn Guſtäwing hadd em ut ſinen Nah

middag’silap ſtürt,15 indem dat hei den Slætel tau 'm Kurnbæhulo

halen ded , denn 't was Sünnabend, un hei wull upmeten17 laten .

„ Guſtäwing," rep hei verdreitlich , 18 ,, Du bleibſt doch Dein

Lebtag' ſo'n ollen Düſigen ,19 Du büſt der richtige Klas ! 20

Schafskopp ! Ich werd Dich auf en Pahl21 ſtellen, daß doch alle

Leute ſehii, was Du für en Schafskopp büſt !" una Ie, Vating...."

„Ei was hier Vating ! Wo oft hab ' ich Dir gejagt , Du

ſollſt das Klætern22 mit die Schlüſſel ſein laſſen , wenn Dein Vater

ſeine Ruhe ſucht! Was kommt da für en Wagen auf den Hof

1 ) verflammt, erfriert. 2) Katze. 3) Abſingen (der Liturgie). 4) grauſiges

Wetter. 5) Mantel. 6) heller Tag. 7) Giebelſtube. 8) heiß. 9) tief. 10 ) ge

ſprochen. (11) an dieſer Stelle. 12) fährt und ſchläft. 13) umwerfen . 14 ) rieb.

15 ) geſtört. 16) Schlüſſel zum Kornboden , Speicher. 17) auſineſjen, d. h . das

während der Wochentage ausgebroſchene Korn, zur Beſtimmung des Dreſcher

lohns, meſſen. 18 ) verdrießlich . 19 ) Dujeler, Schlafmüße.. 20 ) Dummfopf (ver

türzt von Nikolaus). 21) Pjahl. 22) Klapperii.

16

10 *
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zu fahren ?" ,.„ Herre 3e," rep Guſtäwing, dat is jo woll„

un Nahwer1 Nüßler mit noch en Herrn :" " – „ Schafskopp !"

rep Pomuchelskopp , . , wo oft hab' ich Dir nicht geſagt, " Du
ſollſt nich Jedermann , Nahwer niennen ! Am Ende iſt der

Tagelöhner Brinkmann auch noch mein Nahwer , weil er an

meinem Garten wohnt; ich will nich mit Jedermann Nahwer

ſein, “ un dormit gung hei nu ut de Dör, üm tau ſeihn , wat
paſſiren ded. -

Jochen un Gottlieb wiren wildeßa ut den Wagen ſtegen , un

Jochen gung up em tau : „ Gu'n Dag , Nahwer !" " — Pomuchels

kopp malte em en ſihr vörnehmen Diener tau, ſo gaud, as hei 'n

up den Landdag lihrt3 hadd , un nödigte ſei in de Štuw 'rinne.

'Twas recht ſtill in De Stuw ', menn Einer dat beten Schurren

mit de Stäul afrekent;4 Jochen glömte,5 Gottlieb ſüll reden, Gottlieb

glöwte, Jochen füll reden , un Pomuchelskopp glöwte, hei dürfte nich

reden , ſüs vergeiv'o hei fick wat. Tauleßt fung æwer doch Gott

lieb an : „ Herr Pomuchelskopp, der gute, brave Paſtor Behrens

hier iſt zu Gott gegangen , und wenn es auch hart und gleichſam .

unchriſtlich erſcheint, daß ich ſo bald nach ſeinem Tode mich um die

von ihm erledigte Pfarre bewerbe, ſo glaubeich doch nicht, dadurch

gegen das menſchliche Gefühl im Allgemeinen , noch gegen die

Pflichten eines wahren Chriſten im Beſondern zu verſtoßen, weil ich

mir bewußt bin, durch dieſe Bewerbung nur den Wünſchen meiner

eignen Eltern, ſowie auch denen meiner zufünftigen Schwiegereltern

nachzukommen ." - Dat was en ſchönen Prat? von Gottlieben, un

hei hadd of in allen Kantens Recht ; awer of Pomuchetskopp hadd

Nect, as hei gor nich dorup antwurt'te un en beten von baben

dal9 tau Gottlieben ſäd : Dat müggte woll All ſin , awer hei

wünſchte doch tau weiten ,10 mit wem hei æwerall de Ihr11 hadd.

Jochen nicföppte12 Gottlieben tau , hei ſüll ’t man driſt jeggen,

un Gottlieb ſäd denniu ok, dat hei de Sæhn von den Nefter

Valdrian wir un en Kannedat. - Jochen läd fick bi deſe Nahricht

in ſinen Staul bequem rüggæwer, as wir nu de Sak in Nichtigkeit,

in hei kümn in alle Raul fin Pip Toback roken. Wil em awer

Muchel fein Pip anbaden13 hadd, müßt hei fick dormit begnäugen ,

mit ſin Mulgeſchirr 'nie unfruchtbore Nokbeweging tau maken, as

en böhmjchen Karpen ,14 de nah Luft ſnappt. „ Herr Rannedat,“

jäd Ponnuchelskopp, ,,es find in dieſer Angelegenheit ſchon mehrere

1

1 ) Nachbar. 2) inzwiſchen . 3) gelernt. 4) abrechnete. 5) glaubte. 6) ver.

gäbe . 7) Rede, Anſprache. 8) in jeder Beziehung. 9) von oben herab. 10) wiſſen .

il) überhaupt die Ehre. 12) nickte (mit dem Kopfe). 13) angeboten. 14) böb.

miſcher Scarpielt.
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von Ihrer Sorte bei mir geweſen " dit log hei , æwer hei wüßt

bi 'ne Parr of keinen annern Krig’splan " tau mafen , as bi en

Hümpel Fettſwin ', wenn en Slachter kamm , de ſem afföpen

wull — „ aber,“ ſett'te hei hentau, „ ich habe ſie alle bis dato gehen

laſſen , weil die Sache bei mir auf einen Punkt hinauskommt.“

„Und der wäre ? “ “ frog Gottlieb , r ,meine Eramina

„Die ſind mir ganz partie2 egal,“ jäd de Herr Gaudsbeſitter , „ ich

meine den Paſtor-Acker. — Wenn Sie ſich dazu verſtehen , den Ader

an mich zu verpachten - natürlich gegen eine gute , gegen eine ſehr

gute Pacht, dann kriegen Sie meine Stimme, ſonſt nicht.“

„Wie ich meine gehört zu haben ,“ " fäd Gottlieb, „ „ iſt der Acker

an den Herrn von Rambow verpachtet , und ich möchte nicht

gern „Darüber können Sie ſich beruhigen , Herr von

Rambow nimmt den Acker nicht wieder ,“ ſäd Pomuchelskoppiin

fek Gottlieben ſo æwerlegen in 't Geſicht, as hadd hei ſin Fettſwin'

all tau 'm höchſten Pris verlöfft. — Jochen fäd nicks , let æwer ſin

Tobackroken ſin un kek ſinen Kannedaten -Swiegerſæhn an , as will

hei fragen : „ „Wat ſeggſt nu , Fleſch ?" 113 -- Gottlieben was de Sak

æwer den Hals famen, denn hei was in Weltdingen man ſihr un

beſinnlich ,4 nu hadd hei fick æwer beſunnen, un fine olle ihrliche

Natur, de ſtrüwte5 fick dorgegen, dörch ſo ' n gewöhnlichen Schacher

in ' t geiſtliche Amt tau kamen, hei fäd alſo fri un frank: „ Das

kann und werde ich Ihnen nicht verſprechen, durch. ſolche Mittel

wünſche ich nicht in's Amt zu kommen . Die Sache hat ja aber

auch noch Zeit, bis ich im Amte bin . “ . „ So ?" " frog de Herr

Gaudsbeſitter un grinte Gottlieben un Jochen von de Sid? an,

denn laſſen Sie ſich ſagen , Herr Kannedat, der Fuchs iſt Ihnen

zu klug; was nachkomint, beißt der Wolf, und wenn der Herr

von Rambow auch nicht auf den Acker reflektirt, ſo könnten Sie ihn

doch an Ihren Herrn Schwiegervater verpachten. Nicht wahr,

an Ihren Schwiegervater ?!! "

Dat was jo nu doch 'ne entfamtige Red' von Pomuchelskoppen.

Jochen füll den Acker pachten ; Jochen , de all von Morgen bet 's

Abends ſine ſwore Laſt hadd , ſüll fick deje Laſt of noch uphalſen !

Hei ſprung alſo pil in Enn's un ſäd: „ Herr Nachbor, wenn

Einer deiht, wat hei deiht, denn kann hei nich mihr danhn , as hei

deiht; un wat ſall ick dorbi dauhn ? Wenn de Pümpelhäger Herr

den Ader nich hewwen will, ick will en of nich, ick heww ſo naug?

tau dauhn .“ – , Herr Nüßler," " frog Þomuchelstopp ſo recht

1) Haufen , Partie Fettſchweine. 2) partout. 3) ſprichw .; vielleicht Eigen:

name. 4) ſchwer von Begriffen. 5 ) ſträubte. 6) grinſte. 7 ) Seite. 8) gerade

(wie ein Pfeil) in die Höhe. 9) genug.
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lurig, „wollen Sie mir das ſchriftlich geben, daß Sie den Ader

nicht pachten wollen ?" „ Ja !" rep Jochen ſo recht fri ut den

· Gelenk herute, un ſett'te fick wedder bequem in den Staul un rokte

wider . — Pomuchelskopp gung in de Stuw' up un dal un rekente :

Herr von Rambow gaww de Pacht up, Jochen wull ſei nich hewwen ;

dat wiren de einzigen , de den Preiſter-Acker von utwarts her nuken

künnen; för en eigenen Pächter was de Acfer tau minn ',2 un hei

as Gaudsbeſitter brukte3 em of nich tau liden ;4 nu kamm 't blot

dorup an , wat5 Gottlieb nich jülwſt wirthſchaften kunn , un dorup

taxirte em nu Pomuchelskopp, as hei up un dal gung un em von

de Sid anfef. — Nu hett unſ Herrgott vele Minſchen erſchaffen ,

un jeder Miních hett ſine beſondern Anlagen mit up den Weg

kregen , un jeder Minſch hett von ein Ort6 Anlagen en groten

Loppen ? fregen, æwer von de annern Orten man jo ſprangwiſ';8

bi Gottlieben æwer hadd unſ Herrgott en lütt Verſeihn makt, hei

hadd em , as ' t tau 'm wenigſten utſach ,9 of nich de Spur von

landwirthſchaftliche Anlagen mit in de Weſt knöpt,10 un Bræſig hadd

fick allii de mæglichſte Mäub gewen, Gottlieben in deſe Ort en

beten tautauſtußen, awer vergew's: wat nich in den Minſchen 'rinne

leggt is , dat lockt Einer vergew's. Gottlieb wüßt nich Hawern

von Gaſten tau ſcheiden , 12 hei wüßt nich, wat oß oder Bull13 was,

un as hei eines Dag's mit den Bein in en Kauhfladen 14 'rinne

geraden was un utrep :15 „ Pfui, der ekelhafte Pferdemift!" dunn

let em Bræſig mit den dreckigen Stäwel 16 gahn un ſett'te fick in

Jochen Nüßlern ſine Lauw'17 un ſäd tau fick: nn Herre Gott , wo

ſall dat Worm dörch de Welt kamen !"

Grad ' deſen Fehler ſach nu Pomuchelskopp, de olle Praktikus,

an Gottlieben , un dorüm geföll hei em fihr: ,,De wirthſchaft't in

finen Lewen nich , “ ſäd hei tau fick, „ dat is min Mann. Newer

blot nich marken laten ! Herr Kannedat,“ ſäd hei lud ',18 „ Sie

gefallen mich, Sie ſind ein hölliſch aufgeweifter Mann und auch ein

Mann von Moralität “ wenn hei 't wüßt hadd, hadd hei wohr

ſchinlich den dreckigen Stäwel dormit meint -, ,, Šie wollen auf

meine Forderung nicht eingehen ſchön ! ich gehe aber auch

nicht auf Ihre Bitte ein. Wenn aber Herr Nüßler einen ſchriſt

lichen Revers unterzeichnet, daß er den Paſtor-Acker nicht pachten

will, denn läßt ſich noch weiter über die Sache reden ; denn, wie

geſagt, Sie gefallen mir . “

-

-

1) lauernd. 2) zu klein, unbedeutend. 3) brauchte. 4 ) leiden, dulden .

5 ) ob. 6 ) Art. 7) Bündel. 8) vereinzelt. 9 ) ausſah . 10) geknöpft. 11) ſchon .

12) Hafer von Gerſte zu unterſcheiden . 13) Ochs oder Stier. 14) Kuhfladen.

15) aušrief. 16) Stiefel. 17) Laube. 18) laut.
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Un ſo unnerſchrew fick denn Jung-Jochen , un de beiden ollen

Klæſi führten von den Hof, ſihr taufredena mit de Verhandlung.

Sei hadden nicks kregen , gor nicks, as en Virtel Verſpreken von

den Herrn Gaudsbeſitter, un dorför hadd Jochen finen Namen

unnerſchriwen müßt ; ſei wiren æwer doch ſihr taufreden. — Jochen

was ſtark de Meinung un is dorup jo ok d'ræwer weg ſtorwen,

dat hei mit fine Unnerſchrift finen Swiegerſæhn de Parr ver

chrewen hadd .

Jochen un Gottlieb hadden nu woll noch luſt, en beten in

den Paſterhuſ' vörtauſpreken; æwer Kutſcher Kriſchan läd fick dwas

lings vör3 un jäd, dat güng nich, dat wir ſo all ſticfendüſter ;4 ſo

jwemmtes denn alſo dat Phantom in Nacht un Nebel den deipen

Landweg entlang. Tau Nacht un Nebel un Phantom hürt6 nu

noch de Slap,? un wer dit virblädrige Kleeblatt finnen deiht, de

hett de mæglichſte Utſicht up allerlei Glück. - De Slap ſtellte ſick

denn ok bald dortau in ; Jochen ſlep all,& as ſei ut Gürlitz ' rute

wiren, un wenn 't Dag weſt wir, hadd Jedwerein an de Swep 9

gewohr . marden müßt, dat Kriſchan bi de Widendrift 10 anfangen

ded, un Gottlieb ſlep tworſt11 nich, was æwer eigentlich noch wider

weg mit fine Gedanken, as de Annern; denn hei drömte12 von ſin

Lining un von ſin Parr un ſin Wahlpredigt un ſin Antrittspredigt.

Un as ſei up dat Flag kemen , wo Kutſcher Kriſchan upden Henweg

fine verſtännige Bemarfung makt hadd , in as nu de Bedingungen

von Slapen un Düſterwarden mit dat Flag tauſam dröpen ,13 un

Gottlieb in finen Drom bi den leßten Wahlzettel ankamen was, de

för em den Utſlag gaww , fung dat ßackermentiche Phantom än tau

ſpäuken ;14 dat Vörderrad ſteg up en hogen , drögen Äuwer, 15 dat

Hinnerrad, wo Gottlieb ſatt, föll in ein deipes Lock 16 jo, nu

noch twei Schritt wider un ſwabb ! - lagg de Paſtet' in den

Graben.

3c ſeih hir von min Stum ut männigen Großherzoglichen

Kammerpächter bi mine Fru Nachborin, de Gaſtwirthin Fru Lurenzen 17

in den Fürſtenhof, ut den Wagen kamen , awer ſo fir as Jochen
ut den Wagen kamm , heww id 4 min Dag' nich jeihn ; in en groten

Bogen ſchot18 hei awer Gottlieben , de unnen tau liggen famnt, weg

in den weiken Dreck, un Kutſcher Kriſchan, deſe olle true, ihrliche

Seel, let finen Herrn of in deſe ſlimme lag' nich in den Stich,

1) Dummköpfe, vgl. 147,20. 2) zufrieden. 3) legte Fich quer vor, d . 5 .

widerſprach entſchieden. 4) ſtockfinſter. 5) ſchwamm. 6 ) gehört. 7) Schlaf.

8) ſchlief ſchon. 9 Peitſche. 10) mit Weiden bepflanzte Trift, Weidenreihe am

Negrande. 11) zwar. 12) träumte. 13 ) zuſammen trafen. 14) (puken. 15 ) auf

einen hohen, trođnen Anſtieg des Aders neben dem Wege. 16) fter in ein tiefes

Loch. 17) Lorenz. 18) ſchoß .
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bei ſchot of fopplingst ut ſin Bänt 2 heritte un läb ſick verlangs

neben ſinen gauden Herrn. „ Þurr, öh ! Herr, bliwen S'

rein ſtill ſo liggen !“ rep de olle ihrliche Hut,3 „ de Pird' ſtahn ." 4

„ Du Schapstopp!" rep Jochen. – „ Gottlob !" rep Kriſchan" .

um ſtunn up, ,,mi fehlt nids. - Uewer, Herr, bliwen si reint ſtill

ſo liggen, de Bird ' holls i ck ." — ,, Du Schapsfopp ! " " rep Jocheni „

in frawwelte ſick of tau Höcht,6 wildeß Gottlieb in de deipe Slag

läuſ ? 'rümmer alkſte un talkſte,8 ,,wo kannſt Du uns hir üm

ſmiten ?" „Je , dat is All jo, as dat ledder is , “ jäd Keriſchan ,

de in fine langen Deinſtjohren ſinen Herrn ſine Redensorten ſick

anwennt' hadd, „ wat ſall Einer bi ſo 'n Weg in ' n Stickendüſtern

Sait 11 ?" Nu wiren Jochen ſine Redensorten em vör de Mund

wegnamen, hei wüßt alſo of nich recht mihr, wat hei noch wider

feggen jüll, hei frog aljo : Gottlieb, ſünd Din Knaken10 heil ?" ",,

„ Ja , Onkel,“ jäd de Kannedat, „ und Deine auch ?“ — „ „ Ja,“

fäd Jochen , ,, bet11 up de Näſ , æwer de is mi jo woll rein ut

dat Geſicht herute. " De Wagen was nu mitdewil wedder tau

Höchten richt't, in as jei wedder 'rimne ſtegen wiren , freihte12 fick

Krijchan wedder halw üm in fäd : „ Herr, heww ick dat nich hüt

Nahmiddag vörher jeggt: dit wir dat Flag ? " ..„ Schapskopp!" "

rep Jochen un wijchte an ſine Näj 'rümmer, „ Du beſt ſlapen .'

„ Slapen , Herr, ſlapen ? -- In ſo ' n Stickendüſtern is dat ganz

egal , wat Einer ſlöppt oder waft;14 æwer ick hemw ' t woll vörher

jeggt. - So weitden Weg jo utwennig, 15 un ick jäd dat jo glif."

Un wenn hei nahſten 16 de Geſchicht an de annern Knechts ver

tellen ded ,17 ſäd hei ſtets un ſtändig , hei hadd 't jo vörher ſeggt ;

wwer de Herr hadd jo nich hüren wullt, un ſtellte Jochen as en

wohren Waghals herr, de üm nicks un wedder nicks ſin Lewen
riskirte .

Sei führten tau Hus pör, un Gottlieb ſteg tauirſt ut den

Wagen . Lining hadd all längſt up den Durn un den Nettel18

von de Wigeduld ſeten un hadd in den düſtern Abend nah jeden

Ton heruter horft, de ehr Gewißheit bringen künn von Glück oder

Unglück. – Nu let fick wat hüren dat ſünd jei ne, 't wir

man de Wind in de Pöppeln ja , dat was en

Wagen , hei famm neger, 19 hei führte vör ſei ſprung up, ſei

lep nah de Dör, müßt æwer irſt ehr Hand up dat unrauhige Hart

11 11 13

æwer nu !

1) kopfüber. 2) Bant. 3) Haut. 4 ) die Pferde ſtehen . 5) halte. 6) krab .
belte ſich auch in die Höhe. ?) tief ausgefahrenes Geleiſe. 8) wühlte und

1dhmierte. 9 ) angewöhnt. . 10) Knochent. 11) bis. 12) drehte. 13) geſdlafen .

14) ob man idyläft oder wacht. 15 ) weiß alisiendig . 16) nachher, ſpäter

einmal. 17) erzählte. 18) auf den Dornen und Neſjeln . 19) näher.
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drücken ach Gott, wo ſlog dat vör Hoffnung un Furcht!

bröcht Gottlieb Glück oder Unglück an ' t Hus ? ſei lep nah de

„Bleib ' mir vom Leibe !" rep Gottlieb,æwer tau ſpäd’ ;

Lining was, trojdem dat ſei de öllſt2 was, noch ſihr unbebachtſam

rundting fotz ſei Gottlieben üm un drückt em an 't heite Hart :

æwer mit einmal würd ehr ſo käuhl an Hänn'n un Arm un an den

warmen Buſſen, ehr würd tau Maud ',4 as hadd jei 'ne Pogg'5 in

den Arm, ſei let los un rep : „ „ Herre Gott, was iſt Dir ?" .

„Umgeworfen ,“ ſäd Gottlieb, „wir ſind mit Gottes gnädiger Hülfe

umgeworfen ; das heißt, das Umwerfen hat Kriſchan beſorgt, aber

Gottes gnädige Hülfe hat uns vor ſchlimmem Schaden geſchütt."

„Wo ſeht Ihr aus!“ “ rep Bræſig, de mit en Licht uip de Del'

kamm, as Jochen grad' in de Husdör ' rinne kamin . „ Je,

Bræſig," jät Jochen , 't is all fo, as dat is : wi fünd ümſmeten .

„ „ th wo ?“ “ rep Bræſig, „ „wo kann ein vernünftiger Menſch

in Deine Jahren auf ſeinen eigenen Weg umſmeißen ? Du haſt

geſlafen, Jochen ." " - Herre Gott ! " rep Fru Nülern, „ Jochen," — „ ,
wo fühſt Du ut ! " un dreihte Jochen ümmer in de Runn'i vör dat

Licht herümmer, as wir hei •en Kalwerbraden , de , an ' t Spitt

brad't 8 warden fall, un den ſei ſchön mit Rom begatenº hadd.

„ Mein Gott, Jochen ! im Din Näſ ?! " „ Un wo jüht der geiſt

liche Herr aus! rep Bræfig un lücht'telo Gottlieben hinnen un

vören . „ Ne," " rep hei un let em ſtahn, „ un nu Lining!

Wo Lining, Du büſt ja doch nich umgeſmiſjen ! - Madam Nüblern,

ſehn Sie, fie hat jo woll den halben Weg von hir nach Gürliß

auf ihre Kledajchen ."

Lining ſtickte ſick denn nu düſterroth an,11 un Mining wiſchte

an ehr 'rümmer, un datſülwige deð 12 Fru Nüßlern an ehren Jochen :

„Mein Gott, Jochen, wo heſt Du Di tauricht't ! Ne, nu ſeih

mal Einer, de ſchöne, nige Mantäng ! " 13 Jochen hadd en fick

as Brüdjam14 vör etliche twintigli. Zohren tauleggt. – „Ne , dat

düſ't All nich :16 Ji mött Allens uttrecken , 17 un morgen möt de

ganze Hopphei an de Bät ſpäult18 warden . " - Deſe Anordnung

güll19 denn nu, un nah 'ne lütte Wil jeten de beiden reiſenden

Geſchäftslüd' in dröge Kileder20 an den Diſch in de Stuw' .

Newer nu freg Fru Nüßlern ehren Jochen ſine Näſ irſt in dat

richtige licht tau ſeihn : „ Jochen ," · rep ſei, , wo füht Din Näſ '

1) Hausſlur, Diele. 9 die Älteſte. 3) rund faste. 4 ) 311 Muthe. 5) Froſch.

6) Runde. 7) Kalbsbraten . 8) am Spieß gebraten. 9) mit Nahni(Sahne) be.
goſſen. 10 ) Beleuchtete. 11) wurde dunkelroth. 12) that. 13) neue Mantel.

14) Bräutigam . 15) zwanzig . 16) verſchlägt Alles nichts. ' 17) ausziehen. 18) am

Bach geſpült. 19) galt. 20) in trodenen Kleidern.
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ut! „ Je, dat ſegg man mal," " ſäd Jochen . „ Jochen ,

ſäd Vræſig, „ ich müßte entfamten lügen, wenn ich allmeindag' was

beſonders Schönes an Deiner Naſe regardirt hätte; aber daß Du

die Naſe in's Geſicht behältſt! was haſt Du for 'ne Naſe in's

Geſicýt ! " , „ Schämen Sfick wat, Bræſig, wo kænen Šei em

wünſchen, dat hei deſe Näſ in ' t Geſicht behöllt! Gott bewohr

uns, ſei ward ümmer dicker ! Wat is dorbi tau dauhn ?" "

„ Madame Nüßlerni," jäd Bræſig, „er muß in die Waſſerkunſt."

,,Wat ?" " rep Fru Nüßlern , min Jochen in de Waterkur, wil

hei fick de Näſ ' en beten verſtukti hett?" " „ Verſtehen Sie mir

recht, “ ſäd Bræſig, mer ſoll jo nich heil un deil,? mit Arm un

Bein, in die Waſſerkunſt; er ſoll bloß mit ſeine Naſ hinein: wir

müſſen ihm falte Umſläg' machen. - Oder , Jochen , kannſt Du woll

en biſchen aus der Naſ bluten ? Das würd Dich ſehr rekolljiren ."3

- Dat kunn Jochen nu æwer nich , un ſo gung dat denn mit kolle

Ümſläg’ los , un Jochen ſatt ganz ſtaatſchent un taufreden dor, up

de Näſ' de linnen Lappen , un unner de Näſ ſin Pip Toback.

„ Aber," fäd Bræſig, „ noch weiß kein Menſchenſeel, was Ihr
bei Zamel Bomuchelskoppen ausgericht't habt . " , 3a , " " jäd Lining,

Gottlieb, wie iſt es geworden ?" " Gottlieb vertellte denn nu ,

wo ehr dat bi den Herrn Gaudsbeſitter gahn was, un as hei

farigh was, ſäd Jochen : „Ja, ' t is All in Richtigkeit, •ick heww

mi unnerſchrewen.“ nr „ Jochen , was haſt Du Dich unterſchrieben ?" "

frog Bræſig argerlich. – „Mit den Preiſter-Ader, dat is en nichick

pachten will. “ Denn haſt Du Dich was Dæmliches unter

ſchrieben . Oh , der Jeſuwiter ! Den Acker will er Nach

tigahl, ich hör dir laufen, aus das Bächlein willſt du ſaufen. Das

iſt Dein großer Ziel und Zweck ! Aber – aber " " — hir ſprung

Bræſig up un gung mit grote Schritten in de Stuw ' herüm
nrich ſtech Dir einen Sticken... Horch an's End', ſagt Kotelmann .?

Zamel Pomuchelskopp , wir ſprechen uns noch mal! Wo ſagt

der bertihmte Dichter von Daviden un Goligthen ? indem ich mir

als Davident betrachte und ihn als Goliathen . , Hei namm de

Sluder in de Fuſts un ſmet em an den Bregen , dat 't man ſo

pruſt't. Un wo ſchön ſagt derſelbige berühmte Dichter in ſeine

herrlichen Slußworten : So geiht 't de Prahlhänſ alle Tid, un

wenn ſei mein'n, ſei ſtahn, denn ligg’n ſei in de Schit.' Un

ſo ſoll Dich das gehen, Zamel! -- Und, Madame Nüßlern, nu habe

6

( 10

1) verſtaucht. 2) ganz und gar. 3) erfriſchen (recueillir ). 4) ſtattlich.

5) fertig . 6) ich mache Dir einen Strich durch die Nechnung (eigentl. ſchlage

einen Pflock davor). 7) ſprichw . 8) Schleuder in die Fauſt. 9 ) Schädel, Kopf.

10 ) Dred .
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ich mir geärgert, und Abendbrod kann ich nicht eſſen, und ich will

Gu'n Nacht : ſagen, indem daß ich noch mit allerlei Gedanken um

gehe. " Hei namm ſin Licht un gung, un pah ' t Abendbrod

gung denn of bald Allens tau Vedd', un Lining lagg noch lange

Tid in Sorgen un Vangen ahn Slapi un horkte up den Wind in

de Böma un up den Tritt unner ehr, de ümmerfurt in denſülwigen

Takt gung, denn dor wahnte Untel Vræſig, un as hei ſülwſt

den annern Morgen fäd planifirte deſe Nacht.
-

-

Kapittel 27.

Sei müßt fick freuen ; un drei Minſchen tröſten fick bet dorhen, wenn

de Sommermetten teihn.3 — Nah de Frugenslüd’ ehre Fißelbänn'è un

Schörtenbänn'5 kann der Deuwel en Hus bugen..'- 'Rut? – rut !

Worüm ſünd de Lüd'8 gebild't, de en Fahlen upfäuden, känen,
un de ungebild't, de en Minſchen upfäuden kænen ? Friß Triddelfit

fangt ok an, Erfindungen tau maken, un woans 10 Hawermann em

dat dankt. Paddocks.11

Dat Fohr1845 was in 't Land rückt, un de Welt was ehren

ollen ſcheiwen12 Gang wider gahn un hadd fick dreiht. Dag un

Nacht un Freud' un Leid hadden mit enanner weſſelt,13 grad ' ſo ,

as ' t ſörre de Ti 14 ümmer weſt was, förre de unſ Herrgott Dag

un Nacht faſtſett’t 15 un den Minſchen inſett't in den Paradisgoren

un em wedder dorute drewen16 hadd . Wovel Dag' un Nächt, un

wovel Freud' un Leid ! De Dag ichint æwer Jeden, un de

Nacht kümmt æwer Jeden ; dor is kein Unnerſcheid. Aewer is 't

mit Freud' un Leid ebenſo ? Sünd de ebenſo gerecht utdeilt ? 17

fick mein ' doch! Den Herrn ſine Hand reckt ſick æwer Jeden, un

ut fine Hand föllt Glück un Unglück, Troſt un Bangen in ' n

Gliken18 awer de Welt, un Jeder hett ſin Deil doran; æwer de

Minſchen fünd nich dornah, ſei willen dat Unglück in Glück ver

kihren, un dat Glück ſeihn ſei för Unglück an, den Troſtbeker

ſchuwen19 jei von fic , as wir ehr Gall inſchenkt, un bat Bangen

lachen ſei fickweg.

De Minſchen, von de ick in dit Bauk ſchrewen20 heww, wiren

of nich beter,21 as ſei all ſünd, ſei makten 't grad' ſo as all' de

æwrigen ; 22 twei Ding' hett unſ Herrgott ein för alle Mal as Glück

1) ohne Schlaf. 2) Bäumen . 3) Sommerfäden ziehen. 4) fißerbänder,

mit denen das Garn in Strähne („ Fişeir“ ) abgett;eilt wird. 5) Schürzenbänder.
6 ) Haus bauen. 7 hinaus. 8) Leute. 9) ein Füllen auffüttern . 10 ) wie.

11 ) Gehege zur Pferdezucht. 12) ſchief. 13) gewechſelt. 14 ) ſeit der Zeit. 15) feſt

geſeßt. 16 ) getrieben . 17) ausgetheilt. 18) gleichmäßig . 19) Troſtbecher ſchieben.

20 ) in dieſem Buch geſchrieben. 21) beſſer. 22) übrigen .

1
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un Unglück in de Welt ſtren't , it dat ein' lett fick fein Gal ſugen,

un dat anner lett fick nich iveglachen , dat is Geburt un Graww,

Anfang un Enn'. Un ok in mine lütte Welt was Anfang un Enn ',

Geburt un Graww ; in Pümpelhagen ſatt de ſchöne, junge Fru

un weigte en lütt Kindting, en lütt Döchting3 up ehren Schot, un

hadd de Dör tau ehren Hartent wid upreten , dat de hellige6 Dag

von unſern Herrgott herinne ſchinen funn. Sei kunn nich anners .

De Schatten von de Nacht, de üm ehr ' rümmer trecken deden,?

kunn ſei nich in ' t Og' faten , 8 ſei müßt fick freuen ! ſei müßt ſick

freuen !– Un vör den Paſterhuſ tau Gürliß, dor lagg dat Grawid;

un twei ſmarte Weſen gingen ſtill hen, un kemen ſtill wedder , un

as dat Frühjohr kamm , Sunn plant'tenº ſei Blaumen dorup; un as

de Lind' vör den Huiſ ehr low10 hadd, un as de Fleder11 bläuhte,

duni ſeten ſei taujam up de Bänk un warmten fick an enanner,

as dunntaumalen ,12 as Fru Paſtern de lütte Lowiſ in ehren Ümns

flageldauk13 mit inknöpt14 hadd . Nu was 't æwer ümgefihrt, nu

ſlog15 Lowiſe ehren Dauk üm de lütte Fru Paſtern. Un jo - ſeten

deſe twei Minſchen tauſam un ſegen16 'ræwer nah den Kirchhof, un

wenn Hawermann dortau kamm , denn wiren 't ehre drei, un leten

gedüllig de Nacht awer fick kamen , æwer den Troſtbeker ſchowen ſei

nich taurügg, un wenn ſei utenanner giingen , hadd ehr de Abend

ſtirn lücht't .

De irſte, heftige Gram hadd Afichied von den Paſterhuſ '

namen , æwer fine Spuren wiren noch dorin tau ſeihn, ſchöne Spuren,

as ſei de Dodesengel up Minſchengeſichter drückt. Lowiſe hadd hei

bi den Afſchied up de klore, hoge Stirn küßt, in de Kuß blew 17

dorup liggen un lücht'te dorvon herunner as en irnſten Gedanken ;

de lütte runne Fru Paſtern hadd hei bi den Afſchied rundting üm

fat't18 un hadd ehr binah all dat quicke , eigene Lewen namen in

ehr dorför dat lewige19 Andenken an ehren Paſter in de Seel

gaten.20 Dorin lewte ſei blot noch , un Allens müßte ſo bliwen ,21

as dat tau ſine Tid weſt was ; in ſine Studirſtuw ' ſtunn de Lehn

ftaul vör den Schriwdiſch,22 de legte Predigt, de hei makt hadd ,

lagg dorup, un de Fedder dorbi , un de Bibel ut ſine Kinnerjohren

lagg upjlagen bi den Krünkel, den ſei in ſine Dodesſtunn' dorinne

makt hadd. Alle Morgen gung jei tauirſt mit ehren Wiſchdauk23

in de Stuw'un wiſchte un ded24 un bröchte de Stuw ' in Ordnung

1) ſangen. 2) ſaß . 3) Töchterlein. 4) die Thür zu ihrem Herzen . 5) auf.

geriſſen . 6 ) hell. 7) zogen . 8) in's Auge faſſen . 9 ) pflanzten . 10) Laub.

il) Flieder. 12) wie dazumal. 13) Umſchlagetuch. 14) eingeknüpft, eingewidelt.

15) ſchlug. 16) ſahen . 17) blieb. 18) rund umgefaßt. 19) lebendig. 20) ge.

goſſen. 21) bleiben . 22) Schreibtiſch. 23) Wiſchtuch. 24) that, hantierte.
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un ſtunn denn lang' in Gedanken un kek nah de Dör, as müßte

hei ' rinne treden inſinen Slaprock un ehr en Kuß geben un ſeggen :

vich danke Dir, liebe Regina .“ Un des Middag's deckte Lowiſe

för drei, un ehren Paſter ſin Staul ſtunn an ſine Städ’,1 un ehr

was 't denn, as wir hei gegenwärtig un red'te mit ehr in fine

munterſte Ort;a un wat de irſte Gram von eigenen, quicken Lewen

in ehr laten hadd, dat kamm denn tau 'm Vörſchin , denn den

Troſtbeker ſchow ſei nich taurügg. – Lewer wo lang' funn dat

noch wohren 23 De Parrt müßt wedder beſett't warden, in den

müßt ſei ut den Huſ', ja ſei müßt ut dat Dörp , 5 müßt von dat

Graww ſcheiden, denn en Wittwenhus was nich dor, un Pomuchels

kopp. will kein buigen laten , denn hei hadd 't jo nich nödig.

Tau 'm lekten Mal jach ſei de -Awtböm ? bläuben , de ehr Paſter

plant't hadd, tau 'm letzten Mal ſatt ſei inner den bläuhnden

Fleder, wo jei jo glücklich mit em jeten hadd, tau 'm lekten Dial

famm dat Frühjohr un wünnå ſinen Kranz üm ehr glücklich Dack,9

tau ' ın lebten Mal ſtreu’te de Sommer finert goldnen Segen dors

æn „ Luiſe, wenn im Herbſte die Sommermetten ziehen, dann

ziehen wir auch,“ ſäd ſei trurig, un ehr was tau Maud',10 as jüll

noch ein Mal en Starwendi æwer ſei kamen .

Hawermann was ehr tru'ſte12 Fründ, un ſei gaww fick ganz

in ſine Hand ; wat hei ded, dat müßt gaud ſin . Hei ſünn13 un

ſünn , æwer wat hei ſinnen ded , dat Scheiden kunn hei chr nich

ſporen ; æwer lichter 14 wull hei ' t ehr maken . Kopmann Kurz hadd

en gerümiges Nebenhus mit en Goren dorachter,15 dat let fick inte

richten, dat let fick jo inrichten, aš dat Paſterhus was. Un Lowiſe

müßte heimlich in den Paſterhuſ' herümmer meten ,16 wo grot de

Stuw ' in wo lang de Wand, un führte17 mit ehren Vader 'rinne

nah Rahnſtädt, in de Timmermeiſter Schulz müßt kanien un ſüll

en Plan teiken18 nah Lowiſe ehre Vermetung, wull awer nich ,

„denn" - jäd hei - das förnte ich nicht : nach Frauensleute, “

ihre Anſläge von Fibelbänn'n un Schürfenbänu'n könnte ich, feinen

Plan zeichnen , aber das thäte ja auch nicht nöthig; Plauzeichnen

iſt Planzeichnen, ich bin nicht für das Planzeichnen, ich hätte meine

Plan's in den Kopf. " — In Kurz jäd , wenn 't anners makt würd,

denn würd dat vel beter ; æwer Hawermann blew dorbi, ſo ſüll ' t

ſin , un wenn 't nich jo makt warden ſüll, denn blew' . de Sak nah,
un Timmermeiſter Schulz ſäd: „ Das hätte ja auch gar keine Ge

fährlichkeit, un wenn es nu einmal ſo eingericht't werden joll , denn

1) Stelle. 2) Art. 3) währeit. 4) Pjarre. 5 ) Dorf. 6) bauen . 7) jah

ſie die Obſtbäume. 8) wand. 9) Dach. 10) zu Muthe. 11 ) Sterben . 12) treueſter.

13) jann. 14) leichter. 15) Garteu daijinter. 16) mejjen . 17) juhr . 18) zeidie!.
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käme ich heraus un mieße mir die Verhältniſſen ſelbſt aus. “

Dat würd denn nu annamen, un de , Zimmerling ' Schulz as

hei fick ſülwſt up Hochdütſch nräumen dedi — met vör Dau un

Dag”,? as de Frui Paſturin noch ſlep ,3 dat Hus ut un red'te dorbi

vel mit ſick ſülwſt : Sæbent ſæben fiwuntwintigó fiw

untwintig Kurz Hawermann Kurz Hawermann

unklauk 6 unklauk hir möt? en verzahnten Dräger8 tau

grote Spannung en Bolten dörchtreckt ſo , ſo Allens in

Richtigkeit ſo , nu 'rut! ' rut ! “ un dormit gung hei 'rute nah

ſinen fulen , brunen Ponyr un führte ſachtenló nah Hus mit den

ſchönſten Buplanl1 in den Kopp, den fick awerall12 en Minſch

maken kann. Dat Bugen gung nu los , un Hawermann, de

flitig13 rewidirte, was dormit of in 'n Ganzen ſihr taufreden,14 blot

mit den verzahnten Dräger was hei nich inverſtahn ,15 gaww fick

æwer dorin, as hei marken ded, 16 dat fick de Zimmerling Schulz

dägern17 in den , Verzahnten “ verbeten18 hadd, un as hei tau

weiten freg ,19 dat ſin Bumeiſter noch ſeindag' kein Gebüd’20 upführt

hadd, wo hei nich en , Verzahnten “ anbröcht hadd. Kurz gaww

ſick of dorin, un ſo was de Uewerganig wenigſtens ſo licht makt,
as hei fick æwerall maken let.

In Piimpelhagen – heww_ic all ſeggt — .was grote Freud ':- —.was :

de kloren Ogen von Frida legen21 up ehr lütt Döchting, un æwer

deſe kloren Ogen hadd de Mutterleiw ' ſo ' n lichten , jäuten Sleuer

wewt,22 až müßt jei nah buten23 hen för de Mutter de Taukunft
von dat lütte Weſen verhüllen, dat jei nah bitinen ſo recht ungeſtürt

wirken un ſchaffen fünn . Un wat ſüs24 gor nich in ehre Ort 25

lagg: ein glückliche Drom26 jagte den annern; un denn mal wedder

ſlog de helle Dag ut ehren Harten27 Axeln entgegen, wenn ſei em

in ſelige Luſt dat Kindting entgegen höll – Areln ſin Hart was

of vull Freud', hei famm un kamm ümmer wedder, ſick nah Mutter

un Kind ümtauſeihn; awer ' t hadd doch en lütten Hafen bi em :

hei hadd fick en Sæhn wünſcht, en Stammholler von ſin oll Geſlecht .

- . 'T is doch ſcheußlich in de Welt, dat ſo 'n lütt unſchüllig Gör28

vou den irſten Ogenblick an, wo em de Dag (chint, mit anner

Lüd’29 ehren ungerechten . Wunſch un mit ehr Vörurdeil 30 tau

ſtriden 31 un dorför tau liden hett. - Wenn Einer Areln dit ſeggt

1) nannte.. 2) vor Thau und Tag (eigentl. vor thauendem plattd .

dauen Tag. 3) ſchlief. 4) ſieben . 5) fünfundzwanzig . 6 ) unklug. 7) muß.

8) Träger, Tragebalken . 9) ein Bolzen durch gezogen. 10) fuhr langſam . ii) Bauplan.

12) überhaupt. 13) fleißig. 14) zufrieden . 15) einverſtanden. 16) merkte. 17) voll .

ſtändig, gründlich . 18) verbiſſent. 19) erfuhr (zu wiſſen kriegte) . 20 ) Gebäude.

21 ) lagell . 22) leichten , ſüßen Schleier gewebt. 23) außen . 24) ſonſt. 25) Art.

26) Traum . 27) Herzen . 28 ) Kind. 29) Leute, 30) Vorurtheil. 31) ſtreiten.
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hadd , denn wir hei bös, ſihr bös worden, denn hei hadd ſick

würklich freu't trok den lütten Haken , hei hadd fick of glit henjett't

un hadd dat , erfreuliche Ereigniß ' an alle ſine Bekannten , ſülwſt

Bird'-Bekanntſchaften un Bomuchelskoppen , mellt ; 1 blot drei Lüd '

hadd . hei afſichtlich vergeten :: ſinen Vetter Franz – , den dummen

Jungen -, de Fru Nüßlern in Gürlit – ,die Gelegenheits'

macherin ' un de Fru Paſturin – , die alte ingebildete Perſon .

Un as hei nu up dat Bedd von de Wöchnerin de Anzeig'

Breiw'3 leggt hadd un ſei fick wunnern ded, dat deſe drei Lüd

dorbi vergeten wiren, ſäd hei kolt, hei gew ' fick mit ſo 'ne Lüd’

nich af, wenn ſei 't dauhi wull, müßt jei 't up ehren eignen

Schalm dauhn.

Un ſei deb ' t ; un nah einigen Dagen kamm Lowiſe, üm in

den Namen von de Fru Paſtern tau gratuliren , un Arel kamm in

de Stuw' herinne, un as hei de Injpeftor- Dochter ſach, jäd hei :

„Ah, Mamſell Hawermann ! – Bitte um Entſchuldigung," un gung
raſch ut de Dör. Un wedder nah en por Dagen famm Fru

Nüßlern mit Kriſchanen un dat Phantom up den Hof tau führen ,

un Axel gung feldin , as hei ſei ſach ; un as hei wedder kamm un

von Daniellen hürte, dat Fru Nüßlern noch bi de gnedige Fru

was, rep hei heftig: „ Ich begreife meine Frau nicht, wie ſie an .

ſolchem ungebildeten Umgang Vergnügen finden kann !" - Dat

was recht ſnurrig von em , dat hei dit ſäd , denn hei hadd vör

eßliche Wochen noch in 'ne Geſellſchaft von Pird'tüchters; ſinen

Fründ, Herrn von Brülow up Brülowshof , för en ſihr ge

bild'ten Mann von Kenntniſſen erklärt, un as en jungen Dokter, de

taufällig taugegen was, hadd fallen laten : mit de Bildung un de

Kenntniß wir 't woll grad' nich wide her, was Arel upſtahn un

hadd awer de Schuller ' ræwer tau den vörluden , jungen Mann

jeggt: wenn Einer in jichten38 eine Richtung ſo ' n Erfolg hadd , az

de Herr von Brülow, in de höhere Pird'tucht un namentlich in de

Behandlung von Fahlen , ſo müßte em de grasgräune Afgunſt fülwſt

den Namen von en gebild'ten un fenntnißrifen Mann laten, un

wenn hei ok ſüs gor nicks wider verſtünn, denn de Sak wir denn

dodh tau wichtig för de Welt. Un nu was in ſine Ogen de gaude

Fru ungebild't, de mit wollmeinende, verſtännige Rathſläg' ſine Fru

an de Hand gung, dat jei dornah en junges Minjchenlewen hegen

un plegen füll, ſin eigen lütt Kindting. - Of Ponuchelskopp was

kamen, in den blagen Liwrock mit de gollnen Knöp un in de Kutſch

mit dat Wapen un de vir Vrunen , un hadd ſine Gratulatſchon

1) gemeldet. 2 ) vergeſſen. 3) Briefe. 4) auf ihre eigene Hand (Nechmung,

eigentl. Kerbholz) thun. 5 ) von Pferdezüchtern . 6 ) weit. 7) vorlaut. 5) irgend.

! .

-



160 *
-

F. Reuter'8 Werke. VII. BO.

1

11

anbröcht. - Dat was wat Anners, dat was doch en gebild'ten

Uptog ! 1 — Un hei was fihr fründlich von Axeln upnamen un hadd

mit em Vesperbrod eten müßt, un nahher hadd em Arel fine

Vullblaudſtauten mit de Fahlen wiſt, un Pomuchelskopp hadd fick

fihr doræwer freu't, un hadd en de hand ſo recht indringlich up

den Arm leggt un em ſo uprichtig in de Ogen ſeihn un hadd ſeggt:

Alles ſehr ſchön , Herr von Rambow , der Anfang iſt ſehr ſchön ,

aber wenn Sie wirklich etwas Tüchtiges in der Vollblut-Zucht leiſten

wollen, denn müſſen Sie Paddocks einrichten . Das junge Thier will

naturgemäß in der freien Luft erzogen ſein. · Freiheit , Freiheit,

Herr von Rambow ! Das iſt die erſte Bedingung, wenn überall

etwas Tüchtiges geleiſtet werden ſoll. — Und ſehen Sie, Sie haben.

hier die ſchönſte Gelegenheit; wenn Sie hier hinter dem Park für

Ihre pier Vollblutſtuten vier Paddocks abnehmen laſſen, und laſſen
bis an den Berg hinauf den Acker init Gras- und Kleejamen beſäen

ſtatt mit Sommerkorn unten fließt der Bach, und Sie haben

die ſchönſte Tränke --, denn kann was draus werden. — Natürlich,“

ſett'te hei hentai, as Ayel en beten nahdenklich worden was, „ Ihr

Inſpektor wird nicht dran wollen ." – „Mein Suípektor hat nichts

zu ſagen, wenn ich etwas befehle," fohrte Arel up. — „ Das weiß

ich ,“ begäuſchte4 em Pomuchelskopp, „ er verſteht auch nichts davon .“

„Aber der Schlag wird mir z11 klein, wenn ich dieſe Ecke des

beſten Bodens davon abnchme,“ “ jäd Ayel. „ Ia,“ ſäd Pou

muchelskopp un trecktes mit de Schuller, ,,Sie müſſen doch eine

Änderung mit den Schlägen treffen, denn zıl dieſen haben Sie ja

bisher den Prediger-Ader gejdlagen, und der fällt ja jo wie jo

aus der Pacht ; und dann kann's auf ein Bischen mehr oder weniger

nicht ankommen . “ „ Das iſt wahr," fäd Arel tægerig;6. denn

wat hei mal in 'ne Noth verſpraken? hadd, dat rüdte em nu ver

dreitlich tau Liw ',8 in ' t verſtimmt en Minichent ümmer , wenn hei

wat miſſen fall , woran hei vördem Vurthel9. un . Freud' hatt hett.

--- Pewer Pomichelskopp was jo fründlich, ſo wollmeinend un 11p

richtig; hei gaww em ſo vele gaude Nathjlåg ', un dit jäd hei

ſo bilöpig : 10 wenn 't an den Beſten fehlen ded, hei wir ümmer tau

Hand - , dat Arel em bi de Ajreij de Hand ' ſchütteln ded, un

fick in Gedanken in file Stuw jettent ded , den ganzen Ropp vull

Paddocks. –

Hawermann ging æwer den Hof ; Axel ret 11 dat Finſter up

un rep em : „ Herr Hawernann," jäd hei, az de oll Mann vör

dat Finſter ſtunn, „ wie weit ſind Sie mit dem Gerſte-Säen hinter

1 ) Aufzug. 2) eſſent. 3) gezeigt. 4) bejchwichtigte 5) 30g . 6 ) .zögernd .

) verſprocheil. S) verdrießlich zu Leibe. 9 Buitbeil . 10 ) beiläufig. 1 ) .
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dem Park ?" Ich denke, übermorgen werden wir mit dem

Schlage fertig ; morgen fangen wir hier hinten beim Bach an.“

Gut! Es ſoll jedoch bis an den Berg heran das Nähere

will " ich Ihnen noch zeigent - Limothee, Kaygras und weißer Milee

unter die Gerſte gejäet werden . - Schicken Sie morgen Triddel

fiben nach Rahuſtädt zu Daviden , daß er das Saatquantum dort

abholt. “ , „ Aber nach der Gerſte folgt ja kein Weideſchlag.“ .

„ Sie hören ja , ich will, daß dies Ackerſtück zu Weide angejäet

werden ſoll. Ich will da Paddocks für die Mutterſtuten ein

richten laſſen .“ 1. „Paddocks ? Paddocks ? " " frog de oll Mann ,

as fünn hei jo en Stück ſinen Herrn gor nich tautruen.1 „Ja,

Paddocks, “ ſäd Arel un wull dat Finſter taumafen. . „ Herr

von Nambow ,“ jäd Hawermann un läd? ſine Hand up dat Finjter

brett, „ „ dies iſt der jchönſte Boden im ganzen Schlage, nehmen Sie

den davon ab, ſo wird der Schlag 311 klein . Deswegen gerade hat

der ſelige Herr Kammerrath ja den Paſtor- Acker dazu gepachtet." "

Hei jäd dat Sülwige, wat Arel jülwſt jeggt hadd, in de jung'

Herr wüßte recht gaud, dat de Inſpekter Recht hadd ; awer ' t is

doch för en Herrn ſihr empfindlich, ſine Unnergewenen Recht tau

gewen. - ,3ch pachte den Paſtor-Acfer nicht wieder," jäd de jung'

Herr. Den vllen Mann ſackten3 de Hänn' an den Liw ' dal :4

,, den Paſtor-Acker nicht wieder ?" " ſäd hei, „ Herr, der Aifer hat

uns ſoviel eingetragen . . . ich habe beſonders Buch darüber ge

führt .. „ Iſt mir ganz gleich ! Sie hören ja , ich pachte

ihn nicht wieder ." — herr von Hambow, das iſt unmöglich ...."„

„ Sie hören's ja doch ! Ich pachte ihn nicht wieder. “

„ Herr, ich bitte Sie, bedenken Sie'.. „Ei was !" rep

Arel in jmet 5 dat Finſter tau . – „ Ein alter, langweiliger Kerl!"un . „

rep hei, „ ein alter Wichtigthuer! " un ging nab ſinen Staul un

ſmet ſich dorime un dacht an de Paddocks; awer de ſchönen Biller,

de hei fick dorvon vördem vörmalt hadd, wullen nich kamen, hei

mübt ſich irſt den Gedanfert wegleigen , dat bei wedder Unrecht

hatt hadd.

Un de oll Mann ! Wo bitter kränkt ging hei nah den

Sommerſlag tau ! – Wo ſtred ? de olle Anhänglichkeit an den

ſeligen fiammerrath im de Dantborfeit gegen den Schimp, den bei

ſo oft von ſinei ollen Herrn ſiner einzigſten Sæhu liden müßt!

Un wat hülps deſe Strid ? — Wat hülp hei em ? Wat nükte

hei den jungen Herrn ? Nicks ! - Schritt vör Schritt gung de

11

11

6

nieder. 5) warf. 6) weg lügeli.1) zutrauen. 2) legte. 3) u. 1) janken

7) wie ſtritt. 8 ) half.

Sieuter, Fano VII ,
11
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Mann an ſinen Afgrund neger,1 un ſine Hand, de em redden kunn

un ſo girn ok will, würd wegſtött,2 un fin Hart, wat bet baben

vull Leim'3 un Fründlichkeit för den jungen Herrn un ſin ganzes

Hus was, würd behandelt, as ſlög' dat ful un trag'4 in de Boſt5

von en untruen6 Knecht, de blot an ſinen Lohn denkt. - „ Triddel

fit ,“ jäd hei , as hei nah den Saatſlag 'rute kamm , „ deſë Ek hir

langs de Bätz bet an den Barg ' ruppe will de Herr mit Gras

beſeiens laten ; hei ward woll ſülwſt 'rute famen un ward Sei dat

genauer wijen ;9 laten S'hir den Gaſten10 en beten dünner ſeien ."

, „ Was will er denn damit aufſtellen ?" " frog Friß. Dat

ward hei Sei woll fülwſt ſeggen, wenn hei 't för gaud inſüht.

Dor kümmt hei ut den Goren ,“" 11 jäd de oll Mann un gung ſinen

Herrn uit den Weg ' .

„ Triddelfit," jäd Herr von Rambow , as hei 'ran kamm , ,,dies

Ackerſtück bis an den Berg hinan wird mit Gras bejäet, Sie ſollen

morgen den Samen von Daviden holen ; ich will hier Paddocks

anlegen ." - Famos !" " rep Friß, ich habe ſchon immer daran

gedacht, ob wir hier nicht einmal Paddocks oder jo was Ähnliches

kriegten. " " - , Ja, es iſt nothwendig ! " – ,,Ja woll iſt es noth„ „

wendig !" rep Frit ut vulle Aewertügung.12 Denn dat brukt13

Keiner tau glöwen,14 dat hei en Glattſnacker15 was ; hei meinte dat würf

lich ſo , as hei jäd , un weiin hei wüßt hadd , wat för Utgawen16 un

wat för en Elend an deſe Paddocks bammeln deden ,17 denn hadd hei

gewiß nich ſo tauſtimmt; æwer as ick all vördem ſeggt heww

in allerlei fo 'ne Hansbunkenſtreich18 ſtimmte hei mit ſinen Herrn

von ganze Seel tauſamen. „ Haben Sie eine Meßruthe hier ?"

frog Arel. „Eine Meßruthe? Nein ," " ſäd Friß un lachte

ſo 'n beten verächtlich un dorbi doch ſo beſcheiden un verſchämt,

w „ ich habe mir ſelbſt ein Meßiuſtrument erfunden. Erlauben

Sie, ich will's Ihnen einmal zeigen ,“ " un dormit lep hei nah den

neg'ſten Grawen un halte19 en groten Tunnenbægel 20 herute, de

mit Bänn'n21 verſtrickt was; in de Midd von deſe Bänn' ſtek 22 hei

ſinen Handſtock, as in de Naw'23 von en Rad, un let dat Geſchirr

ümlopen : 24 ... Der Umfang des Bügels iſt grade eine Ruthe,wu

ſäd hei, „ „ und hier dieſer Hammer ſchlägt immer an das Brett,

wenn eine Ruthe umgelaufen iſt .' Sieh mal !“ rep

Ärel, bi den ſine olle Luſt tau Erfindungen lewig25 würd , „ und

1) näher. 2) weggeſtoßen. 3) bis oben voll Liebe. 4 ) als ſchlüge es faul
und träge. 5 ) Bruſt. 6 ) ungetreu . 7) Bach. 8) beſäen. 9) zeigen . 10 ) Gerſte.

11) Garten. 12) Überzeugung. 13) braucht. 14) glauben . 15) glattzungiger

Schmeichler. 16) Ausgaben. 17) baumelten . 18) Hansnarrenſtreichen . 19) holte.

20) Tonnenbügel, Reif. 21) mit Bändern . 22) ſteckte. 23) Nabe. '24) umlaufen.
25) lebendig.

ILI

„ Sieh !



Ut mine Stromtid, 2. Theil. 163

IIII

4

das haben Sie ſo ganz aus fich ſelbſt erfunden ?“ – „ „ Ganz aus"

mir ſelbſt,“ ſäd Frit ; hei hadd æwer beter ſeggen fünnt: fine

Fulheit hadd dat erfunnen, denn hei müggt fick mit ſin langen Lim '

nich girn bücken . „ Na, denn meſſen Sie mir das Land mal

aus," jäd Arel un gung nah Hus un jäd tau fick: Triddelfitz wir

doch en Süchtigen Wirthſchafter un en nipgeweckten Kopp ; mit den

let ſich ihrel wirthſchaften , as mit Hawermannen.

Nah einige Tid kamm de oll Inſpekter wedder nah Friken

ſihr verðreitlich taurügg : „ Triddelfik," rep hei, „wat ſünd dat

för Saken ? Sei laten mi jo den Gaſten vel tau dick ſeien .“

,, Bewahre!" jäd Frik, ich habe die Maſchine grade ſo geſtellt,

wie Sie's befohlen haben, ich habe das Land ſelbſt abgeneſjen .“

- „ Dat is nich mæglich !“ rep Hawermann, „ dein müßten mi

min Ogen dreigen .? — Wo hewwen S'de Metraud' ? " 3 – „ Eine,

Meßruthe habe ich nicht," jäd Frit , ,,, brauch ich auch nicht,"

ſett'te hei trokig hentau, denn de grote Anerkennung von den gne

digen Herrn was em tau Nopp ſtegen ,4 ,, ich meſſc Alles mit

meinem Inſtrument ;' " dormit wiſ'te hei up ſine Erfindung, de in

alle Unſchuld tau ſinen Fäuten) lagg . – „Wat ?“ rep Hawermann,
„ Wat is dit ? , „ ' Ne Erfindung von mir, fäd Friß in jach

Gorbi ſo ſtolz ut, as hadd hei de irſte Dampmaſchin' upricht't.' -

,ah, ſo 'rüm !“ rep Hawermann , „ u nemen S'mal dat Vettel

un meten S'ini mal teihn kaud'6 hir langs. “ Frik namm null

de Erfindung tau Hand un let dat Ding lopen, Hawermann ging
nebenher un tellte :? „ Wo vel hewien Sei ?“ „ „ Teihn Rand',

ſäd Friß. — „Un ick heww niegen in twei Faut," s ſäd de Oll.

Das iſt nicht möglich , “ ſäd Friß , „ dann haben Sie ſich ver

zählt, mein Inſtrument geht richtig ."'" „ Fiwi Schritt von min '

is 'ne mecelnbörgiche Kand' , " jäd de ou heftig , „æwer wil Sci

dæmlich ſünd, verdarwen 10 Sei mi den ganzen Slag Gaſten.

Wo kænen Sei mit ſo en Vettel in de ruge Fohrl1 metcit, wat

allenfalls up ganz eben Lann' ſtimmen kann ! Aewer de Fillbeit

de Fulheit! - Glik gahn Shen un halen S’ ſick 'ne ordent

liche Metraud ' rute !" un dormit kreg hei fick en Metz12 ut de Taſch

un ſned13 Friken ſine Erfinding in luter14 lütte Stücken ; un gung

dunn wedder nah de Maſchin' un ſtellt ſei anners .
Fritz ſtunn nu dor un kek em nah iin kef denn mal wedder

de Erfindung an, de nu in kortenl5 Stücken üm em lagg. — 'T is

II II

-

1) eher. 2) trügen. Meßruthe. 4 ) geſtiegen . 5) Füßen . 6 ) zehu

( à 16 Fuß). 7) zählte. 8) 9 (Nuthen) und 2 Fuß. 9) fünf. 10) verderben.

in) in der rauhen Furche (des gehatten, aber noch nicht geeggten Ackerman

12) Meſſer. 13) idnitt. 14) lauter . 15) kurz.

11 *
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würklich en ſwor1 Stück för en Minſchen, de mal wat in de Welt

bedüden will, wenn hei mit den irſten Anlop , den hei nimmt, of

glit ſo eflich up dat Achterdeil3 ſett't ward. - Hei hadd ' t nu to
gaud meint natürlich tauirſt mit fick ſülwſt æwer denn doch

ok mit all ſine Kollegen , mit all de Schriwers 4 in Land Meckeln

borg, dat dat entfamte Bücken ut de Mod' kem ', un nu lagg ſine
brave Afficht fortſnedens tau ſinen Fäuten . De Metraud' möt

ick halen ," jäd hei, „ dat helpto nu einmal nich ; æwer duſendmal

leiwer will ich mit den gnedigen Herrn wirthſchaften , as mit den

ollen Hawermann .“ Un as hei nah Hus gung, de Raud' tau

halen, kamm 'ne grote Bitterfeit gegen Hawermannen æwer em, un
hei verget ? Allens, wat hei em mal in 'ne ſchöne Stunn ' anlawts

hadd , de ſchönſte Stuw' up ſinen Riddergaud, de beiden Wagenpird'

in dat Ridpird , ' un as hei en Ogenblick bi Marie Möllers vör

ſpraken was, de nu wedder in ſin unbegewenezio Hart 'rinne treckt

was, un von de hei hürt 11 hadd, dat Hawermann mit den jungen

Herrn von 't Finſter ut ſcharp tauſamen kamen wir, was hei doch

all wedder in de Hauptſak tröſt't un gung von ehr furt, æwer den

Puckel de Metraud' un in de Hand en lütten Kætel Wuſt, 12 un jäd

tau fick: „Ne, ' t geiht nich mihr mit den Ollen ; hei ward tau

olt ; för nige13 Ideen hett de Mann keinen Sinn . “

7

9

kapittel 28.

En Auſt14 nah nige Mod' ; æwer Ordnung möt ſin! Worüm

Hawermann utſpannt ward, un worüm fick de Daglöhiers nüßlich

beſchäftigen möten. - De Feldmarſchall un ſint Adjudant. Wat

Hawvermann up de Steinmur15 tau ſitten hadd, un wat Bræſig dortau

ſäd. Worüm de Feldmarſchall achtcr16 den Adjudanten herjagte,

in Bill awer de Schaphür 17 ſprung. Wer en truges Hart 18

von uns ſcheiden will.

Un ſo gung denn nu de Saattid hen , un de Sommer, de

famm ; de junge Fru kamm wenig tau Rum ',19 un den Troſt, den

de oll Entſpekter füs20 ut ehre Ogen lüchten ſeihn hadd , den hei

von ehren friſchen Mund ſagen21 hadd , müßt hei nu miſſen , denn

1) ſchweres. 2) bedeuten . 3) Hintertheil. 4) den Schreibern . 5 ) in

Stücke zerſchnitten . 6) hilft. 7) vergaß. 8) angelobt. 9) Neitpferd. 10) ledig.

· 11 ) gehört. 12) ein Endchen Wurſt. 13) neue. 14 ) Ernte. 15) Steinmanier.

26) hinter. 17) Smajhürde. 18) treues Herz . 19 ) au Naum . 20) ſonſt. 21) gejogen .



ilt mine Stromtid, 2. Theil. 165

1

ſei hadd wat Leiweres , wat Wichtigeres tau dauhn, un wenn

de ganze Wichtigkeit of blot up en Bündel Windeln herute lep , ſei

wüßt doch, wo ſwor3 all de Hoffnungen un Wünſch wögen, de ſei

in ehren Arm weigte, un üm ſick deſe Laſt lichter tau mafen, ſmet4
ſei de Pflicht un de Schülligkeit in de annere Wagſchal . Dk

æwer Nyeln kamm mit fine Vaderſchaft ſo ' n duiſteres, unbeſtimmtes

Gefäuhl, as wir dat ſine verfluchtige Schülligkeit, för ſine Kinner

tau ſorgen, hei fung glup'ſchenó an tau wirthſchaften ; ſtats deſſen ,

dat hei bet dorhen blot in ' n groten6 as 'ne Ort? von Feld

marſchall up finen Fellns 'rümmerkummandirt hadd, tred hei up

Stunn's, as en Kapperal10 up , de fick üm de lütten Mundirungs
ſtüden von ſine Rapperalſchaft befümmern will ; in Allens ſtef11 hei

fine Näſ, jogor in de Theerbütt.12 Dat hadd hei jo ok ümmer

dauhn kunnt, un ' t is recht ſchön, wenn en Herr fick üm Allens

kümmert; æwer dat Kummandiren hadd hei unnerweg's laten füllt,

denn dat fennte hei nich. – Hei grep13 up de inverſtännigſte Wij?

in den Gang von be Wirthſchaft in, ret14 den ollen Mann finen

Plan utenanner, un wenn hei denn Allens ſo recht in de Brodulli15

bröcht hadd , denn gung hei nah Hus un ſchuill16 up den ollen

Mann : Der alte Mann hat gar keine, gar keine Dispoſition !

Iſt mir doch ſchon zu alt geworden . Nein, 's geht nicht

länger !" Un rijchan Segel fäd tau Didrich Snæjeln : 17

„ Je, wat ſæl’n wi nu eigentlich dauhn, de Herr ſeggt ſo , un de

Entſpekter ſeggt ſo." „ Je, Vadder," 18 ſäd Didrich, „ wenn ' t

de Herr ſeggt...." „ Ja, dat is jo man Ad dumm Tüg.“'19

- Dor brukſt Du nich för uptankamen,20 un wenn hei 't jeggt,

denn helpt21 dat nich . "

So famm nu de Auſt22 ' ran , un de Segen von Se Feller füll

unner Dack un Fack 23 bröcht warden ; de Roggen was meiht24 un

ſtunn förre25 drei Dagen in Hocfen.26 - berr Inſpektor," rep„

Axel ut dat Finſter Hawermannen tau, un as de 'ranne kamen

was, fäd hei : „morgen wollen wir Roggen einfahren laſſen ."

, Herr von Rambow, es geht noch nicht; wir haben geſtern und

heute bedeckte Luft gehabt, es hat nicht getrocknet, und das Korn iſt

11

1) etwas Lieberes . 2 thun. 3) ſchwer. 4) warf. 5) mit aller Macht, über

Erwarten . 6 ) im großen . 7) Art. 8 ) auf ſeinem Felde. 9 ) trat er jeţt.

10) Corporal. 11) ſteckte. 12) Butte mit Theer,Wagenſchmiere. 13) griff. 14 ) riß.

15) Verwirrung (von brouille). 16) ſchalt. 17) eigentl. Schimpfwort auf einen
jungen neugierigen Menſchen , der ſeine Naſe in Alles ſteckt. 18) Gevatter.

19) Zeug. 20) dafür brauchſt Du nicht aufzukommen, die Verantwortung zit

übernehmen. 21) hilft. 22) Ernte. 23) Dach und Fach. 24) gemäht. 25) ſeit.

26) in Mandeln ( zuſammengeſtellte Garben ).
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noch zu weich, einzelne Halme ſind noch grün ." "
„ Na, es wird

ſchon gehen . Wie wollen Sie denn einfahren laſſen ?“ „ Wenn

eingefahren werden ſoll, dann müſſen wir hier gleich hinter'm Dorf

anfangen und müſſen mit zwei Gängent fahren , mit dem einen

in die große Scheune, mit dem andern in die Gerſtenſcheune."

,, Hinter'm Dorf anfangen ? - Mit zwei Gängen ? — Warum ? " –

Je näher wir beim Dorfe anfangen, deſto mehr fahren wir in

einem Tage ein , und das Wetter ſieht bedenklich aus; und in zwei

Gängen auf zwei Scheunendielen müſſen wir fahren , ſonſt ſtehen

fich die Leute im Wege und die Wagen fommen ſich in die Quere." "

„ Hm !“ ſäd Axel un makte dat Finſter tau, darüber will ich

mich noch bedenkeit. “ Un hei bedachte ſick un kamm tau den

Beſluß, deren Auſt will bei mal mit Friß Triddelfiten allein be

fchaffen ; Hawermann füll partutemang; gor nicks dormit tau dauhn

hewwen, un üm em mal ordentlich tau bewiſen, dat hei dat föfte4

Rad an den Wagen wir , ſüll nu grad' von hinnen ) ut den Felln

un denn mit einen Gang inführt6 warden . Wat ein Gang

un twei Gäng’ was, was em nich ſo recht klor, æwer dat wiren

jo hlote Nebending', un wiren wohrſchinlich nicks wider,? as olle

Inſpekter-Schrullen, un mit de wull hei nick3 tau dauhn hewwen ,

dorvon wull hei fick nahgradens los maken.

Den annern Morgen Klock fiw's was hei all in de Bein' un

gung ſihr fründlich upden ollen Mann tau , de ſin Wirken up den
Hof hald : „ Lieber Herr Hawermann, ich habe mir das reiflich

überlegt Sie dürfen mir das nicht übel nehmen ich habe

beſchloſſen , dieſe Ernte mit dem jungen Triddelfiß ganz für mich

allein ſelbſt zu beſorgen und die dahin zielenden Anordnungen ſelbſt

zu treffen .“ De oll Mann ſtunn vör em , verdubt, verbaſt.?

Tauleßt kamm (wor un bedrängt ut ſine Boſt10 herute: „ „und ich,

Herr, ſoll hier bloß zuſehen ? und die Hülfe eines dummen Schrei

bers ziehen Sie meiner Hülfe vor?sıvı Un hei ſtemmte finen

Handſtock ſo vör fick hen un kek den jungen Mann mit Ogen an ,

de ſo jung herute lücht'ten ut dat olle Geſicht, as wir all ſin Dauhn

un Wirken in ſinen langen Lewen dorin mit einmal lewigil worden,

un ut frie Boſt ſäd hei : .. , Herr , Sie waren ein kleiner Junge,

als ich meine ganze Thätigkeit Ihrem braven Vater widmete

hat's mir gedankt, auf ſeinem Sterbelager gedankt ! – aber Sie ?

Sie haben mir den Undank reichlich in's Glas gegoſſen , und

1

-

er

1) 8. H. zwei Abtheilungen, Schichten. Tennen. partout. 4 ) fünfte.

5) hinten .. 6 ) eingefahren. 7) weiter. 8) um 5 Uhr. 9) verwirrt. 10) Bruſt.
11) lebendig.
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„ Schapsa

11

nun wollen Sie mich noch beſchimpfen ?" Dor gung bei

hen ! - un Axel em nah : Lieber Herr þawermann , es iſt

ja nicht ſo gemeint. Ich wollte nur ſelbſt mal verſuchen

Newer 'I was ſo meint; hei wüßt recht gaud, dat 't ſo meint

was ! hei wull den ollen Mann nich mihr in ſinen Kram hewwen,

de fet em tau ſcharp up de Fingern, un hei müßt fick vör em

ſchämen . -

De oll Inſpekter gung in fine Stuw ', ſlot1 fin Schapp2 up,

ſett'te fick dorvör ; æwer 't durte lang' , ihre3 hei , wat denken un

beginnen kunn , un wildeſſen gung dat nu up den Hof:„ Triddel.

fiß ! “ nr , Heri von Rambo w !" „ Wo willſt Du hen,

Jochen ?" " Je, id weit '14 nich , mi hett" Reiner wat jeggt."wwIe

- "Friß Pæjel, wo willſt Du mit de Egtens hen? “ – 3e,„
wat weit i dł ? Ick ſall jo dormit in de Brak6 eggen.

kopp !" dit was Frißen ſin Stimm „wi willen jo Roggen

inführen .“ Dat is mi of ganz egal, wenn dat nich is , denn

is dat nich ,“ un ſmet de iſern Egten von den Wagen, ,, wat mi

de Entſpekter ſeggt , dat dauh icf." " – „ Flegel !" rep de jung'!

Herr. - - Frit Flegel ! " rep Triddelfit achter her. - , Wat„ “ .

ſall hei ? " bröllte wat ut dat Hauſchur? 'rute. Wo ſünd de

Auſtleddern ? " w8 rep Friß Triddelfiß. — ,,Dor, wo ſei ſtahn, " jäd

de had'maker, „ un mi hett Keiner wat ſeggt.“ nIe, wat ſælen

wi denn nu eigentlich ?" i frog Daglöhner Næſel. - Je, Vadder,„ ,

dat weit de leiw ' Gott, “ ſäd Pegel ; „ uns hett jo Keiner wat ſeggt. “

- „ Flegel," " rep Friß dormang, wi willen jo inführen laten ,

de Auſtwagen möten ſmert10 warden. " i Minentwegen ," rep Flegel

ut dat Schur 'rute, „ de Dheerbütt ſteiht jo hir.“ , Herr von

Rambow ," " jäd Friß , „wo iſt Hawermann, ſoll ich den Inſpektor

nicht rufen ?" . „,Nein ,“ ſäd ärel langſam un dreihte fick üm

tau 'm Weggahn. „ Ie," ſäd Friß, de dat nu en beten11

mit de Angſt freg , r mit dem Einfahren wird's heute Morgen

nichts . , Iſt auch nicht nöthig, dann fangen wir heut Nachs

mittag an . " Was befehlen Sie denn aber, was ſollen die

Sagelõbiet thu 2 tu ,,Ach Gott, die Tagelöhner !" jäb Arel

un gung af, immer die Tagelöhner ! - die Menſchen können ſich„

während der Zeit nüßlich hier auf dem Hofe beſchäftigen . Hören

Sie mal," un hei dreihte fick üm , fie können die Wagen, ſie

ſchmieren helfen. "

-

9

HII
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11

11 Il

/

1) (chloß. 2) Schrank, Sekretair. 3 ) ehe. 4 ) weiß es. 5) Eggen.

6) Brache. 7) Werkſtatt des Nademachers. 8) Ernteleitern , die Seitenſtüde

des Erntewagens. 9 ) dazwiſchen . 10) geſchmiert. 11) etwas.



168 F. Neuter's Merre. VII , VS.

4

eint

In wildeß fatti de oll Inſpefter an fint Schapp im will wat

ſchriwen , wat Sivores,3 wat em an 't bindelſte Lewen grep,4

hei will fick losjeggen von ſinen Herrn, hei will de Vrügg' af

prefen , de mal tüſchen den ollen , ſeligen Kammerrath in

von Harten ? tai Harten ſlagen was; hei wull künnigen.8 Hei

hürte wenn ok nich Allens de dummen Anſtalten , de buten

bedrewen ? würden , hei ſprung an dat Finſter, as will hei en

vernünftigen Befehl gewen ; ne ! dat was vörbi, dormit hadd hei

niefs mihr tau daihn ! Hei knutſchte10 den Breif, den hei anfungen

hadd , taujam un fung cr annern an , æwer of de paßte em nich ,

hei ſchomli ſint Sdriwgeſchirr taurügg in ſlot de Klapp von fin

Schrimſchapp tau . – Uewer wat nu ? Wat ſüll hei beginnen ? -

Hei bado nicks tau Sanhn, hei was uitſpannt; hei ſmet fick in de

Sophaëck iin ſünn im ſünn.

as de Nahmiddag kamen was, was mit Hülp von den ollen
Radmafer 111 en por olle, verſtännige Daglöhners dat Wagen

geſchirr in dat Schün'jack 12 ſo wid tau Schick,13 dat dat Inführen

losgahn kunn; in ' t gung in of los. Arel ſett'te fick tau Bird'14

un fummandirte bat Ganze ; Fritz müſte fick nah öen Herrn ſine

Anordnung ok tai Pird' ſetten ; wil æwer fine olle , dowels Tanten

lahmen ded ,16 müßte hei den ollen Vullblandwallach riden ,17 wat æwer

en Dörchgänger was; hei ſiilmſt was as 'ne Ort18 von Adjudant,

Nu fum ' t losgahi. Söß Spann Þird' lüden19 vör föß Auſt

wagens vör un führten20 in eine Reih up den Hof up – Ordnung

is de Hauptſak ---, up de ein' Sid21 ſtunnen de Aliſtafers22 in de

Facfers, 23 11p de anner Sid de Biſtafers,24 Ladera25 im Nahharkers ;26

up en gegebenes Teifen27 marſchirten de Fadlüd’28 in de Schün',29

un de Vutenlüd 30 ſtegen up de Wagens, Arel in Frit reden31

vörup, de Auſtwagens folgten, in allmeindag' is up den Pümpel

häger Hof nich ſo 'ne Ordnung weſt, as an deſen ſchönen Nah

middag; in Ordnung möt ſin. De oll Radmaker Friß Flegel

1

1) indeſjen ſaß . 2) ſchreiben. 3) etwas Schweres. 4) an's innerſte Leben

griff. 5 ) Brücke abbrechen . 6) zwiſchen. 7) von Şerzen. 8) fündigen .

9) draußen betrieben. 10) knautſcyte, knitterte. 11) idjob. 12) Scheunfach , Banje ;

die Näume neben der Tenne zum Aufſchichten der Garben. 13) ſo weit in Ord.

nung. 14) zu Pferde. 15) taub. 16) zufällig lahm war. 17) reiten . 18) Art.

19) 6 (Vier- ) Geſpanne legten ( ſid )), wurden - geſpannt. 20) fubiren. 21) Seite.

22) - 26) Die ,Afſtafer ' laden die Garben in der Scheune vom Wagen (mit

Stafelſorken '), die „Facker legen die Garben in das Scheinfach, vgl. 12), die

, Biſtater bringen die Garben auf dem Felde auf den Wagen , die ,Lader

legen dieſelben auf dem Wagen in Ordnung, , laden ' denſelben , und die ,Nah .

harfer' ziehen die Hungerharke. 27) Zeichen. 28) die im Scheunfach beſchäftigten

Arbeiter (aíſo ,Fackers und Afſtakers“), 29) Scheune. 30) die draußen, im Felde

beſchäjtigten úrbeiter. 31) ritten.
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o „ Bræſig, dat

ſtunn in 't Hauſchurun kek den Togi nah: „ Na, wo dit woll

ward,“ ſäd hei un frakte fick in den Kopp, ſo gruglich ingewennta

famm em de Ordnung vör. „ Je, wat geiht dat mi an ?" frog hei

fick un gung an ſin Arbeit, „ wo 's awer unj ' oll Herr Entſpekter ?"

De æwer jatt in fine Stuw ' un ſünn3 un ſünn ; de irſte Haſt

was bi em verflagen , hei ſtunn up un ſchrew en korten Künnigungs

breif up Wihnachten un verlangte en Urlaub up de Tid, ſo lang’

de Auſt wohrte, indem dat hei wildeß unner deſe Umſtänn' awer

flüſſig wir, namm Haut4 im Stock von den Nagel un gung ut de

Stuw' un ut dat Dur ;" hei funn ' t binneno nich uthollen. Hei

ſett'te fick buten ? up 'ne Steinmur inner ’ n Schatten voit en Fleder

buſch in kek den Weg nah Warnitz lang, von woher de Auſtwagens

kamen müßten ; ſei femen æwer nich , blot Bræſig famm den Weg

hendal.s „ Daß Du die Naſe in's Geſicht behältſt, Korl, was

betreibt Ihr da an der Scheidea for Anſtalten ? Wo kannſt Dut

den Roggen ſchon einfahren laſſen, er is ja noch grasgrün ? un wo

fannſt Du mit ſechs Wagens in einen Gang fahren laſſen ? in was

halten die pollen Wagens da in den Weg ? "

weit ick nich , dor möſt Du den Herrn un Triddelfißen nah fragen .'

, Was ?" n , Bræſig, ick heww nicks mihr tau jeggen ."

Wo ? - Wie ? Was ſagſt Du da ? “ rep Bræſig in treckte de

Ogenbranen hoch tau Höchten . - „ Ick heww nicks mihr tai

ſeggen, ſäd de oll Mann ſtill vör fick hen , nick bün bi Sid

ſchawen ;10 ick ward den jungen Herrn all tau olt." „ Norl,"

fäd Bræſig un läd den ollen Fründ de Hand up de Schuller, „was

is Dich ? Verzähl mich das! " - Un Hawermann vertellte en ,

wo dat all ſo kamen was, in as hei 't vertellt hadd , dreihte ſirk

Bræſig üm un fek ſo grimmig in de ſchöne Welt herinne un bet

de Tähnen fauſamen ,11 as hadd hei de ſchöne Welt mang de Tähnen

un wull ſei taujam knacken, as ’ne dowe Haſſelnæt,12 un rep mit

'ne halw von Wuth taujamſnürte Stimm den Warnißer Weg ent

lang: „ Jejuwiter ! – Entfamtigter Sejmiter !" un dreihte fickJeſuwiter "

wedder nah Hawermannen üm : Borl, auch in dieſen Triddelfit

haſt Du Dich eine Slange an Deinen Buſen groß geſogen !"

no- Bræſig, wat kann de dorför, de möt dauhn wat em heiten13 is. “ u

„ Da kommt er angebædelt,14 un all die ſechs Auſtwagen achter
her, was das Zeug halten will mit en vollen Wagen. Dies

wird 'ne Remedi,15 dies wird eine landwirthſchaftlicheKemedi! -

I !

11

1111

-

1) Zug. 2) furchtbar ungewohnt. 3) jann . 4) Hut. 5) Thor. 6 ) drinnen.

7) draußen. 8) hinunter. 9) Feldſcheide. 10) bei Seite geſchoben. 11) biß die

Zähne zuſamnien . 12) taube Haſelnuß. 13) geheißen. 14) heran geſprengt, ge.
preſcht. 15 ) Komödie.
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Holt!"4

11

M

1/

I'll ſäd

Paß auf! da bei die olle Brügg' ſmeißen ſie um," rep Unkel Bræſig

un danzte ahni alle Rückſichten up fine armen Podagra-Beinen

herümmer, as hadden de an den ganzen Krempel2 Schuld un müßten

dorför beſtraft warden , denn dat ick 't ingeſtahn möt ut de

grimmige Wuth ſlog bi em de helle Schadenfreud' herut. „Da

haben wir die Paſtet ! " rep hei mit einmal in groten Jubel, denn

as hei ' t ſeggt hadd , geſchach 't : as de irſte, vulle Wagen in en

ſlanken Draww3 an de Brügg’ kamm , lagg hei 'rüm .

rep dat von dor her. ,, Dunnerwetter, holt! So holl't5 doch ! "

Fritz kek ſick üm , je wat nu ? Hei wüßt ſinen Liw'6 of keinen

Rath ; tau ' m Glücken æwer ſach hei Hawermannen un Bræſigen

an de Steinmur un jagte up ſei los : „ Herr Inſpektor ..

,, Herr, Sie haben ſich das eingebrockt , nu freſſen Sie's auch aus ! "

rep Bræſig. – „ Lieber Herr Inſpektor, was ſollen wir machen ?

Der Wagen liegt quer vor der Brücke, und die andern können nicht

durch ." „ Reiten Sie raſch ...." „ Korl, Du hältſt die

Mund, Du büſt abgeſebt, as en Bucklamm ,7 Du haſt nichts nich zu

jagen ," jäd Bræſig dormang. – „ Reiten Sie raſch.

Hawermann. ,, Nein, laſſen Sie nur, die Knechte ſind verſtändiger

geweſen , als Sie, fie räumen ſchon die Garben aus dem Wege.

„Herr Inſpektor," jäd Friz benau't, ich kann nichts dafür,

der Herr von Rambow hat alles ſo befohlen : die Wagen ſollen

alle in einer Reihe fahren, und die Knechte ſollen mit dem vollen

Fuder jagen . " „ Denn jagen Sie, daß Ihnen die Zunge zum

Halſe heraushängt !" " rep Bræſig . „Und er hält zu Pferde auf

dem Haid berg und überſieht und kommandirt das Ganze."

„ Hat woll in der einen Hand ein Sperfeftivº und in der andern

en Kommandoſtab, as der olle Blüchert auf dem Hoppenmarkio in

Roſtock ?" " fäd Bræſig höhnſchen.11 – „ Reiten Sie nach dem Hofe, "

ſäd Hawermann dormang, „ und ſorgen Sie dafür, daß der erſte,
abgeladene Wagen gleich wieder 'raus fährt. “ Das darf ich

nicht ," ſäd Friß, der Herr hat ausdrücklich befohlen, daß die

Wagen wieder in einer Reibe herausfahren ſollen ; er will Órdnung

in der Sache haben, ſagt er." " „ Denn ſagen Sie ihm , der
prächtigſte Eſel, den ich mein Lebtage geſehen ...." ..Bræſig,

feih tau Dinen Würden !" 1/12 rep Hawermann haſtig dortüſchen

„wäre wäre Ihr kleiner Mauleſel, Herr Triddelfit," ſlot Unkel

Bræſig mit grote Geiſtesgegenwart.

II 1

8

-

-

/

1) ohne. 2) Trödel. 3) in ſchlankem , raſchem Trab. 4) halt. 5) haltet.

6) ſeinem Leibe. 7) Bodlamm ; ſprichw . 8 ) beklommen. 9) Perſpektiv, Fern

rohr; von Bræſig mit dem Marſchallſtab verwechſelt. 10) Hopfenmarkt.

11) höhniſch . 12) Worten.
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Fritz red up den Hof. „Korl," fäd Bræſig, „ wir könnten

auch en bitſcheni hingehen un fönnten die ſchöne Ordnung aus

Deinem Fenſter regardiren .“ – „ Ja, 't is All egal," " fäd Hawer

mann un ſüfzte deip2 up , „ „bir oder dor." " Sei gungen; de

Wagens führten up den Hof, de irſte uip de Schündel ,3 de annern

höllen in eine Reih borachter. De Afſtakers ſchüllen , ſei müßten

fick jo dod marachen ;5 de Daglöhners ſchüllen up den natten6

Roggen un frogen, wer den denn in ' n Winter Söſcheni ſüll ; de

Knechts lachten un bedrewens Dummheiten ut Langewil', un Fritz

red mit en ungeheuer ruhigen Gewiſſen up den Hof herüm , denn

hei ded? fine Schülligkeit un befolgte finen Herrn ſine Befehlen. --

As Allens afbröcht 10 was, ſett'te hei fick wedder an de Spiß von

de leddigenli Wagens, un de Togia gung af. De Stakers un Fackers

treckten ſachten13 de Schün'dör 'ranne wegen den Schatten , läden fick

hen un ſlepen en Strämel ;14 Tid hadden ſei jo nu dortau. „ En

rechter, ſchöner, ruhiger Auſt, Kori," fäd Bræſig, „ auf den ganzen

Hof is Dod'sgeruch, un dazu rögt ſich kein Lowblatt.15 Es iſt recht

pleſirlich for mir, denn ich habe einen ſolchen noch nicht erlebt.“

„ För mi is dat nich pleſirlich," " ſäd Hawermann, „ „ick ſeih dat

Unglück kamen . Noch en Stückerner drei ſo 'ne Dummheiten , un de

Reſpekt is weg bi de Lüd’; ſeihn de irſt, dat Einer wat anordnirt,
wat hei nich verſteiht, denn dauhn ſei , wat jei willen. Un de

arme, unglückliche, junge Mann ! un vör Allen de arme, arme

junge Fru ! " " „ Da kommt Deine gnedige Frau juſt aus dem

Hauſe heraus, und das Kindermädchen folgt mit dem Wagen ,
worin die kleine Slummergöttin liegt. Aber Korl, komm fir

an's Fenſter ! was is dies ? " Un 't was würflich de Mäuh

wirth,16 an ' t Finſter tau lopen ;17 denn dwarg18 æwer den ſtillen

Hof bædelte19 all, wat dat Tüg20 hollen will, Friß Triddelfiß up

den ollen Vullblaudswallach, Bill, un en Naudener teihn achter em

jog21 Axel un bröllte: „ Triddelfit !" - ,,Gleich ! " " rep Frip, jog“

æwer ut den annern Dur 'rute, un Axel achter drin .

Deuwel is dies ?" frog Bræſig, un knapp hadd hei Tid, fick

hellſchen22 tau verwunnern, dunn kamm Friß un Bill un Arel in 't

Waterdur 23 wedder 'rinne, un dwars wedder æwer den Hof :

„Triddelfik ! " „Herr, ſünd Sie verwirrn ?" 24

.

n

„ Was zum
Il

1

n Gleich !“ .

1) bischen . 2) tief. 3) Scheundiele, Tenne. 4 ) ſchalten. 5) zu Tode

arbeiten. 6) nab. 7) dreichen . ) betrieben. 9) that. 10) abgebracht, abgeladen.

11) leer. 12) Zug . 13) zogenleiſe. 14) ſchliefen ein Weilchen (Streifen). 15 ) (Laub-)

Blatt. 16 )Mühe werth . 17) laufen. 18) quer. 19) ſprengte. 20) Zeug. 21) etwa

10 Ruthen hinter ihm jagte. 22) im höchſten Grade. 23) Waſſerthor. 24) ver
worren , verrüđt.
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„

rep Bræſis, as Fritz an ' t Wirthſchaftshus vörbi jog , wwer Frit

gamw kein Antwurt in ſatt ganz krümming? up Billen un griff
lachte2 unner Angſt un Weihdag'3 von en 'runne un wull de

gnedige Fru grüßen, ſtöd84 fick æwer blot de Müß af, un de junge
Frui rep in Angſt : . „ Avel, Arel ! was iſt dies ?" i kreg æwer of

kein Antwurt, denn Axel hadd 't of ſihr hild.5 Un mit einmal

namm Bill de Hürd6 vör den Schapſtall, un Friß ſchot köpplings

vöræwer? in en Hümpel Arwtſtroh ,s in Arel parirte ſin Pird

un rep wedder : „ Triddelfix ! " - „Gleich , Herr von Rambow ,"

fäd Friß ut den Arwtſtrohhümpel 'ruite. ,,Welcher Teufel reitet

Sie ? " rep Uzel. „ Er hat mich nicht geritten ,“ “ ſäd Friß un

ſtunn Gott ſei Dank! all wedder æwer Enn',9 m , ich habe

ihn geritten ; ich glaube, Vill iſt mit mir durchgegangen ." " - , Un

dat is hei richtig !" jäd Kriſchan Dæſel , de ut den Nidſtall ait

lopen10 famm . „ Seihn S' , gnedigſte Herr, Bill is bi den Herrn

Grafen ümmer 11p Stäwelſchif11 reden12 worden, un wenn hei ſin

Nücken denn ſo kriggt, denn rönnt 13 hei ſo lang ’, bet hei ſo 'n Ort14

von Hakelwarf15 oder Koppelrick16 tau faten17 kriggt, dat hei doræwer

ſpringen will, in wenn hei dat denn fat’:18 hett in dat Stück ut

änwt19 hett , denn ſteiht hei as en Lamm . Seihn S', dor ſteiht

hei." - Arel," famm de junge Fri nu 'ranne, w ,was hat

dies zit bedeuten ?" 11 - „ Nichts, mein Kind, ich hatte dem Wirth

ſchafter einen Befehl gegeben, und als er fortgeritten war, fiel mir

etwas Beſſeres ein, ich wollte meine Anordnung widerrufen, folgte

ihm , ſein Pferd ging mit ihm durch, und ich ritt hinterher."

vy,Gott ſei Dank !" " jäd ſei , daß es ſo abgelaufen iſt. – Aber

willſt Du nicht hinein kommen und Vesperbrod eſſen ? " " „ Ia , “

fäd hei , „ich habe mich heute etwas angeſtrengt. Triddelfit, es

bleibt alles in der gewöhnlichen Ordnung." -811 Befehl," " fädi

Friß, un Arel ging mit fine Fru in ' t Hus.

„ Axel," frog ſei, as ſei an den Vesperdiſch ſeten , „was heißt

das ? Bei uns zu Hauſe kam in der Ernte immer nur ein Fuder

zur Zeit auf den Hof, hier kommen ja aber immer ſechs zu gleicher

Zeit." - ,, Liebe Frida , ich kenne dieſe alte Methode auch ganz

genau ; aber bei derſelben find Unordnungen unvermeidlich, wir .

laſſen der größeren Ordnung wegen alle Wagen in einer Reihe

1

„ „

1) krumm . 2) lachte gezwungen . 3) Meh. 4) ſtieß. 5 ) eilig . 6) nahm – ,

fette über die Hürde. 7) ſchoß über Kopf vornüber. 8) Haufen Erbſenſtroh.

9) ſchon wieder aufrecht. 10) herbei gelaufen. 11 ) ſtatt : steeple-chase. 12) ges

ritten. 13) rennt. 14) Art. 15) Zaun aus verſchränkten Pfählen mit darauf gelegten
Dornen . 16) Stangenzaun, aus Riegeln gebildete Umzäunung einer Koppel.

17) faſſen . 18) gefaßt. 19) ausgeübt.
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fahren .“ — „Und hat Hawermann das ſo angeordnet ? " - Hawers" - -
mann ? Nein, der hat nichts damit zu thun ; ich fühlte das Bes

dürfniß , mich von den Anordnungen meines Inſpektors endlich

einmal zu emanzipiren, und habe ihm angezeigt, daß ich dieſe Ernte

ohne ſeine Hülfe beſchaffen wollte.. „ Arel, was haſt Du ge

macht! Das kann der Mann ja gar nicht leiden . “

er doch ! Er muß ſich daran gewöhnen , daß ich Herr auf dem

Gute bin. " „ Als ſolchen hat er Dich immer anerkannt.

Lieber Arel, dies wird eine Quelle bitterer Sorgen für uns werden ,"

un ſei lehnte fick in ſworen Gedanken in den Staul1 taurügg in

kek vör fick her. Ureln was nich gaud tau Maud', dumi ging

de Dör up, in Daniel Sadenwater bröcht en Vreif: „'Ne Empfehlung

von den Herrn Inſpefter." Da iſt's !" " ſäd Frida .

Axel las den Breif : „ Der Herr Inſpektor fündigt zu Weihnachten .
- Kann gleich abgehen . Vrauch keinen Inſpektor. Nann

hundert für einen kriegen . Aber daß er mir die Kündigung zll

ſchickt, daß ich ihm nicht zilvorgekommen bin, das ärgertmich !“ um

dormit ſprung hei up un lep in de Stuw up in dal.— Frida ſatt
ſtill dor un ſäd kein Wurt. Dat rekente3 fick Arel as en Vör

wurf an , denn hei wüßt recht gaud, dat hei wedder up en argen

Holtwegt was ; æwer hei fürwt fick dat nich marken laten, hei

müßt ſine Schuld wedder up annere Schullern leggen , un ſo ſüd

hei denn in ſine Unrechtfarigkeit: „ Aber das kommtdavon her, das

kommt von Deiner Vorliebe für den alten pretentiöjen Schleicher ! "

Frida ſäd kein Wurt, ſei ſtunn ſtill up in gung ut de Dör.

An den Abend ſatt ſei an de Weig’ von ehr lütt Döchting un

weigte ehr Kindting in Slap.5 - Ach , wer doch fi Sedanken jo

in Slap weigen künn ! — Uewer ſo 'n Kindting ſtammt von unſern

Herrgottun hett noch en Stück von den ewigen Fredenhimmel in

ſick in von babeno mitbröcht; de Minjchen -Gedanken ſtammen von

de Jrd' , 7 un an ehren imſefern ,s æwermäuden ' Fauttritt hackt 10 de

Sorg' in de Qual, i en æwermäild Miních kann nich injlapen.

ja , Arel bado Hecht, hei freg woll en Suijpefter wedder, hun

nert för einen . Newer Frida hads of Recht: en tru Hartii will

von ehr ſcheident.

-

8

1) Stuhl. 2 ) zu Muthe. 3) rechnete. 4) Holzweg; ſprichw . 5) Schlaf.

6 ) oben. 7) Erde. 8) unſicher. 9) übermüde. 10) haftet. 11) trenes Herz.
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Kapittel 29.

Worüm eigentlich Gottlieb wählt würd, un Jung'- Jochen 'ne Gorn
winn'l vörſtellte. Dat de Petiſten gor nich tau trugena is .

Worüm Fru Paſtern nich nah de Huchtid3 gung un doch hengung.

Po licht4 fickEiner den Düwel verſchriwen kann, un wo licht Einer
üm all ſine Pötió un üm den Preiſteracer kamen kann . Worüm

Pomuchelskopp unſern Herrgott ganz irnſtlich frog , wat? noch Ge

rechtigkeit in de Welt wir, uilworüm hei Arein en beten piſackon dod.8

Bræſig giwivt den jungen Herrn von Hambuiv en gauden Rath,

un de ſtött' em tau 'm Dank Dorför vör de Buſt.10

In Jochen Nüßlern ſinen Huſ was idel11 Freud' un Luſt ;

Gottlieb was wählt, was tau ' n würklichen Preiſter wählt, un wen

hadd hei dat vör Allen tau verdanken ? Wen amers, as unſen ollen

braven, einfachen Pomuchelskopp; de gaww den Utſlag.12 „ Häu

ning , “ jäd unſoll gaud Fründ in de Kirch un refente,13 wildeß314

de drei jungen Preiſter-Sannedaten up de Kanzel in Angſt un Bangen

tau Strid jogen ,15 in ein Jeder up ſine Ort16 mit Gottswurt nah

de Preiſterſtäd’imet ;17 „ Hänning,“ jäd hei, as Gottlieb tauleßt

flot18 un fick den bitter-furen Sweit19 von dat blaſſe Geſicht wiſchte,

„ Klucing," jäd hei , „wi wählen diffen ; dit is de dummſt.“

„ Wenn 't man gewiß is," " jäd ſine leiwe Fru ,

Schapskopp den anner ni tariren ? " „ Küfing,“ jäd Pomuchels

kopp in æwerhürte20 fine leiwe Fru ehre Anſpelung un Pikanteri21

ganz un gor; villicht wil hei 't ſo gewennt22 was, villicht wil

Gottlieben ſine Predigt em rührt hadd, denn Gottlieb hadd æwer den

Tert predigt : , vergebet Euren Feinden . „ Häuning, der Erſte,

der mit das rothe Geſicht, is en Sohn von den ollen Pächter Ha

mann, un Art läßt nich von Art, Du ſollſt ſehen, der wirthſchaftet

ſelbſt; und der Zweite, jüh, das iſt ein Filuh,23 Guſtäwing hat ihit

geſehen , wie er ſich kurzfertig den Acfer beſehen hat , und den Paſter

kutſcher hat er gefragt: wer die Paſterſcheine zu erhalten hätte , das

Ding wollte ja einfallen. Mit der beiden iſt das nichts ; der

Rektorſohn, das iſt unſer Mann .“ „ Wer falſch rekent, rekent

tweimal," " ſäd Häuning. „ Ich verrechne mich nicht,“ jäd Po

muchelskopp, „der Herr von Nambow und Nüßler haben ſchriftlich

der Sache entjagt, jelbſt fann der junge Menſch nicht wirthichaften,

-

. „Wo will ein

1 ) Garnwinde. 2) trauen . 3) Hochzeit. 4) wie leicht. 5 ) dem Teufel ver

ſchreiben . 6) Töpfe ; ſprichw . 7 ) ob. 8) ein bischen peinigte, folterte. 9) ſtößt.

10) Bruſt. 11) eitel, lauter. 12) Ausſchlag. 13) rechnete. 14) während. 15) 311

Streit, um die Wette jagten. 16) Art. 17) nach der Prieſterſtelle warf. 18) ſchloß.

19) Schweiß. 20 ) überhörte. 21) Picoterie, Stichelei. 22) gewohnt. 23) tilou .
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dazu iſt er zu dumm , und einen Interpächter brauch ich nicht zu

leiden ; er muß den Acker an mich verpachten, und ich hab's in

der Hand, ich kann ihm ſagen : dafür ! und mehr nicht en

Schilling!" Un ſo würd denn nu Gottlieb wählt, denn binah

alle Stimmen felenl up em , blot en por olle Daglöhners ut Rerow

wählten ehren Herrn , Jochen Nüßlern . 'Twas awerſt en blotes

Verſeihn, indem dat ſei glöwten , ' t wir egal , ' t blew'3 jo doch in

de Fründichaft.

Un in Jochen Nüßlern finen Huſ was idel Freud' un Luſt ,

un de beiden lütten Druwäppel ſwemmtens in hellen Sünnenſchin

'ne flore Bäk hendal,6 de was bet an den Rand vull Hoffnung

un Utſichten, un füjelten ? fick üm enanner 'rümmer, un Mining

ſwemmte ümmer luſtig mit ehr Sweſter, obſchonſ dat ehr jülwſt

gor nich angung. lewer en lütten , perßönlichen Grund hadd jei

doch tau dat Swemmen ; ehr Vatting, Jung'- Jochen , was eins Dag's

taurügg famen von den Fellns un hadd jeggt : dat ewige Wirth

ſchaften grepº em denn doch tau ſihr an, hei wull, Rudolf wir jo

wid ; 10 dorup hadd denn Mutting frilich jeggt: wat11 hei fick nich

chämen ded, hei wir jo noch en jungen Kirl ; un dunn hadd Vatting

frilich ſeggt: na, denn wull hei jo of wider12 wirthſchaften ; wwer

't was doch all de Anfang von de endliche Seligkeit, un ' t Ding hadd

jo doch all en Hafen, wo fick de Hoffnung anknüppen let ! – Bi

Lining was jo nu æwer Allens in Reih in Richtigkeit, un de Ut

ſtür13 würd beſchafft, un in Fru Nüßlern ehre Wahuſtuw ' jach ' t ut, 14

as in en Spinnhus in ’ne Bomwullenfawerik: 15 hir würd jpunnen,

un dor würd knütt't,16 hir würd neiht, 17 un dor würd ſtickt un

drellirt un haspelt, un Klugens18 würden upwunnen19 un wedder
afwunnen, un ein Jeder hadd ſin Deil,20 of Jung'- Jochen un Jung

Bauſchan ; fung'--Jochen würd as Gornwinn' vernugt un jatt mit

de Pip in den Munn'21 ſtiw22 dor un höll23 de Arm tau Höcht mit

'ne Fitz Gorn ,24 un fine Fru ſtunn vör em un wickelte de Fitz af ,

un wenn hei glömt, nu hadd hei 'ne lütte Verlöſchung ,25 denn lann

Liningun denn Mining, un hei was en ſlagen26 Mann; æwer of

Jung -Bauſchan hadd ſin Deil, em würd ümmer up de Tehnien .

pedd't,27 un Reiner hett mihr deſe Hochtid verflucht, as Jung's

Bauſchan, bet bei fick taulegt ganz von de Sak taurügg trecken ded23

1) fielen. 2) glaubten . 3) bliebe. 4 ) Verwandtſchaft. 5 ) ſchwammen .

6 ) einen klaren Bach hinunter. 7) wirbelten. 8 ) vom Felde. 9) griff. 30) weit.

11) ob. 12) weiter. 13) Ausſteuer. 14 ) ſah es aus. 15) Baunwollenfabrik.

16) geſtrickt. 17 ) genäht 18) Knäuel. 19) aufgewunden, gewickelt. 20) Theil .

21) jaß mit der Preiſe im Munde. 22) ſteif, unbeweglich. 23) hielt. 24) Strähne

Garn. 25) Erholung. 26 ) geſchlagener. 27) auf die Zehen getreten . 28) von

der Sache zurücf 30g.
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un ſogor den Meßhof1 för en behaglicher Flaga eſtimirte, as 'ne

Stuw ', wo 'ne Utſtür utruſt't ward .

So,“ jäd Fru Nüplern eins Abends un läd de Hänn ' in

den Schot,3. „Bræſig, minentwegen kann morgen all Hochtid ſin,
ick bün pratt mit Allens.“ ,, Na," " jäd Bræſig , „ „ denn machen

Sie Anſtalten, denn der Petiſt un lining werden auch woll ſo weit

prat ſein . „ Ach, Bræſig, wat reden Sei ! De Hauptſak, de

fehlt jo doch noch ; de Regirung hett jo tau de Parr5 noch nich ehren

Sempo gewen . Wo heit? dat Ding noch ? " , „Haha, ich weiß.

Šie meinen die Vokatīchon , wie ſie's for gewöhnlich nennen, ich

halte aber Vokativus for richtiger, indem der ſel Paſter Behrens

in meine jugendliche Jahren immer Vokativus ſagte. Jul

deſen Ogenblick famm Kutſcher Striſchan in de Dör 'rinne : Gu'n

Abend, Madamming, un hir jünd of de Zeitungen .“ Sünd

kein Preiw's up de Poſt weſt ?" " frog Fru Nüßlern . - „ Ja," jäd„

Krijchan, „ en Breif was of dor.“ , „ Worüm hett Hei denn den

nich mitbröcht ? „ Ne,“ ſäd Kriſchan un ſet dat wid weg,

as funn hei fick ſo 'ne Dæmlichkeit denn doch nich tau Schulden

kamen laten, „dat was jo en Sündengeld, wat ſei dorför födderten ,9
un ick hadd of ſo vel gor nich bi mi.“ . „ Nu, wat ſüll hei denn

foſten ?" „ Je, nu ſeggen Sman mal: acht Daler ! Un ſei

fäden jo , for leg ' en Poſtvörſchubb oder en Poſtvörſchuß oder ſo

wat up , genang mit en Poſtvörſpann was hei ankamen, un an den
jungen Herrn , wat unſ Brüdjam10 is, was hei.“ . „ Mein Gott,

Kriſchan, ſo ' it düren11 Breif ! Von wen füm denn de woll ſin ?".

,,Weiten danh ' ct 't ," 12 jäb Krijcan , ,, cewer ſeggen dauh 'c 't

nich , “ un fet Bræſigen dorbi an . Vör den Herrn Entipefter

kannſt Du Allens ſeggen ,“ “ fäd Fru Nüßlerii. „ Na, denn

minentwegen !“ jäd Kriſchan, „ hei was von en Frugenzminſih ,13 den

Namen heww ick awer vergeten ." Mein Gott !"" rep Fri

Nüßlerni, „ von en Frugensminſch! an minen Swiegerſæhn ! un dem

acht Daler !" „ Sommt Allens vor ! “ ſäd Bræſig, „ kommt auch

bei die Petiſten vor !“ „ Ja, ' t kümmt All vör!“ “ fäd Kriſchan ,

un wull ut de Stuw herut. „ Kriſchan ,“ ſprung Fru Nüßlern

up, „ vei möt jo morgen wedder nab Rahnſtädt mit den Noggen,

frag ' Hei doch mal ganz genau nah den Namen , un acht Daler

will ick en geiven , deir Breif möt ick hewwen .“

damming, jäd Sirijdan un ging ut de Stuw ', dat will'n wi.

woll krigen . ,,Bræfig ," rep Fru Nußlern im ſmet fic in den

1) Miſthof, Dungſtätte. 2) fleck, Platz. 3) legte die Hände in den Schok.
4) parat , fertig. 5) Pfarre. 6) Senf. 7) wie heißt. 8) Briefe. 9) forderten.

10 ) Bräutigam . 11) theller. 12) wiſſen thu id)'s. 13) Mcibsbild. 14) vergejjelle

1114
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„ Ne, "

.

Korwlehnſtaul taurügg, dat dat oll Wormt ordentlich ſtæhnen würd ,

„wat hett min Swiegerſæhn mit en Frugensminích tau bauhn ? "

„ Weiß ich nicht!" fäd Bræſig, mis mich gänzlich unbekannt,

indem daß ich mich nie um Heimlichkeiten befümmer. Hork an 't

Enn ', ſagt Kotelmann, morgen kriegen wir's zu wiſſen .“

rep Fru Nüßlern , ,, deje Gottlieb , deſe ſtille Minich !" - ,, Die

Petiſten is gar nich zu traiten ," " fäd Bræfig, „ „ trau keinen Jeju

witer nicht !“ „ Vræſig,“ rep Fru Nüßlern , un de oll Štaul

ſchreg lud' up,3 as ſei upſprung, „ ſteckt hir wat achter,4 denn nem

ick min Kind wedder t'rügg. Hadd Rudolf dat dah1,5 denn künn

ick em dat vergewen , denn hei is en rug' Fahleno in hett ok kein

Hehl dorin ; awer Gottlieben ? Ne, meindag' nich ! Wer fick

{o heilig anſtellen un verſtellen kann un denn ſo 'ne Stücken uit

änwt? de bliw's mi von den Wagen ! de bliw ' mi von den Liw ' !9

mit ſo ' n Minſchen heww ick nicks tau dauhn !"

Un as Gottlieb des Abends tau Diſch kamm , kek em ſine tait

künftige Swiegermutter von alle Siden an, as wir ſei en Laden

deiner, un Einer will ehr mit en falſchen Gröſchen beſchummeln .10

Un as Gottlieb nah Diſch Lining bed,11 jei ſüll em en Glas

friſch Water nah ſin Stuw ' 'ruppe bringen, jät jei, Lining hadd

wat anners tau dauhn, un as Gottlieb ſick nu an Mariken , dat

Stuwenmäten ,12 wendte, fäd Fru Nüßlern , hei ſüll man ſülmſt nah

de Pump hengahn, hei hadd juſt ſo wid dorhen, as Marik. Un jo

treckte jai in aller Geſwindigkeit en ordentlichen Zauberfreis im em

ºrüm , awer den kein Frugensminích 'ræwer famen kunn.

Den annern Middag, as Allens bi' Difch ſatt, kamm Kutſcher ·

Kriſchan in de Dör un winkte Fru Nüßleru : „ Madamming, oh,

11p ein Wurt. " Un Fru Nüßlern winkte Vræſigen, un de beiden

ollen Leiw'slüd’13 gungen mit Kriſchanen nah de Del14 ' rute.

„ Na ?" frog Fru Nüßlern. „ „Hir is hei ," " fäd Kriſchan un

hal'te15 en groten Breif ut de Weſtentaſch herut, vun den Namen

von dat Friigenšminſch weit ic of ." " - Na ?" frog Fru Nüßlern

wedder. Je," " fluſterte Nriſchan heimlich in Fru Nüßlern ehr

Uhr 'rimte, Mine16 heit jei mit ehren Vornamen, un , Sterijim

ward woll ehr Vadersnamen fin .“ „ Wat! Mine - Sterium

heit ſei ? " rep Fru Nüßlern. „ „ Hoho!" " rep Bræſig un ret17

Fru Nüßlern den Breif uit de Hand, „ das kommt von die Unt

gebild'theit mit ausländiſche Namens , das is ja die Vofatichot

I !

។

1 ) 311 ſtöhnen anfing. horch an's Ende zc.; ſprichw . 3) ſchrie laut auf.

4 ) etwas dahinter. 5) gethan 6) ein rauhes Füllen ; ſprichw . 7) ausa, verübt.

8) bleibe. 9 ) vom Leibe. 10) betrügen. '. 11) bat. 12) Marie' dis Stubenmädchen .

13) Liebesleute. 14) Hausflur ( Diele). 15) holte. 16) Wilhelmine. 17 ) riß.

Nenter, Band VII. 12
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von's Miniſterium ," un ret de Dör up un bröllte in de Stuw '

' rin : „ Hurah! Sie, oller Petiſt, Sie ! Hier iſt's , und ander Woch

iſt Hodrzeit !" Un Fru Nüßlern föll den ollen Gottlieb üm den

Hals un küßte em un rep : „ Gottlieb , min leiw' Gottlieb, ick heww

Di en grotes Unrecht dahn, lat man ſin , Gottlieb , Lining ſal Di

of alle Abend Water 'ruppe bringen , un wenn Du willſt, fall of

de Hochtid ſin .“ „Mein Gott, " u rep Gottlieb ,

denn .. . ? " „ Ne, Gottlieb, ſeggen kann 'k 't Di noch nich :

dat is mi tau ſchanirlich ;1 æwer wenn Du drei Johr verfrig'ta

büſt, denn will 'ck ' t Di Allens vertellen . “ 3

Un de Hochtid würd hollen, un dorvon let fic vel vertellen,

wo Mining mit ehr Sweſter Lining bitterlich nah de Truf weint

hewwen , wo Gottlieb ordentlich ſmuck utſach, as Lining em achter

warts5 de Radnægel6 ut den Nacken ſchert hadd , wo Fru Nüßlern

einen Jeden , de ehr in den Weg kamm, verſekern ded; ſei fäuhlte

ehre Beinen gor nich, womit ſei wider nicks ſeggen wull, as dat ſei

ſei gor tau ſihr fäuhlen ded. Ick vertell von deſe Hochtid æwer

gor nids, as wat ick ſüliſt ſeihn heww , un dat is , dat gegen Morgen

halwig virs de beiden ollen Frünn',9 Jung'-Jochen un Jung -Bauſchan,

Årm in Arm up den Sopha legen un ſlepen.10 –

Hawermann was 'up de Hochtid, was awer ſtill; ſine Lowiſe

was of dor, bet in dat bindelſte Hartll vull Leiw ' för ehre lütte

Lining, æwer ſtill was ſei ok, ſtill ſelig ; Fru Paſtern hadd 'ne In

ladung utſlagen, æwer as de Gäſt all12 dat Hoch up Brut un

Brüdjam utbringen deden, un Jochen nahgraders of en Wurt reden

wull, ging de Dör up, un Fru Paſtern kamm in ehr ſwartes

Wittwenkled ' rinne in de helle Hochtidsfreud' un föll Lining ilm den

Hals un fäd: „ Ich gönne es Dir, ich gönne.es Dir von Herzen ;

und magſt Du ſo glüdlich dort ſein, wie ich es geweſen bin. Du

biſt nun die Nächſte dazu !" Un küßte ſei un ſtrakte13 ſei un

dreihte fick ſnubbs14 üm un gung ahni5 Gruß bet än de Dör ; dor

rep jei : „ Þawermann!" - Sei hadd 't nich nödig hatt, hei ſtunnſei !

all bi ehr, un as ſei in den Wagen ſtegen was , ſatt bei all bi

ehr, un jei führten 16 nah Gürlig.

In Gürlitz ſtegen jei ut den Wagen - de Paſterkutſcher Fürn17

müßte hollen un gungen up den Kirchhof un hadden fick an de

Hand fat't18 un kefen up en gräunes Graww , wo bunte, helle

Blaumen d’rup wüſſen , 19 un as ſei weggungen , ſäd de lütte Fru

1

1) gênant. 2) verfreiet, verheirathet. 3) erzählen. 4) Trauung. 5) hinter.

wärts. 6 ) vgl. S. 39,19. 7) verſicherte. 8) halb vier. 9) Freunde. 10) lagen

und ſchliefenr . 11) bis in's innerſte Herz . 12) dhon. 3) ſtreichelte. 14) mit einem

Ruck. 15) ohne. 16) fuhren. 17) Jürgen, Georg. 18) gefaßt. 19) drauf wud)ſen .
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Paſtern mit en deipen , deipen Süfzer, as wenn Einer en Beker

bet up den Grund utdrunken hett : „ Hawermann, ich bin fertig ; “

un ſteg in den Wagen , un Hawermann führte mit ehr nah Rahn

ſtädt. -- ,,Luiſe weiß Beſcheid, " jät jei, fie beſorgt mir morgen

die Sachen hierher.“ – Un ſei gungen tauſam dörch dat niges Hus,

un de lütte Fru Paſtern dankte em un küßte em för ſine Fründſchaft,

dat hei ' t All jo hadd inrichten laten , as ' t in Gürlik weſt was,

un kek ut dat Finſter 'rute un jäd: „ Ja, Alles, Alles, aber kein

Grab ! " Un ’ne lange Tid heuwen ſei taujam ut Sat Finſter

jeihn , burn brüdte yawermann ehr de Hand in jäd : Frau

Paſtorin, ich habe eine Vitte auf dem Herzen , ich habe dem Herrn

von Rambow gekündigt und gehe dieſen Weihnachten dort ab ;

können Sie mir oben das Giebelſtübchen abtreten, und wollen Sie

mich an Ihrem Tiſch aufnehmen ? Ach , ſei hadd woll vel

fragt un vel red't, wenn de Ogenblick nich ſo rührſamt weſt wir ;

ſei jäd för dit Mal nich mihr, as : „ Wo Luiſe und ich wohnen,

ſind Sie ſtets der Nächſte dazu .“

Ja, ſo is dat nu einmal in de Welt; wat den Einen Freud'

is , is den Annern Weihdag’,5 un Hochtið un Graww liggen dicht

tauſam , un doch is de Afſtand von enanner düller6 as Sommerhitt

un Wintersfüll ;? æwer 't giwwt 'ne wunderſchöne Orts von Minſchen
in de Welt fäuft ſei man, tau finnen ſünd ſei -, de Ort

wöliwt10 wunderbore, tau den Hewenll ſtigende Brüggen von ein

Hart tau ' t anner æwer de Afgrünn',12 de de Welt reten13 hett ,

un ſo 'ne Brügg' bug’ten 14 de beiden lütten runn'n Paſterfrugens,15

Lining von Nerow tau in Fru Paſtern von Nahnſtädt tau, in as

ſei den Sluſſtein grad' æwer dat Paſterhus táu Gürlit ſett't hadden ,

duny tründelten16 jei fick in den Arın un höllen fick ſo faſt17 anenanner,

dat ſei bet an ehr Lewenseun' nich mihr lostaubünzel118 wiren .

Na, un nu unſ' oll Gottlieb ! – Hei ded of ſin Ding', 19 heiok

drog20 tau deje Brügg' flitig Leim21 un Kalk tau hei was jo

of man noch en Handlanger in dat Preiſtergeſchäft ; awer dat möt

ick ſeggen , as hei ſine Antrittsred' hõll, dunn hadd hei weniger

Bedacht up ſick, as up ſinen trigen ?2 Vörgänger, Sen ollen Pajter

Behrendjen. - „ Er legt ſich zu was Verſtändiges an , " jäd Vræſig ,

as hei ut de Kirch kamm , un ſtrakte Lining awer de Backen un

gaww Mining en Kuß. ,, Die Betiſten werden männigmal ganz„

9

1) tief. 2) Becher. 3) neue. 4) rührend. 5) Schmerz . 6) größer (toler).

7) Sommerhige und Winterkälte. 8) Art. 9) ſucht fie mur. 10) wölbt. 11 ) Himmel.

12) Abgründe. 13) geriſſen. 14) baieten. 15) runden Paſtorenfrauen . 16) rollteni,

kucelten. 17) feſt. ©18) los ;uneſteln. 19) that and ſeine Schuldigkeit. 20) trug.

21 ) fleißig Lehm . 22) treuen .

12*
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vernünftige Leute ; aber ſie find des Deuwels. Ich habe einen

ſehr guten Petiſten -Bekannten , das iſt der Paſtor Mehlſack, ein or

dentlicher, netter Mann, der hat ſich mit den Deuwel ſo weit eins

gelaſſen , daß er von unſern Herrgott gar nich mehr red't, und was

der Pafter da in die liebliche Krakow'ichel Gegend is , der hat es

paddagraphiſch ausfündig gemacht, daß dreihundert drei und

dreißig dauſend verſchiedentliche Deuwel in der Welt herum

laufen, den eigentlichen Deuwel und ſeine Großmutter gar nicht mit

zu rechnen . Und nu ſieh mal, Lining, was das for Unſereinen for

'ne Unbequemlichkeit is : Du ſekſt Dich meinswegens in Rahnſtädt

mit gute Freunde bei ' ner Bowle Punſch hin, und Du trinkſt dieſe

aus, und noch eine, und noch eine, und an Deiner Seite ſißt en

Herr in einem braunen Leibrock denn der Deuwel geht nur in

einem braunen Leibrock ; das muß er, das is ſein Pakt un red't

den ganzen Abend freundſchaftliche Dinge mit Dir, und wenn Du

denn 's Morgens aufwachſt, ſteht dieſer Herr vor Dir und jagt zu

Dir : ,, Schönen guten Morgen , Sie haben ſich mir geſtern ver

ſchrieben ,“ und denn zeigt er Dir den Klunkfuß, und wenn er

höflich is , holt er auch ſeinen Start3 zum Vorſchein und ſchlägt Dich

damit um die Ohren, und damit biſt Du denn nu ſein erbliches

Eigenthum . So iſt ' s mit die ehrlichen Petiſten , mit die andern

is das noch gar zu viel doller. “

Un ſo was denn Gottlieb mit fin Lining in dat Paſterhus

' rinne tredt , 4 un Mining was natürlich mit tründelt, un ' t famm

männigmal vör, dat de oll gaud' Gottlieb in 'n Schummern5 Mining

ümfotó un ehr ſtats ? Lining en Kuß gaww ; æwer ' t blew in de

Fründſchaft , in 't hadd of wider keinen Zweck. – Aewer en Zweck

hadd dat, as Pomuchelskopp mit ſine leiwe Fru un Malchen un

Salchen den jungen Herrn Paſter up ſinen Beſäuk ’ne Gegeiveſit

maken ded . Un deſe Zweck was de Preiſter-Acker, un de blage Liw

rock mit de blanken Knöp ſäd tau den ſwarten : hei wull den Acker

nemen un böðs em ungefihr halw ſo vel, as de Herr von Rambow

gewen hadd , in unſ' oll brav Häuning ſtunn up un jäd: dat wir

aller Ihrenº wirth, un ' t ging jo nich anners, denn Jochen Nüßler

hadd fick jo all verſchrewent;10 un de oll Gottlieb ſtunn nu dor un

dienerte vör den blagen Liwrod un wull all , fa ſeggen, dunn

ſprung Lining as en Ball ut de Sophaecf tau Yöchtenli un jäd :

„ Valt! In der Sache hab' ich denn doch auch ein bischen mit ein

zuireden . – Da müjjen wir doch ordentliche Leute fragen ,“ un rep

1) Strakow, kleine medl. Stadt in jandiger Umgebung. ?) vgl. Bd. II.
S. 384, Amm . 3) Sdwanz (Sterz). 4 ) eingezogen .5) im Zwielicht. 6 ) um.

faßte . 7) ſtatt. 8) bot. 9) Chren . 10) verſdrieben. 11) in die Höhe.

#
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ut de Dör : „ Onkel Præſig, fomm doch ein bischen herein ! "

Un hei famm un ſtellte ſick frech un driſt in en linnen Kittel vör
den ſchönen blagen Liwrock un frog : n .Wo ſo ?" Un Lining

ſprung up em tau: „Onkel Vræſig, der Acker joll nicht verpachtet
werden . Das wird meine Hauptfreude." Das ſoll er auch

nicht, meine liebe Frau Paſturin , Lining," " un bückte ſick dal un

gaww chr en Ruß , „ „ ich for meine Perſon jelber will ihn be

wirthſchaften ." „ Ich brauche hier keinen Unterpächter z11 leiden ,"
rep Pomuchelskopp. - ,Sollſt Du auch nicht – follen Sie auch

nicht, Herr Zamel! ich werde mir bloß bei dem Herrn Paſtor

hiejelbſt als Entſpekter behabilitiren ." - „Herr Nüßler hat es

mir ſchriftlich gegeben ...." - „ „ Dat . Du en Schapsfopp büſt ,“ ".

jäd Häuning un trecft1 em ut de Dör.

;.Mein lieber . Herr Paſtor," ſäd Unkel Bræſig un gung mit

Gottlieben in den Goren ,2 „ dieſe Anrangirung: haben Sie mir

nicht zu verdanken , ſondern nur Ihrer lieben Fran , Lining. Es

iſt eine würkliche Merkwürdigkeit, wo dieſe kleinen , unſchuldigen

Weſen nach der Hochzeit gleich poſitiver werden. Na , man laſje

ihr , ſie weiß es vielleicht am beſtent. Aber Sie mit Ihrem chriſt

lichen Standpunkt von wegen den Maulſchellen auf der rechten und

linken Backe, Sie werden mich wohl den Haß ausreden wollen, aber

ein Haß muß ſin; wo kein Haß is, is auch keine Liebe, und die

Geſchichte von den Maulſchellen is for mich ein purer Schwindel.

- – Bo ?Ich haſſe einmal, ich haſſe Zamel Pomuchelskoppen ! Wo

Wie ? Was ? Er ſagt 311 Ihnen , Sie und Sie hätten

feinen Haſz ? " „Mein lieber Herr Inſpektor , diefer ruchloje

Grundſatz" " un hei hadd jo nu woll in fine niget Stellung.

as Paſter den Ollen en noch ſcharperen Sermon hollen , as vördem

bi 't Angeln, as tau 'm groten Glücken Lining kamm in den Ollen

lankweg üm den Hals föll: „ Onfel Bræfig, Onfel Bicerig, wie

jollen wir Dir das vergelten, daß Du uns zu Gefallen Deine bis

herige Ruhe aufgiebſt ?" ... Darüber krepire Dich nicht, Lining,

wo en Haß is, is auch 'ne Liebe; aber haſt Du woll gewahr ge

worden , wo ich ihn ſo obenweg bloß Herr Zamel nannte, ob

ſchonſt er viel vornehmer , 3 a mwel getauft is ?" " — „ Sie meinen

wohl Samuel," föll Gottlieb in..., Nein , Herr Paſtohr, , Samuel

is en Judenname, und obſchonſt er ein würklicher Juide iſt , d . h .

ein weißer, ſo iſt er doch auf den chriſtlichen Namen Zamwel ge

tauft worden, und ſeine Frau auf den Namen Karnallje.""7

„ Onkel Bræſig,“ rep lining un lachte hell up , „was rührſt Du

1) zog. 2) Garten. 3) A rangement. 4 ) neuen . 5) ſchärjeren. 6 ) ärgere,

franz. crever (le coeur). 7) Canaille.
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Alles zujammen ! Shr Vorname iſt , Rornelia !. " -- ,, S is möglich ,' '

Lining; daß ſie ſich auf Stunn's der Schanirlichkeit wegen 10

nennen läßt, aber ich hab's mit meine ißigen Augen geleſen . Als

dunn der olle Paſter zu Bobzin geſtorben war und der Küſter die

Kirchenbücher führen müßte, dumt ſtand drin : ,, Herr 3 am wel

Pomuchelskopp mit Jungfrau Karn allje Klæterpott;" 3 denn ſie
is 'ne geborne Klæterpott, in 'ne Karnallje is ſie auch. Aber,

Lining, laß ihr ; die Art ſoll uns nicht an den Wagen fahren, und

wir Drei wollen eine vergnügliche Ehe zuſammen führen, und die

kleine Eckſtub ', die gebt Ihr mir, daß ich den Hof überſehen kann ,

und es müßt mit den Deubelzuigehn , wenn der junge Herr

Paſtohr nicht über Jahr und Tag im Stande wäre, ſeinen Acker

ſelbſt zu bewirthſchaften. Aber nu Adjes ! — Ich weiß ein paar

ochsbändiget Milchküh, die fauf ich uns vorläufig, und denn die

beiden Schimmel von dei ollen Prebberow , und den alten Paſter

Jürn , den behalten wir, denn er iſt ein wahres Staats -Infentarium

bei Pferd ' und bei Nüh. Und niu Adjes !" un dor gung hei hen ,

de olle Unchriſt, de den Haß nich laten kunn.

Newer wer haſſen will , möt fick of gefallen laten , dat hei

wedder haßt ward ; un Keiner is deſen Dag ſo haßt worden as

Unkel Bræſig.

As de Bomuchelsföpp tau Hus fament wiren, ſtrigeſte un ſtrakte

Häuning den ſtillen , einfachen Fomilienvader un meckelubörgſchen

Geſekgewer ümmer verfihrtó æwer un prickelte ſin armes ridder

ſchaftliches Fleiſch mit Durn un mit Nettel, un de ewige Sluß

von ehre anzüglichen Redensorten was : „ Ja, Kopp, Du biſt ſo

klauk as en dän'ich Pird,? fümmſt drei Dag” vör ' n Regen tau

Hus !" 8 – Taulest funn ' t u oll Fründ nich länger uithollen ,

hei ſprung ut ſine Sophaeck up un rep : „ Malchen, ich bitte Dich,

hab' ich nicht ümmer für Euch geſorgt, als ein Vater ? " " Newer

Malchen kek ſo wiße in de Roſtocker Zeitung, as wenn ehre eigene

Verlawung10 dorin ſtunn . . „ Salchen , kann ich dafür, daß die

Welt ſo ſchlecht iſt ?wi – Newer Salchen ſtickte un ſtichelte ſo iwrig11

in dat Fleiſch von en lütten Amor ’rümmer un ſüfzte , as dedit

ehr Led,12 dat ehr leiw ' Vating nich de lütt Amor wir ; un tau 'm

Aewerfluß kamm nu noch Guſtäwing 'rinne un klæterte mit de
Slæte(13 an dat Brett, as wir hei dortau beraupen ,14 deſen ſchönen

Fomilienuptritt in 'ne paßliche Muſik tau ſetten.

1) jeßt. 2) eigen . 3) Klappertopf, Plappermaul. 4 ) ſtatt ausbündig, aus .

gezeichnet. 5) verkehrt, d . h . von unten auf, unſanft. 6 ) mit Dornen und

Neſſeln. 9 klug wie ein däniſches Pferd. 8) ſpridhw . 3) unverwand . 10) Ver.

lobung. 11) eifrig. 12) als thäte es ihr Leid . 13) klapperte mit den Schlüſſeln.

14) berufen .
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Newer wat tau duilli is , is tau dull! Wat awer ' n Schruw

ſtock geiht, höllt de minſchliche Natur man ſlicht3 ut: unſoll Fründ

müßte ſine upſternatſche4 Fomili doch wiſen , dat hei Herr in 'n

· Huſ wir, hei lep alſo ut de Dör un let ſei rathlos allein ; hei lep

in den Goren6 het an den Sünnenwiſer,? æwer wat hülp8 em dat ?

Hei hadd frilich an ſin eigen Fleiſch un Blaude ſine rechtmäßige

Gewalt itäuwt,10 awer hei fülwſt was dordörch nich glücklicher

worden , denn vör finen Ogen lagg de Preiſter - Acker , de ſchöne

Preiſter- Acker. Un dorachter11 Pimpelhagen , dat ſchöne , ſchöne

Pümpelhagen, de em beid' rechtmäßig tankemen, denn hei hadd för

den Preiſter-Acker 2000 Daler Vörſchuß12 gewen , un wovel nich

an Sluſuhren , an Daviden un an den Sinurrer,13 den Herrn von

Rambow ! Hei kunn den Anblick nich verdragen, hei wendte fict

üm un kek up jenſid in den blagen Harwſthewen14 ' rin un frog fick:

wat15 noch Gerechtigkeit in de Welt wir. Dunn kamm Philipping

un tredte em an den blagen Limrock denn ut Troß gegen fin

Häuning hadd hei ' n gegen alle Ordnung anbehollen – un jäd ,

de Herr von Rambow wir dor un wull en ſpreken.

De Herr von Rambow ? na , täuw !16 nu hadd hei doch

Einen, den hei wedder pijacken17 kunn, de herhollen müßt för all de

Qual, de em von ſine leiwe Fomili tauflaten18 was ; de Herr von

Rambow ? na, täum ! hei. wull all 'rinner gahn, awer dor

kamm hei jo all ſülmſt tau em : „ Guten Morgen, mein verehrteſter

Herr Nachbar! nun, wie geht's ? — Wollte mich doch mal erfundigen,

wie es mit dem Prediger -Acker geworden iſt .“ So ? Prediger

Adfer ? — .nia , täuw ! awer jo nich marken laten ! Ponuchelskopp

kef dat lütt Enn' von Näſ lang , wat em de Natur gewen hadd,

un ſäd kein Wurt. ,,Nun, wie iſt es dennt geworden ?" frog

Axel. Newer Pomuchel ſäd nich Natt in Drög19 un kek dat lütt

Enn' von Näſ lang, as güng 't in de Milen.20 „ Mein lieber

Herr Nachbar, was iſt hien ? Es iſt doch alles in Richtigkeit ,

hoff ' ich ? „ Das hoff ' ich auch,“ “ jäd Muchel un wenn'te fick

af un ret21 en Mellſtangen22 ut de Tüften 23 , wenigſtens der, ,

Wechſel über die 2000 Thaler mit Ihnen iſt in Richtigkeit.

„Was ?" frog ' rel verſtuit , „was hat das hier zu thun ?"

Täuw man, Ayel ! – dat kümmt Al taurecht; holl man ſtill! hei

1) 311 toll; ſpridiw . 2) Schraubſtođ . 3) nur ſchlecht. 4) obſtinat. 5) zeigen.

6) Garten .. ) Sonnenzeiger, -llhr. 8 ) half. 9) Blut. 10) ausgeübt. 11) dahinter.

12) Vorſchuß, d. h . als hätte er den Acker ſchon gepachtet und darauf den landesa

üblichen Pacht-Vorſchuß : vorausbezahlt. 13) Bettyer, Habenichts. 14) auf die

andere Seite in den blauen Herbſthimmel. 15 ) ob. 16) warte. 17 ) peinigen,

foltern . 18) zugefloſſen. 19) nicht Naß und Trođen , d . h . gar nichts. 20) Meilen .

21) riß . 22) eine Meldenſtaude (Atriplex hortensis). 23) Kartoffeln .

E
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ward Di nu en lütt beting knipen . Wat fin möt ;a möt fin . -;2

Sie, Herr von Rambow ," " ſäd Muchel un auſt'tę3 noch en beten

mangé de ſchönen Mellſtangen ’rümmer un wendte fick dunn düſter

roth nah den jungen Herrn herüm , „ „Sie haben die 2000 Thaler -
und ich den Prediger-Ader, d. h . ich habe ihn nicht. " „ Mein

Gott, Herr Nachbar, Sie waren ja doch ſo ſicher . Lang'

nicht ſo ſicher, wie Sie, Sie haben die 2000 Thaler nicht

wahr ? Sie haben ſie doch gekriegt ? – und ich “ “ un hir tillfäut'te5

hei jo mit den linken Bein un puſtte de Würd’6 jo ut den ündel

ſten? Dagen herut - und ich , ich habe en Quart!" " - ,Aber ...".

:,,,,Aci), laſſen Sie doch die , Ubers', ich habe heute Morgen

ſchon „Abers' genug gehört; die Sache handelt ſich hier um die

Wechſels ," un hei grawweltes an de Taſchen ’ rümmer, .ja ſo!

ich habe einen andern Rock an , habe meine Brieftaſche nicht bei mir,

wo Sie drin ſtehen . Vor drei Wochen war einer ſchon fällig." "

„ Aber, mein lieber Herr Nachbar, ich bitte Sie. – Wie kominen

Sie heute grade darauf ? Ich kann ja nichts Dafür , daß Sie

ben Acker nicht in Pacht erhalten haben .“ Helpt9 Di nicks, Arel,

holl man ſtill! Danhn deiht hei Di noch nicks , hei knippt10 Di blot en

beten . Pomuchelskopp hadd hüt all tau vel von den Backermentſchen

Piker hürt,11 as dat hei ſick dormit noch länger bemengen12 wuill,

hei æwerhürte13 aljo Areln ſine Nedensorten un knep wider:14 „Ich

bin ein gefälliger Mann, ich bin ein freundſchaftlicher Mann ; die

Leute jagen auch , ich bin ein reicher Mann, aber ſo reich bin ich

nicht, daſ ich mein Geld auf die Straße ſchmeißen ſollte; dazu iſt's

noch immer Zeit. Aber, Herr von Kambow, ich muß .was ſehen,

jehen muß ich was ! Ich muß ſehen, daß die Seele beim Herrn

bleibt, und werin Einer ' n Wechſel unterſchrieben hat, dann muſ

er auch ſehen . „ Beſter Herr Nachbar," föll Arel in

grote Angſt en in de Red' , ich habe das rein vergeſſen. Ich

bitte Sie .. ich habe gar nicht daran gedacht .“

frog Michel, nicht daran gedacht ? - Aber der Menſch ſollr,

daran Senfen , und ...." nu wull hei losleggen , æwer fin

Og' föll up Pümpelhagent ne ! jo nich marken laten !

Sat jäll bei den Bom chübden ,15 de Plummen16 wiren jo noch

nich rip.17 , „ Und, " jäd hei wider, „ „das Alles habe ich meiner

Freundſchaft mit dieſem erbärmlichen Kerl, dieſem Bræſig, zu ver
danken. So hat er mir die Wohlthaten vergolten, die ich ihm in

" „ Soqui
l

1) ein ganz klein bischen kneifen . 2) was ſein muß. 3) erntete, wirth

idiaftete. • 4) zwiſchen. 5) zitterte. 6) Morte . 7) unterſten 8) fühlte taſtend.

9) hilft. 10) treift. 11) gehört. . 12) befaſſen. 13) überhörte. 14) kniff weiter.

15) Den Baum jdütteln. 16) Pflaumen . 17) reif.
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jungen Jahren habe zukommen laſſen. Ich hab' ihm Geld geliehen,

als er fich eine Uhr anſchaffen wollte, Hoſen hat er von mir ge

tragen , als ſeine entzwei waren , und nun ? Ah ! Ich weiß

woll, wie das zuſammenhängt, da ſteckt der alte Schleicher, der

Hawermann, dahinter." "

Gewt den Düwel man einen Finger, hei nimmt glitt de

ganze Hand, un denn ledd't hei Jug, wohen heiwill, un wenn ' t

in finen Kram paßt, denn ſtukt3 hei Jug vör fick dal, dat Ji em

anbeden möt’t4 in Angſt un in Weihdag', in Noth in in Pin.5

So gung ' t Arelni : hei müßt jo den Herrn Gaudsbeſitter fründlich

ümſtimmen , hei müßt jo mit em in de ſülwige Karw’o hauen, hei

müßt jo gegen Ihrlichkeit un Gewiſſen up Bræſigen un Hawer

mannen ſchellen . ? Worüm ? — Wil em de Düwel mit den Weſſels

in de Hand dal drückt hadd up de Knei.! Un hei ded 't of : de

friſche, ſorgloſe Müraſſirleutnant von vördem lagg vör den Düwel

up de Knei un red'te em tau Munn' mit allerlei Slichtigkeiten un

Niederträchtigkeiten , de hei von Bræſigen un Hawermannen tau ver

tellen wüißt, dat trei ſinen ollen Moloch in den blagen Liwrock man

ſtill kreg' ; hei hadd ſine würklich beſten Frünn ',10 hei hadd

finen Herrgott verraden . Newer as hei fick ſo wid 'runner

bröcht hadd un nu en Og' up ſin eigen Dauhn (met,11 dunn ſteg 12

em de Ekel bet an den Hals , un hei red furt13 ut den Huſ, wo

hei en ſchön Stück von ſine Jhr14 laten hadd .

Hei red nah Hus, un as hei an ſine Feldſcheid' kamni, ſach

hei Hawermannen , wo de in de preſſe15 Sünnenhitt16 achter de

Seimaſchin' herlep 17 un Allens för de Saattid18 in Ordnung höll ,

un för wen ? För em ſülben ,19 müſt hei ſeggen , un de fürigen

Kahlen brennten em up den Kopp. Un as hei en Enn'lang wider

reden20 was, dunn ging en linnenen Kittel vör em up, un Unſel

Bræſig ſweit'te21 den Weg entlang un rep ewer den Saatacker

'rewer : ,,Guten Tag , Rorl ! - Ich bin auf den richtigen Apropob,„

das heißt auf en vorläufigen Nubhandel, un Allens is in Richtig

keit : wir wirthſchaften ſelbſt, und Zamel Pomuchelskopp fann ſich

was malen laſſen ;" un dunn hürte hei Axeln fin Pird22 un Srcihte

fick üm , un de Worm , de in Arein fine Boſt gnagte,23 makte em

gegen den ollen Knanen24 fründlicher un hei jäd : Guten Tag ,

Herr Inſpektor ! – Nun ? immer auf den Beinen ? - Worum" üi „11

1 ) gleich. 2) leitet, führt er Euch . 3) ſtancht, Brüdt . 4) anbeten müßt.

5 ) Pein . 6 ) Kerbe. 7 ) ſchelten. 8) Wechſel. 9 ) Knice . 10) Freunde . 11 ) auf

ſein eigenes Thun warf. 12) sa ſtieg. 13) ritt fort. 14) Ehre. 15) drückend.

16) Sonnenhitze. 17) hinter der Säemaſchine herlief. 18) Saatzeit. 19) ſelber.

20) geritten .' 21) ſchwitzte. 22) Pferd . 23) Bruſt nagte. 24) Kinahen.
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nich , Herr Leutnant? - Sie hollen ja noch trot den Bodagra,

und indem ich mich das übernommen habe for die jungen Paſter

lente en Jifentarium anzuſchaffen, befinde ich mich hier auf der Land

ſtraße nach Gülzow z11 ; da iſt Bauer Pagels , der hat en paar

Milchküh, die wollt ich for den Herrn Paſter ackeriren ." 1
Sie

wiſen hier wohl in allen Verhältniſſen Beſcheid , Herr Inſpektor?" "

frog Axel, üm fründlich tau ſin. -" „ Gott ſei Dank," jäd Bræſig ,

,,die Verhältniſſe hier ſind mich ſo bekannt, daß ich ſie gar nicht

zu kennen branche. Unſerein braiicht nur en Og' hinzuſlagen, denn

weiß er, woans es iſt. - Sehn Sie, da bin ich geſtern ,“ un hei

wiſ'tea nah Ayeln fine Paddocks 'ræwer „da bin ich geſtern an

Ihre Poderen vorbei gegangen , und da habe ich denn geſehen , daß

da unten , in dem Hinterſten, die Stute und das Fohlen ganz ver

kommen, denn worum ? Sie ſtehlen Ihnen da den Hawer aus der

Krippe, und wenn da was draus werden ſoll, denn müſſen Sie

ſich davor en Sloß legen laſſen . " Arel kek em an : was dat

nich reine Niederträchtigkeit von den Ollen ? Natürlich ! Hei

gaww ſin Bird de Sporn : ,,Adieu !" # – Bræfig kell em nah:

Will der Schafskopp nich , deni läßt er's bleiben ! Ich hab's gut

genug gemeint. Überall is mich das ſo , as wenn der junge Edels

mann nicht zu Gott will ... na , paß Achtung ! Du wirſt noch

mal auf Händen und Füßen zu Deiner Erkenntniß herauffraufen.

Kori,“ rep hei æwer dat Feld 'ræwer, „ er hat mir wieder vor

die Boſt3 geſtoßen !" un gung up den Kauhhandel.

-

11

Kapittel 30.

Von en Sledent un forten Sohls mit Lung’ivuſt,6von Gedichten un

runne flugens7 un clfenbeinerne frafens un tweiten Wihnachtsdag.

Worim in Pümpelhagen an den tweiten Wihnachtsdag Allens för

fick allein ſatt.10 Wat Muchel Schönes up dat Tapet bröchte , un

wat Franz in den Breif ſcrew ;11 wat Fritz Triddelfitz för en klauken12

Jnfall hadd, un wat Marie Möllers in den Mantelſack pacte.
Mucheln ſine Saat geiht up, in de Schußegeiht los . Alens von

Leiw ' verſunken un verſuren ! de Haß bchöllt dat Feld.

Un ſo was denn nu de Winter kamen , un de Welt müßt fick

dat gefallen laten, dat de olle, ruige13 Gaſt bi ehr inſprof.14

Ih, wenn hei man ordenilich kümmt, denn kann hei jo ok 'rin famen ;

1) acquiriren. 2) zeigte. 3) Vruſt. 4) Schlitten . 5 ) kurzer, d . h. fein

gehadter Grünkohl, Kohlſuppe. 6) Lungenwurſt, Fleiſchwurſt, zu welcher die

Lunge mit verwendet wird . 7) runden Knäueln . 8) Knoden . 9) zweiten.

10) ſaß. 11) ſdrieb. 12) klug. 13) rauh . 14) einſprach .
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æwer wenn hei tau Wihnachtstiden mit en natteni Fluſchrock in de

Dör2 fümit un dröggt3 Einen de Stuw ' vull Smutz un rüdt nah

Thranſtäweln ,4. denn kann hei minentwegen of buiten bliwen.5

Ditmal kamm hei nu æwer anners, hei famım ſo , as hei oft vör

mine Dör kamen is : hei famm mit Klockenklang un Pietſchenknall,

un de beiden Schimmel vör den Sleden , de dampten man ſo, in

hei ſprung von den Sleden, grad' as Wilhelm von Siden -Bollentin ,

un rew ? ſick de blagen8 Froſtbacen un ſlog de Arm ün den Liw9

einmal tweimal – dreimal: „ Gu'n Morgen, Herr Reuter,

ick bün nu hir un jall Sei halen.10 " Un 'ne Empfehlung von den'

Herrn un von de Madam , un Sei brufen11 blot in den Sleden

tau ſtigen , denn Fautſäck12 un Mäntels liggen jo in 'n ganzen

Hümpel all13 dorin , un morrn14 is Heilchriſt- Abend , un lütt Hans

jäd jo tau mi, ick ſüll of düchtig jagen .“ Ja, wenn hei ſo kümmt,

denn ſingen wi Beid ' , min Fru un icf: „ „ Herein , herein , Du lieber

Gaſt !" " iin sänen den ollen Burßen15 mit en Glas Win up in

ſetten uns in den Sleden, un denn geiht 't los — twei Milin 'ne

Stunn'16 un wenn uns de oll Winter denn vör de Dör tau

Vollentin afliwert17 hett, denn ſeggt Fritz Peters : „ Wo Deuwel,

Ji hewwt jo ſo lang’ täuwt! “ 18 un wat de Madam is , de ſtrakt19

mine Fru irſt eins20 @wer un nimmt ehr de Newelkapp21 af. un

ſeggt tai mi: , „ Unkel Reuting, ick heww Sei forten Kohl mit Lung's

wuſt uphegt ;"! un de beiden ollen leiwen Dirns, Liſing un Anning ,23

kamen , de ick ſo oft up den Arm dragen heww, as ſei noch lütting ,?

ganz lütting wirent, 'un gewen ehren ollen Unkel en Kuß un hängen

fick denn an mine leiwe Fru , un Friß un May kamen , wat nu all

grote Anklammer Gymnaſten ſind, un begrüßen uns mit en ,biderben '

Handſlag, un Hans liggt wildeß up de Lur,25 dat hei of anfamen

kann un alkſt un talfſt26 an mi’rümmer un fängt ſick minen linken

Vein in , un an den möt ick em nu den Abend herümmer ſlepen 27

Un denn ward lütt Erniſting , dat Neſiküfen ,28 preſentirt, in wi

ſtahn üin dat lütt Weltwunner 'rümmer un ſlahn de Hänn' awer

den Kopp tauſam , wat dat Kind an Weisheit in Verſtand tal

namen hett, un denn fümmt Großmutting. Un denn geiht de

11 1122

24

1) 1.15. 2) Thür. 3 ) trägt. 4) riecht nach Thranſtiefeln. 5 ) draußen

bleiben. 6) Landgut des frühern Pächters Fritz Peters zu Thalberg , vgl . Bd. I ,

S. 27 und 130 ; öſtlich von Treptow a . T. in Pominern belegen. 7) rieb.

8) blau. 9) ſchlug die Arme (wiederholt) um den Leib , (iim fich zit erwärmen ).

10) holen. 11) brauchen . 12) fubjacke. 13) Haufen ſchon . 14) morgen . 15) thauen

den alten Burſcheit. 16) 2 Meilen in einer Stunde. 17) abgeliefert. 18) ge

wartet. 19) ſtreichelt, 20) erſt einmal. 21) Nebelfappe. 22) aufgehoben.

23) Lieschen und Ännchen. 24) klein, Koſeform. 25) inzwiſchen auf der Lauer.

26) taſtet (ichmiert) und krabbelt. 27) ſchleppen . 28) Neſtküchlein.
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Winter- un de Wihnachtsluſt los , un de Bom1 brennt, un de

Julklapp2 klappt, un denn fümmt 'ne Julklapp von mine leiwe

Fru mit en Gedicht ; dat is dat einzigſte , wat ſei all ehr Lebsdag’

makt hett , un fängt an : „Hier fitz ich und ſchwiß ich, und fördre
nichts zu Tage ..." un wider3 geiht de Melodie nich; is æwer

of naug von de Drt.4 Un denn fümmt de irſte Wihnachtsdag,

un denn is ' t all fo fierlich ſtill, un unſ Herrgott ſtreu't de weiken5

Sneiflocken as Dunen up de Jrd' , 6 dat jo kein Larm tau hüren is.

Un de tweite Wihnachtsdag kümmt, un denn fümmt Herr Paſter

Piper un Fru Paſtern , un de Herr Supperdent? kümmt mit ſine

Fru, un Jenn kümmt Anna, wat min Leiwling is , denn ſei was

mal Schaulkinds bi mi, un denn fümmt de Fru Dokternº Adam .

un de Fru Oberamtmann'n Schönermark, un mat Luzie Dolle is,

de ſitt up de linke Lenn'10 von de Adammen un up de rechte von

de Schönermarken , natürlich ſcheiw11 un denn ! ja denn

kümmt en rundes Klugen antauführen ,12 un de Herr Dokter Dolly

ſitt bi dit Klugen un wöltert13 dat ut den Sleden un æwergiwwt

dat an twei Stuwenmätens,14 de ſtahn all parat denn ſei weiten15

Beſcheid un wickeln dat Klugen af von Pelz un von . Mäntel,

Aewertrecker16 un Fantfäck, bet de Herr Juſtizrath Schröder tau
Plat kümmt. Newer farig17 is hei noch lang nich , hei möt fick

irſt lip en Staul18 ſetten, un denn fümmt Fiki9 an den einen Bein,

un Marik20 an den annern Bein, un denn treck wi21 em de Pelz

ſtäweln ut, denn ick möt em baben hollen ,22 dat ſei em unnen dat

Liw nich utriten.23 Un wedder en Sleden ! un herute ſpringt

Rudolf Kurz wo ? hei ſpringt jo woll æwer den Kutſcher fine

Swep24 weg ? – un achterher25 fümmt Hilgendorp. – Rennen Zi?

Hilgendörpen ? Hilgendörpen, unſern Rudolfen ſinen Prinzi pahl?

Nich ? is of nich nödig.26 Mit forten Würden :27 Hil

gendörp is en Naturwunner, hei hett elfenbeinerne Knaken „ lauter

Elfenbein !" un jo faſt28 is deſe Gaudsbeſitter von de Natur an

leggt, dat Jedwerein ,29 de em up de Schuller30 oder up de Knei

ſleiht,31 blage Flæg'32 friggt , blot von wegen den Elfenbein .

Un denn warð Koffe drunken , un de Herr Juſtizrath vertellt33

Geſchichten , wunderſchöne Geſchichten , un vertellt jei mit Füer,

1) Baum , Tannenbaum . 2) vgl. Bd. VI. S. 294,2. 3) weiter. 4 ) genug

von der Art. 5 ) weich . 6 ) wie die Daunen, Flaumfedern, auf die Erde. .7) Super

intendent. 8) Schulfind. 9 die Frau Doktorin . 10 ) ſitzt auf der linken Lende.

11 ) ſchief. 12). Sinäuel angefahren . 13) wälzt. 14) zwei Stubenmädchen .

15) wiſſeit. 16 ) Überzieher. 17) fertig. 18 ). Stuhl. 19) Sophie. 20) Marie.

21 ) ziehen wir. 22) oben halten . 23) den Leib ausreißen . 24 ) Peitſche. 25 ) hinterher

26) nöthig . 27) mit kurzen Worten .' 28 ) feſt. 29) Jedermann. 20 ) Schulter.

31) Kniee ſchlägt. 32) blaue Flecke. 33) erzählt.

1
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dat heit,1 bei ſtickt? ümmer wedder en friſchen Fidibus an, indem

dat hei de Pip: ümmer utgahn lett, un rokt bi Weg’ langt den

ganzen Fidibusbeker leddig , un Mar ward expreß bi em anſtellt,

dat hei em ümmer unner Füer hollen ſall. Un denn ward en Whiſt

ſpelt, mit van der Heydt un Manteufel un alle andern Nieder

trächtigkeiten un Schikanen , denn anders ſpelt de Herr Juſtizrath

nich. Un denn ward Abendbrod eten , un de Herr Juſtizrath makt

bi den Kuhnen- un Gauſbradene de ſchönſten Gedichten mit de

waglichſten Nimels,9 de ' t giwwt oder gor nich giwwt, un rimt up

, Hilgendorf , Schorfó un , Torf“; un up „Peterss rimt hei ,Köters ( 10
un , verſteht er’s “, un bi jeden ſchönen Nim ward anjtött,11 un

wenn wi denn upſtahn, denn drücken wi uns de Hänn' un gahn

in Freden un in Freuden utenanner, in jedes Geſicht jeggt : „Na,

æwer Johr wedder !“ 12

So würd æwer in Pümpelhagen dit Johr de tweite Wihnachts

dag nich begahı ; de Winter was dor woll rendlich infihrt,13

dat, wat em ſchön maft, dat Dichttauſamleben von Harten 14 tau

Harten , was buten15 vör de Dör ſtahn blewen , dat was nich 'rimne

kamen un hadd de Freud' bi den Rockſom fatt16 un ſei taurügg

hollen . En Jeder hadd hiv ſine Gedanken för ſick, Keiner tuſchte17

ſine Leiw ' för 'ne annere in, utbenamen Fritz Triddelfiß un Marie

Möllers, de jeten 18 wenigſtens den Nahmiddag von den tweiten

Feſtdag tauſam un eten Pepernæt,19 bet Friß ſäd : „ Ne, ' t geiht

nich mibr, denn, Meriken , morgen möt id up de Reiſ führen ,20

ict ſall drei Laſt Weitena1 in Demmin22 afliwern ;23 un wenn ich

noch mihr Pepernæt et ,24 fünn mi dat ſchaden, un dat will ick

doch nich girn, un denn möt ick nahſten25 noch unſ' Leſ'bäufer26 för

de Leihbibliothek inpacken, dat ick ſei in Denmin ümtuſchen fann,

un dat wi 's Abends wat tau leſen hewwen ;" un dormit ſtumn

hei up un ſach nah ſine Voßſtaut,27 un Marie Möllers hadd dat

Gefärihl, dat ſin Hart ehr nich ganz hüren ded,28 dat dat twiſchen

de Staut un ehr deilt29 wir.

In 'ne anner Stuw ' jatt Hawermann allein mit ſine Gedanken ,

un de wiren irnſthaft naug , wenn hei bedachte, dat ſin Wirken

un Schaffen up deje. Jr8'31 nu ſine Endſchaft kregen hand , un dat

1) das heißt. 2) ſteđt. 3) Pfeife. 4) raucht nebenher. 5 ) leer. 6) Variationen

des Whiſt. 7) gegeſſen . 8) Truthahn- und Gänſebraten. 9; Reime. 10) vinde. 11) an

geſtoßen , angeklingt. 12) über's Jahr wieder. 13 ) reinlich eingekehrt. 14) Herzen .

15) draußen . 16) Rodjaum gefaßt. 17) tauſchte. 18) ſaßen. 19) aßen Pfeffernüſſe,

Weihnachtsgebäc (gleichſam Nujje von Pfeffertuchen). 20) d. h . mit Storn zur Stadt
fahren; vgl. Bd. VI. S.205,26. 21) Weizen ; die Laſt beträgt 96 Scheffel. 22) Stadt

in Pommern, an der medl. Grenze. 23) abliefern . 24) eiſe. 25) nachher. 26) Leje .

bücher. 27) ſah nach ſeiner Fudysſtute. 28) gehörte. 29) getheilt. 30 ) genug. 31) Erde.

30
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hei von nu an de Hänn' in den Schott leggen füll; un ſei wiren

trurig naug, wenn hei bedachte, wat för 'ne Endſchaft fin Wirken

un Schaffen hir nemen würd, un dat dat, wat hei tau 'm Segen

jei't hadd, tau 'm Unſegen utſlagen würd. -

Ún wedder in 'nie anner Stum ' ſatt Arel un Frida, woll tau

ſam , awer doch wedder jeder för fick allein, denn jeder hadd ſine

eignen Gedanken un ſchug’te3 fick , ſei den annern an 't Hart tau

leggen. Sei jeten ſtunm dor, Frida ſtill för fick hen, Arel ver

dreitlich ;4 dunn kemen Sledenklocken5 up den Hof, un Pomuchelskopp

höllo vör de Dör. Frida namm ehre Handarbeit iin gung ut de

Dör ; Arel miſte allein den Herrn Nachboren in Empfang nemen.

Bald was denn nu ok tüſchen de beiden Herrn en gebild'tes

- ökonomiſches Geſpräk æwer Pird'tucht un Kurnpriſen ? in vullen

Gang ’, un de Feſtdag's - Nahmiddag wir ditmal uníchüllig un in

Fredens verbröcht worden , wenn nich Daniel Sadenwater de Poſt

taſch bröcht hadd. Axel ſlot ſei up un funni Sorin en Breif an

Hawermannen ; hei wull en all an Danieli tau 'm Beſorgen gewen,

as hei ſin eigenes Wapen10 ip den eif ſach , un - as nipper

taukek11 — . ſinen Vetter ſine Handſchrift kennen würd.12 „ Spuft

die verdammte Geſchichte denn noch immer hinter meinem Rücken ?"

rep hei un ſmet Danieln den Breif binah in 't Geſicht : „ an den

Inſpektor !" - Daniel ging verdikt af , u Bomuchelsfop
p frog

ſo recht weihleidig ,13 wat den jungen Herrn denn ſo in Verdreit

lichkeit bröcht hadd. „ Soll man ſich denn nicht ärgern, wenn

ſo'n Dummkopf von Vetter die angefangene, albernie Geſchichte mit

dem alten Schleicher und ſeiner Tochter hartnäckig fortſett ?“

„ „ Oh,“ “ jäd Þom.chel, und ich glaubte, die Sache wäre längſt

zu Ende. Mir iſt erzählt worden , daß Ihr Herr Vetter, als ihm

das Gerücht zu Dhren gekommen , was ja nun in aller Lente Mund

iſt, die Sache plößlich abgebrochen habe imd davon nichts mehr

hören wolle.íu „Was für ein Gerücht ?“ frog Arel. - „„ Nun

das von Ihrem Inſpektor imd dem Tagelöhner, Regel heißt er ja

woll, und den 2000 Thalerni.“ ,,Erzählen Sie, was ſagen die

Leute ? " w , Nun, das wiſſen Sie ja. Ich meine, Sie haben

Deshalb dem Alten die Hufen aufgekündigt. - „ Ich weiß nichts

davon, erzählen Sie !" „ „ Nun , es iſt ja allgemein bekannt. Die

Leute ſagen , Hawermann und der Tagelöhner haben Kaprujch'15 ge

11 1114

1) Hände in den Schoß. 2) gejäet. 3) ſchenete. 4) verdrießlich. 5 ) Schlittens

grocent . 6 ) hielt. 7) Pferdezucht und Kornpreiſe. 8) in Frieden . 9 ) fand.

10) Wappeni. 11) genauer zuſah. 12) erkannte. 13) theilnehmend. 14) eigentl.

von Auftundigung der als Zeitpädter auf ihren Hufen (Hojſtellen) wolnenden

Bauern gebraucht. 15) gemeinſchaftliche Sache; vom ital . capperucio = cappucio ,

die Kapuze am Ordenstleid der Kapuziner Bettelmonde.

11
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macht, fie ſagen, dafür daß er den Tagelöhner hat laufen laſſen ,

habe der Inſpektor die Hälfte oder noch mehr von dem geſtohlenen

Gelde erhalten und habe ihm einen Gutspaßt ausgeſtellt, auf welchen

hin er . in Wismar als Matroſe angenommen ſei ."" . Arel lep in

de Stuw ' herümmer: „ ' S iſt nicht möglich ! So ſchändlich ſollt ich

betrogen ſein !" , „ Ach, die Leute ſagen ja ſogar , die Beiden

hätten's vorher ſchon mit einander abgemacht; aber das glaube ich

Und warum nicht ? Was hatte der alte Sünder hinter

meinem Rücken Heimliches mit der Frau abzumachen ? Der Kerl,

der ſonſt immer nüchtern war, mußte nun grade für diesmal bes

ſoffen ſein ! " „ Ja, das will ja aber der Bürgermeiſter in

Rahnſtädt ſelbſt gemerkt haben .“ - „ Ach , der Bürgermeiſter !

Was thue ich mit ſolchem Unterſuchungsrichter! Nun ſollt es 'ne

arme Weberfrau gethan haben, die ſollt auf der Landſtraße dem

Tagelöhner das Geld abgenommen haben , und warum ? weil ſie

einen däniſchen Doppellouisdor hat wechſeln wollen, den ſie gefunden

hat ; denn dabei iſt ſie geblieben, und der weiſe Herr Bürgermeiſter

hat ſie darauf entlaſſen müſſen ." - , „ Ja, und der den Louisdor

geſehen haben will, der Kaufmann Kurz , iſt ein Verwandter von

Hawermann. ,,Oh," rep Arel, „,110ch tauſend Thaler wollte ich

geben , wenn ich hinter dieſe Niederträchtigkeiten kommen könnte. “

, „ Das wird ſchwer halten ," " fäd Pomuchelskopp, „ für's Erſte

würde ich aber wann geht er ab ?' di „ Hawermann ?

Morgen.“ – „Nun, da würd ich aber auf's Strengſte ſeine Bücher,.

revidiren , man kann nicht wiſſen , ob sie auch in Richtigkeit ſind.

Sehn Sie vor Allem die Geldrechnung nach ; es findet ſich

manchmal ſo Etwas. Er muß überhaupt in guten Umſtänden

ſein ; er will ja in Rahnſtädt von ſeinen Zinſen leben. Na, er

iſt freilich lange Jahre auf einer guten Stelle geweſen ; aber ich

weiß auch mit Beſtimmtheit, daß er alte Schulden hat abtrageri

müſſen , die nicht unbedeutend waren. Nachher hat er wie

ich nur ſo von dem Notarius Sluſuhr gehört habe allerlei kleine

Geldgeſchäfte zu Wucherzinjen mit ſeinen paar Groſchen , vielleicht

auch mit dem Gutsgelde, gemacht.“ „ Oh,“ rep Axel, „ und als

ich ihn damals bat “ bir höll hei an fick, um nicks tau ver

raden ; æwer de helle Haß ſlog ut em 'rute, as hei doran dacht,

dat Hawermann em Sunnmals hadd helpen kunnt un 't nich dahn

hadd, wil hei em nich hogʻ nang Zinjen baden ? hadd.

!

.

1) Gutspäſſe hießen die von den medl. Gutsbeſitzern ausgeſtellten Päſſe,

gegen deren Vorzeigimg bis zur Steuerreforin von 1863 ihre Producte ſteuerfrei

paſjirten . 2) genügend hohe Zinjen geboten.
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Nah dit lewigel Gejpräk wull kein anner von Bedüdena up :

kamen , denn jeder von de Beiden hadd naug mit ſine Gedanken tau

dauhn ; un as Pomuchel recht woll mit fine Utrichtung taufreden

nah Hus führte, let hei den jungen Herrn von Rambow in ſo einen

giftigen , vergällten Tauſtand taurügg , dat hei alle Lüd’3 un fick

ſülwſt tauwedder4 was un de ganze Nacht vör häſſiges Gedanken

nich ſlapen kunn .

In 'ne drüdden Stuw up den Pümpelhäger Hof was dat ok

ſtill in einjam ; pawermann ſatt dorin vör fin Schapp ,7 hadd fin

Wirthſchaftsbauf vör jidt ligger un refentes de legten Monate noch

mal Görch, wat de Sak9 mit ſine Kaff'ſtimmte. So lang', as

hei mit den jungen Herrn wirthſchaft't hadd , hadd hei em alle

Virteljohr ſin Reknungsbauf bröcht in Rekenſchaft afleggen wullt;

awer de jung' Herr hadd denn mat eins kein Tid, denn mal eins ſäd

hei: ja , 't wir Allens in Ordnung un hadd keinen Fedderſtrich an

ſeihn , un denn mal eins ſäd hei, dat bed gor nich nödig , 10 dat hei

em dat vörleggen ded.11 Dat hadd Hawermann fick awer nich tau

Nuken makt, hei hadd leiwerſt12 ſin Bauk mit Sorglichkeit führt, as

hei dat von Jugend up .gewennt13 was , un hadd of Triddelfißen

dortau anhollen, dat hei de Rurnrefnung14 alle Woch richtig afliwern

müßt, un was in deſen Punkt, wenn ' t nich genau up den Sticken15

ſtimmen ded , Friben vel (charper16 as in annern Saken.

As de oll Miann nu bi ſine Arbeit ſatt , kamm Friß herinne

unfrog nah dit in dat, wat mit ſine Reiſenfuhr1? nah Demmin

taujam hacen ded,18 un as vawermann em Beſcheid jeggt hadd ,

un hei ut de Dör wull, rep em de Ollnah: „ Triddelfit , Sei

hewwen doch Chre Kurnrekning in de Reih ?"

Frib, „ das heißt , ich habe ſie ſchon angefangen.

bidd' ick mi ut, dat jei hüt Abend afliwert ward , un dat jei beter19

ſtimmt as de lezte. “ – „ Ja wohl,“ ſäd Friß un gungut de

Dör. Daniel Sadenwater kamm herinne un bröchte den Inſpefter

en Breif ; de Oll ſtunn up un ſett’te ſick an ' t Finſter, un as bei

hir de Hand von Franzen 'rute kennen würd,20 würd fin Hartal

raſcher ſlagen, un as hei lep ?22 un leſ , dunn würden fine Ogen ſo

hell, 'nie grote Freud' ſtrahlte in fin Hart un dänete23 all den Froſt

un dat 3324 up , wat in de legte Tid fick doræwer leggt hadd, grad'

as buten de Sünn den Snei von de Däker ſmölt'te,25 dat hei in

1) lebhaft. 2) Bedeutung. 3 ) Leuten . 4) ziiwider. 5) gehäſſig. 6) dritten.

7) Schrank, Sekretär. 8) rechnete. 9) ob die Sache. 10) thate gar nicht nöthig .

11 ) vorlegte. 12) lieber. 13) gewohnt. 14) Kornrechnung. 15) eigentl. die Zunge an

der Wage. 16) ſchärfer. 17) d . h . mit dem beabſidytigten Korntransport. 18) zuſam

menbing. 19) beſſer. 20) herauis kannte. 21) fing ſein Herz an . 22) las. 23) thanete.

21) Eis. 25) wie draußen Die Sonne den Schnee von den Dädern zerid )melite.

unJa," jäs

„ Na, dat
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lifen Druppen up de 3rd'1 föll. Hei leſ un leſ , un of fine ogen

würden fucht, in in lifen Druppen föllen fine Thranen up dat .

Poppir. -

Franz ſchrew3 em , wo hei hürt hadd, dat hei von Bümpel

hagen afgáhn ded, dat hei jo nu ganz fri wir, un dat alle Bes

denken, de hei füsó hatt hadd, nu taurügg ſtahn müßten gegen finen

eignen uprichtigen Wunſch , de em kein Rauh let un em drew ',7 ok

gegen ſine Vidden , an Lowiſe fülwſt tau ſchriwen, un den Breif,

de bian leg' ,& füll hei doch an ſin Döchting afgewen , denn, hofft hei ,

würden drei Minſchen mal recht glücklich warden.

Den ollen Mann bewerten de Hänn ',9 as hei den Breif an

ſin Kind in fine Breiftaſch läd’ , 10 em knickten de Knei, as hei up

un dal gahn wull, ſo packt em de Gedank, dat hei mit den Schritt,

den hei nu dauhn füll, in de glückliche oder unglückliche Laukunft

von ſin einzigſt Kind tredenli müßt; hei ſett'te fick in fine Sophaeck

un lang durte dat,12 bet hei rauhig naug was, de Sak mit Aewer
leggung in 't Og' taut faten.13 So fleiht14 de See des Morgens

in wille. Vülgen ,15 un des Middag's ſünd ſei ebener worden , awer

düſter un bedenklich liggt dat noch æwer dat Water, 16 un des Abends

lücht't ut den glatten Speigel de blage Hewen , 17 un helle Sommerse

wolken trecken18. doræwer hen, un de Abendſünn fött19 dat Bild in

ehren goldnen Rahmen. -

Šo gung dat den ollen Mann of : as de willen Bülgen fick in

ſine Seel leggt hadden , famm dat Bedenken ; irnſthaft iin Torglich

frog hei fick, wat20 hei Recht ded , wenn hei nahgew ',21 wat hei ſine

Schülligkeit22 nich ſchädigen ded, wenn hei gegen den Willen von

finen jungen Herrn fin , Jar utſpröf.23 Newer wat hadd hei denn

gegen den Mann tau verantwurteni , de em mitUndank lohnthadd, de

em binah mit Schimp un Schann' furtdrewen24 hadd ? Nicks .

Un in ein bömte25 fick de Stolz up, de ſo oft in 'ne afhängige Lag'

ſwigen möt, un den de man kennt, de fick dorin en rein Gewiſſen

bewohrt hett ; hei wull nich länger ſin beſtes, bindelſtes 26 Gefäuhl

för den Undank von en unverſtännigen Knaiven ,27 un hei kunn nich

dat Glück von fin Kind för ungerechte adliche Nücken hengewen .

Un as hei dit Bedenken æwerwunn'n28 hadd , dunn ſtrahlte em ut de

rauhige See dat Bild von en ſchönen Abendhewen29 entgegen, un lang’

1) in leiſen Tropfen auf die Erde. 2) feucht. 3) ſchrieb. 4) wie, daß er

gehört hätte. 5 ) abginge. 6) ſonſt. 7) triebe. 8 ) der beian liege, beiliegend.

9) bebten, zitterten die Hände. 10) legte. 11) treten . 12) dauerte es. 13) faſſen.

14) ſchlägt. 15) in wilden Wogen. 16) Waſſer. 179 blaue Himmel. 18) ziehen .

19) faßt . 20) ob. 21) nachgäbe. 22) Schuldigkeit. 23) ausſpräche. . 24 ) fort ge

trieben, davon gejagt. 25) bäumte. 26) innerſtes. 27) Knaben . 28) über

wunden . 29) Abendhiminel.

Neuter, Band YIL

1

1
3
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ſatt hei dor un ſach de Taukunft von ſine beiden hinner as helle

Sommerwolken doræwer teihn,1 un de Abendſünn lücht'te buten æwer

den witten Snei? un lücht'te binnen up ſin wittes Hor.3

As hei ſo in ſelige Gedanken ſatt, würd de Dör . upreten ,4 un

Ariſchan Degel ſtört'te5 ' rinne: „ Herr Entſpekter, Sei möten kamen,

de Rubens-Štaut6 hett 'ne fürchterliche Kolif, un wi weiten ? ok nich ,

wat dorbi tau dauhn is. “ De oll Mann ſprung up un gung

in Haſt nah den Stall.

Anapp was hei furt, dunn kamm Frik Triddelfit in de Dör

mit en Mantelſack un Leſbäuker ut de Leihbibliothek, mit Vörhemden

un den ganzen Gaudsbeſitter-Staat, läd dat up den Stauls' pör ' t

Finſter hen un wull dat inpacken, dat hei in Demmin dormit ſinen

Swichel ſpelen wull , dunn föll em þawermannen ſin Wirthſchafts

baut in 't Og'; denn de oli Mann hadd in ſine Upregung ver

geten ,10 ſin Schapp tautauſluten.11 –„ Dit kann mi paſſen,“ ſäd

Friß, namm fick dat Bauk un ſchrew ſick de Kurnreknung af, müßt

fick æwer dorbi an 't Finſter henſetten, denn dat würd all ſtark düſter.

Hei was noch nich ganz dormit prat,12 dunn ſtört'te Kriſchan

Degel wedder in de Dör: „ Herr Triddelfit, Sei ſælen ſo drad'13

æwer fir ! en Rapplaken14 von den Kurnbæhn15halen, wi

willen de Staut in natte16 Laken ſlagen .“ As Fritz Tritten an

kamen hürte , badd hei bawermannen fin Bauk achter17 fick up den

Staul verſteken ,18 un as nu Kriſchan em drew19 un em den Kurnbæhn

ſlætel20 in de Hand drückte, let hei Bauk Bauf ſin un lep mit em
' rute. As hei an de Kurnbæhndör kamm , begegent em Marie

Möllers, de ut den Stall von 't Melken kamm. „ Mariken ,“ rep

hei, „dauhn S'mi den Gefallen, packen S’ mi min Saken in den

Mantelſack, ſei liggen up den Staul vör ' t Finſter , vergeten S ’ æwer
of de Bäuker nich !" Un Mariken ded ' t un pacte . in 'n halben

Düſtern un in ganzen Leiw'sgedanken Hawermannen fin Wirthſchafts

bauk un de Leſbäuker tauſam in den Mantelſack.

As Hawermann ut den Bird'ſtall taurügg famm , ſlot21 hei

fin Schapp tau, ahn fick wat Böſes vermauden tau ſin ,22 un den

annern Morgen reiſte Friş Triddelfiß mit den Hahnenſchrag:23 mit

fine Fuhr Weiten un den Mantelſack nah Demmin, ahn fick of wat

Böſes vermauden tau ſin .

As de oll Inſpekter tau 'm leßten Malde Daglöhners von de

Arbeit Beſcheid ſeggt hadd , dacht hei ok an ſinen eignen Kram un

1) ziehen . weißen Schnee. 3) Haar. 4 ) aufgeriſſen. 5) ſtürzte.

6 ) Stute. 7 ) wiffen. 8) Stuhl. 9) ſich hervor thun (ſeinen Zwidel ſpielen ).

10) vergeffen. 11) zuzuſchließen . 12) parat, fertig. 13) ſogleich. 14) vgl. Š . 67,6.

15) Kornboden , Speicher. 16 ) naß. 17) hinter. 18) verſtedt. 19) trieb.

20) Speicherſchlüſſel 21) ſchloß. 22 ) vermuthend zu ſein . 23) Hahnenſchrei.
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fung an ſine ſæben1 Saken tauſamtaupacken , dat hei des Nah.

middag's afreiſen fünn . Hei würd æwer nich ganz dormit prat,

denn Daniel Sadenwater kamm herinne un beſtellte em tau den

Herrn von Rambow .

Arel hadd 'ne fihr unrauhige Nacht hatt ; fine beſte Vullblaud ,

Staut, up de hei grote Hoffnungen ſett't hadd, was em frank

worden , de Flöh’ , de em Pomuchelskopp in ' t Uhr ſett'ta hadd ,

hadden em pinigt,3 de ungewennte4 Lag' , dat hei von nu an ſülwſt

wirthſchaften füll , makte em verdreitlich,5 un nu jüll hei Hawer

mannen ſin Gehalt gewen un dortau noch männige Utlagen, de

de oll Mann bi 't Lüd’utlohnen6 em vörſchaten? hadd ,. iin hei

wüßt gor nid) mal, wovel ' t woll ſin kunn, un wats ſin Kaſſ of

langen ded. Den Inſpekter gegenæwer, de emkünnigt hadd,

kunn hei fick doch nich blamiren, hei müßt áljo en Hori dorin tau

finnen ſäuken 10 un müßt en Grund utfünnig maken ,11 weswegen

hei em dat Geld nich glik tau betahlen brukte.12 So 'n Grund

finn't fick up Flæg'13 man ſwer ; æwer en Strid14 finn't fick

ümmer, un de möt denn för en Grund gellen. 15 En jämmer

liches Mittel æwer 'n gewöhnliches Mittel, un dat Arei dorup

verföll, bewiſ't, dat dat mit finen Stolz , as Mann un as Eddels

mann, gefährlich bargdal gahn des ; 16 æwer nicks bringt en ſwacken

Minſchen firer in 't Achtergeleg'17 as de Geldnoth, taumalwennde

Schin uprecht hollen warden fall, un ,power un paßig 618 is 'ne

richtige Redensort.

As Hawermann bi em intred,19 wenn'te20 hei fick an 't Finſter

'ran un tek dörch de Ruten :21 „Iſt die Stute wieder geſund ? "

, „ Nein ,“ “ ſäd Hawermann, ſie iſt noch krank; es wäre wohl.am

beſten, wir ließen den Thierarzt holen . „Das werde ich be

ſtimmen . Aber,“ ſett'te hei hentau ,22 un dorbi ket hei ümmer

ſtiw23 ut dat Finſter, „ das kommt davon her, wenn keine Aufſicht

im Stalle iſt, wenn man das verdorbene, dumpſige Heu füttert.“

in „ Herr von Rambow , Sie wiſſen ſelbſt, daß das Heu uns dieſeu

Sommer verregnet iſt; aber dumpfig iſt ‘es nicht. Und die Aufſicht

über die Vollblutpferde haben Sie ſelbſt übernommen ; denn noch

vor einigen Wochen, als ich eine kleine Änderung in dem Stalle

vorgenommen hatte , haben Sie ſich das mit harten Worten verbeten

und die Vollblutpferde in eigene Aufſicht genommen . ,,Schon

1 ) ſieben . 2) in’s Ohr geſeßt. 3 ) gepeinigt. 4) ungewohnt. 5) verdrießlich.

6 ) beim Auszahlen des Lohries an die Leute. 7) vorgeſchoſſen. 8) ob. 9) Haar.
10) ſuchen. 11) ausfindig machen . 12) gleich zu bezahlen brauchte. 13) unter

Umſtänden ( itellenweiſe ). 14) Streit. 15 ) gelten . 16 ) bergab ging. 17) rückwarts

in's Hintertreffen. 18 ) pauvre und frech. 19) eintrat. 20) wandte. 21) Fenſter.

(cheiben (Nanten ). 22) hinzu. 23) ſteif, unverwandt.

I

13*



196 F. Reuter's Merke. VII . Bd.

.

ringa,
1111

1

-

1

gut ! ſchon gut ! " rep Axel un gung von 't Finſter weg in de Stuw'

up un dal, „ das wiſſen wir ſchon, es iſt die alte Geſchichte.“

Mit enmal blewi hei vör Hawermannen ſtahni un kek em an , æwer

en beten fihr unſeker : „ Sie wollen heute abgehen ?"

fäd Hawermann, nach unſerer legten Verabredung .

Ich habe eigentlich gar nicht nöthig," föll. en de jung' Herr in 't

Wurt, , Sie vor Oſtern abgehen zu laſſen, bis den Tag nach Neut

jahr müßten Sie wenigſtens hier bleiben . " - ,,Das iſt richtig;

aber ...." „ Ach, es iſt ja ganz gleich ,“ rep Arel wedder

dortüſchen, „ doch unſere Rechnung müſſen wir erſt abmachen. -

Gehn Sie hin, holen Sie Ihre Bücher. " - Hawermann gung.. ·

Arel hadd ſchön Vörpahl ſlagen , dat hei mit ſin Çeld nich

in Verlegenheitkamm : wenn Hawermann mitſin Bauk kamm, kunn

hei ſeggen , hei hadd nu kein Tid dat dörchtauſeihn ,4 unwenn Hawer

mann dorup dringen ded, funn hei fick up 't hoge Pirds ſetten un

ſeggen : den Dag nah Nijohr wir irſt Tid dortau. Newer hei füll't

bequemer hewwen ; Hawermann famm nich wedder. Hei lurte un

lurte, Hawermann kamm nich ; tauleßt ſchickte hei Danieln 'rümmer ,

un mit den kamm denn of de oll Mann ; æwer in grote Upregung,

ganz blaß, un rep , as hei in de Dör kamm: „Mein Gott, was ift

mir da paſſirt! Wie iſt das möglich, wie kann das zugehn ! "

, „Was iſt denn los ? " " frog Axel. „ Herr von Rambow ,“ rep

Hawermann, „ ich habe geſtern Nachmittag noch den Abſchluß in der

Korn- und in der Geldrechnung gemacht, habe mein Buch in mein

Schrank verſchloſſen , und nun iſt es fort.“ Oh, das iſt ja

wunderſchön !" " rep Axel höhnſchen , un de ſchöne Saát, de Po

muchelskopp giſtern in ſine Seel ſei'ts hadd , fung an tau kinen un
tau waſſen10 un gräunte hell up, nnja, das iſt ja wunderſchön !

Als man das Buch nicht brauchte, war's zum Überfluß da, und nun,
da man's braucht, iſt és fort ! “ - „Ich bitte Sie, " rep . Þamer" "

mann in helle Angſt,11 „ urtheilen Sie nicht ſo raſch, es wird ſich

finden, es muß ſich finden," un dormit lep hei wedder ut de Dör.

Nah ' ne Wil' kamm hai wedder ; „ es iſt nicht da, “ ſäd hei

fwack,12 res iſt mir geſtohlen." —,,oh, das iſt luſtig!" " rep Arel„ Oh

ut un arbeit'te fick mit Üp- un Dallopen13 in 'ne künſtliche Wuth.

herinne, dann ein Mal wird hier durchaus nicht geſtohlen -
wiſſen Sie, bei meinen zweitauſend Thalern und dann ein Mal

muß hier geſtohlen ſein ; grade wie's in Ihren Kram paßt.

„ Mein Gott! mein Gott !" rep de oll Mann, „ laſſen Sie mir Zeit,

1) blieb. 2) unſicher. 3) Vorkehr getroffen (eigentl. Vorpfahl geſchlagen ).

4) durchzuſehen. 5) auf's hohe Pferd. 6) lauerte, wartete. 7) höhniſch.8) gejäet.

9) keimen. 10) wachſen. 11) in höchſter Angſt. 12) ſchwach . 13) Auf- u. Ablaufen.

7

11 II

-
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Un hei ſlog de Hänn' tauſam : „Herre Gott, mein Buch

iſt fort. " rep Arel, und der Tagelöhner Regel iſt

auch fort, und die Leute wiſſen, wie er fortgekommen iſt, und meine

zweitauſend Thaler ſind auch fort, und die Leute wiſſen , wo ſie ge

blieben ſind. Haben Sie die auch gebucht ?" " frog hei un tred1

up Hawermannen in un kek em ſcharp in 't Geſicht. De oll Mann

két em an , hei kek fick üm , wo hei wir, fine folgten Hänn' deden

fick utenanner,2 un dörch ſine Glieder gung en furchtbores Bewern,3

as wenn en Rieſenſtrom de Jsdeck breckt ,4 un dat Blaud ſchotá em

dörch .de Glieder in ' t Geſicht, as dat Water6 in den Riefenſtrom,

wenn 't fri ward un Scholl up Scholl up enanner thörmt un den

Damm bredt : Wohrt Jug,? Ji Minſchenkinner ! 8 -- Halunk! "

rep. hei un ſprung up Axeln in , de taurügg treden was, as hei

dat Arbeiten in em ſach . „ Þalunk!" rep hei, „ minen ihrlichen
Namen . ! " Axel grep9 in de Eck, for ſtunn en Gewehr.

Halunk !" rep de ou, Din Gewehr un min ihrliche Namen !"

un 't gaww nu en Wrangen un Wräuſchen10 üm dat Gewehr; de

DU hadd 't baben bi den Lop fat't11 un wull 't em ut de Hand

winnen.12 - Bauß! gung de Schuß los. - Herre Jeſus !" " rep

Arel un föll rügglings gegen den Sopha dal; de ou ſtumn vör em
un hadd dat Gewehr in de Hand. Dunn würd de Dör upreten, 1

un de junge Fru ſprung dörch den Pulwerdamp up Ayeln tau :

„ Gott im Himmel ! Waš iſt hier ?" un all de Leiw ',14 de vördem

in ehren Harten15 för em ſlagen hadd , brof16 nu as en hellen Strahl

dörch de Wolken, de fick æwer ehr leggt hadden ; ſei ſmet fick bi

em dal, ſei ret17 em dat Tüg18 up : „Mein Gott! Mein Gott !

Blut !" – „ Laß ," jäd Arel, un verföchte fick uptaurichten, . „ laß
ſein ! Es iſt der Arm ." u De oll Mann ſtunn ahn Bewegung

dor, de Flint in de Hand, de Strom was taurügg treden , æwer

vel Minſchenglück hodd hei taunicht makt, un æwer de Wiſchen

un Feller 19 von en fruchtbor Land lagg nii Slick un Dșiwſand ,2
un 't was, as ſüll dor ſeindag' nicks wedder waſſen.21 Daniel

kamm - herinne gelopen un en Stuwenmäten , un mit de ehre Hülp

würd Axel up dat Sopha leggt un em de Rock uttagen ;22 de Arm

was von den Schrotſchuß gruglich terreten ,23 un dat Blaud lep pip

lings24 tau Jrden.25 - Nach dem Arzt !" rep de junge Frut, un

1 ) trat. 2) ſeine gefalteten Hände thaten ſich aus einander. 3) zittern.

4) Eisdecke bricht. 5) ſchoß. 6) Waſſer. 1) wahrt, hütet Euch. 8) Menſchen

kinder. 9 ) griff. 10) Kingen und Winden. 11 ) oben beim Lauf gefaßt. 12) winden.

13) aufgeriſſen . 14) Liebe. 15) Herzen . 16) brach. 17) riß . 18) Zeug. 19) Wieſen

und Felder. 20) Schlamm und Treibſanó. 21) niemals wieder etwas wachſen.

22) ausgezogen . 23) furchtbar zerriffen. 24) das Blut lief in Strömen (wie aus

einer Röhre, plattd. Pipe). 25) zur Erde.

20

-

-

n
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ſöchte dat Blaub mit Däuker1 tau ſtillen, æwer wat tau Hand was,

langte nich ; ſei ſprung up, mihr tau halen , ſei müßte an Hawer

mannen vörbi, de noch ümmer ſtumm dor ſtunn un ſtarr un bleik

up finen Herrn kek. Mörder !" rep ſei em tau, as ſei 'rute gung ;

„Mörder," rep ſei noch einmal, as jei wedder 'rinne kamm ; de oll

Mann ſäd nicks , æwer Arel richt'te fick en beten tau Höchta un ſäd :

„ Nein , Frida, nein ! darin iſt er unſchuldig ; "" denn of en une

uprichtig Miních gimwt finen Herrgott de 3hr, wenn bei den fine

Hand dicht an ſin Lewen fäuhlt hett ; „ „aber," " ſett'te hei hentau,

denn de olle Entſchuldigungin Anjchuldigingkunn heinich miſſen,

, „ ein Betrüger, ein Dieb iſt er . Machen Sie, daß Sie mir aus

den Augen fommen !“ u Dat Blaud ſchot den ollen Mann wedder

tau Kopp , hei wull wat feggen, dunn jach hei, dat de junge Fru

fick von em afwendte ; hei wankte ut de Dör 'rute.

Hei gung nah Fine Stuw' ; , ein Vetrüger , ein Dicb iſt er, '

gung dat dörch finen Kopp ; hei ſtellte fick an dat Finſter un kek

nah den Hof herute, hei jach Allens, wat dor paſſiren ded, awer

Allens was, as wir ' t en Drom ;4 , ein Betrüger, ein Dieb iſt er, '

dat allein verſtunn hei , dat allein was Würklichkeit. Kriſchan Degel

führtes von den Hof, hei wüßt recht gaud , hei füll den Dokter

halen, -hei ret dat Finſter up, hei wull em tauraupen , hei füll jagen,

all wat hei künn ; æwer , ein Betrüger, ein Dieb iſt er,' ſprok ?

dat ahn ſinen Willen uit em 'rute; hei makte dat Finſter tau.

Newer dat Bauk ! Dat Bauk müßt fick finnen dat Bauf !

Hei ret Kiſten un Kaſten up, de hei pact hadd, hei ſtreu'tefin beten

Habſeligkeiten in de Stuw ' herüm , hei (met fick up ſine ollen Aneis

– nich tau 'm Beden , denn ein Betrüger, ein Dieb iſt er, bei

fuſcherte10 mit finen Handſtock unner fin Schapp ’rümmer , unner

ſine Kommod', unner ſin Bedd : dat Bauk müßt fick finnen , dat

Bauf! Xewer nicks ! - , Ein Betrüger, ein Dieb iſt er . “ Hei

ſtunni wedder an ' t Finſter, hei fek wedder ’rute; æwer hei hadd jo

ſinen Handſtock in de Hand, wat wull hei mit den Stock ? wull hei

utgahn ? Ja, hei wull utgahn, hei wull furt, furt von hir ! furt !

Hei ſett'te fick den Hautil up, hei gung ut de Dör, ut dat Dur. 12

Wohen ? - " 'T was jo egal ! ' t was ganz glik! æwer de olle

Gewohnheit drew13 em nah Gürliß tau . Mit den ollen Weg

kemen em olle Gedanken : „ Min Kind ! min Kind !“ rep hei, „min

ihrlich Nam ' ! " Hei grep nah ſine Boſttaſch 14 ja, hei hadd

de Breiftaſch inſtefen ,15 hei hadd den Breif an ſin Döchting. -

1) mit Tüchern. 2) etwas in die Höhe. 3) Ehre. 4 ) Traum. 5) fuhr.

6 ) zurufen . 7) ſprach. 8) Knie. 9 ) Beten. 10) taſtete ſuchend. 11) Sut. 12) Thor .

13) trieb. 14) Bruſttaſche. 15) eingeſtedt.

-

-

.
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Wat ſůl de nu ? Hei hadd dat Glück von ſin Kind tau Schanden

makt, dat was mit ſinen ihrlichen Namen un mit den unſeligen

Schuß up ümmertau Schanden ! un de irſten bittern Thranen

wrüngeni fick von ſine quälte Seel . los , un mit ehr kamm dat gaude

Gewiſſen awer em , un ſine weike Hand rümte in de beengte Seel

up, dat ſei Athen halen3 fünn æwer ſin ihrlich Nam ' un dat

Glück von fin einzigſt Kind wiren för ümmer dorhen. Oh, wo

glüdlich hadd hei giſtern in fine Stuw ſetent mit den Breif in de

Hand, den Franz an ſin Döchting ſchrewen hadd, wat ſüll de Breif

ehr för Seligkeiten bringen, wat ſüll för en Glück dorute bläuben,

wo hadd hei fick de Taukunft ſo ſchön utmalt ! un nu was dat

Allens verſunken un verluren, un dat Brandmal, wat em updrückt

was, brennte in dat Hart von fin einzigſt Kind un müßt dorin

wider fretens un müßt dat vertehren.6 Aewer wat hadd ſin Kind

dormit tau dauhn ? Wat kunn ehr Glück in den Weg' ſtahn ?

Ne ! ne ! Fluch un Brandmal, wat up den Vader liggt, ver

arwt? fick up dat Kind bet up dat virte Glied , un de jülwige Durn

heck,8 de em 'von de ihrlichen Lüd’ ! von nu an ſcheiden ded, ſchow 10

fick of vör dat Glück von ſin Kind. Newer hei was unſchüllig.

Wer kihrt11 fick doran , wenn hei 't ſäd ? De , den de Welt

einmal dat witte Unſchuldskled mit Smuß beſmeten12 hett, möt dorin

dörch de Welt gahn , Keiner waſcht em dat rein ; un wenn unſ?

Herrgott von den Himmel kümmt un Teiken un Wunner deiht,13 dat

de Unſchuld an den Dag kamen fall de Welt glöwt14 nich doran .

„Dh, “ rep hei ut, „ick fenn de Welt ! " Dunn föll ſin Dg' up

Gürliß , up Pomuchelskoppen fin Herrnhus, un ut en Winkel in

ſinen Garten, den hei för ümmer faſt verſlaten15 glömte, ſteg 16 'ne

düſtere Geſtalt up un recte ehre ſwarten Flüchten17 æwer em , dat

de helle Winterſünn18 em nich mihr drop,19 dat 'was de Haß, de

in em upbegehrte ;20 de mitledige Thran', de hei üm fin Kind weint .
hadd , verdrögte21' in ſin Og', un de Stimm , de ahn ſinen Willen

ut em red't hadd, rep wedder : , ein Betrüger, ein Dieb iſt er , un

de ſwarte Geſtalt rögte de Flunfen22 un fichelte23 Gedanken in

em an, dat ſei as en hellen Läuchen24 ut em 'rute ſlogen : „ un hei

is Schuld doran, un wi maken 't einmal wedder quit ! "

Hei gung dörch Gürlig , hei jach nich rechtich noch lintich ;

Allens, wat em hir mal leiw worden was, was för em verſwunnen ;

1) rangen . 2 ) räumte. 3) Athem holen . 4 ) geſeſſen . 5) weiter freſſen.

6) verzehren. ?) vererbt. 8) Dornhede. 9) Leuten. 10) ichob. 11) kehrte. 12) be.

worfen. 13) Zeichen und Wunder thut. 14) glaubt. 15) feſt verſchloſſen . 16)ſtieg.

17) ftredte ihre ſchwarzen Flügel. 18) Winterfonne. 19j traf. 20) aufgährte.

21) vertrodnete. 22) regte die Schwingen ( Flügel). 23) fächelte, fachte

24) Flamme, Lobe.

an.
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hei hadd blot mit ſinen þaß tau dauhn , un de drew em grad'uti

up einen einzigen Zweck in ein beſtimmtes Mal los. Bræſig

ſtunn an den Wegbi de Paſterſchün ',3 hei gung finen Fründ ent

gegen : „ Gu'n Morrn, Korl. - Na, wo iſtºs ? Aber was is

Dich ?" "- , „ Nicts Bræfig. Newer lat mi, lat mi allein !

Kumm morgen nah Rahnſtädt , kumm morgen !" dormit gung hei

ant et pörbi . Ås bei up jenſid Gürlitz up den Äuweri kamm ,

von wo ut Ayel fine junge Fru ſin ſchönes Gaud Pümpelhagen

tau 'm irſtenmal wiſ't5. hadd, un wo ehr de helle Freud' ſo ut den

warmen øarten ſlagen was, ſtunn hei ſtill; ' t was dat leßte Flag,

von wo ut hei den Urt? ſeinn funn, wo hei ſo glückliche Tiden ver

lewt hadd , wo hei bet up ' t Hartblaude quält worden, wo ſin Ihre

un Glück tau Schanden worden was. Dunn bruſ't10 un blikt un

dunnert dat dorch ſine Seel : „ jämmerliche Kirl ! Lægner !11

Un fei ? – Mörder !" jäd ſei tau mi, un noch einmal Mörder !

un as ſei dat ſchändliche Wurt utſprok,12 dunn-wenn't13 ſei fick von

mi af. — Jug' Unglück lett nich up fick luren ,14 idk hadd ' t wenn'n15

kunnt, un ick wull ' t wenn'n ; tru16 as en Hund heww icinæwer

Jug wakt,17 un as en Hund hewwen ji mi von Jug ſtött;1

.“, un hei gung nah Rahnſtädt, un de Haß ſlog19 æwer

em mit fine düſtern Flunken.

-

1

æwer

(Schluß des 2. Theils.)

1) geradeaue. 2) Ziel. 3) Scheune des Paſtors. 4) Anhöhe. 5 ) gezeigt.

• 6) Stelle, Fleck. 7) Ort. 8) Herzblut. 9) Ehre. 10) da brauſte. 11) Lügner.

12) ausſprach. 13) wandte. 14 ) lauern , warten. 15) wenden . 16) treu . 17) ge.

wacht . 18) geſtoßen. 19) ſchlug .



Olle Kamellen V.

At mine Stromfid.

mi

Dritter Theil.

Seinem hochverehrten, würdigen Sreunde, dem Serrn Profeſſor,

Dr. Wachsmuth in Liebe und Verehrung gewidmet vom .

Verfaſſer.

Ne, wat denn ? Herr Perfeſſer, wat denn ?

Sei heww'n mi dat doch mal verſprakenl

Un deden 't2 fründlich_ini verlöwen ,3

Id dürwt dit Bauk 4 Sei mal eins æwergewen ,

Nu ward'n Sei mi doch kein Sperenzen maken ? 5

Ne, wat denn ? Herr Perfeffer, wat denn ?

S

kapittel 31 .

Worüm Lowiſe den Gürlißer Weg entlang gung, un wat ſei nah

Weſten tau kiken6 hadd, bet ehr de Ogen thranten . Hawermann

mit de Fru Paſtern, un dat de Fru Paſtern wünſcht, ehr Paſter wir

tau Städ ?.? - Bræſig vertellt 8 ſinen Korl lange Geſchichten von ollen

Ihrgiſtern . 'Ne bleike10 Geſtalt, oder Vader un Kind. Bræſig

verſwört fick up ſin eigen Hand gegen Pomuchelskoppen , indemdat

hei för kein Kreih gellen11 will. – En Afſcgg-Breif.12 — Bræſig führt

mit Wewer Rührdanzen de Landſtrat entlang,un fei unnerhollen13 ſick

doræwer , wat en Schapbuck 14 ok Þoppiren brukt.15 Bræſig red't

mit de gnedig Fru von Diſtelföpp,16 un Friß Triddelfiz möt mit

Marie Möllers tau 'm Vörſchin kamen. -- Worüm Bomuchel ümmer

en dichts balsbaut drog.17

In Kahnſtädt, in de Fru Paſtern ehren Huf, was dat den

Dag nah Wihnachten en flitiges Lopen18 Trepp up, Trepp dal,

denn Lowiſe läd hüt19 ' de leßte Hand an de Utrichtung von ehr

Vaders-Stuw' , un wenn ſei dacht, ſo, nu wir 't gaud, denn fehlte

1) verſprochen. 2) u . 3) erlaubten eß. -4) Buch. 5) Schwierigkeiten machen,

fich dagegen ſperren . 6 ) guden , ſchauen. 7) zur Stelle. 8 ) erzählt. 9) vom

alten Ehegeſtern, d. h. von längſt vergangenen Tagen 10) bleich . 11) nicht für

eine Krähe gelten. 12) Abſage-Brief. 13) unterhalten. 14) Schafbod. 15) braucht.

16) Diſteltöpfe. 17) trug. 18) fleißiges Laufen. 19) legte heute.
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doch ümmer noch wat, wat ſei em tau Gauden dauhn kunn. De

Middag famm 'ran ; æwer ehr Vader was noch nich dor, un ſei

hadd doch dat Eten1 för em inricht't ; ſei deckte alſo ok för ehren

Vader, denn hei kunn jo wildefa kamen . - , 3ch weiß nicht," jäd„

ſei tau de lütte Fru Paſturin , mir iſt heute gar zu bange um's

Herz. " „Was ?" " rep3de (ütte Fru, n , biſt erſt ein Vierteljahr

in der Stadt und kriegſt ſchon Ahnungen , wie eine ſtädtiſche Thees

dame ? Wo iſt denn mein friſches Landmädchen, geblieben?" un

dorbi ſtraktet ſei ehr Pleg'find ſo recht munter un fründlich awer

dat Geſicht. ,,Nein ," fäd Lowiſe un grep5 fic de fründliche

Hand un hölls ſei faſt in ehre eigne, „ ſolchen unbeſtimmten Ähnungen

hänge ich nicht nach, es ſind leider ſehr beſtimmte Befürchtungen,

ob der Vater fich bei dem Mangel an Thätigkeit hier wohl fühlen

und ſich an das ſtädtiſche Leben gewöhnen wird.“ - „ Kind , Du

thuſt
, als ob Rahnſtädt eine Reſidenz wäre; nein Gottlob!

hier gehn die Gänſe eben ſo gut barfuß als in Pümpelhagen, und

wenn Dein Vater an einer öfonomiſchen Thätigkeit ſeine Freude

haben will, dann fann er unſern Nachbar rechts ſeinen Dung mit

zwei und unſern Nachbar links denſelben mit drei Pferden fahren

ſehn, und will er eine landwirthſchaftliche Unterhaltung, dannbraucht

er fich bloß an unſern Hauswirth Kurz zu wenden, der wird ihm

ſoviel von Wieſenverpachtung und Stadtbullen erzählen , bis er's

ebenſo ſatt hat, wie wir. “ Lowiſe lachte, un as dat Middag

eten afdragen ? was, ſäd ſei : „ So, Mutter, nun leg' Dich ein

bischen zur Ruhe, ich will doch einmal den Weg nach Gürliß ent

lang gehen, ob ich den Vater nicht treffen kann .“

Sei namm ehren Mantel üm , ſett'te fick 'ne warme Hüll up

den Kopp un gung den Weg entlang, den ſei fick von Anfang an

tau 'm Spazirengahn utwählt hadd ; denn hei führte ehr negers an

dat Flag, wo ſei ſo recht glücklich weſt was, un wenn ſei Tið 10

hatt hadd , was jei vördem bet up den Äuwer11 gahn, von wo ut

ſei Gürliß mit de Kirch, mit dat Þaſterhus un den Kirchhof hadd

feihn funnt, un wenn ſei noch mihr Tid hatt hadd, was ſei bi

Lining un Gottlieben en beten unnertreden12 un hadd en beter von

ollen un nigen13 Tiden red't. Sei gung un gung, ehr Vader kamm

nich ; de Oſtwind weihte ehr in 't Geſicht un farwte ehre Backen

roſenroth, dat ehr leiwlich 14 Antliß ut de düſtere Newelkapp herute

jach ,15 as en hellen Frühjohrsdag, wenn hei ut düſtere Regenwolken

herute ſchint un de Welt mit Hoffnung un Freuden füllt. Uewer

1) Effen . 2) während deſſen. 9) rief. 4 ſtreichelte. 5) griff. 6) hielt.

3 ) abgetragen. 8) näher. 9) Fled, Stelle. 10) Zeit. 11) bis auf die Anhöhe.

12) ein bischen untergetreten . 13) alten und neuen. 14) ( teblich. 15) herausjah.
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in de ogeni was ehr dat Water2 treden ; was 't von den ſnöden

Oſtwind ? Was 't dorvon , dat ſei den Weg entlang ſo nipp3 nah

ehren Vader utſach ? Wiren 't Gedanken ? Ne, 't was nich de

Oſtwind, denn ſei was ſtahn blewen4 un ſach nah Weſten, un de

Ogen wiren doch vull Thranen, ' t was nich dat Utſeihil nah ehren

Vader, denn ſei ſach von em af nah de Gegend hen, wo de Sünn,

as en füerroden Ball, allmählich achter de ſwarten Dannen ver

ſacken5 wull; denn wiren 't woll ehre Gedanken. So 'ne Gedanken,

de in Freud' un Led6 üm dat junge Hart ſpelen,? de't mit Roſen

kräni ' ümwinnen, dat dat männigmal tau Höchten jubeln müggt,

mit Luſt ahn Enn',8 un männigmal ſick dod weinen müggt, wenn

de Durn? von de Roſenkränſ' dat Hart bläudig reten10 hett.

Newer worüm nah Weſten ? Ach , ſei wüßt jo, dat hei dor was,

dat von dorher de ſchönſten Grüß' an ehr Hart beſtellt würden .

, Nach Weſten, oh, nach Weſten hin beflügle dich, mein Kiel ! Dich

grüßt noch ſterbend Herz und Sinn, Du meiner Sehnſucht Ziel!

fluſterte dat in ehr, dat ſei roth æwergaten11 dor ſtunn in de ſäutſte

Unrauh12 æwer de heimliche Gewalt, de ut ehren Harten ſprok,

roſenroth, as de ſchöne Frühjohrsdag, wenn hei tau Rüſt13 geiht

un de Wolfen farwt un en nigen ſchönen Dag för den annern

Morgen verſpredt. –

Sei gung wider bet up den zuwer, wo ehr oll Vader vör en

por Stunn'n ſtahn un all de Bitterkeit utgaten hadd, de em Minſchen

in ſinen Beker14 inſchenkt hadden ; ſei ſtunn dor ſtill un kek 15 ир

Pümpelhagen un Gürlib, un all" de Reiw ',16 de Minſchen ehr up

deſe Flæg'iz baden18 hadden , let19 ehr part æwerlopen, un wat

dat arme olle Hart dor in Haß un Jammer flucht" hadd, wuſch

dat Gebett von de Dochter mit ehre Thranen vull Leim'un Danf

borkeit von de Tafel, wo Allens up verteikent20 ſteiht.

Von Rahnſtädt nah Gürlit was ' ne Mil', un de Winterſünn

ſlek 21 fick all dicht æwer de frd’22 tau ehren Unnergang an den

Hewen23 lang; ſei müßt nah Hus gahn . Dunn jach ſei einen

Mann ut Gürlik kamen, dat kunn ehrVader weſen, ſei ſtunn noch

'ne Wil' ſtill un fek: ne, dat was ehr Vader nich ! un ſei gung en

Enn'lang wider,24 ket fick wedder25 üm, un nu würd ſei gewohr,

dat dat ehr. Unkel Bræſig was, de Sriweng26 up ehr tau kamm.

Gott du bewohre, Lowiſe! wo? Du ſtehſt ja woll hier auf der

1) Augen . 2) Waſſer. 3) genau , ſcharf. 4) ſtehen geblieben. 5) hinter

den ſchwarzen Tannen verſinken. 6) Leid. 7) um das Herz ſpielen. 8) ohne

Ende. 9) Dorn, Dornen . 10) blutig geriſſen. 11) üb oſſen . 12) in der

ſüßeſten Unruhe. 13) zur Rüſte, zur Ruhe. 14 ) Becher. 15) gudte, ſchauete.

16) Liebe. 17) Stellen (Flede). ' 18) geboten . 19) ließ . 20) verzeichnet. 21) ſchlid ).

22) Erde. 23) Simmel. 24) ein Endchen weiter. 25) wieder. 26) ſtrađó.

17

1
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- o „ Nein, Onfel

-
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-

/

offenbaren Landſtraß in den ſpöttſchen Wind ? — Was kommſt Du

denn nich 'runter zu die jungen Paſterleut ?"

Bræſig, heute nicht. Ich bin bloß meinem Vater entgegen ge

gangen . „Was ? Korl Hawermannen ? Na, is der noch nicht

bei Euch ?" „Nein , noch nicht !" " „Na,er is aber doch

ſchon heute Morrn hentaui halb zwölwen durch Gürlik gegangen .“

Er iſt ſchon hier geweſen ? Mein Gott, wo iſt er denn

geblieben ?uiu Nu föll2 æwer Bræfigen dat verſtürte3 Weſen

von Hawermannen in , hei ſach de Unrauh von dat leiwe Kind, hei

ſäd alſo , um ſei tau tröſten : „Ja, mit uns Landmännern hat das

männigmal 'ne Bewandtniß ; da hat Einer hier und der Andre da

was zu beſorgen ; möglich, daß er hier rechtich nach Gülzow ge

gangen is ; möglich , daß er ſchon in Rahnſtädt is und da Geſchäften

abmacht. Åber ich," ſett'te hei hentau, „ ich geh mit Dich,

Kindting, ich hab' auch noch Geſchäften in Rahnſtädt und bleibe da

die Nacht, indem ich den überklugen Syropsprinzen, den Kurzen,

die drei Daler wieder abnehmen will, die er mich in dem Bacfermentſchen

Boſtohn abgenommen hat. ' S iſt heute nämlich Klubbtag. "

Ás ſei en beten wider gahn wiren, jogt ehr 'ne Halwicheſ5

von Rahnſtädt tau entgegen . 'Twas Kriſchan Dæſel mit Dokter

Strumpen. De Dokter let hollen :6 „ Haben Sie ſchon gehört ?

Herr von Kambow hat Unglück mit einem Jagdgewehr gehabt, er

hat ſich den Arm zerſchoſſen. Aber ich habe keine Zeit, der Kutſcher

hat ſchon lange auf mich warten müſſen ; ich war nicht zu Hauſe.
Weiter !" „Was iſt dies ? " " rep Lowiſe, „ „mein Vater ſollte

aus Pümpelhagen fortgegangen ſein , wenn dort ein ſolches Unglück

geſchehen iſt? Das hätte er nicht gethan. " " „Das kann ja aber

nach ihm paſſirt ſein , “ ſäd Bræſig ; æwer, wenn hei fick Hawer

mannen ſin Weſen von hütMorrn vörſtellte, denn glömte hei ſülwſt

nich an ſine Utflucht. Lowiſe würd ümmer ängſtlicher un drew tau

raſchen Schritten. Tüſchen ehren Vader ſin Utbliwen ? un dat Un

glück in Bümpelhagen funn ſei keinen Tauſamhangs finnen, un doch

was ehr ſo, as müßt dat Ein ' init dat Anner verbunnen ſin .

Wildeß was Hawermann in Rahnſtädt bi de Fru Paſtern an

kamen. Hei was von den graden Weg afgahn un hadd en Ümweg

namen, dat hei fick beſinnen künn, un dathei nich in ſo ' ne ſchreef

liche Upregung vör de Ogen von ſin Kind kem '. As hei nu bi de

Fru Haſtern in de Dör tred ,9 hadd hei fick frilich fat't ; 10 æwer de

grugliche Strid, 11 den hei in ſinen Harten vör en beten hadd ut

1) gegen (hinzu ). 2) fiel. 3) verſtört. 4 ) jagte. 5) HalEchaiſe, zweiſtpige,
halboffne Kutſche. 6) halten. 7) Ausbleiben 8) Zuſammenhang. 9) in die

Thür trat. 10) gefaßt. 11) entfeßliche, ſchredliche Streit (Kampf).

//
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Fechten müßt, hadd 'ne Laſchheit 1 un 'ne Mattigkeit in em taurügg

laten, de em teinn Johr öller utſeihn let 3 un de lütte Fru glik 4

in de Ogen fallen müßt. Sei ſprung in de Höcht, let den Koffe

æwerkaken,6 bi den ſei juſt 'rüm handtirte, un rep : „ Gott im

Himmel! Hawermann, was iſt Ihnen ? Sind Sie frant?"

Nein ! -Ja, ich glaube. - Wo iſt Luiſe ? " " — Die iſt Ihnen„
ja entgegen gegangen, haben Sie ſie denn nicht getroffen ? Aber

jeßen Sie ſich doch ! - Mein Gott, Sie ſehen ſo angegriffen aus. " .

Hawermann ſett'te fick dal ? un kek fick in de Stum' üm , as

wull hei ſeihn , wat8 hei ok mit de Fru Paſtern allein wir.

,, Hawermann, jagen Sie mir, was iſt Ihnen ?" fäd de lütte Fru

un fotº fine ſlappen10 Hänn' in ehre. – „ „Mit mir iſt's vorbei;

ich muß von jekt an als unnüßer und unehrlicher Menſch durch die

Welt gehn ." " „ Oh,,oh nicht doch! Nicht doch ! - Sagen Sie doch

nicht ſo etwas ! “ 1 „ Daß mir die Gelegenheit zum Wirken ge

nommen wurde, darin hatte ich mich gefunden, wenn auch ſchwer ;

aber daß ich auch meinen ehrlichen Namen verlieren ſoll, das brennt

mir auf der Seele, das kann ich nicht verwinden .“ u „Und wer

follte Ihnen den nehmen ?“ frog de Fru Paſtern un kek em ſo recht

truli in de Ogen . Die Leute, die's am ſicherſten können , der

Herr von Rambow und ſeine Frau," " ſäd de olle Mann un fung

an, de Geſchicht tau vertellen , mit matte Stimm un oft_unner

braken ; 12 æwer as hei tauleßt dormit ſlot , 13 dat de junge Fru em

of verlaten,14 em den Rüggen taukihrt15 hadd un em as Deiw un

Bedreiger16 hadd ut de Dör gahn laten, dunn bröf17 de Zorn

wedder bi em ut, hei ſprung von den Staul18 up un gung mit

blikende Ogen un ballte Fuſt in de Stuw up un dal, as wull hei

den Strið mit de flichte Welt upnemen. „Oh,“ rep hei ut,

„Wenn's das nur wäre ! Aber ſie haben mich ſchändlicher getroffen ,

als ſie ahnen können, ſie haben das Glück meines armen Kindes

in mein Unglück hineingeriſſen. - Da ! leſen Sie, Frau Paſtorin !" "

un hei gawwehr den Breif von Franzen hen . Sei las, dat

Blatt knitterte in ehre Hand, ſo hadd ehr de Geſchicht in Upregung

ſett't ; hei ſtunn vör ehr un kek ſei , ahu den Blick tau wennen , an.

Wawermann," jäb ſei un fot fine band, as ſei leſen hadd,

„ſehen Sie denn nicht den Finger Gottes : was der eine Vetter an

Ihnen geſüirdigt, ſoll der andere wieder gut machen.“ Nein,

Frau Paſtorin," ' jäd hei hart, ,,ich müßte ein ſolcher Schurke

11

/

1) Erſchlaffung. 2) zurück gelaſſen. 3) 10 Jahre älter ausſehen ließ.
4 ) gleich. 5 ) ſprang auf. 6 ) überkochen . 7) nieder. 8 ) ob . 9) faßte.

10 ) ſchlaffen. 11) treu . 12) unterbrochen . 13) ſchloß. 14) verlaſſen. 15) zu :

gekehrt. 16) Dieb und Betrüger. 17) brach. 18) Stuhl.
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ſein, wie die Welt mich von jekt an nennen wird , wollte ich einem

braven, vertrauenden Mann eine Frau mit beflecktem Namen in

fein Haus führen . – Arm und ehrlich! meinentwegen! Aber una

ehrlich ? - Rimmermehr !"" „Ad, Gott !“ rep de lütte Fru ,

„Wo iſt nun mein Paſtor ? Wenn nun doch mein Paſtor hier

wäre !' der könnte helfen und rathen .“ , „ Das könnt er, fäd

Hawermann ſtill vör fick hen . n , Ich kann's nicht !" " rep hei

ut, , mein Kind muß ſich ſelbſt rathen, und Siemüſſen dazu helfen ,

Sie haben mehr für ihr Gefühl für Recht und Unrecht gethan, als

ich leider thun konnte. Wenn mein Kind es für recht und ehrlich

hält, trokdem ſein Jawort zu geben, wenn Sie ſelbſt Ihre Zu

ſtimmung geben, dann mag's ſein ! - Ich will keinen Einfluß auf

ſie üben, ich will ſie nicht früher ſehn , bis fie entſchieden hat.

Hier iſt ein Brief . von Franz an ſie, geben Sie ihr den, und er

zählen Sie ihr vorher, was vorgefallen iſt; ſo wie ich's Ihnen

erzählt habe, jo iſt es wahr. Ich gehe in mein Zimmer ; ich

fann nicht, ich darf nicht die band dazu bieten ." " Hei gung ut

de Stuw '; hei famm wedder 'rin : Frau Paſtorin, halten Sie's

für ihr Glück, keine Rückſicht auf mich! Vergeſſen Sie, was ich

vorher geſagt habe ! - Ich will thun, was ich kann , daß meir

beſchimpfter Name im Verborgenen bleibt." " Hei gung weddeg

ut de Dör ; up de Trepp jäð hei vör fick hen : ... Ick kann nid)

anners, ick kann nich anners ." As hei fick in ſin Stüwkent up

den Sopha dal ſmeta un üm ſick 'rüm de Hand von ſin Döchting

jach, wo ſei Allens üm em ’rümmer ordent un reiht3 hadd, läð hei

fick de Hand æwer de Ogen un weinte ſtill vör fick hen : Un

dat ſüll ich denn Admiſſen ?“ “. Deipt jüfzte hei up: „ Un

worüm nich ? worüm nich ? Wenn 't ehr Glück wir ," rep hei

ut, „ „ ick wull ſei jo gor nich wedder ſeihn ." " – De Husdör ' tlina

gelte, hei hürte Bræſigen ſine Stimm , hei Hürte den hellen Gruß

von ſin Kind ; Allens was wedder ſtill , hei horfte up jeden Lud.5

Nu ſäd Fru Paſtern, wat paſſirt wir, nu würd ſin leiwſtes

Hart terrețen . - Langſam kemen Tritten de. Trepp herup; Bræſig

famm herin ; hei jach ſo ſtill un eben ut, as wir em de Dod

æwer 't Graww lopen ,? ſine Ogenbranen ,s de hei füs ſo hoch up

treckte, wenn em wat Ungewönliches paſſirte, legento deip un ſworii

æwerde Ogen, hei jäd nicts, as : Ich weiß, Karl, ich weiß„

Allens, " un ſett'te fick bi ſinen Fründ up den Sopha.

So ſeten12 ſei lang’ in 'n Halmſchummer,13 keiner fäd wat ;

Stübchen. 2) nieder warf. 3) geordnet und gereiht. 4) tief. 5 ) Laut,

6 ) zerriſſen. 7) über's Grab gelaufen . 8)Augenbrauen . 9 ) hinaufzog. 10) lagen

11) tief und ſchwer. 12) ſaßen . 13) Halbdunkel.

II

-
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" Bræſig," 11

tauleßt grawwelt1 Bræſig nah Hawermannen ſine Hand: „Korl, "

fäd hei , „ wir kennen uns nu ſchon an die funfzig Jahr. Weitſt

woll noch bei den ollen Knirkſtädt? – Was haben wir doch for

'ne ſchöne Jugendzeit gehabt ! Ümmer zufrieden und fröhlich ! Und

ausbenommen ein paar dumme Streiche, die ich for Dir mitmachte,

haben wir uns in 'n Ganzen nichts vorzuwerfen . Korl, es iſt

doch ein gewiſſermaßenes Gefühl, wenn man ſich ſo in ollen Dagen

ſagen kann : ja Dummheiten ! aber Slechtigkeiten nich !" – Hamer

mann tuckte2 tauſam in treckte em de Hand weg. „ Korl," fäd

Bræſig wider, ,, ein gut Gemiſſen is doch 'ne ſchöne Sach in ollen

Dagen, und es is markwürdig, ganz markwürdig, daß dieſe guten

Gewiſſen in ollen Dagen ſich immer ſtets un ſtändig zuſammen

finden un nich von einander laſſen. — Korl, min leiw oll Jung'!"

un hei föll em üm den Hals un weinte bitterlich.

fäd Hawermann, mak3mi dat Hart nich ſwor, 't is ſo all ſwor

naug. „ Ih wo, Korl ! – Wo kann Dein Hart ſwor ſein ?

Dein Hart is jo rein , wie Hiob, das muß jo ſo leicht ſein ,

as 'ne Lewark,+ die in den floren Hewens ſteigt, denn die Geſchicht

mit den entfamtigten nein, davon wollt ich nich ſagen ; ich wollt

ſagen . Na, wovon ſprachen wir doch noch ? Je ſo !

Von die Gewiſſeit. - 'S is doch ſonderboren mit die Gewiſſen ,

Korl ! Da is zum Erempel Kurz mit ſein, denn er hat ebenſogut

eins als Du und ich, und ich glaube auch, daß er damit mal vor

Gott beſtehen wird ; aber vor mir beſteht er man ſehr ſlecht, denn

er fuckt beim Boſtohn in die Korten ;6 er hat 'ne Art von Gröſchens

Gewiſſen ; denn, ſiehſt Du, in großen Dingen iſt er ganz reelles

mang , zum Erempel: mit der Hausmiethe von die Frau Baſturin ;

aber jo ellenwis un pottwis un pundwis, da nimmt ex's, wo.er's

kriegen kann, da ſchanirt er ſich gar nicht, d. h. wenn er's friegt;

friegt er's aber nicht, denn iſt's ihm aberdoch ſchanirlich. — Und

da wollt ich nu man ſagen, Korl, wenn Du nu hier wohnſt, denn

mußt Du doch mit ihm Umgängniß halten, und das Pleſir. iſt auch

man ebenſo ſo ſo , als ſein Gewiſſen, denn er will männigmal als

Ökonomiker . mit diskuriren , und kommt denn zu Raum , als wenn

er in 'ner Mergelkarr ſpazieren fährt. Das kann for Dir alſo

kein Pleſir ſein , und da habe ich mich ſo gedacht, wenn ich unſern

jungen Paſter ſeine Frühjohrsjaatzeit beſorgt habe, un Allens en

bitſchen zu Schick is, denn zieh ich hier zu Dir her, un denn müns

tern wir uns gegenſeitig hier auf, und können jo denn in 'n Auſt10 -

1) griff taſtend. 2 ) zudte. 3) mache. 4 ) Lerche. 5) klaren Himmel.

6 ) Starten. 7) reell. 8) ellen , pott- und pfundweiſe ; Pott (Flüſſigkeitsntuß,

ungefähr 1 Liter). 9) gênirt. 10) Ernte.

7 .
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ümmer nach Gürlik 'rausgehn, daß das olle Worm1 von Gotts

prieſter nich in Ungelegenheiten kommt, und das wird er nicht, denn

Jürn is ein nachdenklicher Menſch, und er ſelbſt nimmt ſich ja auch

Gott ſei Dank — ſchon allerlei Dugenden an, indem daß Lining

ihn beiſteht. Und wenn er mit das erſte Jahr durch is , denn

follſt Du ſehn , hat er die Petiſterei auf den Raffſtall gezogen ; 2

aber wir müſſen ihn männigmal en bitſchen zappeln laſſen, daß er

ſich quälen muß und das Weltliche erkennt, und daß zu's menſch

liche Leben mehr hört, as in die Geſang’bücher leſen. Ja, und

denn komm ich zu Dich her, Korl, und es ſoll en Leben werden as

in Paris ,3 und Du ſollſt mal ſehn, Korl, das lekte Viertel von

unſere Lebenszeit ſoll noch das beſte Stück an den ganzen Ochſen

werden. “ Un hir fot hei em wedder rund üm , un red'te von

vergahenet Tiden un taukünftige, Allens krus5 Sörch enanner, as

wenn 'ne Mutter ehr Kind up anner Gedanken bringen will .

De Man' ſchinte6 in 't Finſter 'rin, un wat kann ’ne terretene

Seel woll beter? heilen , as fin ſäute Schin ,8 un de Leiw' . von en

ollen langjöhrigen Fründ, de tru tau uns ſtahn hett? Mi düchtº

ümmer, för en richtig Verleimten paßt fick de helle, heite10 Sünn;

æwer mit 'ne Fründſchaft ſtimmt de Man' beter tauſam.

As jei noch ſo jeten , gung de Dör up, un mit liſen Schritt

kamm 'ne ſlanke Geſtalt in de Stuw'un blew11 in den vullen

Man'ſchin ſtahn ; de Arm hadd ſei æwer de Boſt12 krüzt , un en

bleikes Geſicht lücht'te in den Schin, as wir ’ t en Bild ut witten

Marmelſtein13 an düſtre Taxuswand :

Was hat man Dir, Du armes Kind, gethan ?

Bræſig gung ut de Stuw ', ahn wat tau ſeggen ; Hawermann

deckte fic de Hand æwer de Ogen, as ded em dorin wat weih,

weih bet in 't bindelſte14 Hart herin. De ſlanke Geſtalt (met fick

an ſine Sid ,15 de früzten Arm deden fick utenanner un flogen fick

üm em , un dat bleike Geſicht läd 16 fick an ſin. ' Ne ganze Tid

lang was dat ſtill; taulegt hürte de oll Mann liſe, weike Würd'17

an ſin Uhr weihn :18 „ Ich, weiß, was Du für Recht hältſt; ich

bin Dein Kind nicht wahr ? Dein liebes Kind ?u Hawer

mann ſlog19 ſinen Arm üm ſin leiwes Kind. - ,,Vater! Vater ! "

rep ſei, „wir ſcheiden uns nicht! - Mein anderer Vater , der nun

bei Gott" iſt, hat mir’s erzählt, wie Du Dich nicht haſt von mir

1) arme Wurm. 2) bei Seite geſtellt (wie ein arbeitounfähiges Zugthier,

welches im Stalle mit Spreu, Kaff, gefüttert wird). 3 ) ſtatt: im Paradies.

4) vergangen . 5) fraus. 6) Mond ſchien . 7 ) beſſer. 8) ſüßer Schein. 9 däucht,

dünft. 10) heiße. 11) blieb . 12 ) Bruſt. 13) aus weißem Marmor. 14) innerſte.

15) Seite. '16) legte. 17) leiſe, weiche Worte. 18) an ſein Dhr wehen. 19) ſchlug.
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trennen wollen , als Du im tiefſten Rummer und Leid warſt, als

die gute Tagelöhnerfrau mich behalten wollte; nun biſt Du wieder

in Kummer und Leid , wollteſt Du Dich ießt von mir ſcheiden ? Sollte

ich Dich jept laſſen ?" - in ſei drückte em an ſic un jäd jachten :?" . un 1

,, Dein Name iſt mein Name, Deine Ehre iſt meine Ehre,

Dein Leben iſt in ein Leben .

Vel is for ſprafena in den fäuten Man'ſchin, in dat truliche

Stüwken, æwer wat Allens, dat ſall Keiner verraden, denn wenn

en trugen Vader un en leiwes Kind ſick bereden, för dat ganze

Lewen fick bereden , denn ſprecft3 unſ Herrgott dor mit in, um ' t is

nich för de Welt, ' t is blot för de Veiden .

Unnen in Fru Paſtern ehre Stu ' ging ' t anners tail . Frit

Paſtern ſattt in den Lehuſtaul un weinte bitterlich ; de leiwe, gaude

Fril was ganz intwei ;5 Hawermannen ſin Unglück hadd ehr hart

anfat't, æwer as ſei nu den fürchterlichen Strid6 in de Voſt volt

dat leiwe Mäten ſülwſt wecken müßt, as ſei deſen Strid utbreken ?

fach, un as jei nahſtens dat Tauvertrugen un den Maudi in dat

leiwe Hart troß Weihdag ' un Wunn'ı10de Newerhand krigen ſach,

dunn waschr tau Maud', as hadd ſei maudwillig dat Glück voit

ehr Pleg'find mit Fäuten treden1,11 un Weihdag' — un Vorwüri’12

un Reu'un Mitled reten13 ehr dat Hart intwei, dat ſei in de

bitterſten Thranten utbrefen müßt. - Vræſig in ' t Gegendeil hads

ſin Mitled baben all14 afmakt; hei hadd all 8e Mæglichkeit15 baben

: bi Hawermannen dahu , ſine Wuth awer minſchliche Slichtigkeit

taurügy tau hollen , un as hei nu bi Fru Paſtern 'rinne tred 16 un

in ' ı ! Düſtern ehren Jammier nich gewohr würd , brok17 hei los : „ Ent

famtigte Jejuwiter - Package! Was ? ſo'n Menſchen, aš Korl

Hawermann is, den wollt 3hr um Ehre un Reputatjchon bringen ?

Das iſt ja nächſt den Satan ! – Das iſt ja , als wenn einer

die Fatt18 hält , und der Andere ſie ſtæfert.is Verflucht ſoll

die . ,,Bræſig , Bræfig, ich bitte Sie, rep dé lütte

Fru Paſtern , laſjen Sie doch 3hr unchriſtliches wejen !" " –

„Das nennen Sie ein inchriſtliches Weſen ? - Mich kommt es vor

als ein Geſang der heiligen Engel in's Paradies, wenn ich es lo

gegen die Schultenſtreiche Ber Jeſuwiter-Paifage vergleichen thu ." -

„Bræſig, wir ſind nicht die Richter dieſer Leute ." Das weiß

ich woll, Frau Paſtorin, daß ich nich Stadtrichter und Sie nich bei

19

11

1) leiſe. 2 ) geſprochen. 3) ſpricht. 4) jaß. 5) entzwei, gebrochen, außer

Faſſung. 6) Streit . 7) ausbrechen. 8) nachher. 9) Zuverſicht (Gottvertrauen)

und Muth. 10) Schmerz und Wunden . 11) mit Füßen getreten . 12) Vorwürfe.

13) riſſen . 14 ) oben ſchon. i5) alles Mögliche, ſein Möglichſtes . 16) eintrat.

17) brach. 18) Kaße. 19) ſtochert; ſpridhw ,

Neuter, Band VII. 14
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die Juſtizfanzleii ſünd; aber wenn mich 'ne Qualdur? über den

Weg krüppt, 3 denn werden Sie doch nicht von mich verlangen, ich

ſoll ihr for en ſchönen Karnalljenvogel4 anſehen ? - Nein, Fraut

Paſturin , Qualdur is 'ne Qualdur, und Zamel Pomuchelskopp is

die Oberqualdur, die ihren Gift auf uns alle ausgeſpuckt hat. –

· Was ſagen Sie zu ſeine Schikanerien, die er nu wieder gegen mich

angeſtift hat ? Sehn Sie, da hat er in den einen Fußſteig, der

nach dem Paſter-Ader ſchon meinenswegens tauſend Jahr lang hin

führt, en Pricfens ſtechen laſſen , daß wir da nicht gehen ſollen, und

hat mich ſagen laſſen, ſo drado ich darauf güng, wollt er mir die

Stiewel ausziehen laſſen, und wollt mir in den Snei 'rumhüppen?

laſſen , as 'ne Kreih.8 — Nennen Sie das 'ne chriſtliche Beſinnung ?

Aber ich will ihn verklagen. Wo kann ſo'n Kerl mich for

'ne Kreih jchellen ?' — Und der Paſtor Gottlieb muß.ihn verklagen .

– Wie fann er ihm den Fußſteig verbieten ?– Un Jung'-Jochen-

muß ihn verklagen, denn er hat verſchiedentlich in offenbarer Ge

ſellſchaft geſagt: Jung'-Jochen wär en ollen Schafskopp, und das

braucht Jung'-Jochen nicht for ſein Voll zu nehmen . Und Sie

müſſen ihn verklagen, daß er ein Wittwenhaus bauen muß, indem

daß mich alte Leute geſagt haben , daß noch Aften darüber ſein

müſſen. – Un Korl Hawermann muß den jungen Herrn verklagen..

Wir müſſen 'ne ordentliche Revolutſchon gegen die Jeſuwiter

anſtiften, und wenn's nach mir geht, denn fahren wir morgen in 'n

Tag All nach Güſtrow zu die Juſtizkanzlei un verklagen die ganze

Geſellſchaft in ' n pohlſchen Bogen , un nehmen uns en Stückener

fünf Avfaten mit, daß Jeder ſeinen eignen hat, un denn meinenza

wegens ümmer , ſüh! ( 11 'rin in den Prozeß." — Wenn hei wüßt19

hadd, dat Lowiſe am meiſten von de Jeſuwiter tau liden13 hadd ,

hadd heị ok woll för de einen Avkaten mitnamen ; æwer von de

ehr Elend hadd hei noch gor keine Ahnung. - Fru Paſtern föcht14-

em denn nu tau begäuſchen ;15 awer dat was nich ſo licht,16 hei

wull Allens up den Kopp ſtellen , un dat Unglück von ſinen ollen

Fründ . hadd fin þart ſo ümſchüddelt,17 dat dat, wat ſüs unnen

lagg, de lütten Haw'jungsargers18 un de Podagra- un Kortenſpill

verdreitlichkeiten ,is all' nab baben famen wiren. – „Komm hier,19

· her," rep hei, „ daß ich mich hier amuſiren will, indem daß es

Klubbtag iſt, un daß ich das olle Nræt 20 von Tütendreiher, den

1) Gericht zweiter Juſtanz oder (erſter) für epimirten Gerichtsſtand.

2) Kröte. 3) friedit. 4) Stanarienvogel. 5 ) kleiner Pfahl. 6) ſobald. 7) im
Schnee umherhüpfen. 8 ) Krähe. ſchelten , ſchimpfen. 10) in Bauſch und Bogen .

11) vorwärtó! Zuruf an das Zuigvieh. 12) gewußt. 13) leiden . 14) ſuchte.

15) beſchwichtigen. 16) leicht. 17) umgeſchüttelt. 18) Hofjungenärger. 19) Karten .
ſpiel -Verdrießlid )feiten. 20) Kröte.

10
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Kurzen, meine drei Daler wieder abjagen will, die er mir mit ſeine

entfamte Kartenkuckerei abgeluchst hat, und nu muß mich der Deiwel

ſein Bakermentſches Sperfektivl vor die Augen halten, daß ich doch

die niederträchtigſten inenſchlichen Schandthaten ganz in der Nähe

ſehen ſoll! – Na, das nenne ich amuſiren ! – Und, Frau Paſtorin,

wenn Sie’s nich for ungut nehmen, ſo möchte ich wohl die Nacht

hier bei Ihnen bleiben, denn aus das dæmliche2 Boſtohnſpiel wird

doch nichts, und ' s wäre woll gut, wenn ich mit Korlen zuſammen

ſchlafen thäte wegen der Nothwendigkeit ſeiner Aufmunterung.“

Fru Paſtern ſäd denn, dat ehr , dat ſihr leiw ſin ſüll, un deAbend

ging hen unner Verwünſchungen von Bræſigen im Begäuſchungen

von Fru Paſtern ehre Sid . Hawermann un Lowiſe leten fick nich

ſeihn , un as Bræſig nah ſinen ollen Fründ 'ruppe kamm , was

Lowiſe nich mnihr dor.

Den annern Morrn namm Bræſig Afſchied von ſinen ollen

Fründ : „Verlaß Dir darauf, Kórl, ich will jelbſten nach Bumpel

hagen fahren und Deine Sachen beſorgen. Du kriegſt Allens,

wenn's mich auch durch den ganzen Leib kriechen ſoll, daß ich jioch

mal den Sülly betreten muß, wo ſie Dich mit ſolcher Niederträchtig

feit 'rüber geſtoßen haben ."

Den ſülwigen Morgen ſett'te fick Hawermann hen un ſchrew

an Franzen ; hei vertellte5 em wohrhaft un ümſtändlich dat, wat

em in de letzte Tid in Pumpelhagen begegent was, hei ſchrew em

den ſchredlichen Utgang, den de Sak namen hadd , mellte ein den

ịchimplichen Verdacht, de up ſinen Namen follen was, in ſlot Sor

mit, dat hei un fin Kind doræwer einig worden wiren , finen Andrag

aflehnen tau möten . Hei wull warm un herzlich von de Fründ

ſchaft ſchriwen, de hei för den jungen Mann hadd: æwer 't famm

nich fri ? as ſüs, ' t fanm gor tau gedrückt herut! Tauletzt beds

hei em noch recht irnſtlich , em un fin Kind ſick ſülwſt tau æwer

laten , ſei Beiden müßten ehr Schickſal allein dragen.

Lowiſe ſchrew of, un as gegen Abend Fru Paſtern ehr Mäten 10

den Breif nah de Poſt hen drog, 11 ſtunn ſei an ' t Finſter in kek

achter dat Mäten her, as wenn dat Leiwſte up de Welt Afſchied

för ewig namen hadd ; ſei kek nah de Sünn, de in Weſten inner

gahi will: , Dich grüßt noch ſterbend Herz und Sinn , Dit meiner

Sehnſucht Ziel, ſprof dat ut ehr ' rute. Aewer fei würd nich roth

æwergaten , as giſtern , jei ſtunn bleit bor, in as de legte Strahl

von de Sünn achter de Hüſer12 verſwunnen13 was, ſteg14 en Deipen

1) Perſpektiv . 2) dumm . 3) Schwelle. 4) ſchrieb. 5 ) erzählte. 6) müſſen .

7) frei. $) bat. 9) überlaſſent. 10) (Dienſt-)Mädchen . 11) trug. 12) hinter den

Häuſern. 13) verſchwunden . 14 ) ſtieg.

1

9

14*
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Süfzer ut de preßtel Seel up , un as jei fick ümwenn'te, jefen

bittere Thranen de bleifen Backen Sal. De Thranen floten3 nich

för ehr, ne, för ſin Glück.

A3 Bræfig an ' t Paſterhus famm , lepé em de junge Fru

Paſturin all in de Dör entgegen : „Ach Gott , Onkel Bræſig, es: „

iſt gut, daß Du kommſt, hier nein, hier nicht – in Pümpel

hagen ſind ſchredliche Geſchichten paſſirt. – Doftor Strumpf iſt

hier geweſen – unſer Zürn iſt geſtern Abend plößlich ſo frank gejo

worden er hat phantaſiet und da ließ ich dem Doftor, der

nach Pümpelhagen gefahren war , vorn am Dorfe aufpaſſen - und

der hat ſchreckliche Dinge erzählt - er eigentlich nicht, er ließ ſich–

Alles nur mühjant abfragen, aber ſein Kutſcher hat's erzählt, daß

ach, komm hinein , hier zieht es jo !“ un ſomit treckte ſei em in

de Stui ' herinne. Hir verteilte ſei em denn nu , dat de Lüd's

jäden, ehr leiwe Untel bawermann hadd Areln ſchaten , in wir

din furt gahı, Reiner wüßt wohen , æwer doch wohrſchinlich, üm

ſick fülbſt dat Lewen tau niement. Bræfig tröſt'te ſei denn nu mit

de Nahricht von Hawermannen ſin Leweni un ed'te ehr dat mit dat

Scheiten? ut, frog æwer, wo ' t mit den jungen Herrn ſtunni , un as

hei hürt hadd, dat Strump de Saf nich för gefährlich höll, gung

bei nah Jürn , de ogenjchinlich en Anfall von Lungenſüt9 hadd . -

So was dat denn nu mittewil Middag worden , un hei müßt ſich

alſo tau ſine Fohrt10 nah Pimpelhagent rüſten , üm Hawermannen

ſine Saken tau halen ,11 müßte fick alſo nah en annern Kutſcher

ümſeihn. -

Hei frog in ' t Dörp12 herümmer; Keiner wull em führen13 un

de Saken upladen helpen, de Ein ' hadd dejen , de Anner jennen

Vörwand ; tauleßt will hei all ſülwſt Kutſcher Fpelen ,14 dunn jäd

oll Wewer 15 Rührdanz: „ Ja, dat is mi denn ok ganz egal, wat

hei dortau ſeggen deiht; wenn hei dat will, un hei will mi

chifanirent, denn fann hei dat jo dauhn, ict führ mit Sei , Herr

Entſpekter.“ Bræſig jäd wider nids hirtai un was man froh, dat

hei en Minſchen fregen hadd , de em bi dat Upladen behülplich wir,

unu ſei führten af . - Rührdang," frog Bræſig, wat wull Hei„ „

mit dat , Schifaniren ' ſeggen ? " „ Je, Herr, hei hett uns dat

jo All verbeiden16 laten, wi ſælen jo abilut kein Arbeit för den

Preiſterhof danhni, nich mal en Gang ſæler wi för em gahii . " "

„ Wer hett Jug dat verbaden ?" „ Je, hei , unſ Herr Po

muchelskopp ." " - „ Entfanter Jejuwiter!" jäd Bræſig vör fick her.“

1) aus der gepreßtent. 2) ſchlichen. 3) floſſen. 4) lief. 5 ) Leute. 6) geſchoſſeir.
7 ) Schießen . 8) hielte. 9 ) Lingenjeuche, lungenentzündung. 10 ) Fahrt

11 ) holen . 12) im Dorf. 13) fahren . 11 ) ſpielen. 15) Wober. 10) verbieten .

1
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piren ."

Wenn wi dal deden, hett hei uns ſeggt , denn fünnen wi

echteri Winter unſ Veih mit Sag’ipöhna faudern, hei gew'uns

nich 'ne Handvull Heu un Stroh, un inbäuten ? künn'n wi uns mit

Teigelſtein ',4 denn von Holt un Torf würd woll nich vel de Red'

ſin . " Bræſig ärgerte fick , dat hei brun würd, æwer de ou

was nu in ' t Reden un blew in vullen Tog :5 Un ſeihn S', för

em möt wi jo denn nu ümmer prat ſin , dat is Dag oder Nacht.

Ick bün dat ganze Feſt æwer för en ut weſt, un bün giſtern Abend

irſt Klock teihue tau Hus famen ."" — „Wo is Hei denn henweſt ?"“ „

-.- » Je, nah Ludwigsluſt, nah de oll Jjerbahn !" " 7 „ Wat hett
Hei denn dor dahn ?" Ih, dahn heww ich dor nicfz.u .

3e, Hei hett doch woll Geſchäften hatt?" — ,, Ja woll, GeſchäftenJe

hadd icf; æwer dor würd jo nicks ut, denn hei hadd jo kein Pop

„Na, wat was dat denn ?" .- , Je, ſeihni s ', dor

ſchicken ſei von den Hof nah mi hen , ich fall en Schapbucks nah de

oll Iſerbahn führen ; na, dat dauh ick in kam mit em denn dor

of richtig an . Nu ſteiht dor en Kirl in de Iſerbahn, de let mi

wornah, ich fegg alſo tau em : Gu'n Morrn, legg ick, hir is hei.

Wen? 10 fröggt hei . De Buck, legg ick. Wat fall hei ?

fröggt hei . Je, dat weit ick of nich, ſegg icf. Hett Hei kein

Poppiten ? fröggt hei . – Ne, jegg ick, Poppiren hett hei nich.

Schapskopp, ſeggt hei, iik frag’ , ob Hei kein Poppiren hett ?

Ne, ſegg iit, ick jegg Sei jo, de Schapbuck hett kein Poppiren .

Dunnerwetter! jeggt hei , id frag' Em jo, ob Hei jülben fein

Poppiren hett. - Wat ? jegg ick, as id ? wat bruk11 id Poppiren ?ck

Ict ſall hir jo nich afliwert warden . Seibn S' , dor ward de

Kirl imbeſcheiðent, un letti2 mi irſt dor 'rute miten ,13 un dunn

ſmeten mi den Vuck nah, un dimn ſtunn'n mi Beid' dor vör de

Sjerbahn - Huitii ! jäd 't oll Ding, dor gung 1 hen ! un wi Beid '

ſtunn'n dor, hei hadd kein Poppiren , ick hadd kein Poppirent, wat

full ick nu æwer dauhn ? Juk lad't em wedder up in führte wedder

mit em nah Hus. Unas ick giſtern Abend nah Hus kamm, dunn

gung de Larm irſt recht an, ick denk, unſ Herr will mi freten ,14

ſo fohrt 15 hei up mi los. Xewer wat weit if ? Wenn hei Pop

piren hewwen müßt, denn hadden ſei em weck mitgewen müßt.

So vel weit ick æwer, wenn unſ Herr nich ſo 'n groten Herr wir,

un wenn em de Rüggen von baben tau nich ſo ſtiw't16 wir , un

wenn wi Al tru taujamen höllen, denn wull’n wi em woll mal 'nie

1) den nächſten. 2) Sägeſpähne. 3) einheizen . 4) Ziegelſteine. 5) in

vollem Zlige. 6) um 10 Uhr. 7) verächtlich : nach der alten Eiſenbahn.

B ) Schafhock. 9) ſah wonach ais. 10 ) wer. 11) brauche. 12) läßt. 13) heraus

merfen . 14) freſſen.'15) fujr. 16) von oben her - geſteift.
-
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Kuſ uttrecken.1 Un fin oll lang' Regiſter von Wiw , de 's noch

duſendmal flichter, aš hei fülben. Hett i nich minen Vadder2

Kapphingſten fin Dirn æwer Frühjohr halw dod ſlagen ? Dreimal

iz jei æwer de Dirn mit en Beſſenſtehl3 her weſt un hett ſ' in ' t

Schur4 ſpunnt un hett ņ hungern laten , un worüm ? wil dat

de Hæwk5 ehr en oll Küken6 wegnamen hett. — Wat kann de Dirn

dorför, dat de Hæwk Küken nimmt, un wat kann ich dorför, dat

fei mi fein Poppiren gewen hewinen ?" " - Bræſig hürte dat All

mit an , un hei , de giſtern noch ' ne ganze Revolutſchon gegen Po

muchelskoppen tau Weg' bringen wull, jweg? hüt rein ſtill, denn

hei hadd 't fick fein Dag' nich vergewen, wenn hei mal mit en un

bedachtjam Wurt de Lüd' gegen den Herrn uphißts hadd .

So femen ſei denn in Pümpelhagen an un höllen vör dat

Wirthſchaftshus ſtill. – Mit en groten Saß famm Frit Triddelfitz

ut den Hui' up Bræſigen tau : „Herr Inſpektor, Herr Inſpektor !

Ich kann wahrhaftig nicht dafür, Marie Müllers hat das Buch aus

Unverſtand mit eingepackt, und als ich in Demmin mich umkleiden

wollte, da fiel mir das Buch in die Hand.“ „ Was for en

Buch ? “ “ frog Bræſig haſtig. „ Herre Gott doch! Hawermannen

ſein Buch, und davon ſoll ja der ganze Lärm hergekommen ſein .“

„Und das Buch , rep Bræſig un kreg Fripen vören in den

Kragen tau faten un ſchüdd'teg em , dat em de Tähnen klætern

,,,das haben Sie, entfamter Windhund, mit nach Demmin

genommen ?" " un gaww em en Schups nah de Dör hentau:

' Nin mit Sie ! Her mit das Buch !" " Mit Bewern11 bröchte

Fritz bat Bauk tau 'm Vörſchin; Bræſig ret ' 412 em ut de Hand:

Entſamtigter Windhund! Wiſſen Sie, was Sie angeſtellt haben ?

Der Mann, der mit Liebreichigkeit Sie zum Menſchen hat

· machen wollen, der alle Ihre Dummheiten mit en ſeidenen Deck

mantel zugedeckt hat, den haben Sie ruingenirt, den haben Sie in

die ſchändlichſte Demolei 13 gebracht." " - „ Herr 3nſpektor, Herr

Inſpektor !“ rep Fritz un ſach dodenblaß ut, „ ach, du lieber Gott,

ich kann ja auch nicht dafür; Marie Müller3 hat ja das Buch ein

gepackt, und ich bin heute in 2 Stunden von Demmin hergejagt ,

damit ich das Buch wieder ſchnell zur Stelle brächte ." , „ Marie

Möllers !" rep Bræſig, „ „ was haben Sie mit Marie Möllers zu

thut ? Oh, wenn ich Ihr Herr Vater, oder Ihre Frau Mutter,

oder auch nur Ihre Frau Tanten wär, ich wollte Sie hauen, daß

11 11

deden ,
10

!

1) Bacenzahn ausziehen. 2) Gevatter. 3) Bejenſtiel. 4 ) Schauer , Schuppent.

5) Habicht. 6) Küchlein. 7) ſchwieg. 8) aufgehept. 9 ) ſchüttelte. 10) Zähne

klapperten. 11) Zittern und Beben . 12) riß es. 13) Zant, Händel, franz.

démêlé.
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тасбеп. ии
6

Sie as en Katteiker1 die Wand lang lepen.2 Was haben Sie

mit die olle Zanzel 3 von Marie Möllers zu thun ? Und meinen

Sie durch Bædelnº auf der Landſtraß' Ihre Dummheiten wieder

git machen zu können ? Soll das unſchüllige Veihs for Sie auf

kommen ? Aberſten nu kommen Sie mal vor's Brett, vor's Brett

kommen Sie ! Nu kommen Sie mal vor's Gericht bei der gne

Frau ! Da ſollen Sie mal erzählen , wo die Sache zugegangen is ,

un da können Sie denn mal orndlich mit Marie Möllers Staat

Un dormit gung hei vörup, un Friß treckte langſam

achter em her, as de düre Tid,6 ſin Hart vullWaddik in Weihdag'.?

„ „Melden Sie mir mit dem jungen Menſchen mal bei der

gne Frau," " ſäd Bræſig tau Daniel Sadenwatern, as ſei up de

Del'8 ankamen wiren, un wiſ'te9 up Triddelfißen . Daniel makte :

ſo'n halwwaſſen10 Diener un gung; Friß ſtunn dor as Botter an

de Sünnil un makte en Geſicht, wat em von Parchen12 her noch

ſihr geläufig was, indem hei dat dor vördem makt hadd , wenn 'ne

Lihrerkonferenz hollen würd un fine Angelegenheiten vör Gericht

kemen ; Bræſig ſtunn ganz krumm in de Eck, hadd dat Bauk unner 'n

Arm klemmt un treckte13 ümſchichtig an ſine linkjchen un an ſine

rechtſchen Stäwelſtrippen, dat hei ſine gelen Stulpen bet nah baben14 in

vullen Ogenſchin15 ſetten wull. — As de gnedige Fru famm un vörup-

in de Wahnſtuw' gung, folgte hei ehr, vör inwennige Upregung un

von 't Bücken ganz roth ; Friß gung blaß achter an .

wünſchten mich zu ſprechen, Herr Inſpektor ?" frog de junge Fru

un fel bald Bræſigen, bald Triddelfißen an. „ Ia, gne Frau,

aber in dieſen Hinſichten wollte ich Sie gnedigſt gebeten haben ,

was Sie nich erſten dieſen Aptheker Sohn , dieſen , ent

famten Windhund ', will hei ſeggen , verbet 17 en fick æwer

jungen Menjchen hören wollten, er hat Ihnen ſaubere Geſchichten

zil erzählen. De junge Fru wendte fick nu mit en frag'wijen

Blick an Frißen, un de oll Jumg' fung nu an wat hertauſtamer1118

un würd bald blaß, bald roth , un vertellte jo tämlich , 19 as dat

würklich kamen was, blot Marie Möllers ehren Namen let 20 hei

weg, un ſlot : „ und ſo iſt das Buch denn aus Verſehen in meinien

Manteljast gekommen ." „Man 'raus mit Marie Möllers !"

rep Bræſig dortüſchen, „ die Wahrheit muß endlich zum Vorſchein !" "

16 .

„Sie

-

11

11

1) wie ein Eichfäßchen. 2) liefen. 3)unordentliches Frauenzimmer. 4) Jagen.

5) unſchuldige. Vieh. 5) wie die theure Zeit. 7) etwa : das Herzwaſſer lief ihm

vor Angſt (Weh) ; Wardik bezeichnet eigentlich die Molken, das Waſſer unter

geronnener Milch. 8) Diele, Hausflur. 9) wies, zeigte. 10) halbwüchſig. 11) wie

Butter der Sonne. 12) Parchim , medlenb. Stadt mit Gymnaſium . 13) zog .

14) weiter (bab) nach oben. 15) in vollen Augenſchein, in's volle Licht. 16) hinterher.

* 17) verbiß . 18) herzuſtammeln. 19) ziemlich . 20) ließ. ,

1111
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Unrauh: " "

ull

„ Ja," jäb Frik, „ Marie Müller hat es eingepackt; ich hatte

den Tag ſo viel zu thun .“ De junge Fru famm in grote

„ Und ſo wäre das Alles nur ein unſeliger Zufall?" .

,,Ja, gue Frau, jo iſt's ," jäb Bræſig, und hier iſt das Buch, und

hier auf der Texten Seite iſt Hawermannen ſeine Abrechnung, und

er friegt noch außer ſeinem Salär gegen 400 Daler 'raus ,

richtig iſt's und wird auch ſtimmen , denn Korl Hawermann ver

rechnet ſich nich und war mir ſelbſt von jung an auf in der

Richtigkeit von's Rechnen überlegen .' De junge Fru namm mit

bewernde Hand dat Bauk, un as ſei, ahn wat dorbi tau denken ,

de Tallent up de lebte Sid æwerſach, choten ehr de Gedanken

biſterig; dörch den Kopp: in deje Sak was Hawermann unſchüllig ;

worüm nich in de anner, an de ſei fülwſt ſein Dag' nich glöwt

hadd ?4 Frißen ſine Geſchicht kunn nich utdacht ſin, un denn hadd

ſei den Mann dat bitterſte Unrecht dahn ; æwer hei hadd up ehren

Mann ſchaten ! Dorin fumn ſei 'ne Ort von Entſchuldigung, un

jei jät : „ Aber, im Gottes willen , wie fonnte er auf Arel

ſchießen ? " " – , One Frau ," jäd Bræſig un tredte de Ogenbranen

hoch tau Höcht un namm ſin irnſthafteſtes Geſicht an , „mit Ihrem

Wollnehmen, das ſünd ausgeſtuntene Lügen, der junge Gerr hat

auf ihn angelegt, und als ihn Hawermann das Gewehr hat ab

nehmen wollen , da is's losgegangen, und das iſt das Ganze, und

ich weiß Allens , denn er hat’s mir ſelbſt erzählt , und er lügt

nicht . “ Leiwer Gott, dat wüßt ſei , un ſei wüßt ok, dat ſei dat

von ehren Mann nich ſeggen funn ; tauirſt , in de irſte Upregung

hadd hei jo æwer of ſeggt : , Ein Mörder iſt er nicht ;, æwer

förredem hadd hei ümmer ſeggt, Hawermann hadd em ſchaten .

Sei ſett'te fick dal5 un läd de Hand æwer de Dgen un wull fick

mit fick beraden ; æwer ' t gung nich ; ſei foto fick indeſjen mäuhjam

un ſäd : Sie ſind gewiß gekommen, um das Geld für den J11

ſpektor in . Empfang zu nehmen ; mein Mann iſt leidend, ich darf

ihm jezt nicht damit kommen, ich werde es ſchicken .“ ,, Nein,

gne Frau, darum bin ich nicht gefommen ," jäd Bræfig un recte

fick höger, ,, ich bin hierher gefonunen , um die Wahrheit zu ſagen,

ich bin hierher gekommen , daß ich meinen Freund, der vor ſechzig

Jahren mein Spielkammerad geweſen iſt, verdeffendiren will.“

. „Das brauchen Sie nicht , wenn Ihr Freund ein gutes Gewiſſen

hat, und ich glaube, er hat es . ' „ Daraus ſeh ich, gne Frau ,

daß Sie die menſchliche Natur man ſlecht kennen. Der Menſch hat

zwei Gewiſſen ; das eine fißt imendig in ihm , und das kann ihm
M

1) Zahlen . 2 ) .überjah. 3) ſchoſſen wirr. 4) niemals geglaubt hatte.
5) nieder. 6) faßte.

I!!!
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fein Deuwel nehmen, das andere aber ſitt auswendig von ihm , und

das iſt ſein guter Namen, und den kann ihm jeder Schuſt nehmen,

wenn er die Gewalt hat un klug iſt, und fann ihn todt inachen for

die Welt, denn der Menſch lebt nich for ſich allein, er lebt auch for

die Welt. Und mit den böſen Leumund iſt das, as mit ’ner Diſtel

ſtang', die der Deuwel und ſeine Helfershelfer in unſern Ader jäen ;

die ſteht da, und je beſſer der Boden iſt, deſto maſtiger1 wächſt ſie,

und blüht und ſchießt in’s Saat, und wenn der Kopp reif is , denn
kommt der Wind keiner weiß, woher er kommt, und wohin er

fährt und der trägt die Federn von den Diſtelfopp über Feld ,

und das nächſte Jahr ſteht das ganze Feld voll, und die Menſchen

ſtehen da un ſchelten auf das Feld , und keiner will daran, das

Unkraut auszuziehen , denn ſie wollen ſich keine Dornen in die Fin

gern ſtechen . Un Sie, gne Frau, haben ſich auch vor die Dornen

gefürcht't, als mein alter Freund for . einen Betrüger und Dieb aus

Ihrem Hauſe gejagt is , und das wollt ich Ihnen ſagen, und wollt

Ihnen ſagen , daß das meinen Korl Hawermann am meiſten ge

ſmerzt hat. Un ju leben Sie wohl ! Weiter wollt ich nichts

ſagen .“ – Un dormit gung bei ut de Dör ; Fritz tüffelte achter

Un Frida ? Wo was de junge friſche Frumit de florent

Dgen, mit den ſekern3 Verſtand, de Allens ſo dütlich un rauhig.

æwerjach ? Dit was de Fru nich mihr von vördem ; ut de fäuble ,

verſtändige Rauh was driwende4 Unrauh worden , un üm ehr flores

Dg' hadd fick en Schatten leggt, de ehr hinnern wull, üm fick tau

seihn. „ Oh !" rep ſei ut, „ alſo auch wieder nicht wahr! Ano

alle dieſe Verdächtigungen bloße Ausgeburten der Lüge, der Selbſt

täuſchung und der unmännlichſten Schwäche! Un dmeine Angſt um

ihn, meine Liebe zu ihm mußten mich zu einer Mitſchuldigen machen ,

ich mußte das ehrlichſte Herz , was für mich ſchlug, bis auf den

Tod verwunden ! Aber ich will's ihm ſagen !“ Dormit ſprung

ſei up , „ ich will das Gewebe um mich zerreißen !“ æwer ſivaik ſett'te

jei fick wedder dal : „ Nein, jeßt nicht ; ich kann's nicht; er iſt zu

leidend." - Ad) , jei hadd woll recht: Umohrheit im Læg's leggen

ſick in widen Kreis ofüm dat uprichtigſte Hart , un famen em

neger un ümmer neger,6 un trecken dat 'rime in ehren Warbel , 7

bet dat8 nich mihr weit, wo ut noch in ,9 dat heit, wenn de käuhle

Nauh verluren , un de æwerleggte Bedacht in Furcht oder Hoffnung,

unnergahn is .

As Bræſig nah ſinen Wagen kammi, hadd Rührdanz, mit Hülp

1) üppiger 2) trollte. 3) ſicher. 4 ) treibende. 5) Lüge. 6) näher und

viäher. 7) Wirbel. 8 bis es. 9) wo aus noch ein .

/

1

6
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7

von Kriſchan Degeln un ſüs noch wen ,1 de Saken binah all up

padt , un wat noch fehlen ded, funn ok bald noch ſinen Plak.

Bræſig wull nu bi Rührdanzen up den Wagen ſtigen , dunn höll

em Frits Triddelfit faſt: Herr Inſpektor , ich bitte Sie, ſagen

Sie Herrn Hawermann, daß ich unſchuldig bin, daß ich nicht dafür
kann . “ Bræſig wull em all aflopen laten , awer as hei Frißen

ſir leidig: Geſicht jach, jammerte em dat, un hei ſäd: Ja, ich
will's ihm ſagen ; aber beternº Sie ſich . “ u - Dormit führte hei af.

Herr Entſpekter," jäd Rührdanz nah en beten , dat gelto

mi jo nicks an, un dat is jo ok man, dat ick dorvon red '; æwer

wer hadd dat dacht! - ick mein ' hir mit Herr Hawermannen .“

, „Wat meint. Hei ?" " - „ Oh nicks nich. Ick mein ' man , dat

hei ſo up den Sturz weg kamen is, un denn mit dat Scheiten . “

„ Jh, dat is jo Allens dummes Tüg," " ſäd Bræfig verdreitlich.?

,, Dat jegg ict of, Herr Entſpekter; awer de Nidknecht Kriſchan, de

ſtunn dorbi , as wi uppackten , un de ſäd jo , 't wir de ganze Larm

blot von de Bacfermentíchen Poppiren her kamen, indem dat Herr

Hawermann keine richtigen Poppiren hett upwijen kunnt. Ja,

dat jegg ick man, mit de verfluchten Poppiren !" , „Hawermannen

ſine Poppiren jünd ganz in Richtigkeit." " „ Ja, dat ſegg ick of,

Herr Entſpekter, æwer mit dat oll Scheiten ! Hüt morrn vertellte

unſ jung' Herr Guſtäwing dat alle in ' n ganzen Dörp herümmer ."

,,,,Guſtäming," ii rep Bræſig in Wuth ut, „ ,,is en Bengel, as

ein junger Hund ! Ein Bengel, der noch nich achter die Uhren drögº

is !" ,,Dat ſegg ick ok , un niemen S’ nich æwel, Herr Ent

ſpekter ; æwer hei is noch de Veſt von de ganze Laut10 dor up den

Hof. Denn, ſeihn S' , dor is jo nu de Ol na, Orndten11 qin

Sweſterſæhn was jo verleden12 Woch hir , un de is jo nu ut 't

Preußſch bi Anklam her , in de jäd man, wat unſ Herr is, de

hadd ümmer Miirſchenhut13 an ſinen Stock hatt, ſo hadd hei mangl4

de Lüd 'rümmer tagelt ; 15 awer wat de Preußen ſünd, de will'n

jo dat nu nich mihr för ehren Vull hewwen, un de Lüd ſünd denn

ümmer nah dat Landgrafenamt, oder nah dat Landrathenamt

ick weit ' t of nich , wo ' t oll Ding heit hengahn un hewwen em

dor verklagt, un de Landgraf ' fall em jo eklich upípu£ t 16 hewwen .

Ji wull, wi hadden of ſo en Landgrafen up de Neg’ , 17 denn

de Juſtizkanzlei is gor tau wid . " Ja,“ “ rep Bræſig falſch,

1

-

1) ſonſt noch jemand. 2) ablaufen laſſen. 3) leidvoll, traurig. 4) beſſern.
5) nach einem Weilchen ( hischen). 6) gilt, geht an . 7) verdrießlich. 8) (chon.

? hinter den Ohren troden . 10) Schaar, Bande. 11) Árndt. 12) vergangene.

. 13) Menſchenhaut. 14) unter, zwiſdien. 15 ) geprügelt. 16) aufgeſpuidt, derbe

Zurechtweiſung (Strafe) ertheilt. 17) in der Nähe .
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, „ wenn Ihr ſo'n Landrath hätt't, hätt't Ihr auch was Nares. "

„ Dat ſegg ick ok , Herr Entſpekter; æwer einmal hett hei ' t tau
glup'ich makt,i dunn Hett hei ’ nie Fru in annern Ümſtänn'n taunicht

ſlagen , un , nemen Snich æwel, Herr Entſpekter, dat holl ick för

en ſihr leges 2 Stück. Dat hett nu jo æwer de König taù weiten

kregen un hett Dunn anbefahlen , hei ſüll Tidleweng3 nah Stettin un

ſülldor Kugeln ſlepen.4 Na, dunn is ſin oll lang' Rick 5 jo nah

den König weſt un hett en Fautfall dahn , un de König hett em

dat of ſchenkt: æwer mit den Beding’ ,6 dat hei Tidlewens en iſern

Ring üm den Hals dragen möt, un alle Harwſt vir Wochen lang

in Stettin Kugeln ſlept – dejen Harwſt is hei of wedder henweſt

un dat hei ut ſinten Lann' gung; in ſo is hei denn nu hirher

kamen ; æwer, nu ſeggen S'mal, Herr Entſpekter, wenn hei ni

hir wegjagt ward, wo bliwwt hei denn ?“ – „Meinentwegen , wo" . „
der Pfeffer wächſt !" " rep Bræſig. „ Ja, dat ſegg ick of, Herr

Entſpekter ; æwer niemen S’ nich æwel, ick glöw ', jei nemen em dor

of nich , denn ſeihni S' , - Geld hett hei jo , dat hei fick dor an

föpen ? kann æwer wo füht dat mit ſin Poppiren uit? Denn

wenn de König dor ſine Poppiren tau ſeihen kriggt , un hei leſt

dorin, dat hei en iſern Ning üm den Hals hett , un dat hei blot

dorüin ümmer dat olle dicke awerböſtiges Halsdauk üm den Hals

binnen ward , denn ward hei ſick of nich mit em bemengen willen . “

,, Je, denn wardt 3i em woll behollen möten," jäd Bræfig .Ji

„Je, denn is ' t woll nich anners; denn möt mi' n woll be

hollen , den is hei uns jo woll antru't .' – Jüh !" rep hei un

jog en lütten Draww10 dörch Gürlik ; in Bræſig verföll in deipe

Gedanken. — Wo was dat doch ſonderboren in de Welt ! ſo 'n Kirl ,

de ſo 'n ſlichten Raup11 in de Welt hadd , de was in ' n Stann ',

einen ſo 'n rechten ihrlichen Mann ſinen gauden Namen aftauſniden ,12

un de Welt glöwte jo einen Kirl mihr, as den braven Mann; denn

dat namm hei för gewiß an , dat Pomuchelskopp achter de Geſchicht

ſatt ; un dat hei Allens anſett'te, ſine Lægen in Kurs tau ſetten ,

bewej'13 em Guſtäwingen fine Vertellung. - ,' T is ſchändlich ,"

· ſäd hei, as hei in Rahnſtädt vör de Fru Paſtern ehren Hui' afſteg,

„ aber warte Zamel! Ich hab' Dir ſchon einen Sticfen geſtochen14

mit dem Paſter- Acker, ich ſtech Dir noch einen andern; zuerſt ver

Mag' ich Dir aber wegen der Kreih ' !"

1) zu arg gemacht, übertrieben . 2) ſchlecht, gemein . 3) zeitlebens.

4) ſchleppen , d . h . als Feſtungsſträfling arbeiten. 5 ) Stange. 6) Bedingung.

7) antaufen . 8) übermüthig . 9) angetranet; ſprichw . 10) kleiner Trab. 11) Ruf.
12) abzuſchneiden. 13) bewics . 14) Pfahl eingeſchlagen , Niegel vorgeſchoben
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kapittel 32.

Worüm deRahnſtädter Nijolr 1846 velen ſuron Hiring ctehtmiißten .

Von Safen un Snaden ,2 Gerüchten un Berichten. — Von Schauſter
Banken ſine kollen Fäut3 un dat Rahnſtädter Vchmgericht. Wo

fick dc beiden fetten Auſtern von ſülber updeden ,4 in de Fru Syndi

fuſion de Stopmannsfrit Krummhurn chr Mulwart5 arretiren müßt.

Worüm se beiden ollen griſen Avkaten losböſt'ten , un dc lütt

Afzcſſer an tau rohren ? fung. Franz kann täuwene un kiimmt

wedder.

De Nijohrsdag 1846 was fament un bröchte fine Glückwünſch,

un de Rahnſtädter gratulirten fick up de folle Stratº un in de

warmen Stuwen , as't fick juſt drop , 16 u weck ſlepen11 bet halmig

Middag in eten 12 velen ſuren Hiring, wegen den Sylveſter-Abend,

un vel würd unner de jungen Lüd vertellt13 von dit un von dat,

wat giſtern up den Ball paſſict was, in de Ollen ,ſeten tauſam un

vertellten ſick of wat, tworz14 nich, wat up den Ball, nie , wat in

de Welt paſſirt was. Un dor wag denn de Geſchicht von Hawer

mannen in den Herrn von Rambow ein Haiipt- in Tafelſtück, wat

allenthalben updiſcht 15 würd; in jo as jedes Hus fine eigene

Kakeri16 hett, ſo hett dat ok ſine eigene Snacferi, den Einen be

leimt 17 dat Gericht jo in den Annern ſo , un Jeder malt fick dat

för ſinen Mund taurecht in bidd't ſinen Nahwer18 dorup tau Gaſt;

un Sluſuhr un David . kemen beid ' allentwegen ungebeden tau Gaſt,

un de Ein' ſtrenete finen Peper,19 un de Anner ſinen Kuuwwlock 20

an dat Gericht. Un ſo was denn bald för de Stadt Rahnſtädt

un Ümgegend 'ne Geſchicht im en Gericht tauſam rührt, wat Jeden

munden müßt, denn Jeder hadd ſin Leiwlings-Gewürz doran ſmeten :21

Hawermann hadd all 22 vör Johr in Dag ſine beiden Herrn be

dragen23 un hadd gruglich24 vel Geld tanjamen jlagent , weswegen

denn ok de jung' Herr von Rambow ümmer in Geldverlegenheiten

ſitten müßt; mit den Daglöhner Regel hadd hei bi den Deiwſtahl

tan Halwen hollen ,25 hadd em deswegen of lopen26 laten un mit

en Gaudspaß furthulpen.27 -- Wat28 Jochen Rüßler den Plan taft

dit Ganze uithedt hadd , wüßten weck noch nich beſtimmt. – Aemer

taulebt wir den Upteifer Triddelfißen ſin Herr Sæhn, wat en im

1 ) ſauren Hering eiſen . 2 Kochen und Schwaßen (Schnaden ). 3) kayter

Füßen . 4) von ſelbſt aufthaten . 5) Maul-, Mundwert. 6) Advocaten losplaßten

(barſten ). 7) weinen . 8) warten . 9) Straße. 10) trai. 11) welche , einige

(d )liefen . 12) aßen . 13) Leuten erzählt 14) zwar. 15) auſgetiſcht. 16) Art zu

kochen (Kocherei). 17) beliebt. 18) Nachbar. 1:) Pfeffer. 20) Knoblauch. 21) ge
worfen. 22 ) hätte ſchon. 23) betrogen. 24 ) ſchrecklich.. 25) zur Hälfte, halb Part

gehalten. 26) ( auſen . 27) mit einem Gutspaß (vgl . S. 191,1; fortgeholfen . 28) 06.
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geheuer upgeweckten un ümſichtigen jungen Mann wir, em up de

Sprüng' famen, indem dat hei heimlich mal ſin Bauki dörchjeihn

un dorin de ganze Bedreigeria Wurt för Wurt funnen hadd. De

hadd dit nu an de Wirthſchafterin , Marie Möllers, vertellt, un ſei
beid' wiren æwerein kamen : Triddelfit müßte dat Bauf an fick

nemen , bet Hawermann furt wir, un dat hadd de æwerleggte3 junge

Mann of dahn, un hadd 't mit nah Demmin up de Reij' namen ,

indem dat hei dat nahſtent an den Herrn von Rambow utliwern

wull. Nu hadd æwer den annern Dag Hawermain dat Bauf

vermißt un wir up den Gedanken verfollen, Herr von Rambow

hadd fick dat aneigent, hei wir alſo nah em 'rümmer gahn un hadd

em ſeggt , hei wir en Spißbauw ', un hei ſüll em ſin Bauk ired der

gewen , un as de jung' Herr dat nich hadd wullt, hadd hei em en

Gewehrup de Boſt: ſett't. Dat hadd de jung' Herr nich liden

wullt un hadd nah dat Gewehr grepen ,6 un dunn wir 't los gahı ,

un de Herr von Rambow leg' nu up den Dod. Hawermann jüll

ſick awer in de Stadt heimlich verborgen hollen. Dat was niu

ſo ungefihr de Geſchicht, de ſit de Rahuſtädter tauſamſtellt haddent,

un Jeder winnerte ſick blot, dat de Burmeiſter ſo ' n gefährlichent

Minichen nich in Ijen ? leggen let.

Nu wiren æwer tau 'm Glücken twei verſtännige Minſchen in

de Stadt, de up de Geſchicht nich anbiten wullen ; dat ein ' was

Moſes, de fäd, as David em de Saf vertellte, blot : „ David, " Du

büſt ßu dumim ! " un gung an ſin Geſchäft, dat anner was de Bur

nieiſter' ſülwſt, de ſchüdd'te10 mit den Kopp un gung of an ſin

Geſchäft. De Refter Baldrian gung nich an ſin Geſchäft, denn

hei hadd Ferien, un ſäd , wenn 't de ganze Stadt jäd , denn müßt

woll wat doran fin ; æwer ſo vel wull hei ſeggeri , un dorup will

hei 't heilig Abendmal nemen : ſinen Gottlieb ſin Swiegervader,

Jochen Nüßler, wir nich mit in dat Komplott. - Kurz jäd : ' t wir

All mæglich), æwer hei hadd ' t den ollen Hawermann nich tautrug't,11

æwer Einer fünn den Annern nich) in 't Hart12 jeihit . Indeſjen

müßt hei doch ſeggen , ein ' Sak13 wir em unwohrſchinlich, nämlich

de, dat Fritz Triddelfitz mit vele Ümricht handelt hadd, un dorült

glöwtelt hei , dat fick de Saf en beten anners taudragen15 hadd..

Grad dorüm in æwer, dat ſin Fritz dorbi verräuhmt16 würd,

glöwte de Apteifer an de Saf, un vertellte de Geſchicht in de Stadt

herümmer, dat hei finen leiwen Sæhn in Upnam ' bringen will.

1) Buch. 2) Betrügerei. 3) überlegt, beſonnent. 4) nachher . 5) Bruſt.

6) gegriffent. 7 Eijert . 8) anbeißen. 9) Bürgermeiſter. 10) ſchittelte. 11) 3116

getrauet. 12) per3. 13) Sache. 14) glaubte. 15) etwas anders zugetragert.

16) gerühmt.

.
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„ Na,

II

Un ſo ſonderboren ſpelti dat Schickſal: grad' tau de Tið,2

as Frißen fin Ruhm in de ganze Stadt verkündt würd, ſtunn hei

fülben vör den gruglichen Verbreker, Hawermann, mit en armen

Sünnergeſicht , un bed3 em von Himmel bet tau Jrden : hei füll em

dat Stück vergewen , hei hadd 't nich mit Willen dahn. Hawermann

ſtraktet em æwer de femmelvoſſigen Horó un ſäd : „Laten S’'t ſin ,6

Triddelfit ! - Aewer eins marken S ſid : männig gaude Handlung

hett ſlimme Folgen in de Welt, un männig flichte hett gaude; æwer

för de Folgen bruken wi nich intauſtahn , de liggen in 'ne annere

Hand, un de Folgen maken 'ne Handlung nich gand oder flicht.

Hadden Sei nich ſlicht handelt, as Sei mi mit de Rurnreknung be

dreigen wullen, denn brukt Sei jikt nich dat Gewiſſen tau ſlagen ,

un Sei hadden nich nödig, ſo vör mi tau ſtahn. Ššk vergew '. Sei

dat æwer, un nu nemen Shir de Quitung æwerdat Geld , un

warden Š en orndlichen Kirl ! Un nu Adjü !“ Hei gaww em de

Quitung, denn de gnedige Fru hadd em fin Gehalt un ſine Ut
lagen dörch Friben ſchidt, -

Friß gung in 't Gaſthus, wo hei ſin Bird ? hadd. - Dor

wiren vele Lüd tauſamen , un Jeder kamm an em ' ranne:

wo is 't ? Dat hewwen Sei recht makt ! " , „Is dat mit den

-Herrn von Rambow gefährlich ? Un lewt hei noch ? " " ,,Mein

Gott, jo lat't doch Herr Triddelfiben vertellen !" Sagen Sie

mal „ Ne, ſeggen Sºmal, hewwen ſei Hawermannen

all ?" Frißzen was æwer gor nich nah ' t Vertellen tau Mand',8

hei müggt ok ſine eignen Dummheiten nich tau Markº bringen ; hei

ſchürtel fick dörch den Hümpelii denn mit allgemeine Redensorten

dörch un ſteg12 tau Pird' , un de Rahnſtädter jäden all' ut einen

Munn ', hei wir en recht beſcheiden jung' Minſch, hei wull ſin

Loww13 nich ſülwſt verfünn'n .

Hadden de Rahnſtädter nu allüm Frißen un fine Niglich

keiten 14 'rümmer jeten 15 un 'rümmer ſtippt , 16 as wir hei en Zyrups

botting, 17 in jei de Fleigen , 18 jo füll dat noch negenmal 19annersun

kamen ; Deje Nijohrsdag jüll tau 'n wohren Niglichkeitsdag warden .

Knapp was Friß, von buten tau?0 ſtolz un preislich, von binnen

de- un wehmäudig, ut den Dur reden ,21 famm en Wagen vör ' t

Gaſthus vörtauführen – de Herr führte22 fick fülwſt, un de Kutſcher

fatt hinnen23 up de Britſch — un de Rahnſtädter drückten de Näſen

1) ſpielt. 2) Zeit. 3) bat. 4) ſtreichelte, ſtrich. 5) die femmelblonden

Haare ; vgl . BD. VI, S. 289,7. 6) laſſen Sie's (gut) ſein. 7) Pferd. 8 ) zu Muthe.

9) zu Martte. 10 ) drückte (icheuerte) ſich hindurch. 11) Haufen. 12) ſtieg. 13) Lob .

14) Neuigkeiten. 15) geſeſſen . 16) geſtippt, getunkt. 17) mit Syrup beſtrichene

Brotſchnitte (eigentl. Syrups-Butterbrötchen ). 18) Fliegen. 19) neunmal. 20) von

außen her. 21) aus dem Thor geritten. 22) fuhr. 23) hinten.

-
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an de Finſterruten1 breit : wer dat woll wir. „Mi kümmt hei

hellſchen ? bekannt vör, “ ſäd de Ein '. 8a, feibt hemp 'cf et

of all,“un jäd de Anner. „Is dat nich . ? " ſung. de Drüdd

an. – 13h wo ! " " fäd Schauſter Bank, „ „den Du meinſt, de is

dat nich. „ Ick weit 't," 3 fäd Snidert Wimmiersdorp, „ ick

heww em männigen Rock makt, dat is de Herr von Rambow , de

nu dor achter5 Swerin tau Hogen-Selchow wahnt, de Vedder von

den Pümpelhäger.“ De Snider hett recht, dat is hei of. "

„ Dat is hei ok. " „ Paßtup ! de kümmt wegen de Geſchicht."'1

,,Dat möt hei of , denn de Pümpelhäger, de liggt 6 jo, de fann

jo nicks beſorgen. Du ſallſt ſeihn , deſ' ward woll de Saf in A11

griff nemen ." Un as Franz 'rinne kamm in de Dör, üm ſinen

Pelz aftauleggen , ſtunn'n de Rahnſtädter All mit den Buckel gegen

dat Finſter, mit den Puckel gegen den Aben , mit den Puckel gegen

de Wänn ', un keken All midden in de Stuw 'rinne, wo Franz

ſtunn , un hadden in 'n Ümſeihn en Spennenwew'8 von Niglichkeit

üm em 'rümmer treckt,10 von dat alle Faden nab' de Midd tait

lepen ,11 wo hei as hülploſe Fleig' ſatt.

Franz gung ' rute, ſprok en por Würd’12 mit den Husknecht,

un gung dunn nah den Mark hentau. „ Jehann," frog de Ein'

ut dat Finſter 'rute, „wat hett hei Di jeggt ?" • 0h," jäd„ Oh “

Jehann, hei frog blot nah den Burmeiſter , wat de woll tan Gus

„ Heww Ji 't hürt ?13 hei hett nah den Burmeiſter fragt .

De makt Irnſt in de Sak. “ Jehann,“ " frog en Anner, nnjäd

hei ſüs14 noch wat ?" . „ Ja, hei frog, wat de Preiſterfrui, de

hir 'rinne tredt is , nich nebenan von Sopmann Kurzen wahnen
ded . “ „ „ Haha ! Marft ji wat? Bi de Preiſterfru hett de

Inſpekter ſich gewiß verſtefen. - Adjüs of.in ,, Vadder15

Wimmersdorp, wo willſt Du hen ? " „Oh, ick will man mal

nah Kopniann Kurzen ." „ Täuw , 16 ick kam mit. “ . ,, Dat 's

of wohr," ſäd en Anner, nubi Kurzen kænen wi Allens tan 'il

beſten jeihn .“ „Ja, will'ii nah Kurzen gahn !" Un ' t wohrte

nich lang', dunn was Kurzen ſin Laden ſo vull Runn'n ,17 as hei 'n

lang' nich ſeihn hadd, un en Jeder drunk en Sluck, 18 of woll twei,

un Kurz fäd tau fick : Gott ſei Dank! dat Nijohu fängt recht

ſchön an . "

Nah 'ne Wilfamm . Franz von den Mark tanrügg un ging

an Kurzen finen Laden vörbi up de Fru Paſtern ehre Husdör los.

wir. 11

-

. -

1) Fenſterſcheiben ( Nauten. 2) gewaltig. 3) weiß es. 4 ) Schneider.

5) hinter. 6) liegt (krank). 7) Ofen. 8) Spinngewebe. 9) Neugier. 10) gezogen.

ií) liefen . 12) ſprach ein Paar Worte. 13) habt Ihr’s gehört. 14) ſonſt. 15) Ge.

vatter. 16) warte. 17) Kunden. 18) Schnaps (Schluck) .
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-

„Dat 's

,,Wo ? hei hett jo gor feinen Polezeideiner bi fic ? " frog de

Ein' . .. Ja ,Höppner is nich tau Hus, de halt! fick hüt en

Swin2 von den Pribbenower Vuren ." '13 „ Ja , dat is dat dein

of woll. “ „ „ Wo den ollen Entſpekter woll tau Maud' is , wenn

em de nu ſo æwer den Hals fümmt?" " jäb Wimmersdorp.

„ Stinnings , mi warden bir de Fäut folt , " jäd Schauſter Bank,

„ick gah nah Yus.“ - , „ Wat? Du wardſt jo woll täuwen fænen ,

bet de Sak tau 'm Swurs fümmt," " fäd Dijcher6 Thiel . — „Weit

Ji wat ? " ſüd Bank, „ ini · kümmt dat vör, as wenui an de Geſchicht

kein wohr Wurt is ." „ Wat ? Dit heſt mi de Geſchicht doch

hüt Morrn fülwſt vertellt , fäd Diſcher Thiel. „Ja , dat is

woll , æwer Morgenred' is fein Abendred'. Ick heww mi jörredem ?

de Saf æwerleggt.“ ...„ Dat heit,8 . Du heſt kolle Fäut dorbi .

kregen , " " fäd Snider Wimmersdorp . — Alle lachten. -jäs

en dummen Snack!" fäd de Schauſter, „ in de ganze Geſchicht

is en dummen Snack : de oll Entſpekter hett ſo lang ' bi mi maken

laten, un ümmer hett hei ſin Refnung ihrlich betablt, un de ſäll

nu up ſin ollen Dag' up Stehlen un Scheiten un ſo 'ne Saken
verfallen ? " vinIh red ' un red ' ! Wenn ' t æwer de ganze Stadt

„3h, de ganze Stadt ? - Hir ſteiht Herr Kurz, fragt,

den, wat hei em nich ok ümmer ihrlich betahlt hett ? Fragt den

Mann , wat de fortan ſeggt ? “ Was ich dazu ſage ? ich ſage

gar nichts ," " jäd Kurz; n ,aber glauben kann ich's nicht, und ich habe

meine eigenen Gründe." „ Na hürt Ji 't ? " nn Ja, dat is

jo denn of All mæglich ." " „ Ja, ick heww glik 10 jeggt, dat kem '

mi doch ſpan’ſch vör mit de Saf.“ Na ," jät Wimmersdorp,

mr ,,bi . mi hett hei nich arbeiten laten, ick ſeih nich in, worüm ick dor

nich an glöwen [üll." „ Ih, Snider, lat Di doch nich utlachen ! “

„„Ja, Kinnings, lacht doch den Silider ut!"" – „Nu will 'd

Jug wat jeggen ," jäd Bant un ſlog up den Ladendijch, ,,kam't All

her Herr Kurz, laten Suns noch einen inſchenken ! nu will'n

wi All up den ollen braven, ihrlichen Inſpekteranſtöten." 11

deden ' t un gungen in betern Glowen12 an Hawermannen tau Hus,

un de oll Mann was bi ehr, bet up Snider Wimmersdörpent,

wedder vull in ſinen gauden Namen inſett't. Worüm ? Wil

Schauſter Bank folle Fäut kregen hadd .

Von ſo 'ne Umſtänn' hängt de gaude oder ſlichte Meinung

männigmal af. Hir ſlog nu de gaude.dörch ; æwer wat will 'ne

gaude Meinung von en por unbedarwte13 Handwerkslüd' bedüden 14

1) holt. 2) Schweint . 3) Bauern . 4) Kinderchen. 5) zum Schwier, zur

Entſcheiding. 6 ) Tiſchler. 7) ſeitdem . 8) heißt. 9 Schießen. 10) gleich . 11) an

ſtoßen . 13) in beſſern Glauben . 13) unbedeutend. 14) bedeuten .

ſeggt ?"
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gegen jenne heimliche unſichtbore Macht, de in jeder lütte Stadt dat

Schickſal von Minſchenkinner beſtimmt un de verwurrnen Fadens

von ſin Glück un Unglück in de Hand höllt un em doran regirt,

dat hei up en Draht danzen möt, juſt as jei dat will ! Jcf mein '

dat heimliche Gericht, wat de Frugenslüd’ in ſtille Abendſtunn'n

tau 'm Schrecken von alle Böſewichter bi Knütti un Theepott af
hollen . Dor geſchüht jeden Sünner ſin Recht, dor ward hei mit

de Renüttelſticken prickelt, mit de Zuckertang’ knepen , mit de Spiritus

flamm brennt, un jeder in den Thee inweifte 3 Tweiback oder

Muſchükent giwwt en dütliches Bild , woans fick dat Muſchüfens in

ſinen Seelentauſtand woll utnemen würd, wenn 't gegenwärtig vör

dejen Richterſtaul ſtünn. Wat güllen dat Rahnſtädter Frugens

kollegium Hanne Banken ſine gaude Meinung un ſine kollen Fäut

an ? wat Hawermannen ſine betahlten Refnungen ? Defe Richters

gungen irnſtlicher tau Wark ; ſei nemen vor allen Dingen verſtänt

niger Wiſ ' – as de Juriſten dat niennen die Antezedenzien vör ,

un dor befunnen ſei de Sak man ſwack 6 för Hawermannen, för

Lowije, för de Fru Paſtern, fülwſt för Bræſigen. – Malchen un

Salchen Pomuchelskopps hadden as de Diplomaten dat nennen

nah allen Kanten ? hen transpirirt, hir en lütten Druppens un

dor en lütten Druppen , Slujuhr hadd deje koſtboren Parlen tauſam

fattº un ſei as de Gelihrten dat nennen unner einen

Geſichtspunft bröcht, un fogor David hadd en beten von 't lütt

Brod ſnact,10 un jo funn fick dat Richterkollegium en ſihr richtiges

Bild von Franzen ſine Leiw ' tau Lowijen, von Hawermannen un

de Fru Paſtern ehre Nuppelwirthſchaft un Bræjigen fine abſcheuliche

Aportendrägerill maken, wat dat denn ok up ' t Beſte bejorgen ded.
'

Grad ' as de Vörfragen afdahn12 -wiren, kamm de Fru Stadts

fundituſjen mit de kopmannsfri, Madam Krummhurn, in de Dör

un kregen iu von de Theewirthin de fründſchaftlichſten Schell ,13

dat ſei ſo ſpäd ’ kamen wiren . Na, ſei verdeffendirteni 14 fick ſo 'n

beten baben15 weg un fäden nich recht wat von Bedüden ; wwer as

ſei fick dalſetten deden ,16 geſchach dat mit ſo en Swung, un as jei

fick an dat Knütttüg17 maften , geſchach dat mit ſo ' n ſtures 18 Kopp
wackeln , dat hoge19 Gerichtshof dæmlich hadd ſin müßt, wenn bei

nich markt hadd, dat de wat Beſonders,up den Garten20 hadden.

-

1) Stridzeug. 2) gekniffen. 3) eingeweicht. 4) 11. 5) Muſchüfen nennt man

in einem Theile Medlenburgs die Zwiebacke (Biskuitchen ); dasſelbe Wort be.

zeichnet aber audi ein Herrchen (Monsieur-cheir). 6) nur ſchwach. 7) Seiten .

B) Tropfen . 9) gefaßt. 10) vom kleinen Brot geſchnact, ſprichw .; etwa : geflagt.

11 ) Zivijchenträgerei. 12) abgethan. 13 ) Schelte. 14) vertheidigten. 15 ) oben .

16) niederjeßten . 17) Strickzeug. 18) ſteif, ſelbſtbewußt. 19) boter. 20) Serzen.

Neuter, Vand VII . 15



226 . F. Neuter's
Merke. VII. Bd .

-

-

-

wäre. "

Hei dedi alſo blot fine Schülligkeit, as hei ſo bi lütten achter 'rüm

en beten tautaufäuhlen anfung ; æwer de Syndifuſſen un de Krumm

hurn hadden fick up dit Flaga wollweislich prefawirts un knepent de

Lippen tauſam as 'ne friſche Auſter, un wat hoge Gerichtshof of

för Meßers) anſetten ded, dat Slotto von de Auſter wull fick nich

ſprengen laten . Mit Süfzen grep ? bat Kollegium nah de Rnütt

un weikte en por annere Muſchüken in den Thee, iin mit Schrecken

würden niu de beiden Auſtern gewohr, dat ehre faſt verſlatene18

Niglichkeiten oſt warden fünnen , un dat de beſte Saft dorvon af

fleiten9 fünn ; ſei deden fick alſo von ſülwſt utenanner, un de

Syndifuſſen frog de Burmeiſtern, wat nich dejen Nahmiddag en

jungen Herr ' bi den Herrii Burmeiſter weſt wir. – ža , jäd de;

Frii Vurmeiſterni, de Vedder von den Herrn von Rambow wir bi

ehren Mann weſt, ſei hadden dor eben d’ræwer red't. ul„Und

was wollte er ?" frog de Syndikuſſen . — ,,Sich erkundigen, wie

die Unterſuchung wegen des geſtohlenen Geldes ausgefallen ſei , und

hat auch gefragt, ob wegen der Geſchichten in Pümpelhagen

Sie wiſſen: das Schießen – etwas anhängig gemacht worden

„ Und was weiter ?" frog de Syndikuſſen un kek up

ehr Knütt dal. Weiter hat mir mein Mann nichts geſagt,"

jäd de Burmeiſteri . – „Und das glauben Sie?" frog de Syndi

kuſſen . Nu is dat æwer en Schimp för jeden Gerichtshof, vör

Allen æwer för Deſen , wenn Einer von em verlangt, dat hei 'ne

einfache un natürliche Sak glöwen ſall. - De Burmeiſtern fäuhlte

nu alſo of glik de Beleidigung, de in deſe Frag' lagg, richtig ' rute

in jäd ſpit : „ Wenn Sie's beſſer wiſſen, Liebe, dann ſagen,

De ein' Auſter kek de anner an, un beid' lachten nu

Na, wenn uns ſo 'ne rechte fette Auſter denn de

Syndifuſſen was fett, un de Krummhurn was ok gaud bi Safio

ſo recht anlachen deiht, ſo makt dat ümmer 'n groten Indruck

up den Minſchen , un jo kunn dat hir of nich fehlen, dat de Ge

fellſchaft de Knütten in den Schot lädii un de Auſtern anfek.12

„MeinGott ,“ rep de Theewirthin tauleßt, „was wiſſen Sie denn ? "

,,, Die Krummhorn kann's erzählen ," fäd de Syndikuſſen käuhl ,

„„ ſie hat's ebenſo gut geſehen , wie ich ." " De Krummhurn was

' ne gaude Fru un vertellte ok gaud un ſchafflich ,13 æwer ehr Mund

wark hadd den ſülwigene Fehler, den den Protonotär14 Schäfer tau

Roſtock fine Bein' hadden, ' t würd mit ehr ſtüerlos, 15 un grad' as

Sie's ." .1
-

hell up.
-

11

11 Il

1 ) that. 2) Fleck. 3) präcavirt, vorgeſehen .4) kniffen. 5)Meſſer. 6 ) Schloß .

7) griff. 8 ) feſt verſchloſſen . 9) abfließen . 10) bei Sache , bei Leibe. 11) in den

doß legte. 12) aniah. 13) ſchafflich, förderſam . 14) erſter Secretär des ſtäd.

tiſden Obergerichts. 15) wurde ſtelierlos , ging durch .
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de Protonotär müßte ſei af un an Einen oder den Unnern tau

raupen :1 Holl mi wiß !62 oder : , Dreih3 mi üm !" Sei fung

nit an : „ Ja , er kam quer über den Markt her

..„ Wer ?" frog ſo ' n oll lütten dæmlichen Gerichtsatzeſſer, de fick

ut de Sak noch nich vernehmen kunn . „ Still ! “ rep Aliens.

Alſo er fam quer über den Markt her, ich fannte ihn gleich wieder,

er hat ſich bei meinem Mann vordem einmal einen neuen Anzug

gekauft, einen ſchwarzen Leibrock und eine blaue Hoſe – ih , was

jag ' ich ! einen blauen Leibrock und eine ſchwarze Hoſe ; ich ſeh

ihit noch wie heute, er trug immer gelblederne Beinkleider und

Stulpenſtiefel oder war das Fritz Triddelfitz ? Das weiß ich

doch wirklich nicht mehr gewiß. Ja , was wollte ich doch noch

„ Er kam quer über den Marft herüber,“ jäden en

Stückener drei Stimmen . „ Richtig ! Er kam quer über den

Markt herüber und kam in die Frau Syndifus ihre Straße, ich

war grade bei der Frau Syndifus, denn die Frau Syndifus wollte

mir ihre neuen Gardinen zeigen , ſie ſind von Jud' Hirſchen
nein, ich weiß ſchon– von Jud' Bären, der neulich erſt banquerutt

gemacht hat. Es iſt merkwürdig; mein Mann jagt , alle unſere

Juden machen banquerutt und werden dadurch nur immer reicher,

ein chriſtlicher Kaufmann fann gar nicht gegen die verdammten

Juden aufkommen . Wie weit war ich doch nioch ?" " „ Er fam

in die Straße der Frau Syndikus.“ – „ Ja jo ! Die Frau

Syndikus und ich ſtanden grade am Fenſter und fonnten in die

Stube der Frau Paſtorin Behrens hineinſehen , und die Frau

Syndikus jagte, ihr Mann habe geſagt , wenn die Frau Paſtorin

es auf einen Prozeß . wollte ankommen laſſen nein , nicht die

Frau Paſtorin die Kirche , oder das Konſiſtorium oder jonſt

wer, dann müßte der Herr Pomuchelskopp oder ſonſt wer ein neues

Predigerhaus zu Gürlitz bauen, und die Frau Syndikus ...

Aewver de Fru Syndikuſſen ſtunn de Geſchicht nu all "bet an

den Hals ; jei hadd fick, as ſei de Krummhurn tau 'm Vertellen

upfödderte,4 'ne nüdliche Rand's för ehre Ungeduld bunnen, ſei föllo

hir alſo in de Red': „ und da ging er in das Haus der Frau

Paſtorin und, ohne ſich weiter auf dem Flur aufzuhalten, gleich in

die Wohnſtube, und die alte Frau fuhr vom Sopha auf und machte

ſolche Handbewegung, als müßte ſie ſich ihn vom Leibe halten, und

ſah ſo ängſtlich aus, als wäre ein Unglück über ſie gekommen , und .

das mag auch wohl ſein ; und nachher ſekte ſie einen Stuhl hint

und nöthigte ihn zum Siten ; er jegte ſich aber nicht, und als die

Paſtorin hinausging, ging er in der Stube auf und nieder als ....

1) zurufen. 2) halte mich feſt. 3) drehe. 4) aufforderte. 5) Nuthe. 6) fiel.

15*
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nun als ... ,,Frau Syndifuſjen ," föll hir de Krumm

hurn in, . ,,Sie ſagten heute Nachmittag dabei ſo einen ſchönen

Vers her. " „ Nun ja : „ Wüſtenkönig iſt der Löwe, wenn er

ſein Gebiet durdjchreitet . 3a , wie ſo ein Wüſtenkönig ging" Ja

er auf und nieder, und als der alte Inſpektor mit ſeiner Tochter

hinein kam , fuhr er auf ihn los und machte ihm die bitterſten

Vorwürfe. " „ Aber mein Gott," " ſäd de oll lütt dæmlich Ges

richtsatzeſjer un läd ſin Knütt in den Schot, „ konnten Sie denn

das hören ?" " „ Nein, Liebe, " jäd de Fru Syndifuſſen un

lachte æwer de Dummheit von den Akzeſſer, gehört haben wir

es nicht; aber die Krummhorn und ich haben es beide geſehn ,

mit unſern eigenen Augen geſehn . – Und der alte Inſpektor

ſtand vor ihm , wie ein armer Sünder, und ſah vor ſich wieder

und ließ Alles über ſich ergehen, und ſeine Tochter hatte den Arm

um ſeinen Hals geſchlungen, als wenn ſie ihn ſchüßen wollte .“

„ Ja," " föll hir deKrummhurn in, ,, es war grad ſo, wie damals

mit dem alten Böttcher Stahl, der eingeſteckt werden ſollte, weil er

die Bandſtöcke geſtohlen hatte. Da ſprang auch ſeine Tochter,

Marifen , zwiſchen ihn und den Polizeidiener Höppner und wollt's

nicht leiden, daß ihr Vater auf's Rathhaus gebracht werden ſollte,

wegen ſeiner weißen Haare ; und die Bandſtöcke hatte er doch ge

ſtohlen , das weiß ich , denn er hat mir davon drei neue Bänder

um mein Milcheimer gelegt, und mein Mann ſagt, für uns kann's

gleid) jein , ob ſie geſtohlen ſind oder nicht, und für die Milch auch ,

die würde auch nicht von den geſtohlenen Bändern ſauer werden ;

ich habe aber doch bemerkt . . . . ,,Schön, Krummhorn ,"

jäd de Syndifuſſen un arretirte dat Mulwark, „ haben Sie auch

wohl bemerkt, wie blaß das Mädchen ausſah, und wie ſie zitterte,

als der junge Herr ſich an ſie wandte und ſich von ihr losjagte ?“

„ Nein ," jäd de Krummhurn ihrlich,,, blaß jah ſie aus ; aber
daß fie zitterte , habe ich nicht gejehen ." Das habe ich ge

jehen , " jäd de Fru Syndifuſjen , jo zitterte ſie ," jett'te fei

hentaul un ſchüddelte fick in den Lehnſtaul hen in her, as wir 't

Sommerdag in ſei fünn fick nich vör Fleigen bargen, „und ſo

ſtand er vor ihr,“ hit ſtunn ſei up , ,, das Band iſt zerriſſeni,"

wie mein Sohn, der Student ſingt, und jo jah er ſie ani, “ un

dorbi kef jei den lütten Afzeſſer jo wüthend an , dat de ganz roth

würd, „ und da legte ſich die alte Paſtorin in's Mittelund drängte

fich zwiſchen ſie und ſuchte ihn zu bejänftigen und ſtreichelte ihn und

red'te jo viel, und es mochte ihr auch wohl glücken , denn er gab

beim Abſchied den Beiden die Hand; aber als er aus dem Hauje

1) hingu .

«
Il
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ging, war auf ſeinem Geſichte deutlich zu leſen, wie froh er war,

mit dieſer Geſellſchaft gebrochen zu haben. Nicht wahr, Krumma

horn ?" Das habe ich nicht geſehn ," ſäd de Kopmannsfru,

„ ich hatte das junge Mädchen im Auge, wie ſie daſtand, die Arme

über die Bruſt geſchlagen, und ſo blaß . Du lieber Gott, ich habe

viele blaſſe Mädchen geſehen, noch neulich meine Bruder-Tochter, ſie

hat die Bleichſucht, und der Arzt ſagt immer : Eiſen ! Eiſen ! aber

Eiſen hat ſie genug, ihr Vater iſt ein Schmied. Er hätte auch

mas anders werden können , denn unſer ſeliger Vater . . . ."

„ Ach, das arme Mädchen !“ rep de oll lütt dæntlich Akzeſſer ut,

,,'S iſt ſo ein hübſches Mädchen. Und der arme alte Mann ! Ich

kann's nicht glauben, daß er mit ſeinen weißen Haaren ſolche

Schandthat ausgeübt hat.“ – „ Liebe," fäd de Fru Syndifuſſen .„ "

un kek den ſütten Afzeſſer mit en Blick an , de, in jichtens eine

Spraki æwerſett't, ümmer ,du Schap “2 heiten würd, „ liebe, hüten

Sie ſich vor ſolchem übelangebrachten Mitleid, und hüten Sie ſich

vor dem Umgang mit Leuten, die Verbrechen begangen haben."

„Ja, gethan hat er's , “ gung dat nu von Mund tau Mund, von

Strump tau Strump, von Taſſy tau Taſ " . - De lütt Atzeijer

was ſlagen worden ; æwer mit einem Mal ſtunnen en por oll grije

erfohrne Ävkaten för ehr up, de all ſo männigmal in de Thees as

Anklägers de Staatsanwaltſchaft beſorgt hadden , æwer hüt mal de

Vertheidigung æwernehmen wullen. Sei hadden bi de Fru Syndis

kuſſen ehre Red' fick ümmer ſtill tauplinkt un taunicft: ſei wullen

fei ruhig utreden laten , æwer nähſten wullen ſei losböſten.3 Un de

Syndikuſſen hadd en dummen Streich makt, ſei hadd de Verwandt

ſchaft uter4 Acht laten, denn de beiden Avkaten wiren de Kurzen

un de Rektern Baldrianen , un nu was 't Tid , nu rückten ſei de

Fru Syndikuſſen up dat Kollett. „ Liebe, woher wiſſen Sie denn,

daß Hawermann ein Verbrecher iſt ? " „ Liebing, wiſſen Sie,- „

daß Hawermann der Schwager von meinem Bruder iſt ? " 16

„ Liebe, Sie jollten ſich doch mit Ihrer ſcharfen Zunge etwas in

Acht nehmen ." .., Liebing, Sie haben ſchon öfter deswegen Un

annehmlichkeiten gehabt." " -

Un nu ſchoten6 jei mit , lieber in mit ,Liebingó ümmer dwas7

æwer den Diſch 'ræwer, un de Theelepel klætertens in de Taſſen ,

un de Hubenbänn'! wackelten unner dat Rinn, de unſchülligen

Knütten würden tauſambünzelt10 un in de Pompadurgii 'rinne

proppt ; 12 de Fru Burmeiſtern flog fick up de beiden Avkaten ehre

1) irgend eine Sprache. 2 Schaf.. 3) Yosbrechen (berſten ). 4 ) außer,

5) Kofeform von (meine) Liebe. 6 ) ichoſſen. 7 quer. 8) klapperten. 9) Hauben.

bänder. 10) zuſammen gewidelt. 11) Pompadours, Arbeitsbeutel. 12) gepfropft.

5
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Sid , i denn ſei hadd de ſpißen Würd von de Syndifuſſen nich ver

geten ;2 de Theewirthin lep von Einen tau 'm Annern un beſwur

jei bi Gott un alle Heiligen, ſei füllen doch ehr nich den Schimp

andauhn ,3 dat grad' up ehren Thee jo 'n Krig utbreken ded ,4 un

de lütt Akzeſſer fung bitterlich an tau rohren, wil dat hei glöwte,

hei wir an den Larm Schuld. Newer ' t was geſcheihn : de

Hälften tröden af,5 de Hälften blewen dor, un Rahnſtädt was in

tiei Parteien deilt.6

Un de Lüd’, üm de dit Allens was, ſeten, wenn of nich rauhig,

æwer doch ſtill'in ehre Stuw’un ahnten fick dat gor nich, wo vele

Mäuh? in wovel Koppbrefens ſei æwer ehre nigen8 Mitbörgers

bröcht hadden, un wo vel Stridº un wo vel Haß; ſei dachten gor

• nich doran, dat de ſtramme Blick, den de Fru Syndifuſſen grad'

æmer ut ehr rodes Geficht ſchot, ehr gellen10 künn, un unſ lütt

Fru Paſtern ſäd mihr as einmal: nah ehren Utſeihn nah, müßte

de Fru Syndikuſſen grad’æwer 'ne ſihr beſtimmte un geſeßte Perſon

ſin , de woll in 'n Stann' wir , dat Regiment in 'n Huſ uprecht

tau hollen . Un Lowiſe ahnte fick dat gor nich , dat dat hübſde,

junge Mäten , wat af in an an ehren Huſ' vörbi gung un ſo en

verlurenen Blick in ehr Finſter (met, bet in dat bindelſte Hart11

herinne vull Mitled mit ehr was, un dat dit de Yütte dæmliche

Afzeſier was, de fick up den Damenthee tau ehre Partei ſlagen

hadd . Ach nie , deſe Lüd’ hadden ganz wat Anners tau denken

un tau ſorgen : Lowiſe müßt ehr krankes Hart ſtill maken un müßt

dat vör de Welt taudecken, dat ehr Vader de bläudigen Wunn'n 12

nich ſach, de de Afſchied von Franzen up 't Friſche dorin reten13

hadd. Bawerman was nah dejen Afſchied ſtiller in deipſinniger

worden as vördem , hei hadd nich Sinn noch Ogen för wat anners,

as för ſin Kind. Hei ſatt in deipen Gedankenför fick hen; blot,

wenn ſin Döchting bleiker utſach un ok vör fick hen drömte,14 denn

ſprung bei up un lep 15 in den lütten Achtergoren16 un gung up

un dal, dat hei Nauh finnen wull. Ach, wo blew17 fin Haß, wenn

hei de Leiw ' von ſin Kind jach ? Wo blew de Zorn gegen de

Welt, wenn hei de niegʻſte Welt üm fick mit Gaudheit un Fründlich

keit gegen em handeli jach ? Haß un Zorn müßten in ſo 'n

Harten woll vergahn ; awer de Trurigkeit blew un dat jammervullſte

Mitled mit dat Schickſal von fin einzigſtes Kind. - De Yütte Fru

Haſtern dachte ich mihr an ehren Miſchbauk ,18 ſei hadd up

1) Seite. 2) vergeſſen . 3) anthun. 4) ausbräche. 5) zogen ab . 6 ) getheilt.

7) Mühe. 8) neuen . 9j Streit. 10) gelten . 11) bis in's innerſte Herz. 12) die

blutigei Wunden. 13) von neuem hinein geriſſen . 14) träumte. 15) lief.

16) Garten hinter dem Hauſe. 17) blieb . 18) Wiſchtuch .
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Stunn'gi wat Anners aſtauſtöwen ,2 as Diſchen un Bänken , ſei

müßte den Stowi afrümen3 von twei Harten , de ehr an ' t eigne

anwuſſent wiren, un dor pußte un polirte ſei an herümmer mit

ehren Troſt, dat ſei wedder blank un hell utjeihn warden jüllen,

æwer de Arbeit was vergew's, wenigſtens bi Hawermannen.

Von den ollen Mann fine Kraft wiren de Sehnen dörchſneden ,

mit ſinen gauden Namen was jedweder Lewensluſt un Lewensmaud

von em gahn , un de ungewennte Rauhé un de Undädigkeit bröchten

em ümmer wider? in 't Grüweln , dat ſin Tauſtand beängſtlich

worden wir, wenn nich de ſäutes Stimm von fin Kind den böjen

Geiſt unnerwilen ' hadd bannen fünnt, as de Geſang von den

Knawen David den böjen Geiſt von König Saulen. Allens, womit

Franz in de ſwore Stunn' indringlich up em inred't hadd : dat de

Hauptſaf mit dat Wedderfinn'n10 von dat Bauk jo ut den Weg’

rümt wir, dat hei jo weitenmüßt, wat för en ſwacken , unbedacht

ſamen Minſchen ſin Vedder Arel wir, un dat den ſin Urthel em

nich ſchaden fünn, dat hei an em glömte, wenn of de Welt gegen

em upſtünn, denn de Welt in ſine Boſt11 wir 'ne anner Welt ;

Allens dit, wat em de Fru Paſturin wedderhalen ded ,12 weſ'13 hei

von de Hand un blew dorbi , ſo langʻ ſin Unſchuld nich in de

Deiwſtahlsgeſchicht an den Dag kamen wir, jo lang’ wir ſint Nam '

mit en Brandmal teikent , 14 un hei müßt den jungen Mann, ok

gegen ſinen Willen, dorvör häuden ,15 dat hei nich an ſinen eignen

Namen Schaden nem '.

Dat was nu , bi licht beſeihn , pure Unverſtand, in Männigein

ward hir mit Recht ſeggen: wat tred 16 hei nich mit ſin gaud Ge

wiſſen fri un frank vör de Welt un trokte gegen ehre Lægen ? 17

Un ick ſegg, de mi ſo fröggt, 18 hett Recht: dat hadd hei müßt, un

dat hadd hei ok dahn wenn hei de oll Hawermann noch weſt

wir. Aewer dat was hei nich mihr; hei was dörch Verdreitlichkeit ,19
Beleidigung un Taurüggjettung20 mör21 makt worden, un nu kamni

de apenbore22 Anſchuldigung un de grugliche Uptritt mit ſinent

Herrn, nu verlet em jogor de junge Fru, för de hei ſin Lewent

gewen hadd, un dat Allens geſchach tau 'ne Tid, wo ſin Hart fick

för 'ne glückliche Taukunft wid updahn hadd . De Winterfroſt ſchadt

nich , dat Frühjohr fümmt doch; awer wenn 't in Gräunen un

Bläuhen ſteiht, un de Snei 23 föllt in de gräune Hoffnung, denn

1) jeßt. 2) abzuſtäuben . 3) Staub abräumen . angewachſen . 5 ) durch .

ſchnitten. 6) ungewohnte Ruhe. 7) weiter. 8) ſüß . 9 ) unterweileit. 10) Wieder
finden. 11) Bruſt. 12) wiederholte. 13) wies. 14 ) gezeichnet. 15 ) behüten .

16) warum trat. '17) Lügen . 18) fragt. 19) Verdrießlichkeit. 20 ) Zurüdjekung.

21) mürbe. 22) offenbar, offen . 23) Schnee .
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kümmert dat un fümmert dat, un all de lütten Singvægel, de ump

dat Frühjohr bug'ten un triig’ten , ſünd in ehre Neſter verklamt2

un verfroren , un in den verkamenen Holt3 is 't dodenſtill
. De

oll Mann hadd in ſinen Harten ein grot Hægen utrüſt- un wull

de ſchönſten Hoffnungen den Willfam bringen, un nu drängten fick

jenne düſtern Geſtalten herinne un kihrten Allens üm un dümo un

nemen em den einzigſten Schaß, den hei in ſinen ganzen Lewen

upſpikert 6 hadd ; dat gaww em den Slag, von den hei fick nich

verhalen ? kunn. Nemt mal den Gizhals den Schaß, den hei in

fößtige Johr tauſamſchrapt' hett, Ji nemt dormit ſin Lewen, un

dat is doch man en Schaß, den de Ruſt frett,10 wat is hei gegen

den ihrlichen Namen ?

So blew denn de Fru Paſtern nicks mihr tau 'm Troſt

ewrig, as Franzen ſine leßten Würd' : hei fünn täuwen ,11 un hei
femiwedder.

-

Kapittel 33.

Ick frag' jeden Landmann, wat 12 hei fick noch up datFrühjohr 1846

beſinnen kann, un wat ſick dunn nich Maidag en Kuhnhahi ſtats 'ne

Kreih13 in den Roggen verſteken kunn ? Von en Weltunnergang,

Kurzen un Triddelfißen. - 'Ne ſlimme Ti814 för den lütten15 Mann

in de Stadt un up Sen Lann ', un wo dat ſaubere Kleeblatt de Tið

nuşt. Arel ward en beten driſter knopen16 un makt nah ſine Mci

nung en ſihr gaud Geſchäft. Wo David an dat Packet Raſſen

anwiſungen rüken17 möt, un Pomuchelskopp den Faut,18 den hei in
Piimpelhagen ſett't hett, abſlut nich taurüggtrecken19' will. Der

Vater is bu klug !

Hawermann höll20 fick alſo för fick allein un ſatt21 up fine Stuw '

oder gung in den Goren ,22 wenn bi Fru Paſtern Befäuf was ; un

dat was velfach de Fall , denn de ein ' Hälft von Rahnſtädt glöwte23

de anner Hälft, de Fru Paſtern ehr Hus in den Bann dahn hadd,

en helliſchen Schäw ' tau riten ,24 wenn ſei dor flitig25 tau 'm Be

ſäuk gung. So famm dat denn ok , dat de Refter Baldrian un

Kopmann Kurz dagdäglich bi de Fru Paſtern vörſproken,26 denn

ehre beiden Frugenslüd ' hadden ehr tau Hus ſo 'ne indringliche

1) baueten und traueten . 2) erſtarrt. 3) in dem verkommenen Mald

(Gehölz). 4 ) Freudenfeſt zugerichtet. 5 ) um undum . 6) aufgeſpeichert. 7) erholen.

8) ſechzig . 9) zuſammengeſcharrt. 10) Roſt frißt. 11) warten . 12) cb. 13) ein

Truthahn ſtatt einer Strähe. 14) Zeit. 15) klein , gering. 16 ) gefniſfen.

17) riechen . 18) Fuß. 19) zurüdziehen . 20) hielt. 21) ſaß . 24) (Wuten 23) glaubte.

24) einen gewaltigen Poſjen zu ſpielen ( eigentl. Flachs - Splitter reißen ).

25) fleißig. 26) vorſprachen .
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5

Predigten awer bawermannen ſine Unſchuld hollen , dat jei un

mæglich mit ehren Twifelt beſtahn kunnen. Von butwarts2 kamm

Jung'- Jochen mit ſine Fru un Mining, un ok Þaſter Gottlieb mit

Lining oftmals up den Nahmiddag 'rinne; æwer Bræſig kamm

alle Näſlang un makte Fru Paſtern ehr yus tau ſinen Dubenſlag,3

wo ſin oll unſchüllig Hart4 ut- un inflog, den Kropp pull Higlich

keiten , 5 de hei in Reyow un Pümpelhagen un Gürliß bi Weg' lang

för ſinen ollen Fründ inſammelt hadd. Hei bericht'te em , wat de

3rd all drög wire — dat heit,? tau ' m Ackern ; æwer den Öltwigs

hadd hei nich ümmer in den Snabel; wenn von Pomuchelskoppen

un Axeln de Red' was , denn let hei em in ſinen Jwer9 fallen , un

ut de Duw'10 würd 'ne vullſtännige Kreih. Hei let_ fick nich af

wiſen , wenn hei fick up de Flüchtenil makt hadd , un ſäd ' t Hawer

mannen ümmer grad' in ' t Geſicht: hei kem ', üm em up anner

Gedanken tau bringen, un wenn 't ein nich glücken ded , namm hei ' t

nich æwe(12 un kamm den annern Dag wedder un wüßt wedder

vel von Witterung un Wirthſchaft tau vertellen .13

Un in den Frühjohr 1846 was ok vel von Witterung un

Wirthſchaft tau vertellen . De Winter was warm un weif weſt, un

dat Frühjohr brök 14 ſo tidig an, as fic vördem knapp Einer tau

entſinnen wüßt; in den Februwori gräunte Gras un Winterfurn

hell up, un de Klewer ſlog ut, 15 un de Acker was drög tau 'm

Beſtellen, un de Landmann ging in Bedenken dorup herümmer,

wat dat all dortau Tid wir, un wat hei Arwten ſeien 16 ſüll, oder

nich. - Borl," jäd Bræjig, ,, Du jollit ſehen , die wird 'ne flæt

rige17 Geſchicht, das Frühjahr iſt zu ſchön , und wenn ein Vogel

des Morrns zu zeitig ſingt, denn frißt ihn des Abends die Kabil

Du ſollſt ſehn , in den Auſt19 werden uns die Augen ſnurrig auf

gehn. Die ſchönen Frühjahrs hal' der Deuwel!" – Un tau Palma·

jünndag famm bei mit 'ne upbläuhte Rappblaum in de öand bi

Hawermannen in de Dör un läd20 ſei vör em up den Diſch: Da

ſiehſt Du mir, da haſt Du mir ! Ich hab' ihr auf Deinen Rapp

in Rümpelhagen gepflüct. - Du ſollſt fehn, Korl, in acht Tagen

blühn die Luggerdors; 21 aber 's is Ejſig , von oben bis unten voll

Käwers !" 22 . „Ih , Zacharies , dat hewwen wi all oft hatt, un

wi hewwen ſchönen Kapp bug't." - ,Ja, Korl, die iwarzen ;

aber die grijen23 ich hab' Dich die Probe zu Deiner Unter

1) Zweifel. 2) auswärts. 3) Taubenſchlag. 4) Herz. 5) Neuigfeiten .

6) ob die Erde ſchon trocken ſei . 7) das heißt. 8) Olzweig. 9 ) Gifer. 10) Taube.

11) Flügel. 12) übel. 13) erzählen . 14) brach . 15) der Klee ſchlug aus. 16) Erbſen

ſäen. 17) faul, gebrechlich (klapperig ). 18) ſprichw. 19) Ernte.
20 ) legte.

21) Louió d'or. 22) Käfer“ iſt der vulg . Geſammtname für die zahlreichen Arten

der dem Rapps verderblichen Käfer. 23) graui.

-

18

I

-
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haltung mitgebracht -“ unnu langte hei in de Taich un halte1

'ne lütte Tüt herute, awer as bei ſei upmakte,was nicks dorin.

Das ſag' ich man, Korl ! Dieſe ollen ſchul'ſchena grijen Käwers

ſünd ſolche olle heimliche Funn ',3 die gar nich zu berechnen ſind,

und der Schaden , den ſie anſtiften, auch nich. – Du ſollſt jehn,

Korl, dies ganze Jahr wird en Klacfeierkuchen ,4 Allens geht auf

Stunn's die Natur kunträhr. — Wo ? Sonſt Jahrs ſoll ſich Maidag

'ne Kreih in den Roggen verſtechen ; können ? Über Jahr6 verſticht

ſich en gadlicher? Kuhnhahn darin. Nein, Korl, die Welt hat

fich umgedreht, und auf Flæg'8 haben die Paſters ſchon von der

Kanzel gepredigt, daß fich der Mond mangº die Sonne und die

Erde drängen würd , und daß die Sonne denn zu neg'10 an die

Erde käm ' und Allens verſengen müßte, daß dies der Anfang von

den jüngſten Tag ſei , und daß die Leute nu Buße thun müßten .“

, „ Ach Gott, Zacharies, dat is jo Au dummes Tüg.“ Sag'

ich auch , Korl, und mit die Buße hat das auf Flæg' ſlecht aus

gehau't,12 denn zu Lütten -Bibow haben die Tagelöhner die Arbeit

niedergelegt und haben ihr biſchen Habſeligkeitt an die Juden

verkauft un ſaufen nu den ganzen Tag, indem ſie ihr Eigenthum

hier noch verzehren wollen . Mein Gottlieb Þaſter wollt auch jo

was vorbringen, ich ſtach13 mich aber achter14 Lining, und die hat's

ihm ausgered't. Aber feinen guten Gang geht's nich, Korl ." -

11. Dat wi en ſlichten Auſt frigen , glöiv'15 id allein; æwer giſtern

was Kurz bi mi, de red't jo vel von dat ſchöne Winterkurn, wat

æwerall up den Felln ſtünn.“ “ „Korl, ich hätt Dir for ver

ſtändiger tarirt. Kurz! ich bitt Dir : Kurz ! Was en jolten

Hiring16 bedeuten thut, das verſteht er , denn er is en gelernter

Kaufmann; aber wenn er Winterkorn tariren will, denn muß er

zeitiger aufſtehn, denn dazu gehören Öfonomifer, gelernte Ökono

mifer. Und das iſt das man, was ich ſage, Korl, Jedwerein

fuſchert uns in unſern Kram , un de ollen Städer ſünd ſo flug as

de Immen.17 Ja , wenn Einer die Ackerei ſo pour Paſter la

tante18 betreibt , daß er ſein Vergnügen dran haben will, à la

boncoeur ! habe nichts dagegen , wenn er aber ſeinen Vorthel drin
ſucht na ! Kurz! In die Syrupstunn'un in die Karten

kann er fucken, wenn er aber in en Roggenfeld kucft , denn is es

vor ſeine Augen verborgen. -- Aber was ich ſagen wollt , Korl, in

II 11 11

1) holte. 2 heimtüdiſch, ſcheel. 3) Hinde. 4 ) d. h. mißräth ; vgl. S. 86,7.

5) verſtecken ; vgl. Nr. 13. 6) in dieſem Jahr. 7) ziemlich anſehnlich , mittelgroß.

8) ſtellenweiſe. 9) zwiſchen . 10) nahe. 11) Zeug. 12) ausgeſchlagen . 13) ſteckte;

plattd. ſtek = ſtach und ſtedte. 14) hinter. 15) glaube. 16) geſalzener Hering .

17) Bienen . 18) pour passer le temps.
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der zukünftigen Woche ziehe ich mit Sack und Pack zu Dir.“

,, Ne, Bræſtg, ne! Wenn Sit en ſlimm Johr ward, denn biſt Du

bi de jungen Lüd' nödig , un de jung' Paſter verſteiht gewiß noch

tau wenig von de Wirthſchaft, as dat hei Di miſſen künn .“ u

„Ja, Kort, dumm is er man noch, un wenn Du meinſt denn

ich habe mich Dir ganz begeben denn bleib' ich noch bei ihm .

Aberſten nu Adjes ! Ich weiß nich , mich is ſo ſnurrig in die

Mag’,1 ich will doch mal bei die Frau Paſtern vorſprechen , was

ſie nich en lütten Kümmel for mich hat.“ Dormit gung hei ut de

Dör, ſtek awer glik 2 den Kopp wedder 'rinne: „ Beinah hätte ich

ganz von Pümpelhagen vergeſſen, na , das is da 'ne Wirthichaft

auf Stunn's, da kann ſich Einer Händ' und Füß' dran wärmen .

Geſtern traf ich Deinen Triddelfißeit an der Scheid ', und obſchonſt

er ein entfamter Windhund is , rohrte er beinah : , verr Entſpekter,

ſagt er,' ſehn Sie, die ganze Nacht lieg' ich und laß mir die Wirth

ſchaft durch den Kopf gehen und zermaudbarſt mit in vollſtändiger

Slafloſigkeit, und wenn ich mir Allens auf's ſchönſte ausgedacht

habe und ſtelle die Leute des Morrns an, ſehu Sie, denn kommt

der Herr mit dem Arm in der Binde ' raus und reißt mich die

ganze Wirthichaft inzwei, und ſchickt mich der einen Tagelöhner hier

hin und den •andern da hin , daß ſie in dem Felde herumlaufen, as

die Hühner, wenn ihnen der Kopp abgeſnitten is , und ich lauf denn

achter her, daß ich ſie wieder zuſammen frieg' , und habe ich ſie

wieder auf en Hümpel,5 denn reißt er ſie mich Nachmittags wieder

auseinander. Korl, dies muß doch 'ne große Satisfitatjcon for

Dich ſein nämlich, daß es ohne Dich nich geht. Dormit

makte hei de Dör tau un ging af ; æwer nah en betené kamm hei

wedder tau 'm Vörſchin : „Morl ! was ich noch ſagen wollt die

Hälften Pferd’ in Pümpelhagen ſünd müd ’; vor ein paar Tag'

ſtunn die eine Mergelkuhl? ganz viill da ſtunnen die ollen

Mähren denn ſo andächtig dor, Kopp un Uhren dal, 8 grad' as die

Bauern in der Kirch. Und das iſt nicht von wegen der Vielheit

der Arbeit, die ſie thun, nein, das iſt bloß von wegen der Wenig

keit von Futter, was ſie kriegen ; denn was Dein junger Herr war,

hat kein Überſlägniß über das, was er in den Scheunen hat,

und hat über Frühjahr noch drei Laft Hawern und zwei Laſt

Erbſen an die Fuden verkauft, un nu 's ſein Kurnbæhnº jo blank,

as hätt ihn der Bull lickt.10 Ún nu muß er ſelbſt Hawern köpen ;11

-

1) im Magen ; plattå . fem . 2) ſteďte aber gleich. 3) weinte . 4 ) quäle

mich ab. 5 ) Haufen. 6 ) nach kurzer Zeit (ein bischen). 7 ) Mergelgrube.

8) Kopf und Ohren geſenkt. 9) Kornboden, Speicher. 10) Bolle (Stier) geledt;

(pridyw. 11) kaufen .
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aber die armen Schinder, die's Brod verdienen, friegen ihn nicht,

das Meiſt kriegen die ollen Vollbluttantens, die nichts thun und den

lieben Gott den Tag abſtehlen . Es iſt doch eine große Ungerechtig

keit in der Welt ! Na, adjes, Korl!" un nu gung hei würklich. -

Dat was en truriges Bild, wat Bræſig von den Tauſtand in

Pümpelhagen makt hadd; æwer in de Würklichkeit was dat dor

noch vel legeri beſtellt; denn von den Influß, den de ewige Geld

noth up Areln ſin Gemäuth utäuwen ded ,2 hadd hei nicks nich

jeggt , un dat was dat Slimmſte. ' Ne ewige Verlegenheit maft den

Minſchen nich blot verdreitlich, ſei makt em of hart gegen fine
Unnergewenen, un unſ Axel verföll denn nu of in den ollen Fehler,

dat hei glöwte, hei fünn up keinen gräunen Twigt kamen , wil 't

ſine . Lüd’5 tau gaud hadden , un dat hadd em Pomuchelskopp all6

ümmer ſeggt. Hei niamm ehr nu hir wat un dor wat ; un wenn

fine angeburne Gaudmäudigkeit malde Xewerhand kreg, denn gaww

hei ehr wedder hir wat un dor wat ; æwer Allens ruckwiſ', un dat

hett kein Ort. ? . In de Irſt hadden de Lüd æwer de verdreihten

Anſtalten in de Wirthſchaft lacht, awer dat is ümmer de Anfang;

ut dat Lachen ward bald ein Murren, un ut dat Murren warden

Vörſtellungen un Klagen . Unner Hawermannen ſinRegiment hadden

de Daglöhners ümmer ehr Kurns un Geld tau richtiger Tið kregen,

nu ſüllen jei dorup täuwen ,9 bet wat dor was ; dat (meckt ſlicht.

Un wenn ſei ehren Herrn mit Klagen kemen , denn würden ſei an

ſnauzt, dat jmeckt ſlichter. -- Unfreden was allentwegen.ſmecft

Urel tröſt'te fick mit den nigen Auft un mit de nigen 311

namen ; æwer leider Gotts hadd Bræſig richtig prophenzeiht: as

de Auſt anſtunn, was dat up de Feller hellige Dag,ió un as hei

tau Schün'll bröcht was, wiren de Fäker12 halw vull, un de ollen

erfohrenen Landlüd' ſäden tau de jungen Anfängers : „ Nemt Jug

in Acht! Sport13 in de Tid, denn heww Ji 't in de Noth ! Dat

Kurn, dat lohnt nich." 14 De Rath was gaud; æwer wat hülp15

hei Areln ?– Hei müßte Geld hewwen ; hei let alſo in den Harmſt

döſchen16 för Gewalt tau Saatkurn un tau 'm •Verkop. Un ta

verkopen was dat Kurn för en ſchönen Pris, denn de Kurnjuden

ſegen vörut,17 wo ' t famen müßt , un föfften 18 up Spekulatſchon,,

un dordörch kamm tau de natürliche Noth noch 'ne künſtliche. De

ollen Daglöhners tau Pümpelhagen ſchüdd'ten19 mit de Köpp, wenn

1) ſchlechter. 2) außübte. 3) verdrießlich . 4) Zweig. 5) Leute. 6) ſchon. 7) Art.

8) Korn, d . h . das ſog. Deputat-Korn , welches den Tagelöhnern contractlich,

theils unentgeltlich, theils zu abgemindertem Preiſe in beſtimmter Menge zu

liefern iſt. 9) warten. 10) heller Tag. 11 ) Scheune. 12) Fächer, Banſen ; vgl.

S. 168,3. 13) (part. 14 ) giebt keinen Ertrag. 15) half. 16) im Herbſt dreſchen .

17) ſahen voraus. 18) fauften. 19) ſchüttelten.

10
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de Neijenwagens1 mit den Roggen von den Hof führten :- Wo

fall dat warden! Wo fall dat warden ! Wi behollen jo kein Brod

kurn .“ Un de Husfrugeng3 ſtunnen tauſam in wrungen de

Hänn ':4 , Kif, Vadderſching, deſ lütte Hümpel, dat ſünd min

Tüften6 all', un all' krank, wo ſæl’n wi den Winter von lewen ?"

Un ſo was de Noth allentwegen , un æwer dat geſegnetſte Land

was jei kamen , as de Deiw? æwer Nacht, Keiner hadd doran dacht,

Keiner hadd Vörpahl ſlahn, denn Keiner wüßt fick ſowat tau

entſinnen. Am ſlimmſten was ' t æwer in de lütten Städe, in

dor was 't am ſlimmſten bi den lütten Handwarksmann. För

den Arbeitsmann würd dörch Urbeit ſorgt, un de Kinner gungen

mit den Snurrbüdelio von Dören tau Dören ,11 un nahſten 12 würden

Suppenanſtalten inricht't; æwer de arm ' Handwarksmann ? Ar

beit hadd hei nrich- Keiner let wat maken - un dat Snurren

verſtunn hei nich, led ok ſin Ihr13 un Neputalichon nich . - Ach,

iik bün mal bi ’nie ordentliche, flitige Börgerfru tau dunnmalen14

in de Stuw ' kamen, dat Middageten ſtunn up den Diſch , un de

hungrigen Kinner ſtunnen dorüm herümmer, un as id in de Dör

kamm , ſmet 15 de Fru een Dauk 16 æwer de Schöttel ,17. un as ſei

'fute gahn was, ehren Mann tau raupen ,18 böhrte19 ick dat Dauk

tau Höcht, un wat funn ic ? gefakte Tüftenſchell.20 Dat was

dat Middag. -

Ji ſo 'ne Tiden ſitt unſ Herrgott in den Hemen21 un ficht't.

de gauden Minichen von de lichten, dat zedwerein ?? ſei dütlich

unnerſcheiden kann ; de gauden behöllt hei bi fick in ' t Säw ',23 dat

hei ſine Freud' doran hett, un dat ſei Frucht dragen ſælen, de

ſlichten fallen unner dörch mit Dresp un Tremſ un Radel,24 dat

jünd ehre ungerechten Wünſch, ehre ſnöden Afſichten, ehre lichtert

Geſinnungen , un wenn ſei utſei't 25 warden, dat jei Frucht dragen

fælen, denn ſleiht26 dat Unkrut mit ehr tau Höcht, un vör de Welt

is 't frilich en ſtolz Bläuhen, æwer wenn de Auſt kümmt, un de

Seiß27 Sörch dat Feld geiht, denn fölit ehr Kurat licht op de

Hafen ,28 un de Herr wenn'129 fick af von dit Feld, denn dat ſteiht

ſchremen : , an ihren Früchten jollt Ihr ſie erkennen .“

Mämigein grep 30 fick in deje Noth an un gaww mit pullen

Hänu'n, trot de cigene Verlegenheit, un de Landrath von Ö ..

1 ) d . h . Sornwagen ; vgl . Bd . VI, S. 205,26. 2) fuhren . 3) Hausfralien .

4) rangen die Hände. 5) soſeform von Gevatterin. 6) Kartoffelit. 7) Dieb . 8) Vor

kehr getroffen . 9) Städten . 10) Betteljad. 11) von Thür zu Thür. 12) nachher,

ſpäter. 13) litt auch ſeine Ehre. 14) dazumal. 15)warf. 16) Tuch . 17) Schüſſel.

18) rufen . 159) hob . 20 ) gefochte Kartoffelſchale. 21) Himmel. 22) Jedermann.

23) Sieb . 4 ) Treſpe , Treiſe und Nade, Unkräuter uinter'm Getreide. 25) auss

gejäet. 26, ſchläst." 27) Scuje. 8) die Bügel der Senjeni. 29) wendet. 30) griff.

-
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un de Kammerherr von E . , un de Pächter H un ok unſoll

Moſes un noch vele Annere blewen in unſern Herrgott ſin Säw'

un drogen ſchöne Frucht in deſen ſlimmen Tiden ; Pomuchelskopp

awer föll dörch un Sluſuhr un David , un legen mangi ehren

Dresp un Radel un jeten taujam tau Gürlik in den Herrnhuſ un

planiſirten, wo ſei ehr Swina mit dit grote Landsunglück fett maken

wullen. Ún David in Sluſ'uhr wüßten 't ganz genau, wo 't an

fungen warden müßt; wenn ſei blot man naug3 Geld hadden ,

denn wullen jei ' t an de Bedrückten un Bedrängten, an de Hung

rigen un de Frirenden utleihnen tau hoge Tinſen; «wer dat Kaptal,

æwer dat ſei för den. Ogenblick tau kummandiren hadden, hadden

jei all4 in dit ſaubere Geſchäft ſteken , un mit gungen ſei den Herrn

Rittergaudsbeſitter an, dat hei dortau Geld 'rute rücken füll, hei

ſüll ok an den ſchönen Verdeinſt mithollen. Dat wull awer de

vörſichtige Herr nich, dat kamm tau fihr in alle Lüd’ Mund un

kunn em en Blam ' maken ;6 hei fäd alſo, hei hadd nick3, un wat

hei hadd , müßt hei behollen , dat hei ſin Veih un ſin Lüd' dörch

bringen ded. Mit Sat Veih, " jäd Sluſuhr frech , „ dat gew ick

tau ; æwer mit de Lüd ' ? - Dauhu ? S den Gefallen un ver

ſtellen Sfick nich ! - Ehr Lüd ſnurren nu all in den ganzen'

Lann' herünt, un eben , as wi vör den Paſterhuſ vörbi führen

deden ,s ſtunnen Ehr Husfrugens un de Kinnerup den framenº

Preiſter ſinen Hof, un Ehroll Fründ Bræſig ſtunn bi twei grote

Emmer vull Arwtjupp,10 un de junge Fru Paſtern kellte 11 jei in

de Henkelpött." 12 — ,,Lat ehr !13 lat ehr !" jäd Pomchelsfopp,“

, „ ick will keinen an en gaud Wark hinnern . Sei mægen 't

woll hewwen ; i ck heww 't nich, un Geld -heww ick of nich.

,,Sie haben aber die Bümpelhäger Wechſels," jäd David. - 3e,,

meiner Sei, dat de betahlen kann ? De hett noch weniger bug’t,14
as wi Annern all' , un dat Beten15 hett hei all utdöſcht un ver

föfft .“ " Dat is 't jo grad” , “ ſäd Sluſ’uhr, „ nu is ' t Tid .

So 'ne ſchöne Gelegenheit fümmt jo licht nich wedder, un hei kann

Sei 't nich mal æwel nemen , denn Sei ſünd jo ſülwſt in Ver

legenheit un hewwen de Weſſels an mi un Daviden verföpen müßt.

Vu maken Swider16 kein Sperenzien , nu ſchüdden S'den

Bom ,17 nu ſünd de Plummen rip ." 18 „Wie hoch is de Ma

ſumm ?"119 frog David. „ Je,“ ſäd Pomuchelskopp un gung an

fin Schapp20 un fragte fick achter de Ühren ,21 ,Weſſels bewi ict
1) lagen zwiſchen . 2) Schweine. 3) nur genug. 4) ſchon . 5 ) geſteďt.

6) blamiren . 7) that. 8) fuhren . 9 fromm. 10) Cimerntvon Erbſenjuppe.

11) füllte (mit der Kelle). 12) Henkeltöpfe. 13) Taß ſie. 14) gebauet .. das

Wenige . 16) weiter. 17) Baum . 18) Pflaumen reif. 19) Summe, Betragi jüd.
20) Schrank. 21) Dhren.
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hirup elbenduſend Daler." 1 „ Ih, Snack ! " " fäd Sluluhr,

„ „dat möt jo mihr ſin." " - Ne, mihr is ' t nich. Achtduſend

heww ick vör annerthalben Johr, as hei mi dorüm bidden ded,

in 't Gaud indragena laten .“ „ Denn hewwen S’ en dummen

Streich makt, de möten S’ irſt künnigen , un denn kænen Slang’

klagen , " " jäd de Notorius; ræwer 't ſchadt nich ! Gewen S' de

Elbenduſend man her, mit de fæn wi em in deſen ſchönen Tiden

naug ängſten .“ Muchel wull irſt noch nich recht ' ran ; æwer

Häuning kamm in de Dör, un wat de wull, wüßt hei recht gaud ;

hei gaww aljo de Weſſels an Sluſ'uhren in Daviden.

Nu gung dat olle Spill3 wedder in Pümpelhagen los ; Sluſuhr

un David kemen un ſeten Areln up den Brennen ,4 as dat Plac

fewer,5 un ſei fotené em ani , ditmal æwer ſcharper ,? in von Pro

longiren was ditmal kein Red'. Hei ſüll un müßt betahlen, un hei

hadd keinen Schilling , nich mal ' ne Utſicht, Geld tau krigen . Dat

kamm em æwer den Hals, as Nikodemus in de Nacht, un tau 'm

irſtenmal ſteg ſo 'n rechten Düſtern Gedanken in em up , as künn

dit en affort'ts Spill fin, as wir ſin fründliche Nahwer9 tau .

Gürlik de eigentliche Urſak von ſine Verlegenheit, in as müßt de

'ne beſondere Afficht dorbi hewwen , de Weſſels dörch deſe beiden

Halunken inkaſſiren tau laten ; æwer wat för ein' , dat blew ſinen

Ogen verborgen . Newer wat hulp10 dat Denken un dat Grüweln,

hei müßt Geld hewwen un von wen ? Hei wüßt Keinen , un

ümmer kihrten ſine Gedanken trok den Verdacht, de in em upſtegen11

was, bi finen Nahwer Pomuchelskoppen in . De müßt helpen ; wer

ſüs ?12 – Hei ſett'te fick tau Pird'13 un red 14 nay em ' ræwer.

Muchel namm em ungeheuer fründlich up , ſo recht herzlich , as

müßten de ſlimmen Tiden Nahwerslüd enger tanjam bringen , un

Ein den Annern in deje Noth tru biſtahı. Hei ſtæhnte grote

Stücken von ſinenſlichten Auſt, un klagte Stein un Bein æwer

ſine Geldverlegenheit, ſo dat Arel tauirſt gor nich mit ſin Gewarw '

'ruterrücken kunn un fick vör fick ſüliſt ſchämte, den Mann, de in

ſo 'ne Noth was, mit en Anliggen tau kamen. Lewer Noth breckt

Jſen ;15 hei frog em tauleßt, worüm hei em dat andahn hadd, dat

hei fine Weijels an de beiden Blaudjuger316 afgewen hadd , un

Pomuchel folgte17 de Hänn' awer de Mag'im kek den jungen

Mann mit ſo ' n leidigen18 Blick an un jäd : „Ach, Herr von

-

..

1) 11,000 Thlr. 2 ) eintragen , intabuliren . 3 ) Spiel. 4) ſaßen – auf

dem Nacken , machten die Hölle heiß. 5) Fledfieber. 6) faßten . 7) (därfer.

8) abgefartetes. 9) Na ar. 10) half. aufgeſtiegen. 12) ſonſt. 13) zu

Pferie. 14) ritt. 15) Cijen. 16 ) Blutſanger. 17) Faltete. 18) ſchmerzlich

bewegt.



240 F. Neuter's Merke. VR BD.

Il

5

Rambow , in der großen Roth. - Sehn Sie ! " im hei floti fin

Schapp 11p in wiſ'te 'ne Schuw'lad ', worin en por hunnert Daler

inliggen müggten – „ jehu Sie , das iſt Alles , was ich habe, und-

ich muß doch für meine Leute und mein Vieh ſorgen, und da dacht

ich, Sie würden vielleicht überflüſſiges Geld liegen haben .“

Newer, frog Uvel, worüm hei fick denn nich ſülwſt an em wenn't

hadd . Das iſt mir entgegen ,“ ſäd Muchel, ,,Sie kennen den

Spruch : Geld verbindet Fremde in ſcheidet Freunde, und wir ſind

doch ſo gute Freunde." Ja , dat wir woll ſo , fäd Arel, æwer

deſ Beiden hadden em ſo gruglich3 drängt, un bei wir in de

ſchrecklichſte Verlegenheit. Das haben ſie gethan ? " rep Po

muchelskoppiit; ,,das ſollen ſie aber nicht! ich hab's ihnen zur

Bedingung gemacht, mein lieber Herr Nachbar joll nicht gedrängt
werden . Sie werden ſchon prolongiren das koſt't Ihnen

vielleicht 'ne Kleinigkeit, aber darauf kann's unter ſolchen Umſtänden

nicht ankommen . “ — Dat wüßt Arel ok , æwer jo licht4 let hei fick

ditmal nich begäuſchen, dortau was fine Lag’ tau ſlimm ; hei fot

• noch mal nah un bed6 von Himmel tau Irden, wenn de Herr

Gaudsbeſitter kein Geld hadd, denn jüll hei em mit finen Siredit

helpen. „ Lieber Gott, gern ,“ ſäd Muchel, „aber bei wem ? wer

hat jeßt Geld ?" Wat Moſes nich helpen fünn, frog Axel.

Den fenne ich gar nicht, “ was de Antwurt, „ ich habe nie Ge

ſchäfte mit ihm gemacht. Ihr Herr Vater ſtand ja mit ihm in

Verbindung, und Sie ſelbſt kennen ihn ja. Ja , wenden Sie ſich mal

ai den . “ Dat was de leßte Troſt, den Arel kreg ; glatt as en Aal

wünn? ſick de fette Gaudsbeſitter dörch fine Fingern, in as hei tau

Bird ' ſatts un nah yus red , was Allens düſter üm em 'rümmer,

awer in em was ' t noch düſterer.

David in Sluſuhr kemen wedder, jei knepenº em up dat Ut

verſchamteſte, in wat bei of feggen bed von Pomuchelskoppen ſine

liahſichtigen Bedingungeni, ſei wullen nids dorvon weiten ,10 jei wullen

nicks evider, as Geld.

Hei reiſ'te bir 'rümmer im dor 'rünumer, hei floppte hir an

un dor an ; « wer ' t was nich , 't was narendsii irich ; un afängſtigt

un afipaddelt12 famm hei tau Hus, un dor begegneten em denn de .

ſtillen Ogen von ſine Fri, de dütlich naug verraden deden, dat ſei

Allens ahnen ded; æwer ehr Mund ſweg, un de Lippen knepen fick

tauſam , as ſüll en ſchönes Bauk,13 in dat männig Troſtwurt ſtünn,

1) ſchloß. 2) zeigte. 3) furchtbar. 4) leidyt. 5) beſchwichtigen. 6) bat

7) wand. 8) ſaß . 9; fuiffen . 10) wiſſen. 11 ) nirgends. 12) ab ., müde gequält.

13) Buch .



At mine Siromtid, 3, Theil. 241

9

för em up ümmer verflatent fin. Sörrez de Tid , dat Hawermann

up ſo 'ne ſchändliche Wiſ furtkamen was , un jei dat grote Unrecht

künnig worden was, wat ſei ehren Mann tau Leiw ' em andahn

hadd, ſprok ſei nich mihr mit em æwer fine Angelegenheiten ; helpen

kunn ſei em jo nich, un ſo gaww ſei em tau 'm wenigſten keine

Gelegenheit, mit nige4 Unwohrheiten fick ſülwſt un annere Lüd tant

bedreigen.5 ' - Aewer ditmal was hei ogenſchinlich in tau grote

Unrauh, un fin fohriges, 6 verdreitliches, haſtiges Weſen verröd? ſine

Noth düller, as jichtenss vördem , un as ſei eins Abends tau Bedd '

gung un noch lang ehr Kindting .anſach , dunn gung ehr dat dörch

Kopp un Hart," hei wir doch de Vader von ehr Leiwſtes up frden,

un hei würd ehr ſo jammern , dat ſei bitterlich üm em weinen

müßt, un fick vörnamm , den annern Morgen mit Fründlichkeit up

em intaureden, unwillig ehren Deil von ſine fülwſt verſchülltelo

Laſt up fick tau nemen . -

Aewer as de Morgen famm famın Arel mit Fläuten11 un

Singen de . Trepp hendal, un rep nah Triddelfißen un ſäd den

Beſcheid, un rep nah Striſchan Degeln, bei jüll anſpannen un ſüll

ſick up mihrere Dag’ inrichten, un famm bi fine Fru in de Dör

mit en Geſicht, worin nicks von Unrauh, woll awer von Sekerheit12

tau leſen was, ſo dat jei ganz ſtubig würd in mit ehr Vörnemen

taurügg höll. Du willſt verreiſen ?“ frog ſei . n „ Ja , ich

habe eine Geſchäftsreiſe vor und werde wahrſcheinlich auch nach

Schwerin kommen. Haſt Du was an die Schweſtern zu beſtellen ?" "

Sei hadd blot Grüß' tai beſorgen, un nah en beten jäd Arel

ehr Adjüs un ſatt up den Wagen un führte13 nah Swerin. Hei

hadd ſine Fru wedder man halw de Wohrheit ſeggt ; hei hadd gor

keine annere Geſchäftsreiſ, as nah Swerin , as nah ſine Sweſtern.

In de Nacht was en dat infollen , ſine Sweſtern hadden jo

Geld , ſin Vader hadd ehr en lätt Hus mit en Goren14 un föfteihn

Duſend Daler15 utſett't, un dat Kaptal ſtunn tau 4'72 Prozent, in

dorvon lewten ſei ; frilich man in jwacken Umſtäni’n, awer de

Kammerrath hadd 't nich anners mafen fünnt , un hadd dorup

rekent,16 dat de Swager317 un vör Allen Ayel ehr ſpäderhen18 en

beten unner de Arm gripen füllen. Dit Kaptal was nu Axeln in

de Nacht infollen, dit kunn hei grad' bruken, dit funn em grad '

helpen , un hei kunn ' t eben ſo gaud, as frömde Lüd , ehr vertinſen ;

awer hei wull ehr denn 5 Prozent vull gewen , un wenn 't nu ok

-

1

1

.

1) verſchloſſen . 2) feit. 3) erkannt hatte. 4 ) nelieit. 5 ) betrügen .

6 ) unftät, zufahrend. 7) verrieth. 8) mehr als je. 9) Herz. 10) verſchuldet.

11) Pfeifen (flöten) . 12) Sicherheit . 13) fuhr. 14) Garten . 15) 15000 Thlr. 16 ) ge .

rechnet. 17) Schwäger. 18) ſpäterhin .
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för den Ogenblick faſt1 ſtừnn, dat müßt doch mit den Düwel los

tau krigen ſin, un wenn 't em ok wat koſten ſüll. Deje Utſicht

hadd em ſo upmuntert. -

us de jung' Herr nah Swerin kamm un fin Anliggen bi de

Sweſtern vörbringen ded un æwer dat ſlichte Johr klagte, würden

de ollen armen Wörm ſo- weikmäudiga un tröſt'ten an em ’rümnier,

as hadd de ganze Welt fick an em vergahn, un as Albertine, de

ſo wat de fläukſte3 von ehr was un de Geldangelegenheiten tau

beſorgen hadd, ganz liſen4 von Sekerſtellenó an tau reden fung,

föllen de annern beiden, vör Allen Fidelia, ehr in de Red': dat

wir ' ne Engherzigkeit, ehr Brauder wir in Noth , un dat wiren up

Stunn's vele Landlüd’, un ehr Brauder wir ehr Stolz un ehr ein

zigſte Anholt, dat hadd ehr ſelige Vader noch kort 6 vör ſinen Enn'

ſeggt ; un as Arel nu verſprok, dat Geld in ' t Gaud indragen tau

laten , dunn gaww ſick ok Albertine, un en grotes Freuen kamm

æwer de ollen gauden Mätens , dat ſei ehren leiwen Brauder

helpen künnen . Dk mit dat Losmafen von dat Geld hadd hei

Glück; en por Juden hürtens dortau, un de funn hei, un en beten

vel Verluſt hürte dortau, un dorin gaww hei fick; den drogº bei

natürlich, fine gauden Sweſtern müßten ehre föfteihn Duſend Daler

vull behollen un ſüllen von nu an of fiw Prozent hewwen.

Hei kamm in de Woch nah Nijohr 1847 fidel tau Hus, un

en por Dagʻdorup, as David un Sluſuhr wedder ankemen un

em ſo recht ſtokern10 wullen , tellte11 hei ehr dat Geld up den

Diſch, bedi2 fick ſine Weſſels ut , makte ehre langen Geſichter en

Diener tau, den fick beid' in de Würd’13 ° æwerſett'ten : „Meine

Herrn , ſcheren Sie ſich." -

,,Wat 's dit ? " 'frog Sluſ'uhr, as ſei up den Wagen ſeten. -

„ Gott ſchtraf mich ! " " rep David , „ er hat Geld. - Haben Sie

geſehen ? Hat er noch gehabt 'ne ganze Packet von de Kaſſen

ſcheins. „ Ja, æwer wo hei 't tau 'm Dunnerwetter woll her

hett ? " . „Na, woll'n mal Zodick fragen ." " Zodick was en

armen Vedder von Daviden, den hei ümmer as Kutſcher mitnamm ,

den ſin eigentlich Geſchäft æwer was, dat hei de Lüd up de

Gänder14 uthorchen müßt. - , Zodick , haſt De geſehn , haſt Denu

gehört, wo er iſt geweſen hin ?" Nu , nachSchwerin iſt er.

geweſen , hat der Kutſcher gejagt." 1.„ Nach Schwerin? Was

thut er mit Schwerin ?" — pat er geholt das Geld," ſäd Zodick.11 „

Aus Schwerin ? Hab' ich doch immer geſagt zu meinem

1) feſt. 2) weichmüthig. 3 ) die Flügſte. 4 ) leiſe. 5 ) Sicherſtellen . 6) kurz.

7) Mädchen. 8) gehörten. 9) trug. 10) ſtochern , peinigen. 11) zählte. 12) bat.

13) Worte. 14) die Leute, d . h. die Dienſtboten auf den Gütern.

11
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' n Na," 11

Vater : die Edelleut ſtehen ſich einander bei. Hat er's doch gewiß

von dem raichen, von dem Vetter .“ So ?“ frog Sluſ'uhr un

hal'te ' en Packet von de Kaſſenanwiſungen ut de Taſch un ſtöddi

Daviden dormit unner de Näſ : „ dor rük an ! Rückt; dat nah

Eddellüd ' ? - Dat rückt nah Knuwwlock;4 von Jug verdammten

Juden hett hei ’ t. Newer ' t is egal.: Wi möten nah Po

muchelskoppen. Hahaha! Wo dat oll lütt wrampig Dirtó woll

vör Arger 'rümmer hüppen ward.“ “

Un dorin hadd hei recht; Pomuchel kamm ut Rand un Band,

as hei hürte, dat em de Slag nich gelungen was : ,, Dat ſäd ick

woll, dat fäd ick woll : dat wir noch nich Tid; æwer Häuning,

Häuning! Ji hewwt mi ſo drängt!" Du büſt en Schapis

kopp ! " " ſäd Häuning un gung ut de Dör. „ Nu man friſch

nahgefat't!“ 6 jäs Sluſuhr, „nu helpt dat nich, nu ſünnigen Sem

man tau Jehanni? de Achtduſend, de Sei hewwen indragen laten ."

11 , Ne, ne," " weimerte8 Pomuchelskopp in de Stuw 'rümmer,

„ dat is de einzigſte Faut , den ick in dat ſchöne Gaud 'rinne

ſett't heww, wenn hei mi nu betahlt, denn bün ick jo üm all min

Pött.10 Un hei hadd noch mihr Geld ? " " frog hei Daviden .

,, Er hatt noch 'ne große Packet und ' ne flaine Packet.“

fäd Slufuhr dortüſchen, .Sei hewwen Ehren Willen, as de Hund

in den Sot ; 11 æwer ſo vel will ick ſeggen , hei müßt doch heil un

deil 12 mit den Dummbüdel kloppt13 fin, wenn hei nu noch nich

Lunt rüfen ded,14 dat Sei achter den Kram ſteken , un wenn hei

irſt Müj markt 15 hett, denn is 't ganz egal, ob Sei em nu

künnigert, oder nah en por Zohr." - Kinnings, Rinnings, " rep

de olle ihrwürdige Geſekgewer un ſtampte in puſte az 'ne Damp

maſchin ' in de Stuw up un dal, mivenn hei 't of würklich marken

deiht, hei kann mi jo doch nich miſſen ; ick bün jo ſin einzigſte

Fründ, de en helpen kann . “ ,, Na, denn helpen S'em nich .

Jehanni is de beſte Tid , denn hett hei kein Junam '." "

,,Wat wull hei nich, hei hett jo dat Wullgeld in dat Rappgeld ." 16

, , Ach Du leiwer Gott! un denn hett hei Tinſen tau betahlen,

un Sat Meiſt wars hei woll wedder vörweg hewwen .“ u

dat kann ick nich , dat kanin ick nich ; den Faut, den ich eiumal in

dat Gaud ſett't heww , den kann ick nich wedder taurügg trecken , “

dorbi blew inſoll Minſchenfründ.

1) ſtieß. 2) riech '. 3 ) riecht. 4) Knoblauch . 5) mürriſche Geſchöpf (Thier).

6 ) nachgefaßt. 7) Johannis ( 24. – 30. Juni) und. Antoni ( 17. – 24. Jan.) ſind

die in Mecklenburg landesüblichen Kündigungs- und Zahlungstermine für den

Hypothekenverkehr. 8) wimmerte, wehtlagte. 9) Fuß. 10) Töpfe ; ſpridw .

11) Brunnen ;iprichw . 12) ganz und gar. 13) d . h. einfältig, wie mit Blindheit

geſchlagen. '14) röche. 15) Mäuſe gemerkt. 16) das Geld für Wolle und Rapps.

„ Ne,

16 *
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„ ' T is en wohren Jammer mit en Minſchen ,“ “ ſäd de Herr

Notorjus, as jei nah us führten, de wat dörchſetten will in

fick denn vör de Middel (chug't. Paſſen Sup, unſ ſchönen Ge

ſchäften in Pümpelhagen ſünd tau Enn '. Jc ſüll blot mit de

Ollſch ſtats1 mit em tau dauhn hewwen , de Ollſch geiht dörch."

Ne gewaltſame, grauſame .geſcheute Frau ,“ jäd David.

,, Je 't helpt ins man nich, unſ Meltfauh in Bümpelhagen ſteiht

drög.4 Un ' t würd doch noch All gahn, wenn Sei man nich

jo ' n Desfopp wiren, David. – Wat? Sei jüllen Ehren Ollent

nich dortau krigen fænen, dat hei ſin ſæben Duſend Daler fünnigen

ded? - Denn fünn'n wie beid' ſchön wedder ſtrippen."

„ Gott, Du gerechter!" rep David, „ er thut's nich . Da geht er hin

zu den alten Hawermann, und da ſißen ſie, un da reden ſie,und

wenn ich jag' : Tatterleben, kündig! dann ſagt er: kündig Du Dein

Geld, ich kündige mein .“ Denn is hei all in de Kindheit,

un en Minich , de ſo wid is un ſinen Vurthel nich mihr wohrnimmt,

mötunner Kuratel ſtellt warden.“ „Na , wiſſen Sie

hab' ſchon daran gedacht ; aber wiſſen Sie es is ſo na, lo

jo —, un denn wiſſen Sie : der Vater is ßu flug.“

ich
-

Kapittel 34.

Dat Ei tüſchen7 Axelnun Pomuchelskoppen bredt intwei. Worüm

Jochen Nüßler an den Nijohrsmorgen ſine Käuhs mit Theerkrüzen an

malen ded, un worüm Mining Nüßlers ut dat Vaderhus in deFrömd
ſtött9 würd. Woans Lowiſe un de lütt Afzeſſer tauſamen kemen

un nahſten10 in 'ne Suppenanſtalt ſeten un Räuben ſchrapten.11

Bræſig æwernimmt de utwartſigen Angelegenheiten un lej't Hawer

mannen de Boggen12 von Ariſtop -Hannejjen vör. Moſes will künnigen,

un an Ayeln ſinen Hewen treckt en niges Swark up.13 1848.

Arel ſchürte14 fick mit den Aewerſchuß von ſine Sweſtern ehr

Geld dat Frühjohr un den halwen Sommer 1847 ſo knappemang

dörch , un as hei taulebt doch in 't Achtergeleg'15 mit ſinen Geldbüdel

kamm , verköffte hei leiwerſt ſine Wull16 vörweg, as dat hei fick an

ſinen ollen trugen Nahwer17 wendt hadd. Hei jach ut den ganzen

Nram doch tauleft Pomuchelskoppen ſine dicken Knæwel18 'rute kifen,

un de Verdacht würd ümmer lewiger19 in em , dat hei · woll as

.

1) ſtatt. 2) geſcheit, klug, 3) Milchkuh. 4) trocken . 5) Dummkopf. 6) melken.

7 ) zwiſchen . 8) Kühe. 9) in die Fremde geſtoßen . 10 ) nachher. 11 ) Nüben

ſchabien, abputten . 12) Fröſche. 13) ziehtein neues Ilmvetter auf. 14) ſchrammte

( icheuerte). 15 ) in Verlegenheit. 16) lieber ſeine Wolle. 17) treuen Nachbar.

is) Snöchel, Finger. 19) lebendiger, lebhafter.
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Schap1 ſchert wir, un dat ſin oll leiw ' Nahwer de Wull bi Sid?

ſtoppt hadd, awer wat eigentlich den ſin Hauptzweck was, dorup

funn hei unmæglich verfallen. - Hei würd gegen Pomuchelskoppen

käuhler un fäubler, hei beſöchte em nich mihr, hei gung hinnen dörch

den Goreng feldin , wenn hei ut ſin Finſter den Herrn Gauds

beſitter tau 'm Beſäuk ankamen ſach, un ſine Fru freu'te fick in ' n

Stillen æwer deſe Ännerung. Wi künnen uns of freuen , wenn

hei mit Verſtand un Newerleggung dorbi handelt un fick mit käuhlen

Kopp dorvon losſeggt hadd , ſo awer arbeit'te hei ſick in finen

Wedderwillen gegen Pomuchelskoppen ſo herinne , dat hei fick in

bild'te, em nich mihr vör Ogen ſeiin tau fænen ; in as fick mal an

en drüdden Urt4 uip den patriotſchen Verein ) tau Rahnſtädt de

Gelegenheit gaww, let hei den Herrn Gaudabeſitter, de fick fründ

ſchaftlich an em 'ranne drängeln wull, nich allein up dat Snöd'ſte

aflopen, ne, hei beleidigte em noch uterdem up dat Empfindlichſte

in führte ſo 'ne ſpitze Reden , dat alle Lüd’, de taugegen wiren,

ſick en richtigen . Vers uip Pomuchelskoppen ſine Geldgeſchäften maken

künnen . Dat was , wenn ok ihrlich , doch grad'tau dumm ; hei

was Pomuchelskoppeit achtduſend Daler ſchüllig , de hei nich för em

prat liggen hadd , un wenn hei den Herrn Gaudsbeſitter ſo gaud

kennen ded, as hei ſäd, denn hadd hei ok weiten6 müßt, wat dorut

för em entſtahn würd . Pomuchelsfopp funn 'ne Potichon Groww

heiten ? verdragen, dit mas em æwer in Gegenwart von all de Land

lüd ' tau ſtripigs worden , un ſine Rach lagg em tau dicht tau Hand,

as dat hei ſei nich upnemen ſüll. Hei jäd nicks, ſtunn up un

gung nah den Notorjus Sluſ'ıhr 'rümmer: „ Künnigen S’ Jehanni

doch mal den Herrn von Rambow tau 'm Antoniterminº mine acht

duſend Daler. Ick weit 1111 , woran icf bün , in de Fingern frigen

wi em doch nich wedder, nu jall hei mi æwer dorför zappeln .“

, „ Wenn doch nu Moſes ok fünnigen ded !" rep Sluſuhr; un deſe

frame10 Wunſch jüll em of in Erfüllung gahn ; æwer ſpäder.

Bi Jung'- Jochen was of 'ne Verännerung intreden, an de kein

Minjsh mit ütnam ' von Fru Nüßlern dacht hadd ; de hadd frilich

all ümmer ſo 'ne Ahnung hatt, dat dat mal mit Jochen en licht

Enn'll nemen würd , un dat hei ſick up de lebt von keinen Minſchen

mihr regiren laten würd. - . Un deſe Tid was nu kamen. — Jochen

hadd von Anfang an alle Johr Geld taurüggleggt,12 tauirſt frilich

1

1 ) Schaf. 2) Seite. 3 ) Gartent. 4) Ort. 5) Verein zur Förderung Yand .

wirthſchaftlicher Intereſſen, der beſonders Großgrundbeſitzer zu ſeinen Mitgliedern

zählt und außer einer jährlichen Hauptverſammlung regelmäßige ſ. g . Diſtricts

verſammlungen abhält. 6) wiſſen. 7Grobheiten. 8) derb ( ſtreifig). 9) vgl . S. 243.7.

10 ) fromm. 11) ſchlechtes Ende. 12) zurüc gelegt.
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1

» Mutting,

1111

-

1

man en por hunnert Daler ; æwer nabſten wiren ut de Hunnerten

Duſende worden, un wenn hei of nich jülwſt ſine Geldreknung be

ſorgte , ſo fäd em ſine leiwe Frudochalle Nijohrsmorgen, wo vel ' t

æwer Johrafſmeten1 hadd, un ſine Seel freu'te fickdoran, worüm,

wüßt hei ok nich ſo recht ; awer hei was 't nu all in de langen

Johren ſo gewennt? worden , un Gewohnheit un Lewen was bi

Jochen ein un datſülwig.3 As nu dat ſlichte Johr kamm , ſäd

Fru Nüßlern up den Harwſt4 tau Jochen : Dit ward en ſlimm

Johr, Du ſallſt ſeihn , wi möten Kaptal upnemen .“

jäd Jochen un kef ehr ganz verſtukt in de Ogen, „ Du wardſt jo

doch nich !" " Aewer deſen Nijohrsmorgen famm ſin leiwe Fru

un jäd em , jei hadd dit Johr drei Duſend Daler upnamen, un

Gott müggt gewen, dat ſei dormit utkemen. „ Wi fænen unſ'

Lüds un unj' Veih doch nich hungern laten , " ſett'te ſei hentau.

Jochen ſprung pil in Enn ',6 wat hei ſüs nich ded ,? pedd'te8

Bauſchanen up de Tehnen ,9 wat hei füs of nich ded , kef ſine Fru

ganz düſig10 in ' t Geſicht un ſäd nicks, wat hei füs meiſtens ded,

un gung ſtillſwigend ut de Dör ; Bauſchan hinkte achter11 an .

Dat Middag kamm, Jochen was nich dor ; dat ſchöne Ribbſpeer12

ſtunn up den Diſch, Jochen meldte fick nich; ſin Fru rep em ; hei

hürte nich; ſei föchte em , funn em æwer nich; denn. hei ſtunn in

den düſtern Veihhuſ ' , in de ein' Hand de Theerbütt , in de anner

den Theerquaſt, un malte luter Krüzen13 up ſin Beih ; Bauchan

ſtunn bi em . Tauleßt un taulett funn em ſine Fru bi dit Ge

ſchäft: „ Mein Gott, Jochen , watkümmſt Du denn nich taü Middag ?"

. „ Mutting, ick heww noch kein Tid .. „ Wat mafſt Du denn hir

in den Veihſtall mit de Theerbütt.“ , „ Ick teiken mide Näuh ut,1

de wi verkopen möten .“ Gott Du bewohre !“ rep Fru Nüßlern

ut un ret15 em den Theerquaſt ut de Hand, „wat is dit? min beſten

Melkgewers !" 16 m , Mutting," " ſäd Jochen ruhig, , „ wi möten von

unſ Lüd’un unſ' Käuh weck afſchaffen, ſei freten17 uns Näſ un Uhren

af." " Un ' t was noch en Glück, dat hei tauirſt up de Käuh un irich

up de Lüd verfallen was, ſüs wiren jo woll ſin Knechts un Dirns18

an deſen Nijohrsdag all mit en Theerkrüz up den Puckel 'rümmer

lopen.– Mit vel Prekademuſſen19 kreg em Fru Nüßlern von dit

Geſchäft af un in de Stuw ' herin ; æwer hir (met ſick Jochen vull

-

11 11

14

1) abgeworfen . 2) gewohnt. 3) dasſelbe. 4) Herbſt. 5) Leute. 6) pfeil.
gerade in die Höhe. 7) ſonſt nid t that . 8 ) trat . 9) Zehen. 10) verwirrt

(ichwindlich). 11) hinter. 12) Schweinsrippen - Braten . 13) lauter Kreuze.

14) zeichne mir die Kühe ans. 15) riß. 16 ) Milchgeber. 17) freſſen. 18) Dirnen ,

Dienſtmädchen. 19) Zureden , vgl. BG. V1., S.333,12.
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6

ſtännig up den Jüchſtock,1 hei wull nich mihr wirthịchaften , un

hei künn nich mihr wirthſchaften , Rudolf ſüll kamen un ſüll Mining

frigena un ſüll de Wirthichaft æwernehmen . Fru Nüßlern kunn

nicks mit em upſtellen, ſei müßt alſo man Bræfigen kamen laten .

Un Mining, de för ehr Deil naug: mit anhürt hadd , flek4 fick nah

ehr Gebelſtuw 'ruppe un höll ehr lütt Hart5 mit beiden Hänn'e un

ſüd tau fick : dat wir ok Unrecht, worüm denn ehr Vatting nich ſine

Rauh hewwen füll, un worüm denn Rudolf nich wirthſchaften ſüll,

hei fünn doch , dat hadd Hilgendörp doch ſchrewen ; un wenn nu Unkel

Bræſig in deſe Sak ehr entgegen wir, denn wull ſei ' t em mal

ordentlich ſeggen , denn wull ſei gor kein Päth mihr von em ſin .

As Bræſig nu kamen un de Sak em vertellt 6 was, ſtellte hei

fick vör Jung'- Jochen hen , hellſchen utwartſig ,? un red'te up em in :

„Was machſt Du aber auch , Jung'-Jochen ? Malſt Deine Küh an

den heiligen Nijohrsmorgen mit Theerkreuzen an ? Und willſt Deine

Frau ihre beſten Milchgeber verkaufen ? Und willſt nich mehr wirth

ſchaften ? , „ Bræſig, Rudolf kann wirthſchaften ; worüm jall

Mining nich frigen , wenn Lining frig't hett ? Is Mining ſlichter ? “ 118

Dorbi kek hei bi Sið Bauſchanen an , Bauſchan ſchüddelte mit den

Kopp. — Jochen ," fäd Bræſig, „ Allens, was recht is! Du haſt

eben in Deine Dæmlichkeit ein ſehr kluges Wort geſprochen “

Jochen kek tau Höcht „ neill, Jochen , es ſoll keine Lobeserhebung

for Dich ſein , es is man, weil es in meinen Anſichten paßt, denn

ich bin auch die Meinung, daß Rudolf hier wirthſchaften muß.

Still, Madam Nüßlern !" jäd hei, „ kommen Sie hier mal her. "

Un dormit treckte9 hei Fru Nüßlern in de anner Stuwun ſett'te

ehr dat utenanner, bet Oſtern blew ?10 hei noch bi Paſter Gottlieben ,

un bet dorhen künn hei hir noch tau 'm Rechten ſeihn ; æwer von

Oſtern af müßte Rudolf hir wirthſchaften, „ und das wird for Sie

gut ſein ," ſett'te hei hentai, „ denn er wird Ihnen feine Krenzen

auf die Küh malen, un for ihn wird's auch gut ſein, er wird ſich

To bei lütten in de Wirthſchaft hineinfinden ; und zu Oſtern über's

Jahr muß dann die erfreuliche Hochzeit ſein .“ berre Jejus,

ne, Bræſig, dat geiht nich, wo künn Mining un Rudolf woll in

einen Huſ wahnen ? wat ſäden de Lüd woll dortau ?" Madam

Nüßlern , dasweiß ich, in Brautſchaften taţiren die Menſchen ihre

Mitmenſchen ſlecht, das weiß ich , als ich damals die drei

was wollt ich ſagen ? Na , Mining kann ja zu Paſter Gottliebs

ziehen , zu Oſtern zieh ich nach Rahnſtädt zu Hawermannen, un

1) warf ſich auf den Fochitod (wie ein ſtörriſcher Zugſtier). 2 ) freien .

3) Theil genug. 4) ſchlich. 5) Herz. 6) erzählt. 7) gewaltig auswärts . 8) ſchlechter.
9) zog. 10) bliebé.

je,
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1

denn iſt meine Stube teer. “ rrJa, dat güng ,“ “ jäd Fru Nüß .

lern . Un ' t was nu Allens in de Reih:

Oſtern kamni Rudolf, æwer Mining müßt furt, un as ſei mit Sack

un Pack up den Wagen jatt,1 drögteż jei fick de Thranen von de Ogen

un höll ſick för dat unglüflichſte Weſen up de wide Welt, wil ehr

leiw Mutting ſei ut ehr.Vaderhus tau frömde Lüd’ – womit ſei ehr

Siveſter Lining init meinte verſtött hadd, un dat ahn alleUrſak;

un ſei matte ordentlich 'ne lütte Friſt,4 as ſei an Bræſigen dachte, denn

ehr Nutting was dormit 'rute kamen : Bræſig hadd 't jo förgaud

injeihn. „ Ja,“ rep ſei ut, „und nun ſoll ich in ſeine Stube binein ,

die er mit Tabac jo eingeräuchert hat , daß man ſeinen Namen mit

dem Finger an die Wände ſchreiben kann ! “ Uewer wat makte ſei

för Ogen , as ſei in deſe Stuw ' kamm , wat makte jei för .Dgen !

Midden in de Stuiv ' ſtunn en Diſch, mit en witt Laken5 deckt,

un dorup ſtunn in en hübſchen Glasbeker en groten Blaumenſtru3,6

as de Zobrstid em gaww, von Sneiglödjchen, Blag'öſchen, gele At

zijchen un Zynthen ,? un dorunner lagg en Breif an. Mining Nüße

lers von Unkel Bræſigen ſine Hand, un as ſei den upmaken ded,

verfirtes ſei fick ordentlich, denn 't wiren Verſ ' , un dit was dat

irſtemal, dat jei perſönlich mit Verſ' handgemein würd. Unkel

Bræſig hadd von den Zimmerling Schulz en ollen Vuſpruch librt,9

am badd den up 'ne Stuw'tau Paß miakt10 un tauletzt noch en

Strümel11 Troſtlied ut fick fülben achter an dicht't , un jo lúdt12

de Vreif :

Meine liebe Päth !

Die Stub' is incin

Un doch nich meint,

Der vor inich) war,

Dacht auch 's wir ſein.

Er gung hinaus,

Idh gung hinein ;
Únd bin ich fort,

Wird's auch ſo ſein.

Ja , Scheiden und Meiden thut wcih,

Aber 'n Jahr is bald vorbei,

Sop Du Dich hier getroſt hinein ,

Denn über's Jahr wird Hochzeit ſein .

1) ſaß . 2) trocknete. 3) verſtoßen . 4 ) Fauſt. 5) weiſes Leintuch . 6) Blumen ,
ſtrauß. 7) von Schneeglöglein, blauen Díterblumen (Leberblümdien ), gelben

Narciſſen ( Inzetten) und Hyacinthen. S) erſchrák 9) Bau-, Zimmermannsſpruch

selcriit. 10) pabrecht gemacht , angepaßt. 11 ) Stück (Streifchen). 12) lautete.
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Mining würd woll awer de Hochtid en beten roth un fölli

ehre Sweſter Lining mit Lachen üm den Hals un ſchüll2 up Bræfigen ;

æwer in ehren Harten3 lawte4 ſei em en fründlichen Kuß an. Un

ſo was Mining nu hir, Rudolf tau Rerow, un Bræſig bi de Fru

Paſtern un Hawermannen in Rahuſtädt.

Mit Hawermannen hadd fick nich recht wat verännert, hei

blew för fick, trokdem Männigein fick üm em kümmerte ; de Retter

höll em af un an 'ne Sütte Red', Kurz verwickelte em in en öko

nomiſches Geſpräk, un of Moſes humpelte tauwilen de Trepp herup

un vertellte ſich mit em von ollen Tiden un frog em üm Nath in

ſine Geſchäften ; awer dat wull den ollen Mann nicks verlöſchen ;5

hei quälte fick Dag un Nacht mit den Gedanken an ſin Kind un

mit de widichichtigen Hoffung, dat de Daglöhner Regel mal wedder

kamen ſüll un em dörch ein uprichtig Bekenntniß von den ſmählichen

Verdacht fri mafen . Schriwen hadd de Daglöhner öfter laten

un hadd an ſine Fru un Kinner of Geld ſchickt; hei fülwſt wull

ſick awer nich ſeihn laten . De lütte Fru Paſtern hadd 'ne heim

liche Angſt, dat fick bi den ollen Fründ 'ile Înbillung ganz faſt?

ſetten kümn , un ſei dankte ehren Schöpfer, as Bræſig endlich tau

ehr tredte Bræſig würd woll helpen — ; un Bræſig wull dat ok , un

wenn Einer, was hei de Mann dortau. Sin unrauhiges un dorbi

gaudmäudiges Weſen let ſinen Norl gor kein Rauh; Korl müßt

dit dauhu un dat dauhu , hei müßt ſpaziren mit em gahı, hei müßt

all de dæmlichen Bäufers uit anhüren , de fict Bræſig ut de Rahn

ſtädter Leihbibliothek halen würd,9 un wenn nicks anſlagen wull,

denn ſtellte Vræſig de verrückteſten Behauptungen un Anſichten up,

dat em Norl wedderſpreken füll, un dat hei em in en niüdlichen

Strid10 verwickelte . — Up deſe Ort11 würd dat würklich beter12 init

Hawermannen, awer ſo as de Red'up Pumpelhagen oder Franzen

kamm , denn was 't vörbi , un deböje Geiſt kamm wedder æwer em .

Mit Lowiſe ſtunn dat vel beter ; ſei was kein ' von de Frugeng

Tüd ’ , de dor glöwen ,13 wenn ehre Leiw ' tau Schaden kamen is , möten

ſei ehr Lew'lang doran herümmer doktern, un möten von butwennig14

de Welt dörch en mattes, ſlappes15 Weſen wiſen , 16 wo frank ehr

armes Hart is , dat de Dod jei man17 erlöſen kann, un dat ſei up

de Welt nu tau nicks mihr tau bruken ſünd. Ne, tau de Ort

hürte18 ſei nich); in ehr was Kraft un Maud,1 en grot Unglück

för fick allein tau dragen , dat Mitled von de Welt brukte ſei nich

-

19

1) fiel. 2) ſchalt. 3) Herzen . 4) gelobte . 5 ) erfriſchen , aufmuntern.

6 ) weitausſehend . 7) feſt. 8 ) Büder. 9) herbeiholte. 10) Streit. 11) Art.

12) beſſer. 13) alauben . 14) außen . 15) idlaff. 16) zeigen. 17) nur. 18) ge

hörte." 19) Mit) .
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dortau. Deip,1 deip unnen up den Grund von ehren Harten lagg

ehre Leiw ', as reines Gold, un Keinen günnte ſei den Anblick; för

dé Welt was ok de blote Schin verſlaten , un wenn ſei fülmſt

mal in ſtillen Stunnen heraf ſteg tau ehren Schaß un dorvon heruppe

halte, denn weſſelte ſei ' t üm in lütt Geld tau den däglichen Ge

bruk un gaww ' t hir hen un dor hen an Alle, de mit ehr tau

dauhn hadden ; un 'deje Leiw' freg de Welt tau ſeihn ,de annere

nich. Wenn denn inſ Herrgott ſüht, dat ſo ' n Hart wacker

ſtriden deiht3 gegen dat Unglück un dornah tracht't, trokdem Gaud's

tau wirken un tau ſchaffen , denn helpt hei wider,4 un hei ſchickt

männigen Taufall tau Hülp, an den Keiner dacht hett. Taufali

nennen dat de Minſchen ; æwer wenn Einer richtig tauſüht, denn

is dat 'ne Folg' von vele annere Folgen, von de de eigentliche Urſak

uns blot verborgen is.

So ' n Taufall füll nu Lowiſe in den Frühjohr nah dat Frugens

Vehmgericht erlewen. Sei kamm von Lining in Gürlig taurügg

un gung tüſchen de Rahnſtädter Gorengs up en Fautſtig entlang,

as fick 'ne Gorenpurt upded,? un dorut en lüttes, hübſches Mäten

up' ehr tau kamm, ganz roth æwergaten ,8 un in de Hand en Struz

von Flederblaumenº un Tulpen un Afziſchen . ,, Ach , nehmen

Sie, “ ſäd de lütt Afzeſſer denn hei was 't un as Lowiſe

en beten verwunnert dor ſtunn, as wenn ſei nich wüßt, wo ſei

dortau kem ', lepento den lütten Ufzeſſer de Thranen de Backen dal,

un hei höll fick de Hand æwer de Ogen un fäd : „ ich wollt Ihnen

ſo gern eine Freude machen. “ Na, dat was jo nu ſo weit un

ſo warm ! Lowiſe ſlog ehren Arm üm em un küßte den lütten Ak

zeſſer , un de tog11 ſei ' rinne in den Goren nah de Lauw ', un dor

ſeten ſei unner den bläuhnden Fleder, un Lowiſe ſlot12 mit dat un

(chüllige junge Mäten 'né warme Fründſchaft, denn ut de Kahlen , 13

de de Leiw ' taurügg laten hett , bött14 fick de Fründſchaft licht an ;

un von nu an was de lütt Åkzeſſer dägliche Gaſt bi deFru Paſtern,
un Allens in den Huſfreuete fick , wenn hei kamm . Wenn

Hawermann den irſten ton von Fru Paſtern ehren ihrwürdigen

Klawezimbel15 hürte, kamm hei de Trepp hendal un ſett'te ſick in de

Eck un hürte tau, wo de lütt Akzeſſer ſogor up dit ihrwürdige In

ſtrument ſchön ſpelen ded, un wenn dat vörbi was, funn Fru Paſtern

ehre Refnung ; denn de lütt Afzeſſer was de Dochter vonen Dokter,

un Dokters un Dokter-Kinner weiten ümmer vel Nig's16 tau ver

-

-

1

1) tief. 2) verſchloſſen. 3) ſtreitet. 4) hilft er weiter. 5 ) Gärten . 6) Fußſteig .

7) Gartenpforte aufthat. 8) übergoſſen . 9) Fliederblüthen . 10 ) liefen . 11) zog.

12) ſchloß. 13) Kohlen. 14) zündet. 15) Klavier (ital. clavicembalo ). 16) viel

Neues.
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tellen, un wenn de Fru Paſtern of grad' nich niglich1 was, ſo müggt

ſei doch girn Allens weiten , un ſörre de Tid, dat ſei in 'ne lütte

Stadt wahnte, was of deſe üttſtädtiche Eigenſchaft bi ehr infihrt,

un ſei fäd tau Lowiſe : „ ich weiß nicht; aber es iſt doch einmal jo,

man mag doch gerne wiſſen , was um Einen herum vorgeht; aber

wenn meine Schweſter, die Triddelfiß, mir das erzählt , dann hört

ſich das Alles ſo ſcharf an, wenn mir aber die kleine Anna etwas

erzählt, dann hört ſich das ſo unjchuldig und luſtig an ; es muß doch

ein klein gutes Kind ſein .“

Newer de richtige Bedüdung freg deſe Fründſchaft irſt, as dat

ſlimme Johr in de lütte Stadt inrücken ded mit ſine Folg' von

Hunger un Noth un Elend. De Vader von de (ütte Anna was

en Dokter , un en Titel hadd hei gor nich ; æwer hei hadd wat

Beteres,4 hei hadd en Hart5 för de Armauth; un wenn hei von

hir un dor tau Hus vertellt hadd, denn kamm de lütt Afzelſer tau

de Fru Paſtern un tau Lowiſe un vertellte dor wedder, wo 't hir

·ſtünn un dor ſtünn, un denn gung de Fru Paſtern in ehr Spiſ

kamer un up den Vörrathsbæhno un in den Keller un pacte en

Rorw dat ded ſei fülwſt, dor let ſei keinen anners awer?

un de beiden lütten Mätens drogen in 'n Halwſchummerns dormit

af , un wenn ſei wedder kemen, gewen ſei fick en Ruß, un de Fru

Paſtern einen un Hawermannen einen , un dat was 't an . Un

as de Suppenanſtalt inricht't warden ſüll, dunn höllen de Rahn

ſtädter Damens en groten Parpendiker9 as Bræſig ſäd -, un ' t

ſüll dorin utmakt warden, woans ſowat am beſten nipricht't warden

ſüll, un de Fru Syndikuſſen ſäd : „ So etwas muß großartig

fein “ ; un as ſei dornah fragt würd , woans ſei dit meinen ded, jäd

ſei , dat wir ehr ganz egal ; awer großartig' müßt dat ſin, ſüs

würd dor nicks ut. Un de ollen Vehmrichter ſäden, ' t müßt en

Unnerſcheid makt warden tüſchen de Gottloſen un de Framen , 10 de

Gottloſen künnen hungern ; un 'ne junge Fru , de grad ' irſt frig't

hadd , ſäd : Mannslüd’ müßten an de Spitz ſtahn ; awer de fanm

ſchön an, Allens ſtunn gegen ehr up, un de Fru Syndifuſſen jäd :

ſo lang’ ſei lewt hadd un dat ſünd all en ſchön por Johr, ſäd

de Krummhurn dormiang – hadd Kakenli un Milddadigkeit in de

Frugenslüd' ehr Regiment ſlagen , wat Mannslüd' dorvon ver

ſtünnen ? æwer großartig. müßt de Sat anfat't warden . ---

Un dat Konwentikel gung utenanner, grad' ſo klauk12 as 't weſt was ;

un as dat Suppenkaken losgung, dunn handtirten twei lütte hübſche

1) neugierig. 2) ſprichw . 3) ſeit der Zeit. 4) etwas Beſſeres . 5) Herz.

6) Vorrathsboden, -kammer. 7 darüber ließ ſie ſonſt Niemand( ichalten ). 8) im

Halbdun.el. 9) ſtatt : Sonventifel . 10) den Frommer . 11 ) Kochen . 12) klug .
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Mätens an den Füerhird herümmer, mit witte Laßenſchörten , 1 un

deilten de Gawena för de Ármauth in de Henkelpött, un ſeten mit

de gottloſen un de framen Armen tauſam up de Bänk, un ſchellten?

för den morgenden Dag Tüften4 un ſchrapten Räuben, un dat was

dat lütt Geld , wat Lowiſe för ehren goldenen Schaß inweſſelt hadd,

un de lütt Akzeſſer ſchots fine Gröſchens of mit dortau .

Nu famm Bræſig un niamm den lütten Akzeſſer de utwartſigen

Angelegenheiten af; denn hei was vullſtännig för dat Utwartſige

eigends erſchaffen , as dat ſine Bein' utwejen, un wenn hei den ver

dammten Podagra nich hadd, lep hei in de Stadt herüm un jäd

tau Hawermannen : „ Norl, Dokter Strump ſagt : Polchifum in Be

wegung, und der Waſſerdofter ſagt : kalt Waſſer un Bewegung; mit

der Bewegung kommen ſie beid' überein , und ich fühl das, die er

hält mir. Was ich ſagen wollt Moſes läßt Dich vielmal

grüßen, und heute Nachmittag käm ' er . “ , „ Wat? Is de all von

Dobberan ut dat Bad taurügg ? Ick denf, hei wull irſt in den

Auguſtmand6 taurügy kamen ." „Je, Korl , wir ſchreiben heut .

auch all den Jakobidag,? imd der Auſte geht los . Uber - was

ich jagen wollt – das olle Judenpaken . hat ſich ganz verrennowirt,10

er jüht ordentlich nüdlich aus und lief in die Stub' 'rum , bloß um

mich zu zeigen , so beinig11 er worden was. Aberſten nu muß

ich zu die alte Wittwe Klæhnen, ſie lauert ſchon in ihren Garten

auf mich, indem ich ihr Räuw'jaat12 verſprochen habe, in denn muß

ich nach die Kaufmann Krummhorn, ſie will mich ihre jungen Kaßen

mal zeigen, was ſie eine for uns beliegen laſſen ſoll; denn, Korl,

’ne gute Mauſkaz müſſen wir haben, un denn muß ich zu Smidt

Miſchen wegen das Pantoffeleijen für Kurzen ſeine olle Sadelſtait.13

Die Ollich hat Steingallent, ſo viel – ich jag' Dich, Korl, – as

Moſeſjen ſein David Likdürn'.14 Du weißt woll nich , was Dein

junger Herr ſchon einen Steingalligen hat, ſonſt könnt er® ſich die

alte Tæt15 von Kurzen anhandeln, wegen der Vollſtändigkeit von ſein

& agatet . Un gegen Abend muß ich zu die Frau Burmeiſtern,

denn ſie haben auch en Scheffelner drei Ausſaat Roggen , un da

will ſie nu 'ne Feſtlichkeit daraus machen, indem daß er heut ge

mäht is, un ich ſoll en natürliches Streichelbier16 anrangiren, daß

es ordentlich auf Öfonomiſch herausfommt. - Na , Adjes , Rorl,

heut Nachmittag leſ ich Dir was vor, ich hab' ein pleſirlich Buch

1

!

1 ) mit weißen Latzſchürzen (Schürzen mit Bruſtlap) . 2) vertheilten die Gaben .

3) ſchälten . 4) Kartoffeln. 5) ſchoß 6 ) Auguſt-Monat. 7) 25. Juli, Anfang

der Noggenernte. ) Ernte. 9) Judenpapachen. 10) renovirt. 11) gut zu Fuße.
12) Rübjamen . 13) Sattelſtute. 14) Leididörnier. 15 ) Mähre, Stute. 16) Erntefeſt

bei Veginn der Ernte, im Gegenſap zum größern „ Erntebier" , nach Schluß

derſelben.

.
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mitgebracht." Un jo lep hei nu wedder Strat up ,1 Strat dal,

as Hans in allen Hægen , un ſweit'te3 för anner Lüd herümmer;

denn wil fick in 'ne lütte mecfelbörgſche Stadt de Hauptſak üm den
Ackerbu dreiht , hadd hei hir radené un dor prophenzeiht, hadd hir

hulpens un dormit anfatt,6 un was jo bald dat Orakel un.de

Nothknecht von de ganze Stadt worden .

Den Nahmiddag ſatt hei bi ſinen Korl un hadd en Bank in

de Hand un wull em dorit vörleſen, un wenn wi em æwer de

Schuller fifen , denn leſen wi up den Titel : , Die Fröſche des Ari

ſtophanes , aus dem Griechiſchen überſept. – Wi maken grote Ogen ;

æwer wat würd de olle griechiche Schelm för Ogen æwer de Rahn

ſtädter Bildung makt hewwen , wenn hei nah tweiduſend Johr æwer

Unkel Bræſigen ſine Schuller ſeihn hadd, un hadd ut den Stempel

wohrnamen , dat ſin verdammte Poggenkram mit de verſchiedentlichen

, Blüthen ' un , Perlenó un , Vergißmeinnicht" un , Rojen in de

Rahnſtädter Leihbibliothek inrangirt was . Wat hadd de Spit

baumwoll lacht ! Unkel Bræſig lachte nich , hei jatt ſihr irnſt

faſt? dor, hadd fick ſine Hurnbrills mit de groten runnen Gläſ

upſett't, de as en por Kutſchenlanternen lücht'ten , höll ſick dat Bauf

jo wid von den Liw ',9 as ſine Arm recten , un fung nu an : „Die

Fröſche damit meint er, was wir Poggen nennen, Korl, des

Ariſtop-Hannes -- ich leje , Hannes ", Korl, denn ich muß Hanes ", ,

for en Druckfehler eſtimiren ; denn es heißt ja auch ,Schinder

Hannes ', welches ich vordem mal geleſen habe, und wenn dies nur

halb ſo graulich is, denn fönnen wir ſchon zufrieden ſin , Korl.“

Un nu fung hei an tan lejen un leſ in Schaulmeiſter Strullen ſinen

Stäwel 10 ümmer förfötſch11 wider, un Hawermann ſatt dor, as hürte

hei nipping12 tau; æwer glik up de irſte Sid femen em ſine eigenen

Gedanken, un as Bræſig fick den Finger natt13 makte, dat hei dat

virte Blatt ümilahn wull, jach hei mit gerechten Arger, dat den

ollen Fründ de Ogen taufallen wiren. Bræſig ſtunn up un ſtellte

fick vör em hen un fek em an . Nu is dat awer 'ne olle Saf, 14

dat de Möller upwakt ,15 wenn de Mæh(16 ſtillſteiht, un dat de Tau

hürers17 upwakeni, wenn de Predigt tau Enn' is ; un ſo gung dat

Hawermannen of, hei ſlog de Ogen up, treckte en por forſche Tæg'18

uit fine Pip19 un jäd: ,,Schön, Zacharies, ſihr ſchön !" - , „Wo ??

Du ſagſt , ſchön ! und haſt lafen ." " – „ Nimm mi dat nich æwel,“

>

II

1) Straß' auf. 2 ) etwa: Hans Dampf auf allen Gaſſen . 3) ſchwitzte. 4) ge .

rathen . 5 ) geholfen . 6) angefaßt. 7) ernſt und feſt. 8) Hornbrille. 9) weit

vom Leibe. 10) Strull's Stiefel, Manier; vgl. S. 19. 11) munter. 12) ganz
genau . 13) naß . 14) Sache. 15) Müller aufivacht. 16) Mühle. 17) die Zu :

hörer. 18) herzhajte Züge. 19) Preije.
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geſagt.“
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ſäd de an, de nu irſt tau vulle Beſinnung kamm , „ æwer ick heww

kein Wurt dorvon verſtahn. Dat• Bauk drag man wedder weg,

oder verſteihſt Du wat dorvon ? “ „ „ Dieſes weniger, Korl, aber

ich habe einen Gröſchen dafor bezahlt , un wenn ich einen Gröſchen

bezahle, denn will ich auch was dafor haben .“ „ Ja , wenn

Du nu æwer nics dorvon verſteihſt ?“ ...»Der Menſch lieſt auch

nicht wegen Verſtehen, Korl; der Menſch lieſ't pour Paſter la tantei

aus die Bücher. Süh mal ...", un hei wull em dit begriplicha

maken, ' t würd æwer an de Dör kloppt, un Moſes kamm herinne.

Hawermann gung em entgegen : ,,Dat is ſchön, Moſes ! Un wo

frijch jeihn Sei ut, ordentlich ſmuck. " ,, Hat mir die Blümche

auch ſchon geſagt, aber vor funfzig Jahren hat ſe's mir auch ſchon

„ Na, wo hett Sei ' t denn gefallen in dat Bad ?"

„ Wiſſen Sie was Neues, Hawermann ? Man freu't fich zweimal

zu's Bad, einmal, wenn man kommt hin , und ziim zweiten mal,

wenn man reiſ't weg . Es is grad' ſo, wie mit en Pferd und

en Garten und en Haus; man freu't ſich, wenn man ſe kriegt, und

man freu't fich, wenn man ſe is los.“ „ Ja, de fulen3 Dag'

hewwen Sei woll nich uthollen künnt, dat Geſchäft hett Sei woll

ſtart in den Kopp legen ?" „ Nu, was heißt Geſchäft? Ich

bin en alter Mann . Mein Geſchäft is, daß ich mich nicht laß

ein auf neue Geſchäften, und mein Geld 'raus zieh aus de alten

Geſchäften. Und darum bin ich gekommen her zu Sie ; ich will

findigen de fiebentauſend Thaler in Pümpelhagen ." - „ 0h, Moſes,

nich doch! Sei würden den Herrn von Rambow in grote Verlegen

heit ſetten . “ „ Nu, ich weiß nich ; er muß haben Geld , er muß

haben viel Geld . Da hat David und der Notorjus und der Pö

müffelskopp mit ihm gemacht, und haben ihn dieſen Neujahr auf's

Neſt ſchneren4 wollen , hat er aber bezahlt elftauſend Thaler auf

einen Tiſch. Ich weiß ; ich hab' mit Daviden immer ſchon ge

merkt. Sch hab' alſo den Zodid vorgefriegt. Wo ſeid ihr geſtern

geweſen hin ? hab' ich gefragt. – 31 dem Grafen , hat er gejagt.

- Zodid , Du lügít, hab' ich geſagt. – Da hat er geſchworen,

daß er wollt verſchwarzen . - Ich hab ' aber immer geſagt: Zodict,

Du ſügſt . Zulebt hab' ich geſagt : ich will Dir was ſagen , hab'

ich gejagi. Die Pferde ſind mein, und der Wagen iſt meint, und

der Kutſcher iſt mein ; as Du nicht ſagſt de Wohrheit, jag' ich Dich

weg , und denn biſt Du en Schnudder .5 Da hat er gegeben .

Hals,6 und hat mir erzählt von die elftauſend Thaler, und geſtern

hat er mir erzählt , daß Pömüffelskopp hat gekindigt achttauſend

1 ) vergl . S. 234,18. 2 ) begreiflich. 3) faul. 4) ſchnüren . 5) Bettler (plattd .

Snurrer). 6) 8. h . Auskunft.
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Thaler zu Antoni. — Nu, der Pömüffelskopp is en kluger Mann,

ex muß wiſſen , wie's ſteht.“ „Du leiwer Gott !“ rep Hawer

mann, un ſin Haß was vergeten, un de olle Anhänglichkeit ſlog hell

bi em dörch, ahn dat hei 't ſülwſt wüßt, „ un denn wullen Sei ok

noch fünnigen ? – Moſes, Ehr Geld ſteiht jo doch ſefer. " 1

wollen ſagen, es ſteht ſicher. Aber ich weiß noch viele Stellen,

wo's ſteht auch ſicher."' " Un nu kek hei de beiden ollen Entſpekters

ſcharp Einen nah den Annern in ' t Geſicht un jäd mit ſonderboren

Nahdruck: ,, ich hab' en geſehen ; ich hab' auch mit ihm geſprochen .“

„ Wen ? den Herrn von Rambow ? Wo denn dor ?“ frog Hawer

. „ Zu Dobberan, bei der Spielerbank hab' ich en ge

ſehen, "" " ſäd Moſes giftig , , „ und in meinem Miethsquartier hab’

ich en geſprochen .“ „ Mein Gott,“ rep Hawermann ut, „ dat hett

hei ſüs ſeindag' nich dahi. Wo kümmt de unglückliche Miních

dortau !" Das hab' ich üminer geſagt,“ “ begehrte Bræſig up ,?

, „dieſer Herr Leutnant rungenirt3 ſich mit wiſſentliche Augen .“

„Gott, Du gerechter !" rep Mojes dormang, „wie haben ſie ge

ſchmiſſen mit das Geld , große Haufen von de Luggedors haben ſie

vor ſich gehabt, und haben ſie hierhin geſeßt und haben ſie dahin

gejeßt, und haben ſie hierrüber geſchobenund darüber geſchoben, und

das ſoll ſein ein Geſchäft ? und das ſoll ſein ein Vergnügen ? wo

Einem die Haare zu Berge ſteigen ? Und da ' s er geweſen immer

mitten mang. Zodick , hab' ich geſagt denn Zodick war ge

kommen mit meinem Wagen , ich wollt den andern Tag fahren

Zodick, ſtell Dich hierher un paß Achtung auf den Pümpelhäger

Herrn , wie's ihm geht, mir wird ganz ſchlimm. Und den Ábend

is Zodic gekommen und hat gejagt : er is pleite; und den Morgen

is der junge Herr gekommen und hat von mir haben wollen tauſend

Thaler. Ich will Sie was ſagen , habe ich geſagt, wenn ich ſoll

ſein als Vater zu Ihnen, denn kommen Sie mit mir, mein Zodick

hält mit den Wagen vor der Thür, ich nehm Sie mit, koſt't Ihnen

keinen Schilling. Hat er nicht gewollt, und iſt er da geblieben .“

.. ,, De arme, unglückſelige Minſch !" rep Hawermann ut.

„ Dieſer Jüngling !" rep Bræſig ut, „ der Frau und Kind hat ! – Oh,

wenn Du meiner wärſt , wo wollt ich Dir hohaliren !" 5 Newer

Moſes, Moſes ! " " rep Hawermann, rick bidd ' Sei üm Alles in de

Welt, fündigen S'em dat Geld nich. Hei ward fick beſinnen , un

Ehr Geld ſteiht jo ſeker ." " - Hawermann ," jäd Mojes,,Sie ſind„

en guter Mann , Sie ſind auch en kluger Mann ; aber hören Sie : as

/

1) ſicher. 2) fuhr - auf (gärte auf). 3) ruinirt. 4) dazwiſchen.

5) hier (dem Sinne nach) etwa : zur Ordnung bringen, derb ziurecht weijent.
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ich hab ' angefangen mit die Geldgeſchäften , hab' ich geſagt zu mir,

wenn Einer kommt und macht große Geſchichten mit Kutſch uitd

Pferden unmit de koſtbaren Möbels , den borgſt Du Geld, der

Mann ſchafft ſich doch was an ; wenn Einer kommt und macht fich

luſtig und trinkt Schepanger nu , junge Leute ! was ſie heute

ausgeben, können ſie auch wieder morgen verdienen den borgſt

du auch ; aber wenn einer kommt und hat de Karten in de Taſch

in de Würfels in de Taſch, und ſchmeißt ſein Geld in den Dreck

haufenweis nimin Dich vor die in Acht , hab' ich geſagt , der

Spieler findt ſein Geld nicht wieder aus dem Dreck. Ui denn,

Hawermann, wie würd's heißen unter de Leut ? Der Jud', würden

ſie ſagen , hat ſich hintergeſteckt hinter den jungen Mann, hat ihn

Vorſchuß gemacht zu's Spiel , daß er gehen ſoll fapores, damit

der Jud' kann fiſchen in den Trüben .“ Un Moſes richt'te fick ſtolz

in Enn ', „ sein , der Jud' hat auch ſeine Ehr ! Und keiner ſoll

kommen und auf mein Grab zeigen und ſagen : der da hat gemacht

faule Geſchichten . Und ich werd mir nicht nehmen laſſen meinen

guten Namen in meine alten Tage von einem Menſchen , der noch

nicht trocken iſt hinter de Ohren. Hat er Ihnen nicht geſtohlen

Ihren ehrlichen Namen, und Sie ſind doch en guter Mann in en

reeller Mann. — Nein , “ ſäd hei , „ feken Sie ſich ,“ as Hawermann

upſprung un in de Stuw up un dal lep , „ich ſprech nicht darüber ;

de Menſchen ſind verſchieden ; Sie wollen's leiden und haben Ihre

Gründe; ich will's nicht leiden und hab' auch meine Gründe .

Unt 11 Adjö , Hawerman , Adjö , Herr Entſpekter !" un gung ut de

Dör : „ aber Antoni wird gefindigt.“

So trecfte denn alſo an Areln ſinen Hewen of von deſ Sid

her on Swark up , an dat hei gor nich denken ded ; düſtere Weder:

wolken ſtunnen üm em ’rüm in en King, un wenn dat Unweder

'ruppe kem , wer kunn 't weiten , wat dor nich en Hagelſchur mit

mang föll, wat ſine Hoffnungen för ümmer dalſlahn? kunn. Hei

frilich will den Gedanken gor nich in fick upkamen laten , dat em

de Sak an den Kragen gahn kunn ; hei tröſte fick mit en gauden

Uuſt, mit Vörſchuß, den hei von de Kurn- un Wull-Händlers nemen

funn , un denn noch mit annere unverfeihns infallende Glückstaufäll,

de jo of minentwegen intreden kunnen , wenn ſei wullen. Newer

ebenſo oft, as de den Minſchen tau Hülp kamen, kamen ok ſo 'ne

Ort3 Taufäll von butent her up em in , de ok den Beſten vör den

Kopp ſlahn , un dat den Minſchen tau Maud' ward, as wull de Tau

kunſt mit em mal Blinn'fauys ſpelen. So geſchach dat nu 1848.

1 ) zu Grunde, caput ; jüd. 2) niederſchlagen. 3) Art. 4 ) außen . 5) Blindefuh.
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Kapittel 35.

Worüm up de guíel Ferro un an den Nurdpol de Revolutſchon ut

breckt,1 worüm de Poſtmeiſter tau Kahnſtädt vör de Dör2 ſteiht un

mit de Dumen3 dreiht un worüm de geiſtliche Scannedat blot ' noch

,bumm '! feggen kann. Worüm all de Dicken bet up den Zimmerling

Schulz un Bræſigen ut den Reformverçin tau Rahnſtädt wegblowen ,

un dat Manaſjejen ſin Sæhn en Geſchäft init Flintenſtein '. makent

wul, un David fick en Bort5' ſtahn laten müßt.–Kurzward ut deit

Reformverein ſmeten , un Rekter Baldrian ſtift't ' ne Zunft för de

Suidermamſells. Arel in Dummheit,Pomuchel in Ängſten ;Hei bidd't

Gottlicben un Lining tau Middag. - Lining will nic , un Gottlieb.

predigt gegen de falſchen Götzen u predigt de Kirch leddig .?

Hir is natürlich nich de Urt, doræwer tau ſchiiwen ,9 wat 10

dat Zohr gaud för de Welt, oder wat dat licht för ehr was, dat

mag fick ein Jeder nah ſinen Kram taurecht leggen; of will ick mi

dormit nich inlaten ,11 tau berichten , wat dat för de æwrige12 Welt

för Folgen hadd, un wo ſine eigentliche Urjafen tau jäufen13 jünd ;

æwer wat dat Johr för de Gejellſchaft in Munn' führte,14 mit de

ich hir vör Allen tau dauhn hewiv, kann icf nich von de Hand

wiſen ; ſüs fünn dit Bauf15 mit en groten Unverſtand tau Enn' gahn.

As in den Februwori de Larm in Paris losgung , was dat

för Meckelnborg noch wid hinnenit in de Türfei, un 't was för de

meiſten Lüd ganz pleſirlich, dat doch mal ordentlich wat paſſiren

ded in de Welt. Ok in Kahnſtädt rögte17 fick en ſtarken Geiſt för

dat polit'ſche Weſen, un de Poſtmeiſter jäd, wenn dat ſo bibliwen

ded, 18 denn nem ' de Sak19 æiverhand, hei hadd nu all elben nige20
Zeitungen beſtellen müßt, vir Hamburger Korreſpondentent un ſæben

Tanten Voſſen, un dit Verhältniß wir en ſlimm Teiken ,21 denn

Tanten Voſſen unnergröw'22 mit ehre Redensorten de ganzen geſell

ſchaftlichen Tauſtänn ;23 ſei müggt24 fick of nich Slimms Sorbi

denken ; æiver ſei deo ' t25 doch. So was nu för vir un virtig

Rahnſtädter Politikers ſorgt, denn vir un vir höllen ,26 in 'n poll

ſchen Bogen berekent,27 ümmer ein ' un de ſülwige Zeitung, un de

lütte Nahkamenſchaft von de Rahuſtädter bonoratichonen28 lep29 mit

Zeitungen in de Straten30 'rürit un drog31 jei pünktlich von Hus

1) aufbricht : 2) Thür. 3) Danmen. 4) weg blieben. 5) Bart. 6) ge
idmiſſen . 7) leer. 5) Drt. 9) ( chreiben . 10) ob. 11) einlaſſen 12) übrig.

13) ſuchen. 14) im Munde führte, mit ſich brachte. 15) Buci) . 16) weit hinten.

17) regte. 18) beibliebe. 19) nähne die Sache.20) ſchon eiljneue. 21) Zeichen .

22) untergrübe." 23) Zuſtände. 24) möchte. 25) thjäte es 26) hielten . 27) in

Bauich und Bogen berechnet. 28) Honoratioren. 29, lief. 30) Straßen. 31) trug..

Neuter, Band VII.
17
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tau Hus, as wullen ehr leiwen lernt luter Poſtbaden ? ut ehr

upfäuden.3 Newer wat düſen4 elben Zeitungen för 'ne Stadt as

Rahnſtädt? de ganze Börgerſchaft hadd noch nids, un för de Börs

gers müßt doch of ſorgt warden , un dat würd 't of.

Jehann ," jäd Hanne Banken ſine Fru, „ wo willſt Du all

wedder hen?" 13h, Dürten , en beten nah Grammelinen ." u

„Du löppſt6 mi vel tau vel tau Wirthshus up Stunn's. “ 7

,, „Ih, Dürten, ein Glas Bir ! — De Avkat8 Nein leſ't hüt Abend

wedder ut de Zeitungen vör ; de Minich will doch weiten , woans

dat in de Welt utſüht. “ u 10 Un Hanne Bank un mit em noch

föftig11 Annere gungen tau Bir.

Baben an den Diſch ſatt12 de Avkat Nein , höll13 de Zeitung

in de Hand, ket den Diſch en por mal lang un hauſte14 en por
Mal. – „Ruhig !" - Ruhig !" " . „ Grammelin, mi noch en

Glas Bir !" – „ Kori, jo holl doch Din Mul!15 heiwilljo leſen. "u„

„ Dunnerwetter! ick ward mi doch irſt noch en Glas Bir in

ſchenken laten kænen ? " „Na, nu of ſtill !" Un de Avkat

fung an tau leſen . Hei las von Lyon un Mailand un München ;

allentwegen was 't utbraken, 16 un 't gung dull17 her in de Welt.

„Na, hir 's noch wat,“ ſäd hei. „ Inſel Ferro, den 5ten .

Die Inſel iſt im vollen Aufſtand ; man will uns den Meridian

nehmen , der nun ſchon über 300 Jahre über unſere Inſel gelegt

iſt, und will ihn nach Greenwich in England verlegen. Große

Erbitterung gegen die Engländer. - Das Volt greift zu den

Waffen ; unſere beiden Hujarenregimenter ſind zur Deckung des

Meridians kommandirt . “ „Nu denkt Jug blot, nu fangen de

of all an !" „ Ja, Vadder,18 dat ' s of kein Kleinigkeit ; wenn

Einer dreihunnert Johr ſo wat hatt hett, denn will hei ' t of nich

miſſen. “ „Vadder, weitſt Du, wat 'ne Meridian is ?"

„ Ih, wat ward 't ſin ? Dat ward woll wat fin , wat de Eng.

länner gaud bruken19 kann. Süh ,20 Du wullſt mi dat vörgiſtern

nich tau glöwen ,21 dat de Englänner an den ganzen Larm Schuld

is ; nu hürſt Du 't.“ — Avkat Rein läd22 de Zeitung up den

Diſch un jäd : „ „ Ne, nu ward mi de Sak denn doch en beten tau

dull ; dor kann Einen jo angſt un bang' bi warden .“ „ Herre

Jeſus , wat is nu wedder los ?" „ IS noch wat Dulla 23

pajſirt?" u - „ Je, wat will dat nich! Hürt mal! Nordpol,

/

S

-

-

I

1) Eltern. 2) lauter Poſtboten . 3) erziehen (auffüttern ): 4) verſchlagen,

wollen bedeuten . 5 ) Dorothea . 6) läufſt. 7) jeßt. 8) Advocat. 9) wiſſen.

10) ausſieht. 11) fünfzig. 12) oben am Tiſche ſaß. 13) hielt. 14) huſtete. 15) halte

doch Dein Maul. 16) ausgebrochen. 17) toll. 18) Gevatter. 19) gut brauchen.

20) ſieh. 21) glauben. 22) legte. 23) etwas Tolles.
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den 27. Februar. - Ein höchſt gefährlicher und bedenklicher Auf.

ruhr iſt unter den Estimos ausgebrochen ; ſie weigern ſich hartnäckig ,

ferner die Erdare zu drehn, und ſchüßen den Mangel an Thran

zum Schmieren vor, weil im vorigen Jahre der Wallfiſchfang To

ſchlecht ausgefallen ſei. – Die Folgen dieſer Empörung ſind für
die ganze Welt unberechenbar .“ Gotts ein Dunnerwetter !

Wat 's dit ? Nu ſteiht jo woll de Geſchicht ſtill?" " ,,35 ,

dor müßt jo æwerſt de Regirung wat tau dauhn !" „ Ih,

Vadder, dat litt jo wedder de Ridderſchaft nich.“ „ Ih, dat

glöwick noch gor nich ,“ ſäd Hanne Bank. „ Dat glöiſt Du

nich ? Na, Du as Schauſter ſüllſt dat doch woll weiten . Is de

Thran ſörrez vergangen Johr nich upſlahn ? 13 - „Na , Kinnings,"4

rep Snider Wimmersdorp, „ fo vel ſegg ick, keinen gauden Gang

geiht 't nich. " n „Na,“ " rep ein Anner, ,,mi is 't egal! Wenn

de Hewens inföllt, fallen alle Sparlings dod. Lewer jo vel ſegg

ick, wi möten arbeiten , in de verdammten Hunn' an den

Nurdpol, de will'n de Hänn' in den Schot leggen ? – Grammelin ,

mi noch en Glas Bir !" ..

Un ut deſe Geſchicht kann fick Einer dreierlei ut entnehmen :

irſtens , dat de Herr Avkat Kein nich blot uit de Zeitung, tauwilen

of woll wat ut ſinen Kopp vörleſen ded, un dæt hei înalſche? In

fäll hadd, un tweitens, dat de Rahnſtädter Börger för Zeitungen

noch nich recht rip8 was, un drüddens, dat de Miních 'ne Saf, de

em noch nich jülmſt an 't Mager geiht,9 in 'n Ganzen noch ümmer

fihr foltbläudig10 anſüht.

Uewer 't ſülluns neger11 kamen. Eins ſchönen Dag’s blew

de Berliner Poſt ut , .un de Rahnſtädter ſtunnen in en dicken

Drümpel12 vör dat Poſthus un frogen fick, wat dit denn woll tau

bedüden hadd ? un de Ridknechts, 13 de de Poſttaſchen för dat Land

halen ſüllen, frogen fick, wat ſei täuwen ſüllen14 oder nich ; un de

einzige taufredene15 Minſch in deſen Trubel was de Here Poſt

meiſter, de ſtunn vör de Dör, hadd de Hänn' æwer de Mag'

folgt,16 dreihte mit de Dumen un ſäd : förre dörtig Johr17 hadd

hei Middag's tüſchen elben un twölben18 nich jo vel ſchöne Lid19

hatt, as an den hütigen Dag. – Den annern Dag femen ſtats20

1) das leidet ja wieder die Ritterſchaft nicht ; ſprichw . von dem herkömm .

lichen Widerſtande der mecklenb . Ritterſchaft gegen alle Neuerungen gebraucht.

2) ſeit. 3) aufgeſchlagen, im Preiſe geſtiegen. 4) Kinderchen. 5) Himmel 2c.;

ſprichw . 6) zuweilen.7 poſſierlich , ſonderbar. 8) reif . 9) die ihm noch nicht

ſelbſt an's Magere geht, ihn empfindlich berührt. 10) kaltblütig. 11) näher.

12) Haufen. 13) Reitfnechte. 14) ob ſie warten ſollten . 15 ) zufrieden. 16 ) die

Hände über dem Magen gefaltet. 17) ſeit 30 Jahren. 18) zwiſchen 11 und 12 .

19) Zeit. 20 ) ſtatt.

9

-

17*
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de lütten Zeitungsdrägers de Honoratſchonen fülwſt, un ſtats de

Ridknechts kemen de Herren ſülmiſt herinne tau bædeln ; 1 æwer dat

hülp? ok nich vel , denn de Poſt famm dorüm doch nich ; æwer ſtats

deſjen fung dat an tau munkeln : in Berlin wir 't nu ok utbrafen.3

De Ein' wüßt dit, un de Anner dat, un oll Pötter? Düſing,

de vör den Dur5 wahnte, ſäd, hei hadd hüt den ganzen Morgen

dütlich mit Kanonen ſcheiten hürt,6 wat em denn ok alle Lüd ihrlich

tau glöwen deden, obſchonſt dat viruntwintig Mild von Berlin nah

Rahnſtädt fünd. Blot fin Nabwer ,8 Rad'makers Hagen , fäd:ſin

„ Vadder, dat Kanonenſcheiten, dat bün id weſt; ick heww vers

morrntau10 bäufen Stämmenii in minen Holtſtall klöwt.“ 13

Den drüdden Dag kamm nu de Poſt; æwer nich von Berlin , blot

von Oranienborg ; ſei bröchte indeſſen doch en Minſchen mit, de

Allens hadd ſchön berichten fünnt, indem dat hei de Tid æwer

fülwſt in Berlin weſt was, wenn hei fick blot nich unnerweg's ſo

heijch 13 red't hadd , dat hei in Nahnſtädt of nich ein Wurt 'rute

bringen kunn. - 'T was en geiſtlichen Kannedat ut de Ümgegend,

un de Rahnſtäder kennten em un plegten em mit Eiergrock, dat hei

Hals gewen 14 jüll; hei drunk15 of ein ganz nüdlich Deil16 von dat

Tüg; 17 æwer ' t ſlog18 nich an ; hei wij'te up Hals in Boſt,19

ſchüddelte mit den Kopp un wull weg. Dat was nu en Sæm

liches Verlangen von em , denn um mit lange. Näſen aftautrecken ,20

wiren de Rahnſtädter nich nah de Poſt kamen, ſei leten em nich

dörch , un de Kannedat müßte ſich dortau verſtahn , ehr de Berliner

Revolutſchon bildlich mit Arm un Bein vörtaumaken. Hei bug'te21

aljo en por Barrikaden in de Luft, natürlich: man jo dauhn,22

denn wenn hei fic an den Kahnſtädter Stratendamm23 würklich

vergrepen24 hadd, wir em doch woll de Polezei æwer den Hals

kamen ; hei ſchot25 mit finen Stock achter26 de Barrifaden ' rute, bei

ſtörinte ſei wedder mit den Stock —von vörentau,? un jog in

en Anglopp midden mang28 de Rahnſtädter 'rinner, üm ehr de

Dreiguners29 dütlich tau maken ; ok de Kanonendunner gelung em,

denn , bumm !' funn hei juſt noch ſeggen.

So wüßten denn nu de Rahnſtädter , woang30 'ne Revolutſchon

utjach, 31 un woans ſei makt warden müßt; ſei ſeten tauſam 33 un

1} hinein geſprengt, gejagt. 2) half. 3 ) ausgebrochen. 4 ) der alte Töpfer.
5 ) Thor: 6 ) ſchießen gehört. 7) 24 Meilen. 8 ) Nachbar. 9) Rademacher.

10) heute Morgell. 11) buchene Stämme. 12) in meinem Holzſtan (mit dem Keil)

zerſpalten (zertloben ). 13) heiſer. 14) Auskunft geben . 15) trank. 16) Thcil,

Menge. 17) von dem Zenge. 18) ſchlug. 19) wies auf Hals und Bruſt. 20) ab :

zuziehen . 21) vauete. 22) nur jo thun, d. h . nur bildlich. 23) Straßendamm ,

Pflaſter. 21 ) vergriffen . 25) (chok. 26) hinter. 27) von vorne. 28) jagte wie

galoppirend mitten zwiſchen. 29) Dragoner. 30) wie. 31)ausjah.32) ſaßen zuſammen.

27



lit mine Stromtid, 3. Theil. 261

2

6

drünfen Bir un ſtredent fict, un de Sat würd jo irnſtlich in ' t Og'

fat't, dat fic jülwſt unj Fründ Rein nich mihr trug'te,3 ſine

Nurdpol-Geſchichten vörtauleſen , taumal nu of de Herrn pono:

ratſchonen femen un Bir drünfen, indem dat ſei fick bi Tiden be

leiwt maken wullen4 för den Fall, dat dat hir losgahn ſüll .

Un doran würd ſtark dacht.

In Rahnſtädt gaww dat eben ſo gaud uperweckte Köpp5 as

annertwegen , un wenn of nich de ganze Stadt ein in de ſülwigen

Beſwerden hadd, ſo hadd doch jeder Enzelne en lütten Haken , an

den hei fine Untaufredenheit? anknüppen kunn ; de Ein ' hadd dit,

de Anner dat,un Kurz hadd de Stadtbullen . De Sak lep dorup

'rute, dat Alle einig würden : anners müßt 't warden , un keinen gauden

Gang gäng 't nich , wenn ſei nich of ehre Revolutſchon kregen , 8. h .

man 'ne lütte.

Ut de unverſtännige Zeitungsleſeri mürd en verſtännigen Reform

verein mit en Prejendenten un 'ne Klingel,9 ut dat unregelinäßige

Af- un Taulopenlo würd en regelmäßigis, un de Bejäuf würd ſo

ſtarf, dat de Geſellſchaft fick eins Abends ut de Birſtu'll nay den

Saal vertrecken 12 müßte; de Birſeidel313 namn ſei æwer mit.

Allens dit geſchach in de grötſte Ordnung, wat würflich tau be

wunnern is, wenn Einer bedenken will , dat de ganze Geſellſchaft

ut imtaufredene Lüd'14 beſtunn, inden dat einzigſte taufredene Mit

glied von den Verein de Gaſtwirty Grammelin was. Up den Saal

würden nu Reden hollen ,15 tauirſt16 von Diſchen un Vänken 'runne;

awer dat ſüll ok ännert warden . Diſcher17 Thiel bug'te en rum '

Ort Ding,18 wat 'ne Rednerbühn bedüben ſüll, un de irſte Ned ' ,

de dorup hollen würd, was von Böttcher Dreiern gegen Diſcher

Thielen richt't, indem hei dat Ding för Böttcherarbeit in nich för

Diſcherarbeit tarirte, un de Verſammlung üm Schutz för ſine Zunft

auſprof.19 Hei famm æwer nich mit dörch , obſchonſt dat ogen

ſchinlich was, dat dat Ding vel Ähnlichfeit mit en Räuhlfatt20 uit

'ne Bramwinsbrenneri21 hadd. Ok de oll dick Bäcker Wredow

föll mit finen Andrag dörch ; hei verlangte nämlich , de Timm22

müßt wider makt23 warden, for fünn fick Keiner in rögen ;24 den

jäd 't æwer Snider Wimmersdorp recht ordentlich : dat Ding wir

nich för de Diden bug't, de in 't Fett jeten25 in Sorin ſmörten ;26

1) ſtritten . 2) in's Auge gefaßt. 3) trauete. 4 ) bei Zeiten beliebt machen

wollten . 5 ) aufgeweckte Köpfe. 6 ) wie anderswo. 7) Unzufriedenheit. 8) vgl .
S. 52,16. 9) Glode. 10) Ab- und Zulaufen. 11 ) Bierſtube. 12) ver.

ziehen , auswandern. 13) Bierſeidel, Schoppen . 14 ) Leuten . 15) gehalten,

16 ) zuerſt. 17) Tiſchler. 18) bauete eine Art von rundem Ding. 19) anſprach.

20) Kühlfaß. 21 ) Branntweinstrennerei. 22) Tonne. 23) weiter geniacht.

24) rühren. 25) jäßen. 26 ) dhuorteni.
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de Tiden hadden wi hatt, ' wo blot för de Ort1 ſorgt wir. Ne,

dat Ding wir ditmal för de , de noch nids up de Ribben hadden,

un för em wir ' t wid naug.2 Un ſo famm ' t, dat blot eigentlich

de Magern tau Wurt femen, un de Dicken ut Arger un Verdreit

lichkeit gor nich mihr hengungen , womit de Annern fick ſihr tau

freden erklärten . Dat was en Fehler, ſei ſtödden3 up deſe Wiſ?

dat , ruhige Element - as dat nennt ward ut den Verein,

un ſtats deſſen drängten fick nu de Daglöhners4 'rinne,'un nu kunn

denn de Revolutſchon losgahn. De einzigen beiden Lüd' , de en

beten gaud bi Liw'5 un trosdem doch blewen6 wiren , wiren Unkel

Bræfig un de Zimmerling Schulz.

Kein Minſch kunn mihr mit deſe unrauhigen Tiden taufreden

ſin , as Unkel Bræſig ; hei was ümmer up den Damm ;? hei was

as 'ne Imm8 oder beter ! as 'ne Hummel , un ſach jede Husdör10

un jedes Finſter. in Rahnſtädt för 'ne Blaumii an, in de hei 'rinne

ſtippen12 un Niglichkeiten ſugen13 müßt, un wenn hei denn vull.

Dracht ſatt , 14 flog hei nah ſinen Stoc taurügg un fauderte15 ſinen

Korl mit ſin Immenbrod.16 – „ Korl , Lurwig Philippen haben ſie

weggejagt. “ ,,, Steiht dat in de Zeitung ?uii – „Hab's ſelbſt

geleſen . Korl, es muß doch man eine olle Bang’bürl? geweſen

ſein . Wo is es möglich, daß fichen König wegjagen laſſen

fann ?" „ Je, Bræſig, dat is doch All all18 dor weſt. Weitſt

nich mihr mit den ſwed’ſchen Guſtav ? Wenn fick ſo 'n Volk einig

un gegen em is, denn ſteiht ſo ' n König of man allein . “ u

,, Darin haſt Du Recht, Korl; aber weglaufen that ich derentwegen

doch nicht. Donnerwetter ! ich ſeßt mir auf meinen Thron und

ſekt mir die Kron' auf und ſtangelte mit Arm un Bein, wenn mich

Einer anfieß .“ -

Un ſpäder kamm hei : „ Korl, die Poſt aus Berlin is heut

wieder nich gekommen , und Dein junger Herr jog plängſchaß19

durch die Straßen nach das Poſthaus, um eigenhändig nachzufragen ,

worum nich ; aberſten das wär ihm beinah ſlecht gegangen, denn

da hatten ſich ſchon welche von die Bürgers zuſammengerottirt und

fragten ſich ſo beiſpielsweiſe, was ſie das zu leiden brauchten, daß .

ſo'n. Eddelmann in ' n Glopp durch die Straßen bædelte.20 Na,

er ritt nahſten21 en annern Weg und Schritt nach Moſeſſen ſeinen

Hauſ, umd da hat ſich die Sache denn verblut't. – Ich hatt auch

1) Art , Sorte. 2) weit genug. 3) ſtießen . 4) Tagelöhner. 5) wohl be .

leibt ( gut bei Leibe). 6) geblieben . 7) 8. h . am Plaße. 8) Biene. 9) vielmehr,

richtiger geſagt. 10) Hausthür. 11 ) Blume. 12) tauchen . 13) Neuigkeiten ſaugen.

14) vol (Honig- ) Tracht faß . 15) ſutterte. 16) Bienenbrot. 17) Feigling (Bür

Hoſe). 15) Alles ſchon. 19) jagte pleine-chasse. 20) ſprengte. 21) nachher.
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en Wort mit Moſeſſen zu reden un gung nach en Biſchen ihm nach,

und als ich ankam , kam er grad' aus der Thür ' raus, kuckte mich

an, kannte mir aber nich, was ich ihm aber nicht übel nehme, denn

er hatte ſeinen Kopf woll voll eigene Gedanken , indem daß ich noch

hörte, wie Moſes ſagte: ,was ich geſagt hab' , hab' ich geſagt : einem

Spieler leib ich kein Geld .' - Mojes kommt heute Nachmittag." -

Den Nahmiddag famm denn of Moſes : „ Þawermann , 's is

richtig , mit Berlin is's richtig." - „Wat ? is dat dor ok ut

braken ?" – „ 'S is ausgebrochen aber ſprechen Sie nicht

drüber is zu mir gekommen heute Morgen der Sohn von Ma

naſſe aus Berlin ſelbſt mit der Exterpoſt, will machen en Geſchäft

mit alte Flintenſtein', hat noch an dreißig Dauſend auf dem Lager,

noch her von Änno 15. " „Was will er mit ſeine Flinten -

ſteine? "" rep Bræſig, „ „ jeder gebild'te Menſch hat jest Perkutſchon. " ili

„ Nu, was weiß ich,“ ſäd Moſes, „ ich weiß viel, ich weiß gar

nichts. Er meint, wenn's los geht, werden de alten Gewehren mit

de Flintenſtein' auch 'raus geholt, und hat mir geſagt, in Berlin

haben ſie geſchoſſen mit de Flinten un de Säbels un de Piſtolen

in de Kanonen auf die Leute, und „ Puh! Puh !' is’s gegangen

de ganze Nacht, und de Küraſſirers reiten in de Straßen, und das

Volk ichmeißt mit de Stein und ſchießt aus de Fenſtern und hinter

die Brikaden . Grauſam ! grauſam ! – aber ſprechen Sie nicht

drüber. “ . „ Alſo 'ne ordentliche Kanoniſirung ?"w.frog Bræſig

dormang . Mein Gott!" rep Hawermann, „ wat is dat för 'ne

Tid ! wat is dat för ’ne ſlimme Tid !" „ Nu , was heißt ſchlimme

Szait ? Für de Dummien is immer ſchlimme Szait, und für de

Nlugen immer gute. Als wir gehabt hätten gute Szait, hätt ich

nich Grund gehabt zu ziehn mein Vermögen zaruck, und zu kindigen

hier und zu findigen da. Für mich alten Mann is's 'ne gute

„Aewer, Moſes, ward Sei denn nich bang', wenn dat

Allens koppæwer un koppunner3 geiht ? Sei ſünd nu doch einmal

as en riken4 Mann bekannt." , „Nu, ich förcht mich nicht ; iz

de Blümche gekommen un hat geweihmert, is David gekommen

ſo hat er gebewert 6 Vater, wo bleiben wir mit's Geld ? hat er

gefragt. Wo wir geblieben ſind, bleiben wir. nun auch, hab' ich

geſagt. Wir borgen, wo's gut is , wir machen mit, was gut is ;

wir werden auch Volk, wenn's verlangt wird. Laß Dir en Bort

ſtehn , David, hab' ich geſagt, de Szaiten ſind dernach. Na, und

wenn andere Szaiten kommen ? hat er gefragt. – Denn ſchneidſt

2

Szait." I

.

1) Percuſſion. 2) dazwiſchen . 3) kopfüber und kopfunter. 4) reich . 5) ge

wimmiert (weh ' geſchrieen ). 6) gezittert (gebebt) .
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Du den Vort ab, hab' ich geſagt, denn ſind de Szaiten nich mehr

dernach ."

Sei femen nu up Axeln, up ſine Verlegenheit un dorup, dat

narengi Geld un Kredit in de Welt wir, un dor was vel æwer

tau ſeggen , denn wenn de Kredit föll, müßten de Gänder? mit

fallen, un Männigein würd ſin Gaud nich hollen fænen. Un as

Moſes furt gahn was, ſeten de beiden ollen Landlüd' der Abend

æwer noch lang mit de Fru Paſtern taujamen , un de Ned' gung

trurig hen un her, un deFru Paſtern ſlog ein Mal æwer 't anner

de Hänn' tauſam . æwer de gottloſe Welt in dankte tau 'm irſten

Mai enren Schöpfer dorför , dat hei ehren Paſter vör deſe ſlimme

Tid tail fick namen hadd, dat hei doch nicks mihr von ſo ' n un

chriſtlich Weſen tau jeihn freg , un Hawermann hadd ſo 'n Gefänbl,

as en Mann, de ſin fchön Geſchäft upgewen hett, wat em vördem

leiw worden was, un nu jüht, wo ſin Nahfolger dorin tau Grunn'

geiht. Bræſig allein let fick nich verblüffen , hei höll den lopp

baben3 un jäd : deſe Unrauh, de æwer de ganze Welt famen wir,

wir woll ich allein in de Minchen ehre Köppé uthecft worden , un

uſ Herrgott hadd fine Hand as ſüss dor of woll en beten mit

mang,6 tau 'm wenigſten hadd hei ' t doch taulaten ,? un nah dit

Gewitter würd de Luft woll wedder rein warden . „Un, Korl,“

ſett'te hei hentau , „ von Sie, Frau Paſtern , ſage ich nich

aber wenn ich Dir rathen famn, Norl , denn kommſt Du morgen

Abend auch mit nach Grammelinen, denn lauter Rebeller ſünd wir

nich, un weißt Du, wo mich das vorkommt? - Juuſt, als mit en

Unwetter; wenn Einer das ſo von der Stub' aus anſieht, ſieht ſich

das (chauderöſen an , un wein man da mitten drin is, markt inan's

beinah .gor nich .“

So famm Præfig in den Reformverein tau Rahnſtädt, in alle

Abend famm hei tau Hus un vertellte , 8 wat paſſirt was. Eins

Abends kamm hei ſpäder as gewöhnlich tau Hus : „ Heute is's

doll hergangen, Norl, in ich hab' en paar Gläjer Vir mehr ver

fonjuntirtas ſüs, bloß wegen ·der großen Wichtigkeit. Süh,

nit jünd doch die Daglöhner auch all Reformglieder geworden, und

worum auch nich ? wir ſind ja alle Brüder. Und die verfluchten

Neris haben ſich das ausſpintiſirt, die ganze Rahnſtädter Feldmark

müßte auf's Friſche ausgemeſſen werden un in gleiche Quadrate

ausgeſnitten, und jeder Einwohner müſte gleic viel Land haben, un

mit das Stadtholz, da müßte Feder auf den Harwitº das Recht

11

1) nirgends. 2) die Güter, Landgüter. 3) hielt den Kopf oben. 4 ) Köpfen .

5) wie ſonſt. 6 ) ctwas mit dazwiſchen. 7) zugelaſſen. 8) erzährte. 9) zum Herbſt.
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haben, ſich 'ne ſchöne Bäufi for den Winter abzuſtämmen , denn

wär erſt ordentliche Gleichheit unter die Menſchen. – Da ſünd

aber die Ackerbefißer aufgetreten : ſie wären auch for die Gleichheit,

aber ihr Eigenthum wollten ſie behalten , und Kurz hat 'ne lange

Red' gehalten , von Acker und Wieſen , und brachte richtig wieder

die Stadtbollen mit mang ; und als er damit fertig war; haben

ſie ihn for einen Ariſtokraten ausgeſcholten und haben ihn 'raus

geſmiſſen. Un dunn is Sneider Wimmersdorp aufgetreten, der hat

von der Gewerbefreiheit gepredigt, und da jünd die andern Sneider

über ihn gekommen un haben ihn gottserbärmlich gehauen : Gleich

heit wollten ſie, haben fie geſagt, aber Zurift müßte fin . Und da

is en junger Menſch aufgetreten und hat (pöttſchen gefragt, woans

es aber mit die Sneidermamſells werden ſollt ? was die in die

Zunft: aufgenommen werden könnten , oder nicht ? – Unddas haben

die ollen Sneidermeiſters nich gewollt, umd da haben die jungen

Leute fich for die Sneidermamjells aufgeſniſſen und haben die ollen

Sneiders 'rausgeſmiſſen , und draußen hat's denn noch hellichen3

was gejeft ; un inwendig in dem Saal hielt Refter Baldrian 'ne

lange, lange Rede, wo viel von 'ner Emanzipulatſchon oder

ſonſt was – von die Fraitensleut vorfam , und ſtellte den Antrag,

wenn die Sneidermeiſter die Sneidermanſells nich in ihre Zunft

aufnehmen wollten , ſo ſollte for die Sneidermamſells 'ne eignie

Zunft aufgerichtet werden , denn ſie wären ebenſo gut menſchliche

Šweſtern von uns, als jede andere Zunft; und das iſt durch

gegangen, und die Manſells ſünd nu zünftig, und wie ich man

gehört habe, als ich fort ging, wollen ja die Sneidermamſells über

morgen in weiße Kieider mit ihren Oltgeſellen an die Spit -

Korl, die olle gele4 Jumfer , die hier ümmer vorbeigeht, zu die ſie

ünner , Tater 5 jagen - nach den Rekter jeitten Hauſ ziehn und"

ſich bei ihm bedanken, und ihm zum Andenken an ſeine Rede 'ne

wollene Unterziehjacke und Unterziehhoſe auf en Küſſen übergeben ."

, „ Bræſig ! Bræſig!" rep þawermannen ut, „ wat nakt zi

för dummes Tüg ! Ji dauht jo grad', as wenn Reiner mihr

æwer Jug is, as wenn Ji dat al tau beſtimmen hewwt." .

Worüm nich, Norl ? Wer will uns was ? Wir machen unſere

Belüffen, ſo gut Jeder das fihrt ? bett , und wird da nichts Sraus,

denn wird da nichts draus, und werden kann mein Dag' nich was

draus, denn füh mal, Korl, die Gedichte kommt auf einen Bunft

'raus : Alle woll'n ſie was haben, un Keiner will was miſſen . “

,, So is ' t woll , Zacharies, un id glöm ' of nich , dat hir in de

1) Budhe. 2) abzuhauen. 3) tüchtig (hölliſch ). 4) gelb . 5) Tatar, Zigeuner.

6 ) siiſjen . 7) gelernt.

>
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lütte Stadt grot Undæg'i ut de Sak entſtahn kann, denn hir höllt

ümmer de Ein' den Annern dat Wedderpart ; 2 æwer denk Di doch

mal, dat de Daglöhners up den Lann' of up den Infall femen,

de Gäuder tau deilen ,3 wo würd 't uns denn laten ? " 44 „Ib,

Korl, ſie werden jo doch nich ! “ „ „ Bræſig, ' t liggt deip5 inde

minſchliche Natur, dat Einer en noch ſo lüttes Stück von unſ

: Jrdie ſin eigen nennen will, un ' t ſünd nich de legʻſten? Minſchen,
de dornah trachten . Kik doch üm Di ! Wenn de Handwarksmann

fick wat verdeint hett, denn köfft8 hei fick en lütten Goren ,9 en lütt

Stück Acker , un hett uter finen Vurthel10 ok noch fine Freud' doran,

un de Daglöhner in de Stadt makt dat ebenſo, denn de Mæglich.

feit dortau is em jo gewen ; un dorüm , glöw' ick ok, hett de

Untaufredenheit von de Daglöhners hir in de Stadt nicks tau be

düden . Mit den Daglöhner up den Lann' is dat æwerſt anners :

de hett kein Eigendaum un kann ok bi aller Sporſamkeit un allen

Flitíi nich dortau gelangen. Wenn deſe Meinungen irſt unner em

kamen un bi em lewig 12 warden , un unverſtännige Minſchen
bäuten13 en beten bi em nah, denn fallſt Du ſeihn , denn kann dat

ſlimm warden . Ja,“ “ rep hei ut, tauirſt ward dat woll blot

up de ſlichten Herrn los gabı ; awer mer ſteiht uns dorför, dat

dat nich of de gauden dröppt " '14 – Borl, Du kannſt Recht?“ „

haben, Korl, denn heut Abend hat mich Kurz geſagt das heißt

vordem , daß er 'rausgeſmiſſen wurd -, daß den legten Sonntag

en paar Gürlißer Tagelöhner ſonderbore Nedensarten an ſeinen

Ladentiſch geführt hätten .“ ,,,Sühſt Du," jäd Hawermann un

namm ſin Licht, üm tau Bedd' tau gahn, rwick günn15 feinen

Minſchen watBöſes, obſchonſt dat Männigein woll verdeint hewwen

mag, æwer ſlimm is 't, dat de gauden Herrn mit de flichten mit

liden möten, un de wollverdeinte Straf', de Einen oder den Annern

bedröppt ,16 up 't ganze Land föllt.^ ui Dormit gung hei ; un

Bræſig jät tau fict : „ Wahrhaftig ! Korl fann Recht haben , auf

dem Lande kann's ſlimm werden, ich werde mich nachgradens doch

mal nach Jung'- Jochen un den Paſter Gottlieben umſehn müſſen.

Na, mit Jung' -Jochen hat's keine Gefahr, er hat ſeine Dag

löhners ſeindag' nichts geſagt , un die werden ihn nu auch woll

nichts jagen, und der Baſter-Jürn is partutemang17 fein Rebeller . "

Hawermann hadd de Lüd’ , mit de hei jo lang’tau dauhn

hatt hadd, richtig tayirt : dörch dat ganze Land ging 'ne Unrauh,

1) Inheil. 2) hält immer Einer dem Andern die Stange (Widertheil).

3) die Güter zu theilen. 4 ) laſſen , kleiden . 5 ) tief. 6 ) Erde. 7) die ſchlechteſten.

8) dann fauft. 9 Garten . 10) außer ſeinem Vortheil. 11) Fleiß. i2) lebendig.

13) heizen , ſchüren. 14) trifft. 15) görire. 14) betrifft . 17) partout, durchaus.

-



ilt mine Stromtid, 3. Theil. 267

3

6

as en Fewer.1 De begründtſten Klagen un de unvernünftigſten

un utverſchamteſten Förderungen gungen von Mund. tau Mund

unner, dat Volk, un wat irſt liſing2 munkelt hadd , ſüll bald in

helle Untaufredenheit tau Höchten blucken . Doran wiren de Herren

11 meiſtens jülwſt Schuld ; jei hadden den kopp verluren, jeder

handelte up ſinen eigenen Schalm ,4 un de Eigenſucht famm ſo recht

dütlich tau Dag' , wo jeder blot för fick ſorgte wenn hei man

mit ſin Lüd' in Freden ſewte, de Nahwer fümmerte em nich.

Stats mit en ihrliches Gewiſſen un olle hergebröchte Fründlichkeit

mit de Lüd of in deſen Tiden tau verkihren, kröpen weck5 vör ehre

eigenen Daglöhners un bewilligten Allens, wat fei in ehren Ün

verſtand föddern deden ;6 annere ſett'ten fick hoch tau Þird' un

willen 't mit Degen un Piſtolen dwingen,s un ick heww weck kennt,

de nich anners, as mit twéi Büſſen9 in den Wagen up ehren

eigenen Felln10 Prümmer führten . Un worüm ? eben wil jei kein

ihrlich Gewiſſen von vördem hadden, un wil de Minſchenfründlich

keit ehr all lang' afhannen kamen was. Dat gelt11 natürlich nich

von alle Herrn.

Ok von Axeln gelt dat nich ; ſine Lüd' gegenæwer was hei

vördem nich böswillig weſt, of was hei för gewöhnlich nich hart,

hei kunn ' t æwer warden, wenn hei glöwte, dat ſine Stellung as

Herr an tau wackeln fangen künn. Unner ſo 'ne Umſtänn' , aš nu

æwer de Welt kamen wiren, famm binah bi Jeden dat bindelſte

Weſen buten 'rut,12 as dat von den dunen13 Minſchen ſeggt ward,

un 't müßt all en hellſchen erfohrnen un fäuhlen Kopp ſin , de den

ganzen Tumult un Trubel æwerſeihn , fick vörſichtig för fick hollen

un ut de Firn'“ betrachten un finen Rewerſlag maken kunn

dat, wat gaud was un wat ſlicht, un woans hei fin eigen Schipp14

dörch deſe Bülgen15 ſtüern müßt. Dat was nu nich Axeln fine

Saf, hei ſatt 16 bald midden mang de ganze Biſterniß17 un grep18

bald blindlings nah Middel üm fick, dat hei fick dorute finnen

wull , un ſo kamm dat, dat hei beide Durheiten19 von de Herrn

mitmakte, einmal, dat hei unverſtännig nahgaww, einmal, dat.em

de Mürajſirleutnant upſtöd820 un nah Piſtolen un Säbel grep . -

De Lüd ' wiren of nich mihr ſo , as ſei vördem weſt wiren, un

doran was hei Schuld : denn eins21 hadd hei ehr Kleinigkeiten

namen , woran den lütten Mann fin Hart 22 ut olle Gewohnheit

1) Fieber. 2) ganz leiſe. 3) aufblißen . 4) auf ſeine eigne Hand , im

eignen Intereffe ( eigentl. Serbholz). 5) krochen einige. 8)forderten . 7) zu Pferde.

8 ) zwingen. 9) mit zwei Büchſen , Gewehreli . 10) Felde. 11) gilt. 12) das

innerſte Weſen außen hinaus. 13) betrunken. 14) Schiff. 15) Wogen. 16) ſaß .

17) Verwirrung. 18 ) griff. 19) Thorheiten . 20) aufſtieß. 21) dann einmal

(bald – bald). 22) Herz.

Ⓡiver
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hängen deiht , un denn eins hadd hei wedder mit vullen Hänn'n in

fine Gaudmäudigkeit allerlei Gnaden utdeilt1 un badd de Lüd be

gelrlich makt, denn hei kennte den Minſchen nich , un vör Allen

keninte hei den lütten Mann up den Lann' nich. Bei hadd de

lüd lawt,3 wenn ſei ful4 weſt wiren, un hei hadd ſchullen ,5 wenn

ſei flitig weſt wiren, denn hei wüßt nich, wat de Lüd’ leiſten

kunnen . Kort,6 hei hadd ſei nich nah Redit un Gerechtigkeit, hei

hadd jei nah ſine Lunen ? behandelt ; un wil de nu in de lekte Tið

nich ſihr roſenroth wiren, was de Untaufredenheit unner de Dags

löhners gröters worden , un wat noch mang ehi as farnfaſtes

Eikenholtº ut ollen Tiden nich recht brennen un de Flamm nich

recht ipfamen laten will, an dat würd von buten10 her ein keinige

Dannenſpohn11 an den annern leggt, dat dat tauleßt of anjung

Füer tau fangen.

Jedwerein weit,12 bat blot franke Dannen ſo 'ne feinige Spöhn

afgewen , unin Axeln ſin Nahwerſchaft ſtunn ſo 'n kranken

Dannenbom , de männigen Spledder13 hergewen funn : dat was

Gürliß . - Deſ Bom was of einmal ganz gefund weſt, æwer.

trofdem dat Paſter Behrens Allens bahn hadd, em jo tau hollen,

was bei krank worden , denn jeder von de einzelnen Herrn, de dor

weſſelt 14 hadden , hadd em en Telgen15 namen in wedder namen ,

un de olle Theerſwäler16 Pomuchelstopp freu'te fic ordentlich , dat

hei frank was, un dachte blot an dat Fett, wat hei för fick dorut

braden 17 fünn; denn 't giwwt – ſchredlich is ' t tau ſeggen

würflich Herren , de en verkamenen18 Daglöhnerſtand leiwer hewwen ,

as en geſinnen, in de fick freuen , wenn ſei chre Lüd' in ' n Vör

ſchuß hewwen, wil lei ſei denn beter ſchinnení, tænen . Newer

doran hadd Bomuchelskopp nich dacht, dat, wenn de Bliß inſleiht, 20

ſo 'ne kranke, keinige Dann' lichter un heller brennt, as ' ne geſunne;

linde Nahwers von unſern Herrn Gaudsbeſitter, de recht gaud

wüſten , dat de Gürlißer Lüd ſlicht hollen würden , un fick oft

doræwer monkirt 21 hadden, dachten of nich doran , dat dat Füer,

wat fick Bomuchel fór finen eigenen Stü322 - natürlich , ahn dat

tau willen23 anbött24 hadd , ſei ok mal bi Gelegenheit brennen

fünn, in ſo würd denn Gürlik de Füerſtäd’,25 wo de ganze Gegend

mit hißt26 warden füll . - De Gürlißer Daglöhners wiren dat Bram

1) ausgetheilt. 2) den kleinen Mann, die geringen Leute, Tagelöhner.

3) ge'obt. 4) faul. 5 ) geſcholten. 6 ) kurz, kurzum . 7) Launen . 8) größer.

9) kerufeſtes Eichenholz. • 10) außen. 11) tieniger Tanrienſpan. 12) jedermann

weiß. 13) Splitter. 11) gewechielt. 15) 3weig . 16) Theerſchweler, Theerbrenner.
17) braten . 18) verfommen. 19) beſſer ichinden. 20) einſchlägt. 21) inoquirt.

22) Steiß. 23) ohne es zu wollen . 24) angeheizt, angeſchürt. 25) Feuerſtätte.
26) womit geheizt, von wo erhitt.
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winſupen an worden , wil 'ne Brenneri up den Hof was, un wil

fci dor den Brumin de Woch æwer borgt kregen , wat ehr an den

Löhnungsdag denn wedder aftreckt ? würd , un ſo wiren ſei ok

mitdewil Stadtlöper33 worden, de jeden Schilling æwrigt oder

nich ewrig an den Ladendiſch nah Rahnſtädt drogen, un hir

hadden ſei denn nang tau weiten kregen ,? woans dat in de Welt

ftahn füll, un bi deſe Gelegenheit hadden de Herrn Ladendeiners

ehr dat ok utdüd'i,8 woans dat in de Welt eins9 warden müßt,

: un denn wiren ſei nah Hus kamen un hadden all ehren Bramwins:

Unverſtand in einen Pott tauſamen gaten 10 un hadden dit Unglücks .

Gericht mit ehre begehrlichen Wünſch anſtickt, dat dat in blage,11

undütliche Flammen tau Höchten blucte, un ehre halwverhungerten

Frugens un Kinner as de Geſpenſter achter ſei ſtunnen, un de

Keinſpöhn von.de franke Dann hadden ſei dorinne hollen dat

was ehr Noth un Elend — , un dormit wiren ſei in de Nahwerſchaft

'rümmer lopen un hadden fülwſt dat olle ihrliche, wrampige12 Eifen

bolt dormit anſtickt.

Tau 'm hellen Füer famm 't frilich tauirſt noch nich , denn

dor was noch vel tau verwinnen , wat entgegenſtunn ; dor wiren

gaudgemeinte Würd'13 von verſtännige Lüd , dor was de olle An

hänglichkeit , dor was de Erinnerung an Wolldahten von vördem , 14

dor was de ewige Gerechtigkeit, de of in 'ne verkamene Seel lang'

uthöllt un ehren Stachel in 't Gewiſſen drückt, un dit Al föl az

en fäuhlen Regen in de Glauth un let dat Füer nich tau Höchten

kamen ; ok bi de Gürlißer noch nich . Hadden ſei æwer in de

Seel von ehren Herrn leſen fünnt, denn wir 't woll ihrel5 upbluckt,

denn in Pomuchelskoppen ſin Hart ſtred 16 fick de gemeine Haß un

de erbärmliche Feigheit, wer Herr warden füll ; denn dat ihrliche

Gewiſſen was em al lang' afhanden kamen, un up ſine Wolldahten

von vördem funn hei ok juſt nich puchen . In den einen Ogen:

blick rep hei in Wuth : „ Oh, dieſe Bande! Ich jolltenur
Es müſſen andere Geſete gegeben werden ! – Was thu ich mit

'ner Regierung, die Soldaten hat und fie nicht marſchiren läßt? -

Waz ? Mein Eigenthum iſt in Gefahr ; meine Regierung muß

mein Eigenthum ſchüßen ." Un in den annern Ogenblick rep hei

finen Guſtäwing von den Hof herinner : „ Guſtäwing, Du Schaps

kopp, was läufſt Du nach den Dröſchern, laß fie dröſchen , wie ſie

1) warendas Branntweinſaufen gewohnt geworden. 2) abgezogen . 3) Stadt.

läufer, d. h . Leute , die oft und gerne zur Stadt gehen . 4) übria , erübrigt.

5 ) Ladentiſch , im Krainladeir, wo an die Kunden in der Regel auch Branntwein

gejdhenkt wird. 6) trugen. 1) genug zu wiſſen gekriegt. 8, erklärt, (ausgedeutet).

9) dermaleinſt. 10) in einen Topf zuſammen gegoſſen . 11) blauen. 12) runzlig,

knorrig. 13, Worte. 14) an fühere Wohlthaten . 15) eher. 16 ) Herzen ſtritt.
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Mama,

!

gut ! “

wollen, ich will keinen Lärm mit meinen Leuten haben ," un wendte

ſick nah ſin Häuning üm, de ſtiw as en Pahl dor ſatt? un em

einerlei2 mit de ſpiße Näſ un de ſpiken Ogen anket un nich mal

mit den Kopp ſchuddelte. – Häuning,“ rep hei, ich weiß, was„ „

Du denkſt , Du meinſt, ich ſoll mich zeigen , daß ich der Mann bin ;

aber es geht nicht , es geht wahrhaftig nicht! Klucking! wir müſſen

laviren , wir müſſen laviren , mit einem vorſichtigen Lavement kommen

wir vielleicht durch. " - Häuning läb nicks tau deſen Vörſlag, ſeiſäd

ſach æwer ſo ut, as würd jei fick för ehren Part nich dorup in

laten ,3 . un Pomuchelskopp wendte fick an Malchen un Salchen:

„ Kinder, ich bitte Euch, kein Wort von dem ,was hier geſprochen

wird! – ja nicht zu den Dienſtboten ! — Und ſeid freundlich gegen ſie

und bittet Eure liebe Mama, daß ſie auch freundlich ſein joll.

Herre Gott, ich bin ja immer für die Freundlichkeit geweſen. “

Un Malchen un Salchen gungen nu up Häuning los :

Du haſt es nicht gehört, Du weißt es nicht, was ſchon Alles paſſirt

iſt; Johann-Jochen hat hent in der Küche erzählt, daß die Tage

löhnerfrauen den Gutsbeſiger 3. auf . X. mit Neſſeln gepeitſcht haben.

Mama, wir müſſen nachgeben ; es geht nicht gut, es geht nicht

„Ji ſid All unklauk !" 4 ſäd Häuning un gung in de

Dör. „ lln vör ſo 'n Pack ſüll ick mi fürchten ,“ rep ſei un makte

de Dör tau. Lewer deſe in ſo 'ne Umſtänn ' binah unnatürliche

Heldenmaud ſtunn allein , hei müßte fick ahn widere Hülp5 ganz

unnüß in fick ſülwſt vertehren , denn Muchel let fick in ſine Angſt
vör flinum Weder? nich hißen noch loden , in de @wrigen Mitglieder

von de ſtille einfache Fomili ſtimmten Sitmal mit Vating.

„ Kinder," rep Bating, ,, ein Jeder muß mit Freundlichkeit behan

delt werden. Die verfluchte Bande! Wer hätte das vor einem

Vierteljahr gedacht? — Philipping un Nanting, daß Ihr ' mir nicht

die Dorffinder ſchlagt und nicht wieder dem alten Brinkmann einen

Eſelskopf hinten auf den Kittel malt! - Dieſe Raſſelbande!9 Aber

ſie ſind aufgehekt von dem verdammten Rahnſtädter Reformverein

und von den Juden und von den Ladendienern ; aber wartet

... ! " „ Ja , Vating ,“ " fäd Salchen , „ und Weber

Röhrdanz hat ſich ſchon in Rahnſtädt in den Reformierein auf

nehmen laſſen, und die Andern im Dorfe . wollen auch alle hin ;

das kann ſchlimm werden .“ “ „ Herre Gott, was wollt das nicht!

Aber wartet, da muß ich zuvorfommen, ich will mich ſelbſt auf

nehmen laſſen . “ « „ Du ?“ “ repen de beiden Döchter ut einen

1) ſteif wie ein Pfahl da ſaß. 2 ) gleichgültig. 3)

6

-

-

4) unklug,

verrüdt . 5) ohne weitere Hülfe. 6 ) verzehren . 7) Wetter. S ) Hepeni. 9) Lumpert.

geſindel.

NUⓇ
Il 1
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Athen , as wull ehr Vating mit eigene Hand fin Hus un Hof an

ſtiden. „ Ich muß , ich muß ! Das wird mich beliebt machen bei

den Bürgern , daß ſie mir die Kanaillen nicht mehr aufheben ; ich

will den Handwerkern ihre Rechnungen bezahlen, und – ja, es

muß ſein ! – es iſt 'ne verfluchte Geſchichte, aber es muß ſein !

ich will über den Vorſchußbei meinen Tagelöhnern einen Strich

machen ." – Malchen un Salchen verfirten fick ,1 ſo hadden ſei

ehren Vating noch ſeindag' nich ſeihn ; æwer ſei füllen fick noch

mihr verfiren, as Vating läd : „und Euch will ich nur ſagen, feið

ja recht höflich gegen den Herrn Paſtohren und die Frau Paſtohrin

lieber Gott ja! Mutter thut's nicht Häuning ! Häuning ,

was machſt Du mir für Elend ! Die Paſtohren -Leute können

uns ſchrecklich viel nüßen und ſchaden. — Ach, was kann ein Guts

beſiker und ein Paſtohr nicht Alles, wenn ſie treu zuſammenhalten

in jo ſchlimmen Zeiten! – Wir müſſen die Leute mal freundlich

einladen ; ſpäter , wenn's wieder ruhig iſt, können wir ja den Unt

gang abbrechen , wenn er uns nicht gefält." "

Un richtig ! nah einige Dag kamm bi Paſter Gottlieben 'ne

fchöne Empfehlung an von den Herrn un de Fru Pomuchelskoppen

- dat oll brav' Häuning hadd fickalſo in deſen-Punkt gewens

den Herrn Paſter un de Fru Paſtern, un wat jei nich de Ihr3

hewwen künnen tau Middag; dat Mäten täuwtet up Antwurt.

Bræſig was grad dor, üm mal tau 'm Rechten tau jeihn . As

Gottlieb de Inladung leſen hadd, ſtunn hei dor, as hadd hei 'ne

Ladung vör 't geiſtliche Konfiftorium kregen wegen falſche Lihren

oder wegen unmoraliſchen Lewenswandel. „Was?" rep hei ut,

,,'ne Einladung von unſerm Gutsbeſißer ? — Wo iſt Lining?
Lining!" rep hei ut de Dör. Lining kamm , ſei las den Breif

un kek Gottlieben an , de ſtunn rathlos vör ehr, jei kek Bræſigen

an, de ſatt in de Sophaec un grinte ſei an , as en Pingſtvoß.5

„Na," jäd ſei tauleßt, da gehn wir doch nicht hin ?" - Biebe„

Frau, ſäd Paſter Gottlieb, denri hei nennte ſei ümmer liebe

Frau ,' wenn hei fin geiſtlich Gewicht gegen ſei in de Wagſchal'

imiten wull, füs jäd hei blot , Lining - Liebe Frau , Du ſollſt

die Hand nicht zurückſtoßen , die Dir Dein Bruder bietet." -

„ Gottlieb," jäd Lining, dies iſt keine Hand, dies iſt ein Mittag

eſſen , und der Bruder heißt Pomuchelskopp. — Hab' ich nicht Recht,

Bræfig ?" - Bræſig ſäd nids, hei grinte blot, hei jatt dor as

Mojeſjen ſin David ,wenn hei 'ne Luggerdur afwägen ded, un fel ,

1 ) erſchrafenr. 2 hatte ſich gegeben, nachgegeben. 3) ob ſie nicht die

Ehre. 4 ) Mädchen wartete. 5) grinſte ſie an, wie ein Pfingſtfuchs ; ſprichw .

6 ) Louisd'or abwog.

III
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.. Aber,
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1

wat fick de Wag' för dat geiſtliche Gewicht oder för den gefunnen

goldner: Minjchenverſtand entſcheiden ded .- „ „Liebe Frau," fäd. "

Gottlieb, mes ſteht geſchrieben : Du ſollſt die some nicht über

Deinem Zorn untergehen laſſen , und wenn Dir Einer einen Backen

ſtreich : ... - Gottlieb, das paßt Alles nicht; wir haben ja

keinen Zorn , und mit dem Backenſtreich, da bin ich Bræſigen ſeiner

Meinung. Gott verzeih mir die Sünde! aber es mag früher

wohl anders geweſen ſein ; ſo viel weiß ich aber, wenn dus jeft

Mode würde, das würde ein Maulſchelliren in der Welt geben,

daß Alles mit geſchwollenen Backen umherlaufen müßte. "
liebe Frau '... „ Gottlieb , Du weißt, in Deine geiſtlichen

Angelegenheiten miſch ich mich nienials ; aber ein Mittageſſen iſt 'ne

weltliche Angelegenheit, und bei Bonuchelskoppen eine mehr als

weltliche. — Und denn vergißt Du ganz: wir haben ja Beſuch . —

Iſt Onkel Bræſig nicht hier ? Und willſt Du nicht lieber mit Onkel

Bræſigen heute Mittag hier 'ne Erbſenjuppe mit Schweinsohren

efjen, als bei Pomuchelskoppen ein Diner ?' - Und Mining haben

ſie auch nicht eingeladen,' fett'te fei hentau , as Mining in de"

Dör kamm , „und fie miſſen doch , daſ Mining bei uns wohnt . “

- Dit ſlog ni bi Gottlieben dörch; hei müggt gor tau girn Arwt

fupp, un de SwinSuhren von ſin Pöckelfleiſch fratt3 hei all' allein

up, un denn möt ict of noch ſeggen, dat hei würklich vel von Unkel

Bræſigen höll, de em jo vel hulpen un tru biſtahnt hadd, un ein

von fine grötſten geiſtlichen Bedenken was dat, dat jo en Minſch,

as Bræſig , de ſo tru un ihrlich handeln kunn, doch ſo wenig chriſt

liches un tirchliches Weſen an fid hadd . - Hei jäd alio bi tosPo

mucheln af , æwer as jei nu bi de Urwtſupp ſeten , un Vræſig jo

verluren dormit 'rute famin, dat hei würkliches Mitglied in den

Rahnſtädter Reformverein was, ſprung Paſter Gottlieb pil in ' n

Enn', let Siinsuhren Swinsuhren ſin un höll ' ne gadlichen

Predigt gegen den Reformverein. - Lining tog' em dorbi af un?

an eins an den Kock , de Siipp würd jo kolt; æwer Gottlieb let

nich locker :8 „ Ja ,“ rep hei, „ es iſt über die Welt die Zuchtruthe

Gottes gekommen ; aber wehe dem Menſchen, den der Herr zu ſeiner

Zuchtruithe wählt!“ un wil dat dit nich in de Kirch was, föll Bræſig em

in de Red' un frog, wen fick unſ Herrgott denn woll dortau wählen

ded. , Dasſteht in der Hand des Herrn !“ rep Gottlieb, wer kann

mich, er fann Dining, er fann Sie dazu erwählen ." -

und mir wählt er nich ,“ " jäd Bræſig un wiſchte fick den Mund af,

1) er mochte gar zu gerne Erbſenſuppe. 2 ) Schweinsohren. 3 ) fraß

auf, verzehrte. 4 ) geholfen und treu beigeſtanden . 5) pfeilgerade in die Höhe.

6) gehörig, nicht eben kurz. 7) 30g . 8) loje.

-
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,,„ Lining hat Anno 47 die Armen ausge uttert, un ich hab' vor

eßliche Wochen noch Gleichheit und Vrüderlichfeit in den Reforin

verein beſworen ; ich bin keine Zuchtruth , ich thu keinen Menſchen

was zu Leide ; aber wenn ich Zamel Pomuchelskoppen mal kriegen

fönnte denn ..." Gottlieb waz tau ſihr in Jwer,1 hei hürte

hir gor nich up un predigte wider : „Oh, der Teufel geht jest in

der Welt un , wie ein brüllender Löwe, und jede Rednierbühne, die

in den verfluchten Reformvereinen aufgerichtet iſt, iſt ein Altar, auf

welchem ihm geopfert wird; aber ich will dieſem Altare einen an

dern entgegenſtellen ; in dem Hauſe Gottes will ich predigen gegen

die Rauchopfer des Teufels, gegen dieſe Reformvereine, gegen dieſe

falſchen Göben und ihre Altäre !" Dormit ſett'te hei fick dal 2

uninn et3 haſtig en por lepel* vull Arwtjupp. - Bræſig let em dor

ruhig Tid tau; ærer as hei fach , dat de junge geiſtliche Herr all

ſo wid wedder in dat Weltliche ' rinne kamen was, dat hei ſich mit

de Swinsuhren inlet , ſüd hei: „Herr Paſtohr, in einen Punkt

haben Sie recht, die Rahnſtädter Rednerbühne füht ungefähr ſo aus,

als den Deuwel ſein Altor, nämlich als en Kühlfatt ans 'ner Bram

winsbrenneri; aberſten daß ihm da geopfert wird, kann ich nich

ſagen , es müßte denn ſein, daß Sneider Wimmersdörp es thäte,

oder Kurz oder Ihr eigener lieber Herr Vater, denn der hält

ümmer die längſten Predigten nie , ſagen Sie nichts ! Ich

will nur ſagen : lo lang' ich den Deinvel kenn', und das ſind nu

auch ſchon lange Jahren her, wird er ſich nich mit den Nahnſtädter

Reformverein einlaſſen, denn ſo dumm is er nich.“ „ Gottlieb ,"

jäd Lining, ,Du weißt, id) miche mich nie in Deine geijtlichen

Angelegenheiten, aber Du wirſt doch gewiß nicht eine ſo weltliche

Sace, wie der Reformverein iſt , auf die Kanzel bringen ?

Ja, jäd Gottlieb, dat wull hei. „Na, denn man zu !" " jäd

Vræſig; raber was die Leut ſagen , daß von Allen die paſterz

zum beſten ihren Vurthel verſtünnen , diejes iſt nicht wahr, denn

ſtats die Leut, die nich in die Kirche gehn, hinein 311 predigen ,

predigen ſie die 'raus, die noch darin ſilid ." "

Un Unkel Vræſig ſüll recht krigen ; denn as Gottlieb den einen

Sünndag mit ſchrecklichen Jwer gegen de nige Tide von de hei ,

bilöpig jeggt , 7 grad' ſo vel verſtuin , as wenn hei irſt giſtern up

de Welt kamen was un gegen de Neformvereins predigt hado,

un den neg'iten Sünndag de Saf förfötch nahſettens mull, wiren

blot Lining un Mining in de Köſter9 in de Kirch ; denn de por

.

1) Eifer. 2) nieder. 3) aß . 4) Löffel. 5) einlich. ) neue Zeit. ?) bei :

läufig geſagt. 8) munter, unver roſſen fort . (nach jegen 9 ) Küſter, Mubier.

Nieuter, Band VII, 18
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ollen Spinnfrngens, 1 de noch ſprangwij ? in de Stäul feten ,3 kunn

hei nich mitrefen,4 denn dat wüßt hei, de kemen nich wegen ſine

Predigt, blot wegen dat Suppeten , wat jei in den Paſterhuſ' den

Sünndag-Middag kregen . – Hei gung alſo mit ſine Predigt un

ſine Frugenslüd tau Hus, de por ollen Spinnfrugens gungen mit

ehre Henkelpötté achter her ,? de Köſter flot 8 de Kirch tau, un

Gottlieb hadd dat Gefäuhl, as en Soldat, de in ſinen Iwer den

Degen , womit hei fechten ſall, in den dicken Drümpel 9 von fine

Find' herinne ſmeten hett un nu ganz blot un bor10 dorſteiht.

So was 't denn allentwegen ſlimm in den Lann ', Jeden ſine

Hand gegen den Annern ; de Welt was as ümkihrt;11 de wat hadden

un ſüsi2 den Didnäſigen upſpelt13 hadden , wiren lütt worden , un

de nicks hadden, wiren driſt worden ; de ſüs för flank güllen ,14*

würden nu dimm ſchullen , 15 un de Dummen würden æwer Nacht

klauf; Vörnehme würden gering', Eddellüd ’ gewen ehren Adel up,

un Daglöhners wullen ,Herr nennt warden. Newer twei Ding'

lepen as en Faden dörch dit Gewänhl von Feigheit un Utverſchamt

heit, de den Minjchen wedder tröſten un upnuntern kunnen . De

ein ' Faden was kunterbunt, un wenn Einer den nah gung in fick

voit de allgemeine Angſt un de allgemeine Begehrlichkeit fri maten

funn , denn funn hei ſo vel Pleſir hewwen, as hei jichtens16 wull;

dat was de Lächerlichkeit von de Minſchheit, de jo recht tau Dagi

kamm ; de anner Faden was roſenroth, un an em hung Al dat,

womit de Minſch den annern Minjchen glüdlich maken kann, dat

Mitled un dat Erbarmen, de geſunne Minſchenverſtand un de Ver

nunft, de true Arbeit un dat Entjeggen, un deſe Faden was de

Leim' , de reine Minſchenleiw ', de in dit Gewew ' von grisgrage17

Eigenſucht von hülprikels gärn' inwewt19 würd , vörlopig ma1120

nah unjern Herrgott ſinen Kathluß as en Teifen ,21 dat jei wirtjam

bliwen ſüll of in de ſlimmſten Tiden; awer wer weit ' t , hei kann

mal den finen Stripen22 breider warden laten, dat grisgrage Gewew '

fann mal roſenroth lüchter , denn de Faden is Gott jei Dank!

nich afſneden.23

1) Spinnfrauen . 2) hier und da , vereinzelt. 3) in den Stühlen ſaßen .

4) mitrechnen . 5 ) ſuppiges, ſog. zuſammengefochtes Eſſen (Numfordſche Suppe).

6) Henfeltöpfen. 7) hinterher. 5) ſchloß. 9) Haufen. 10 ) bloß und baar 11) wie

umgekehrt. 12) ſonſt. 13) aufgeſpielt. 11) für klug galten . 15) geſcholten. 16) irgend.

17) häßlich (grau in grau). 18) hülfreich. . 19) eingewebt. 20) vorläufig nur.

21) Zeichen . 22) Streifen . 23) abgeſchnitten .
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Kapittel 36 .

Worüm Bauſchan un Jochen , un Fru Nüßlern un Bræſig utenanner

kamen , un Kudolf un Mining nich taujam kamen füllen . -— Wat

Jochen von de Roſtocker Zeitung verlangte, un worüm Bræſig Fru

Niißlern bi Rudolfen as en Engel ut dat olle Teſtament vörſtellt.

- Worüm Fritz Triddelfiß un ſin Schimmel beid' ſihr höflich wiren ,

un Fru Nüßlern de Rewolwers vull heit Water got,1 un Bræſig an

den einen den Hahn afbrok,2 indem dat hei fick för Frißen ſine Tanten

utgaww . — Bauſchan weckt Jochen mit den Start,3 un Bauſchan is en
klaufen4 Hund.

Rerow was ruhig. - Dat heit5 de Daglöhners, Fru Nüßlern

un Rudolf; mit Jung' Jochen un Sung'-Bauichanen ſtunn dat

æwer nich ſo gaud. Jung'-Bauſchan was mal eins en beten6 in

den Kauhſtall ſpaziren gahn un hadd dor unner den ollen Kauh

hirden Flaßloppen ? fine Pleg'8 en lüttes ſnat'iches Dirt9 tait

jeihn kregen , wat em binah as 'ne Potographi von em ſülben let10

un of Bauſchan näumt würd; hei wüßt fick noch ut ſine findlichen

Johren de Umſtänn' genau tau entfinnen, unner wecker bei Bau

chatten , dent ſechstent' up den Rerowichen Thron folgt was ; hei

kamm am Enn' up den düſtern Gedanken , dat deſe Potographi

von em , de von Jochen Flaßkoppen ſo forglich mit idel jäut Melt

upbörnt11 würd, tau wat Hogem12 beſtimmt wir, em mægliche Wif

unner den Namen , Vauſchan der achte' nahfolgen fünn ; de Tiden13

wiren dornah . Hei famm in grote Unrauh un wüßt ſinen Liw'14

keinen Rath ; ſüll hei unner den Vörwand, hei wüßt ſich in de Tid

nich mihr tau finnen un will leiwer15 Bauſchan den achten unner

den Titel ,Mitregent' annemen , dat Rerowiche Regiment mit em

deilen, 16 oder ſüll hei em asKronpretendenten tariren, em de ſäute

Melk vör ' t Mul wegſupen ,17 em Flöh' in den Pelz ſetten , un em

æwer de Rerow'ſche Grenz up Neijen ſchicken, kort , 18 gegen em den

Bein upböhren .19 Hei kek Jochen ümmer dorup an, wat tauletzt

woll uit de Geſchicht warden jüll; æwer Jung' -Jochen hadd naug20

mit fick tau dauhn, hei was of in de grötſte Unrauh,in ſo ſlicht 21

wiren de Tiden22 worden, dat ſülwſt deje beiden ollen Frünn 23

nich mihr æwerein2+ kemen un ut grad' entgegenſtahnde Grümn '

1) vol heißes Waſſer 80B . 2) abbrach. 3) Schwanz (Sterz) . 4) Flug.

5) heißt. 6) einmal ein bischen . 7 des alten Siubhirten Flachstopf. 8) Pflege.

9) poſſirliches Thier. 10) ließ, ſchien. 11) mit lauter ſüßer Milch groß gefüttert.
12) zu etwas Hohem . 3) Zeiten. 14) ſeinem Leibe. 15) lieber. 16 ) theilen .

17) vor dem Maul wegſauſen. 18) kurz. ' 19) aufheben. 20) genug. 21) jd) lecht.

22) Zeiten . 23; Freunde. 24) überein .

18*
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umrauhig worden wiren : Bauſchanen was de Kronpretendent en

wohren Grugel, Jochen wull abſlut einen hewwen ; Bauſchan wull

nics von en Provatſtand mit afgepulte Knaken , de hei nich mihr

mal biten3 funn, weiten ;4 Jochen fach in den Provatſtand 'rinne,

as in en gollnen Beker,5 den em Mining des Morrns vull Koffe,

Mutting des Middag's vull Tuwwelbir6 un 's Abends vull Schocke

lohr? in , wenn Bræſig dor was, vull Punſch ſchenken füll ; hei

will dat Regiren abſlutemang los fin, taumal in de jißigen Liden,

wo einen jo dorbi de Pips utgahn funn. Hei las noch immer de

Roſtocker Zeitung, ſinet? ſei æwer ümmer verdreitlich bi Sid10 un

jäd tau ſine leiwe Fru : ,,Mutting, ſei ſchriwwt1 noch nicks æwer

de Gäuf'." 12 – Hei hadd fick nämlich inbild't, hei güll13 in den·

ganzen Lan ' för en hartherzigen Herrn , wil hei up Rudolfen ſinen

Rath fine Daglöhners de Gäuſ ' gegen en ſchön Stück Geld aflöjt

hadd , 14 un 't wir de verfluchte Schülligkeit 15 von de Roſtocker

Zeitung, dat ſei , de hei nu all virtigio Johr leſen ded, fine Partie

in de Gaugeſchicht nemen müßt. Un dat hadd de Roſtocker Zeitung

of nah mine Meinung recht gaud danhn künnt, denn Jung' Jochen

was in de Sak17 unſchöllig as en nigeburen18 Kind; æwer 't mag

ehr of woll ut den Kopp kamen ſin , oder ſei hett 't am Enn' gor

nich tau weiten fregen . Uewer em was 't nich ut den Kopp tau

bringen : wenn twei Dirug19 tauſam ſtunnen un red'ten æwer ehre

Mütenbänn', 20 denn glömte21 hei , jei red'ten doræwer, dat awer

Johr22 kein Gauf'eier23 in Rerow utjeten24 würden, un wenn twei

Daglöhners bi ' t Hawerdöſchen up de Schün'del 25 æwer 't Lohnen 26

von den Hawern red'ten, denn glömte hei , ſei judizirten doræwer,

dat ſei up den Harmſta; kein Gänſ hadden, de den Hawern freten28

füllen . Hei kunn fick alio of nich in deſe nige29 Tid un in de

nige Wirthſchaft finnen , i wull nich mihr, un wull abilut nich

niihr regiren ; Bauſchan wull noch , un jo was denn of tüſchen 30

deſe beiden ollen Frün ' dat Ei intwei, un dat Band was ter

reten.31

Fru Nuißlern was of in deſen willen Liden – as idt jeggtick

hemw ganz ruhig; æwer Jochen ſin Tanſand makte ehr doch

1) Greuel. 2) mit abgenagten Knochen . 3) beißen 4) wiſiin 5) Becher.

6) Doppelbier . 7) Chokolade. :) Pfeife 2 ; ſprichw 9) warf. " 10 ) verdrießlid)

bei Seite. 11 ) ſchreibt. 12) Gänſe. 13) gälte. 11) Regulativmäßig, d . h . nach

den beſtehenden Norm.ilcontracten iſt meiſtens Beſtimmung darüber getroffen ,

ob und wie viele Gänſe die Tagelöhner halten, oder welche Entſchädigung ſie .

dafür beanſpruche ! dürfen . 15) Schuldigkeit. 16) ſchon vierzig. 17) Sache

18) neugeborenes. 1 ) givei Dirnen, Mädchen. 20).Müßenbänder. 21) glaubte.
22) über Jahr, d . h . im laufende ! Jahre . 23) Gänſeeier 24) ausgebrütet (aus.

gejejjeli ) . 25) bei'in Haferdruidhen auf der Schendiele, Tenne. 26) d . 5. über

den Ertrag. 27) Herbſt . 28. friſſen . 29) nene. 3) zwiſchen. 31) zer: ifjeii.
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Bedenken , in ſei jach öfters nah Braſigen uit : ,,3d sveit ger nich , "

jäd jei tau Rudolfen, „ dat Bræſig nich fümunt! – Hett doch

Gott in der Welt nids tau dauhn un jüht ſich nich eingi nah mi
üm . " „ Je, Mutting," " jäd Rudolf, Du kennſt em jo ; wenn

hei nicks tau dauhn hett, denn maft hei fick wat tau darbn.

Indeſſen morgen fümmt hei.“ u „Woher weitſt Du dat ? "

„ Ih, Mutting," " jäd Rudolf en beten tægerig,a ,,ick ick was

vermorrntau3 nah unſen Roggen an de Scheid': von Gürlib, un

dunn lep5 ick dor en Ogenblick 'ræwer nah den Paſterhuſ'; dor

ſatte hei, un morrn? wull hei kamen . “ u „ Rudolf, Du ſallſt mi

dor nich henlopen , dat will ick nich ; ja, wenn ich mitfam , des

Sünndag's, denn is dat 'ne anner Saf. Dor ſitten Ji denn un

janfen un janken , un Du fetiſt mi Mining allerlei vörilige Ges

ſchichten mit Hochtid un Frigenio in den Kopp, un dor kann doch

noch nids ut warden . “ - „ Je, Mutting, wenn nu nich bald ut

de Frigeratſchonli wat ward , denn warden wi jo olt im folt dorbi."

„ Rudolf,“ ſäd Fru Nüßlern un gung ut de Dör, „wat ſall

denn ut Jochen un mi warden ? Wi ſünd doch noch jung un kænen

wat dauhn ; ſælen wi uns denn all up den Kaffſtall trecen12 laten ?"

" " fäd Rudolf, as ſei 'rute was, unfo jung ſid Ji denn

doch of nich mihr. Dat fick ſo 'ne olle Lüd'13 nich in Kauh14

begewen fænen ! De ON ded ' t glif ; 15 æwer de Duſch ! 16 de wirth

ſchaft't noch drei Jung' dod. Na, morgen fümmt Bræſig ; ick

ward mi mal achter17 Bræſigen ſteken .“ "

Un Bræſig famm : „ Gu'n Morrn auch. Bleib' ſtill fißen ,

Jochen ! – Na, habt Ihr hier auch ſchon 'ne kleine Rebellion ? "

„ Je," " ſäd Jochen un rofte,18 as wenn en lütt Mann backt, 19

,,wat jall Einer dorbi dauhn Bauſchan ?" " ſäd hei , denn hei

müßt Bauſchanen man fragen, indem dat Bræſig all lang’ ut de

Dör wedder ' rute was un buten20 nah Madam Nüßlern rep.21

Mein Gott, Bræſig,“ ſäd de un • drögte fick de Hänn'22 an de

Schört23 af , denn ſei hadd ſick de Hänn' fir wuſchen ,24 dat ſei em

doch nich en por Deig-Hänn'25 gewen wull, indem dat ſei grad' fin

Brod utfned t26 hadd, mein Gott , Bræſig, Sei laten fick nich jeihn,

un in deſe ſlimmen Tiðen !'- Wat makt min Korl-Brauder ?"

1, 27 , 1111

-

11

1

1) einmal. 2) zögernd. 3) heute Morgen. 4) Feldſcheide, Grenze. 5) da

lief. 6) ſaß. 7) morgen. 8) hin aufen . 9) da fißt Ihr dann und ſchmachtet.

10) Hochzeit und Freien. 11) Heirath ( Freierei). 12) zur Ruhe jeßen , aus

der Arbeit nehmen , wie ein arbeitsunfähiges Zugthier ; rgl. S. 208,2.

13) ſolch alte Leute. 14) Ruhe. 15) der Alte thäie es ſogleich . 16) die Alie .

17) hinter. 18 ) rauchte . 19) ſprichw.; vgl. BD. VI, S. 302,19. 20 ) Draußen .

21 ) rief. 22) trodnete ſich die Hände. 23) Schürze. 24 ) ſchnell gewaſchen.

5) ein Ha :ır Teig-Hände. 26) jeines Vrot ausgetnetet.



278 F. Renter's Werfe. VII . Bd.

, Gott

3

>

-

„ „ Bonus! as der Herr Avkat Rein jagt, oder Bong, as der Windo

hund ſagt, oder : er is ſchön zu Weg', as ich ſage ; bloß , daß er

ſich ümmer fort mit den Gedanken von der Parzellirung? ſeines

ehrlichen Namens trägt und mit der Separatſchona von der kleinen

Lowiſe von Franzen , und daß dieſe inwendige Wunde ihn in jedem

Verhältniß verlegt, ſo daß er ſich nicht mit Neformverein und Par

lament und hohe polit'ſche Gedanken einlaſſen will.“ :

ſei Dank !" fäd Fru Nüßlern , „ dor fenn icf minen Korl-Brauder

tau gaud, dat hei fick nich mit ſo 'ne Narrheiten inlaten ward."

Madam Nüßlern ," jäd Bræſig in jett'te fick vör fine olle

Leiwſte ſtramm up de Achterbein , Sie haben da eben ein großes' 3

Wort gelaſſen ausgeſprochen, as der Rekter Baldrian neulich ſagte,

as die Red ' auf das Tüftenland4 von die Tagelöhners kam ; aber

in diejer Zeit ſoll man nach ſeinen Worten ſehn – Kurzen haben

fie neulich ſchon 'rausgeſmiſſen - und ich bün würkliches Mitglied

des Reformvereins zu Rahnſtädt und kann mich , Narrheit ' nicht

gefallen laſſen ." „ Na, ick glöm' gor, Sei warden mi noch am

Enn' ut min eigen Kæk 5 'rutſmiten ,“ rep Fru Nüßlern un ſett'te

de Hänn' in de Siden. — ,,bab' ich das geſagt ?" frog Bræſig,

,, Lurwig Philippen haben ſie 'rausgeſmiſjen, den baierſchen Lurwig

haben ſie 'rausgeſmiſjen, Lurwig Kurzen haben ſie 'rausgeſmiſſen ;

heißen Sie , Lurwig " ? Nein ich bün hierher gekommen , daß ich

zum Rechten ſehn will, und wenn's hier Vosbricht, denn fomm ich

mit den Reformverein von Rahnſtädt und mit die Bürgergard'

wir haben uns ad Peiken6 angeſchafft, weck7 auch Flinten
und

dann beſchüß ich Ihnen." " — , DatDunnerweders all den regiren ,

de mi mit Peiken un Flinten up den Hof kümmt !“ rep Fru Nüßlern.

„Seggen S’ Ehr entfamtes Takel,9 jei ſüllen fick irſt anner Arm

un Bein' in 'n Vörrath beſtellen , denn de ſei nu hadden, würden

ehr hir intweiſlagen .“ Dormit dreihte ſei fick üm , gung in ehr

Spijklamer10 in ſnappte dat Slott11 achter fick af. – 3a, ' t wasJa

' ne ſlimme Tid ! jogor tüſchen dit oll ihrliche Pörken 12 hadd de

Düwel 13 ſin Unkrut ſei't,14 un as Bræſig 'ne Tid lang vör de

Spiſ’famer ſtahn hadd, as Bauſchan männigmal, hadd hei of as

Bauſchan dat Gefäuhl, as ſüll hei afſett't15 warden, un hei gung

dalluhrigle in de Wahnſtum'17 taurügg un ſäd tau Jochen: Ja,

das iſt wahrhaftig 'ne flimme Zeit ! Und Du fibſt da un rögſt

/

1) u . 2) Parzelirung und Separation (der Ländereien ) waren Schlagwörter

in der 1848er Bewegung. 3) in Oppoſition (auf die Hinterbeine). 4) Kartoffel

land . 5 ) Küche. 6) Piken. 7) einige. 8 ) Donnerwetter. 9) Geſindel. 10) Speiſe

kammer. 11) Schloß. 12) zwiſchen dieſem alten ehrlichen Pärchen. 13) Teufel.

14) gejäet. 15) abgeſeßt. 16) mit geſenkten Ohren, niebergeſchlagen. 17) Wohnſtube.
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" Ja,
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nicht and und Fuß ? 31 Deinen eigenen ſichtlichen Hauſ iſt ja

die Rebellion bis in die grawe Grundi ausgebrochen !"

Bræſig, dat weit ick, dat is wegen de Gäuſ ,“ fäd Jochen;

, „æwer wat fall Einer dorbi dauhn ? Bræſig, ſchenk Di en

lütten Kæm3 in !" " un hei wiſ'te mit den Fautó riah dat ündelſte

Fac6.von dat Schenkſchapp :? n ,dor ſteiht de Buddel."

Bræſig dachte vel an en lütten Kæm ! hei ſtellte ſick an 't

Finſter un kek in ' t Weder, un ſo as de Frühjohrswind mit de

Prill-Schuren an den Hewen henjogº un de Sünnio denn mal

wedder ſchinen let, fo jogen of allerlei düſtere Regengedanken as

dickes Trübſal un terretene,11 in de Luft utfaſerte Bänn'12 dörch

finen Kopp : „ Wo?" rep hei , „ auch das ſoll ſeine Endſchaft

kriegen ? Sie ſtößt mir vor .die Boſt,13 wenn ich ihr helfen will ?"

un denn mal wedder ſchinte14 de Sünn in ſinen Kopp, æwer man

en forten Kud15 un mit en ſpöttſchen, höhnſchen Schin, de nich

warmen deiht, un hei lachte up: Haha! Ich wollt, ich könnt

ihr fehn, wo ſie gegen die ganze Rahnſtädter Bürgergard' fecht't,

un Sneider Wimmersdorp müßt voran ftehn un de oll klaut

Farwer16 ,Meinswegens", wo die woll ausriſjen ! " – Rudolf gung

juſt æwer den Hof, un as hei Bræſigen an ' t Finſter ſtahn ſach,

kamm hei 'rinne, wil hei jo doch mit em reden wull.

Dag, Unkel Bræfig.“ Gu'n Dag, Rudolf. Na, wo ſteht's ?

3ch mein ' mit die Tagelöhners. – Allens ruhig ? " – 3h woll !„

Bet dorben hett noch keiner fic mucit. Du fallſt ſeihn mit

de Gäuſ . ." fäd Jung'-Jochen dormang. - „ 3h, Vatting,.
lat doch de Gäuſ',' “ ſäd Rudolf. Was is denn das mit die

kacermentſchen Gäuſ'? " frog Bræſig. - ,,ohnids," " jäd Rudolf.

Seihn S' , vergangen Johi heww ick mi dor ſo vel æwer argern

müßt, irſt mit dat Häuden17 up de Grabenburten ,18 nabſten mit

dat Krutplücken in de Wiſchen ,19 un as wat Stoppel fri 20 was ,hödden21

ſei mi ümmer in dat Kurn 'rinne, dunn let ick de Daglöhners mal

all tauſam kamen , un verſprok jeden up den Harwſt 4 Daler, wenn

ſei de Gauſgeſchicht upgewen wullen, un dat nemen ſei of an, un

nu hett Vatting fick dat in den Kopp fett't , dat hei unner de Lüd'

as en Wütherich gelt, un dat wegen de ollen Gäuß 'ne Rebellion

1) in höchſten Grade, bis in die Wurzel ; eigentl. in den groben Grund,
den Erdboden. 2) weiß. 3) Kümmel. 4 ) wies, zeigte. 5) Fuß. 6) nach dem

unterſten Fach . 7) Speiſeſchrank (Schenkſchrank). 8) April-Schauern. 9) am

Himmel hinjagte. 10) Sonne. 11) zerriſſen .' 12) ausgefaſerte Bänder. 13) Bruſt . ·

14) ſchien . 15 ) aber nur einen kurzen Augenblic (Stoß). 16) der alte kluge

Färber. 17) Hüten. 18) auf den Grabenrändern. 19) hernach mit dem Kraut

pflüden in den Wieſen. 20) etwas vom Stoppelferde frei, leer von Garben.

* 21) hüteten .

"Gu'
n

- -

IN

M

-

1
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utbrefen ward. " „ Du fallſt ſeihn, Rudolf, de Gäuj

. „ Mein Gott ! “ “ rep Fru Nüßler!, de in de Dör famen war ,

, „ all wedderi de Gäuſ'!" " un imet ſick up en Staul $al, ſlog

de Schört 3 vör ' t Geſicht in fung bitterlich an tau weinen .

„ Herre Gott , Mutting, wat heitt dit ?“ rep Rudolf un ſprung up
ehr lail , „mo fann Di jo mat antreden ? " 5 Wat ſall Einer

dorbi daubn ?" " frog Jochen in ſtunn of up. - Bræſig wull of

wat jeggen , hei begrep fick 6 æwer, denn hei müßt woll am Enn'

tau 'm beſten weiten , wat in Fru Nüplern ehren Harten vörgahn

kunn; hei dreihte ſich an ' t Finſter , tog? de Ogenbranen tau Höcht

un fet ſting in den Brill-Wand 'rin. — Fru Nüßlern ſprung up ,

drögte10 fick de Ogen, ſchowl1 Kudolfen in Jochen bi Šid
heten haſtig ging ip Vraſigen loz , ilog den Arm üm em un

jäd : „ Braſig, ick weit, Sci hewwen ' t gaud mit mi ineint; ich will
of keinen Minichen Urin un Beinen intweijlahn .“ — „ „Oh, Madaine

Nüßlern ,“ " rep Bræſig, un de Prill-Mand mit Regen in Sünnen

jihin ſpeigeſte fick in ſine ogen , denn hei ladite æwer dat ganze

Geſicht, un ut de Ogen drüppte12 dat dal, „ Šneider Wimmer:

Dörpen in den ollen negentlaufen !3 Farwer Meinswegens" können

Sie meinswegens ümier Ihren Dezem 14 geben . „Wat heit

dit ? " rep Rudolf. , „ Das will ich Sie ſagen ," " fäd Bræſig un

mafte ſick ſachten15 von Fru Nüßlern ehren Arm los un fot16 ſci

an de vand. „ Das heißt , daß Sie einen wohren Engel zu 'ner

Swiegermutter friegen. - Nich ſo einen ſogenannten, as ſie nu

auf die Bällen in die Spazierpromenaden in Rahnſtädt 'rum laufen ,

nein ! jo'n ollen däg'ten17 aus dem alten Teſtament, ſo'n ollen ſtreit

boren, ſo'nı olen tapfern Engel, der ſich in ſeiner guten Sach vor

den Teuwel nicht fürcht und Sie, Herr, dreimal in die Taſche

ſticht. " Un dorbi ſtunu hei vör Rudolfen, as hadd de Fru

Nüplern dat gebrannte Herzeleid ' andahn. – „Meines Lebens ! ",

rep Rudolf, „ ick hemi doch gor niifz dahn ? " un kek Jochen an ;
Sochen fet Bauſchanen an , Bauchan müßt ' t nich , Jochen wüßt ' t

of nich, in Rudolf rep ut: „ Jit weit doch wahrhaftig nich ....!"

,, Iš auch gar nich nöthig," " jäd Bræſig un wendte fick ſnubb318

af tau Jochen : N Dul, Jung-Jochen, Du bringſt mit Deine,, !!! '

tæmliche Gauſgeſchicht noch Deinen ganzen Hausſtand in eine

muthwillige Revolutidon. Du jolltſt Dir lieber ganz in Ruh

>

1) idion wieder. 2) warf ſich auf einen Stuhl (nieder). 3) Schürze.

4) Teiſit 5 ) anzichen , Fränfen . 6) er bedriff ſich, hielt an ſich. 7) 30g. 8) ſteif,

umverwandt. 9) April-Monat. 10) trodnete. ' 11) id;ob. 12) tropite. 13) ſupež

flug , vo.iaut; eigentl. neunin . I) king. 14) cientl. Zehnten (decima). 16) leije.

16) jaßte. 17) gediegener. 18) mit vint m diuct .
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herjeten, und Sie, Rudolf, Sie formen mit mich, ich will mal die

Birthſchaft kurzfertig revediren und mal ſehen , was Sie bei õilgelt

dorfen gelernt haben . “

Dit was iu för Jochen en paßlichi Geſchäft, un för Rudoifen

wa3 ' t 'ne ſchöne Gelegenheit, 'Untel ' Braſigen tan 'ne baldige

Hochtid antauſtiften. – Sei funnen ſich alſo of Beid' licht in Bræſigen

ſine Anordnung.

Den Nahmiddag famm Frißing Triddelfit en beten up den

Hof tau riden . Ditmal up en Schimmel, de 'ne ſonderbore Gang'ort3

an fick hadd ; vörn gung hei utwarts as en Minſch, un in ' n Ganzen

gung bei up drei Beinen; worut fick Einer dat entnehmen fann,

dat de Nalur männigmal up unverſtännige Wiſ vel Aewerflüſſiges

erſchaffen deiht ; bi 'n Pinſcher tau ' m Biſpill den Start, bi 'n

Mops" de Uhrens un bi 'n Schriwerklöppers dat linke Achterbein.7

Schön jach Frißen ſin Schimmel nich ut, vör úllen, wenn hei

in Bewegung jett't was ; æwer hei was en höflich Pird ,8 hei die

nerte de ganze Landſtrat entlang, un ſo ſtimmte hei mit Frißen ;

denn de was bi ſinen Eddelmann of hellichen höflich worden , un

wenn weck von fine Herrn Kameraden fick awer den Schimmel

montirten , denn lachte Friging ſtill vör : fick hen : 3i Schaps

köppe !10 Fck hewit ſchön profentirt11 bi minen Handel, bi de

Vojſtaut gegen den Smarten ,12 bi den Swarten gegen den Brunen,13

un nu wedder bi den Brunen gegen den Schimmel ; id heww ümmer

bor Geld taufregen ." De Schimmel famm alſo höflich up den

Rerowſchen Hof, Fritz ſteg höflich af , kamm höflich in de Dör un

jäd höflich gu'n Dag. " - .,Mutting," jät Jung - Joc en ,„ " '

„ „ſchenk doch Herr Triddelfißen in, denn ſeijeten juſt bi den

Koffe. Gott joll mir bewahren !“ dachte Bræſig, „ nu wird das

auch ſchon ,Herr genannt." – Friß tredtel4 ſid ſinen Regenrock' fick

wilde 15 af, hal'te16 wat ut de Tajch 'rute, ſett'te fick dal un läd17

linkſch un rechtich von ſinie Koffetaß en Rewolwer up den Diſch,

de dunn18 juſt irſt upfamen deden.19– „Herr," rep Bræſig, „ plagt

Sie der Deuwel ? Was wollen Sie mit die entfamten Schießdinger

mang die Koffetaſſen ?" Un Fru Nüßlern ſtunn ruhig up, namm

de beiden Slætelbüſſen20 in de ein ', den Theeketel 21 in de anner

Hand, got de Löder bet baben vull22 un jäd ſo recht bedächtig:

So ! nu gahn ſei nich los !" " — „Um Gotteswillen !" rep Friß,

1) paſſend, willkommen . 2) geritten. 3) Bangart. 4 ) Schwanz ( Sterz).

5) Ohren. 6 ) Schreiberflepper ( Pfeid des Wirthſchafisichreibers). 7) Hinterbein .

8) Pferd. 9 moquirten. 10) Schafstöpſe. 11) profitirt. 12) bei der Fudysſtute

gegen den Schwarzen ( d. h. ein ſchwarzes Pferd). 13) den Braunen. 14) jog.

15) inzwiſchen. 16) holte. 17) legte. 18 ) damals. 19) aufz, in Gebrauch fonet.

20) Schlüſs : lbüchſen 21 ) Theefejjel. 22) geß sie löcher bis oben voll
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nn Herr,

-

„den einzigen Schuß, den wir jezt noch haben .... "

rep Bræſig dormang , nglauben Sie, daß Sie hier bei Jung Jochen

in 'ner Räuberhöhle ſünd ?" „Die ganze Welt iſt jekt eine

Räuberhöhle, “ ſäd Friß , „das hat geſtern der Herr von Rambow

unſern Tagelöhnern deutlich in ſeiner Rede auseinander geſeßt ; und

darum habe ich nach Rahnſtädt reiten und dieſe beiden Rewolwer

kaufen müſſen .einen für mich, einen für ihn wir wollen uns

wehren bis auf's Blut.“ – Fru Nüßlern kek Bræſigen an un lachte

jo 'n beten verſchämt; Bræſig lachte lud'halſ':1 und mit die

Dinger un mit ’ner Ned' von den Herrn von Rambow wollen Sie

die Taglöhner das Maul ſtoppen und ſie auf andere Gedanken

bringen ? “ – „ Ja, das wollen wir ; mein gnädiger Herr hat's"

den Leuten gut geſagt : mit Milde, aber auch mit Strenge wollt er

das Regiment führen , darnach könnten ſie ſich richten . “ Ja,

't is All ſo , as dat Ledder is, "" chota Jochen mal dor mang.

„ Kannſt diesmal Recht haben , Jung'-Jochen : jenachdem das Leder

is, muß es gerbt3 werden , aber der junge Eddelmann is man nich

der Mann darnach; ſollſt ſehn, der behandelt die Ausverſchamtigen

mit Milde und die Saghaftigen mit Strenge !" – „ Un hei hett„

wedder ' ne Red' hollen ? w frog Jung'-Jochen. - ,, Ne hölliſche ! "

rep Frik. — ,,Wo er's her hat ? ich weiß's auch nicht." „ Das 's

auch partie egal , " " jäd Bræſig, aber was ſagen die Tagelöhners

311 dieſe Erpektatſchon ?" 44 Das Pack, “ ſäd Friß , denn hei

hadd fick uterá de Höflichkeit noch vel wat Anners. von ſinen Herrn

anwennt,? „ iſt nicht die Luft werth ; denn als ich man nachher über

den Hof ging, da ſtand die Bande zuſammen, und ich hörte man ,

daß ſie da von ,Glattſnacken “ 8 und ,Hühl- und Hottwirthſchaft“9

red'ten . " ,,Da haben Sie Ihnen woll mit gemeint," " grinte10

Bræſig. „ Je, nun nehmen Sie mal an !" rep Friß ganz

truhartig 11 ut. „Und den Nachmittag famen ihrer fünf zu dem

Herrn , grade ſolche, die ich für die vernünftigſten gehalten habe,

und der alte Rad’macher Flegel führte das Wort und ſagte: wie

ſie nur gehört hätten, hätte der Herr Pomuchelskopp ſeinen Leuten

allen Vorſchuß geſchenkt und hätte ihnen mehr fartoffelland ver

ſprochen und ſonſt noch Allerlei, aber davon wollten ſie nichts ſagen ,

denn ſo ſchlecht, als die Gürlißer Leute, hätten ſie das lange nicht,

und mit dem, was ſie kriegten , wären ſie auch zufrieden ; aber mit

der Behandlung wären ſie nicht zufrieden, denn ſie kriegten un

ſchuldiger Weiſe Schelte und würden angeranzt ,12 wenn ſie's nicht

1) laut, aus vollem Halſe. 2 ) ſchoß. 3) gegerbt. 4 ) Erpectoration. 5) außer.

6 ) manches Andere. 7) angewöhnt. 8 ) Schmeicheln , zu Munde reden . 9) ver.

kehrte (eigentl. Links- und Rechts-) Wirthſchaft. 10 ) grinſte. 11) treuherzig.

12) hart angefahren,

8 69
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verdienten, und mit ihnen würde auf dem Hofe und auf dem Felde

herumgejagt, ſo daß ſie zuleßt nicht mehr wüßten, was ſie zu thun

hätten ; und am beſten wär's wohl, der Herr von Rambow ließe

mich gehen , denn ich verſtände doch wohl noch nicht, ſolche Wirth

ſchaft zu führen und mit den Leuten umzugehen, ich wäre überalli

noch zu jung. Und wenn ſie noch 'ne Bitte hätten, ſo wär's die :

fie wollten ihren alten Inſpektor bawermann wieder haben. -

Nun denken Sie ſich mal bloß ! So'n Volk !“ 2 „ Hm !“ “ ſäd

Bræſig un grinte æwer dat ganze Geſicht. , „ Na, was ſagte

denn der junge Herr ?" " — ,,ob, der hat ihnen einen ſchönen? „ Oh

Marſch geblaſen und ſagte 311 " ihnen : wenn er mit mir zufrieden

wäre und dabei zeigte er auf mich, worauf ich höflich einen

Diener machte — dann würden ſeine Herrn Tagelöhner auch wohl

zufrieden ſein können . Sehn Sie, da trat der alte Kerl, der

Johann Egel vor Sie kennen ihn ja : er iſt ſo was der ältſte

mit den weißen Haaren - und ſagte : Herrn wären ſie nicht,

das wüßt Keiner beſſer, als ſie ſelbſt, und wenn ſie zu ihm als

ihrem Herrn gekommen wären , dann hätten ſie's aus gutem Herzen

gethan und nicht darum, daß ſie ſich mit ſpißen Worten wollten

abfertigen laſſen . Der Herr von Rambow wäre Herr , und er

könnte ja nun thun und laſſen , was er wollte. “ ,Das is jo

en ollen verdeuwelten Kerl!" " fäd Bræſig un grinte wider.

„Je , nu nehmen Sie mal bloß an ! Aber das war's noch lange

nicht Al ; das dicke End' kam nach. Gegen Abend ſeh ich denn

nun, daß ſich immer einer nach dem andern von den Tagelöhnern

in den Reitſtall begiebt, und weil ich weiß, daß Kriſchan Dæjel ,

unſer Reifnecht, 'ne Pife auf mich hat,3 ſo denke ich , ' was wird

da wohl außgeheckt ? und geh in den Pferdeſtall, denn von dem

Pferdeſtall iſt ein Loch durch nach dem Reitſtall, und da hör ich

denn, daß Rriſchan Dæſel die Andern anſtiftet." --- Das heißt,“ "

föll Bræſig in, 1 , Sie horkten ein biſchen ." 4 - Nun, ja, " jäd„

Friß . . „Js auch ganz gut," " fäd Bræſig, ,,man weiter !""

„ Je, nu muß ich noch ſagen : Kriſchan Dæſel will abſlut Fik

Degels freien und zieht ſich ſchon etliche Jahre mit ihr, und der

Herr will keinen verheiratheten Reitknecht haben, indem er meint,

daß ein verheiratheter Reitknecht ſich mehr um ſeine eigenen Kinder

als um die Fohlen6 bekümmern wird, was denn auch wohl richtig

iſt; aber miſſen will er ihn auch nicht, weil er glaubt, daß er gut

bei dem Vieh iſt —ich für mein Part ſage aber : es iſt nicht wahr.

Und nun hat ſich Ariſchan Dæjel das in den Kopf geſeßt, wenn

1) überhaupt. 2) weiter. 3 ) auf mich piquirt iſt. 4 ) Sie horchten ein

bischen. 5) Sophie Dégel. 6 ) Füden.

I
-
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bei uns die höhere Pferdezucht mit den Baddode einginge, denn

ließe ihn der Herr Fik Degels heirathen , und jo ſtiftete er alſo die
Tagelöhner in den Reitſtall an, ſie ſollten die Paddocks zu Rar

toffelland verlangen ." – Na, Sie liefen doch gleich zu demnn

Herrn und jagten ihin das ?" w frog Bræſig. – „Natürlich, " jäd"

Friß, er mußte es ja vorher wiſſen, daß er ſich darauf präfaviren

fonnte. Und als ſie nun kamen und von Paddocks und Kar

toffelland anjingen und meinten , daß ihre Frauen und Kinder doch

ebenſo gut wären, als den Herrn ſeine Stuten und Fohlen , und

doch für die eher geſorgt werden müßte, dunn ging er ſchön mit

ihnen in's Gericht, und ungeſegent ſind ſie aus der Thür ' raus .

gekommen. - Krichan Dæſel iſt natürlich gleich ausgelohnt und

weggejagt worden .“ – „ Na, was jagt denn Ihre gne Frau„

dazu ?" frog Unkel Bræſig. „ Je," jäd Friß un tog mit de

Schuller, ,, Was ſoll ich ſagen? Die jagt gar nichts dazu. – 3ch

weiß nicht, was mit der iſt. Vordem grüßte ſie mich freilich

en biſchen vornehm , aber doch höflich — nu fieht ſie mich gar nicht

an , und das iſt ſeit der dummen Büchergeſchichte damals mit Marie
Möllers. - Na , die iſt ja nun ſchon längſt fort, und das iſt auch

recht gut, denn ſie war doch nur en altes Alf ; 2 und nun wirth

ſchaftet die gnädige Frau ganz allein, und das muß ich ſagen : die

Wirthſchaft hat ſie im Zug, obſchonſt ſie mich nicht mehr grüßt ;

und Korlin' Hegels jagt, fie that's nur, um auf andere Gedanken

311 fommen, und manchmal jäße ſie und ſchriebe Briefe, riß fie

aber immer wieder inzwei und legte dann die Händ' in den Schoß

und fucte das kleine gnädige Frölen an . Es wäre ein Jammer,

ſagt Korlin' Regels. – Aber die Wirthſchaft, die geht, und dabei

kein Schelten und 'Rumregieren : nein , To foll's , und ſo wird's.

Wenn ſie nur irgeid ' ne Freundin oder einen Freund hätte,
ſagt Korlin' Kegels na, für mich paßt ſich ja das nicht und

er hat auch keinen Freund .“ ,, Na, för mi paßt fick dat

æwerſt , " rep Fru Nüßlern un ſprung up, ,,un morgen will tak

. nah ehr hen , un Dil , Jochen, künnſt of woll' mal nah den ollen

armen , jungen , dæmlichen Minſchen hengahn un tau 'm Gauden

reden; ſo ' ne Tid jüll Nahwerslüd's ' bet tauſamo bringen."

„ Je, Mutting , “ jät Jochen , „wat ſall ick dorbi dauhn? Un

denn de oll Gauſgeſchicht bi uns; – æwer Gottlieb un Lining ..

, Nich wohr ?" " rep Fru Nüßlern , umde hewwen ſei in ' t

Bros hulren , un dat jüll'n wi ehr nich vergeten ." # 8 – „ Na,

1 ) zog mit der Schulter. 2) albernes Geſchöpf; vgl. S. 81,7.

3) Fräulein.° 4 ) aber: 5) Nad)barsleute. 6) mehr (ba) zujamn:en . ) geholfen.

8 ) vergejen.

1
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„ Ja

-

11 11

er , " frog Vræſig un jach dorbi ſo recht as ſo 'n ollen lurigen1

Spikbauw ' ut, wer hat jo doch woll noch Frünn '? ? Waz jagt

denn der Herr Samwel Pomuchelskopp dazu ?“ – „ Pomuchels„

kopp ? " " frog Friß doruegen. – „ „Wir kommen nicht mehr mit

ihm zuſammen ," " fäd hei un ſmet dat Wurt mit grote Verachtung

hen un bögte Fictz nah Bræfigen 'ranne un fluſterte: „ Wir ſind

von ihm verklagt, er hatuns das Geld gekündigt, ich weiß es von

Zodicken, von Moſeſſen ſeinen Zodid. Ne, der Pottt is ganz

inzwei, und Sluſuhr konımt alle Augenblick, denn eins ſchriftlich,
denn eins mündlich ; aber wir haben uns auch Einen angenommen ,

den Avkaten Nein ; fennen Sie ihn ?" „ Ja woll ,“ fluſterte

Bræſig, „ ich kenn ihn wegen den Nordpol und die Inſel Ferro."

„ Nicht wahr, ein verfluchter Kerl ? “ “ frog Friting.

woll,“ ſäd Vræſis, „ der kann die Leut ordentlich an die Naſ

herumführen. Ubur," frog hei lud” , 5 „ Was hat denn Ihr junger

Herr mit die Tagelöhner beſloſſen ?" - Das will ich hnen

agent , " " fäd Frit. — ,,„ Wir haben beide beſchloſjen, uns auf's

Blut 311 wehren , und ich mußte gleich nach Rahnſtädt und dieje

beiden Newolwers kaufen .“ „ Na, und wenn die Tagelöiners

nu wieder fonumen ?" . ... Denn ſchießen wir," fäd Frit . –

„ Recht!“ jäd Bræſig un namm den einen Rewolwer in de Hand

un ſpelte dor ſo en beten verluren mit : „ aber Madame Nüßlern ,

Sie haben ihn ja ganz naß gegoſſen, er könnt ruſtern ;" 6 un wiſchte

mit de Rodjlippen ? doran berümme un gung dormit an ' t Finſter,

as will hei 't Ding beter anſeihn, wildeß . Frißing Jochen Nüßlerii

de Inrichtung an den annern dütlich makte. „ Jochen, wo haſt Du

Deinen Eiſerkaſten ? " 8 frog Bræſig. Jochen wiſ'te mit den Bein

unnen up 't Schapp.9 Frißing bürte achter fick irſt wat klappern

un flætern10 un dorup ſo ' n rechten ſcharpen Ton, as wenn wat

Faſtes brök , 11 un as hei fick dornah üinket, höll em Bræſig den

Rewolwer entgegen, æwer ahn ?? Hahn, denn den hadd hei mit 'nie

Kniptang'13 in de ainer Hand : , Da!“ Donnerwetter ! "

ſprung Frißing up . „ So! “ ſäd Bræſig, „ u können Sie mit

das Ding keine Leute mehr in die Augen ſchießen .“

wie fönn:n Sie wagen , mir meinen Rewolwer zu ruiniren ?u

„ Weil Sie ein dummer Junge ſünd, und keine Kinder mit Schieß

gewehren ſpielen ſollen .“ . „ Sie ſind ein alter

„ Sie wollen wohl , Ejelo ſagen ? Und 's is möglich, daß ich einer

ll
-

III

-

, „ Herr,

1) lavernd, verſchinißt. 2) Freunde. 3) büdte, beugte ſich. 4) Topf 2c.;

ſprichw . 5 ) laut . 6 ) rosten 7) Notíchößen. 8) Kafteit, in dem eijerite : Hand.

· werksg: räti), als Hanmer Zang :: Nägel zc. aufbewahrt wird. 9) Sdrank.

10) rujjelni. " 11) etwas feſte : bräche. 13.) ohne. 13) Sileifzange.
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„,Wat?"

8

bin , indem daſs ich mich mit Sie einlaſje; aber, Herr, ich ſteh hier

als Ihre Tanten , und wegen dieſer hab' ich das gethan." - , „Mein

Herr hat mir befohlen, ich ſoll die Rewolwer kaufen , und was,der

mir ſagt, das thu ich. " „Is . auch ganz in der Ordnung, und

hier iſt auch der für Ihren Herrn ; er kann ja ſchießen , wenn er

Luſt hat hat ja ſchon vordem geſchoſſen - aber Sie . ? "

un de Gedank an Hawermannen ſteg in em up : „ Entfamter

Windhund, haben Sie noch nich naug? Elend angericht't ? " — Un

Fru Nüßlern fohrte? nu of up : ,,Still! Bræſig, ſtill! Dorvon

nich ! Newer, Sei ſüllen fick wat ſchämen, Triddelfiß, dat Sei

ſo lichtſinnig von Scheiten3 un Mmjihenlewen reden ."

rep Jochen un ſprung ok tau Höcht, „ Mutting, will hei Lüd' dod

ſcheiten ?“ – Un Bauſchan ſprung of tau Höcht un red'te ein por

driſte Würd’4 dormit mang, ' un Friß würd von dit Inreden von

allen Siden jo perplext, dat hei alle Höflichkeit verget , finen

Regenrod uprapte,? 'de annerthalben Rewolwer in de Tajch ſtek,s

in de Dör fick noch mal ümwenn'te un mit eii groten Aweck? jäd :

keine teihn Pird'10 füllen em ſeindagnrich wedder11 æwer deſen
Süll trecken . 12 „ Js auch gar nich nöthig,“ ſäd Bræſig ſihr

raubig. Wenn hei æwer Frißen ſine Redensorten hürt hadd, de

hei makte, as hei up den Schimmel de Landſtrat lang dienerte un

af un an mal den halwen Rewolwer befek, denn wir. hei woll ſo

rauhig nich blewen, denn gegen de Jhrentitel, de hei von Friben

finentwegen13 kreg , wiren den Kaiſer von Öſtreich fine man en
ganz fort Enn '. 14

Tau ' m Glücken Hürte hei de nich, un in ' n Ganzen makte

hei fick nich vel dorut, dat Friß dat Nüßlerſche Hus in den Bann

dahn hadd ; æwer hei hadd hüt Morrn de Erfohrung makt, dat in

ſo 'ne Tiden de beſten Fründſchaften breken15 kænen , un hei hadd

fick dat heilige Verſpreken gewen, unner keinen Ümſtänn'ri mit de

Rahnſtädter Börgergard' up den Rerowſchen Hof tau rücken ; ſine

verfluchten Infäll lepen em männigmal weg, æwer ſin gaud Hart

ſtangelte16 denn ümmer glik achter her un grep 17 ſei wedder, denn

Larm un Strid lagg gor nidh in Tinen Sinn; hei wull eigentlich

nicks wider as idel18 Freud' un Freden , obſchonſt dat bi ſine be

ſondern Anſtalten meiſt up Larm un Strid herute famen ded.

As nu gegen Abend in den Schummern 19 Jochen un Bauſchan

-

1) genug. 2) fuhr. 3) Schießen. 4 ) kräftige Worte. 5) perpler, verwirrt

gemacht. 6) vergab. 7) auſraſfte. 8) ſteckte. 9) Nachdruck, aus dem franz. avec.

10) zehn Pferde. 11) ſollten ihn niemals wieder. 12) über dieſe Schwelle ziehen .

13) d . h . von Fripenis 14) kurzes Ende. 15) brechen . 16 ) ſein gutes

Herz ſtrampelte. 17) gleid) hinter drem und griff. 15) citel , lauter. 19) in der
Dümerimg.

ite .
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ſachten inſlapen ' wiren , un ſo 'ne rechte , ſchöne Tid tau en ver

nünftig Wurt kamen was, fung hei von Rudolfen un Mining an :

,,Madame Nüßlern, ſchon ein altes Sprüchwort beſagt die Worte :

wer lang’ leiwt,2. den wird die Leiw' olt, in wer lang' ...."

„Laten S Ehr öllen dæmlichen Redensorten, Bræſig, dat paßt fick

nich för mi un för Sei ! Wat Sei ſeggen willen, weit ick, un

ick bün of dormit inverſtahn, dat dat nich vel länger duren; darw :

æwer wat ward ut Em un mi?" „Madame Nüßlern, Sie

meinen Jung'- Jochen ...." Still? Bræſig ,

keinen Namen ! For finentwegen " 4 un ſei wij'te up Jochen

„ künnen Sei en ümmer nenneri ; æwer för ſinentwegen “

ſei wiſ'te up Bauſchanen n „möt fick Einer hellſchen in Acht

nemen , denn hei is fläufer,5 as wi alltauſamen . Kiken S'blot,

wo hei de Uhren ſpißt. „ Hm !" jäd Bræſig un kek unner

Jochen ſinen Lehnſtaul, „wahrhaftig ! aber das hindert nich .

Madame Nüßlern, die Sache muß zil einer glüdlichen Endſchaft

kommen .“ – „ Ja, Bræſig, 'dat jegg ick mi jülwſt alle Dag',

æwer ſeggen Sei mal, wat fall ut mi warden un ut Em ?" " hir

wiſ’te fei wedder up Jochen. „Wenn nu Mining un Rudolf

dat Regirert frigen , wat fall id , wat jall Hei?“ - „ Madame. „

Nüßlern, Sie haben denn ruhige Lage und freuen ſich an Ihre

nachkommenſchaftlichen Exiſtenten ." Dat mag ſchön ſin , Bræfig,, „

un de Menſch gewennt ſick an Allens, of an de Fulheit;6 æwer

ſeihn S’mi an, ick ward bi all min Wirthſchaften ümmer kum

pletter ,? un wenn ic mi nahſtens ganz in den Lehnſtaul ſett, denn

hackt bei mi jo woll faſt,9 un icf ward jo woll einen reinen Ull

fladen ." „Madame Nüßlern ,“ ſäd Unkel Bræſig un ſtunn

vör ehr up , un de Erinnerung ut de ſchönen Jugendtiden broken11

in em dörch : „ Sie jünd ümmer ſchön geweſen und werden auch
ſchön bleiben, " un makte en Diener vör ehr un fot 12 nah ehre

Hand. , „ Bræſig, dat is en dummen Snack ! " " fäd Fru Nüßlern

un trecte en de Hand weg, „ „nu kiken S’ blot den ollen Hund

an ! Hett hei ' t nich richtig wedder verſtahn ? Newer von ini

is hir weniger de Red'; wat ſall æwer ut Em warden ? Jck kann

mi noch allerlei Handgebird'13 maken ; æwer Hei wenn Hei gor

nicks mihr tau dauhn hett ? " u Er raucht Toback un ſläft,“ jäd

Bræſig. „ Ja ," " ſäd ſei, „ nnu in deſen Ogenblick. Lewer hei

hett ſick hellſchen verännert in de lekte Tið von de olle dæmliche

110
-

11

-

1 ).ſanft eingeſchlafeir. 2) liebt . 3) dauern . 4) um ſeinetwillen. 5) flüger.

6 ) Faulheit. 7) completer, corpulenter. 8) nachher, ſpäter. 9) dann klebt er

mir ja wohl feſt, bleibt an mir hängen. 10) ein in die Breite getriebener

Kudjen, Fladen . 11) brachen . 12) faßte. 13) Beſchäftigung, Handarbeit.
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Gauſgeſchicht will ich nich jeggen , denn dat red' ic em moll noch

wedder ut – awer hei is up de Left ſo wedderdän'ichi worden,

hett ümmer Wedderwürd' , 2 un wenn hei nu nabſten gor nicks mihr

tau dauhn Hett, ſinnt hei fick de niederträchtigſten Akten ut.“

3 ochen ? " frog Bræſig ſo recht mit Nahdruck. – , 3a," " jäd

Fru Nüßlern, nyæwer nu is ' t vörbi ; kiken S’ ! " " Un Bræſig

fet un ſach , wo Bauſchait upſtunn un Jung'-- Jochen en por Mal

mit den rugen3 Swanz unner de Näſ ' dörchfohrte,4 dat Jochen fick

in Enn' richte un ganz dütlich frog : „ Mutting, wat is de Klock ? “ 5

Dormit reckte hei fick, un as hei Bræſigen gewohr würd, jäd hei :

• „Bræſig , ' t is doch en hellichen Kirl, de Herr von Rambow , hei

hett wedder 'ne Ned' hollen .

Rudolf kamm im 'rinne; ' t würdLicht bröcht, un Bræſig (met

dwars6 awer ' n Diſch Rudolfen en abſcheuliches Geſicht tau; 't was

æwer nich bös meint, ' t ſüll blot Tauplinken ? ſin un ſüll jo vel

bedüdens aj : „ Swigg rein ſtill, verlat Di ganzup mi, Din Sak

is in gauden' Gang." - De Abend gung langwilig ben , denn jeder- ,

hadd ſin eigen Gedanken , ui as Taubedd'gahnstið 10 was, was

Vræſig de einzigſt , de glik inſlapen ded ; 11 Nudolf dacht an Mining

un de Hochtid, Fru Nüşlern an de ſchredliche fule Tis , de ehr

bevörſtunn, un jochen an de Gäuſ ' u Herrn von Rambow fine

Red '. Deje lebte Gedank let em de Nadit nich ſlapen, un as Fru

Nüſlern gegen Morgen fick en beten up de anner Šid läd, üm

noch en por Ogen vull tau nemen , fach ſei Jochen in ' n vulſtän
nigen Habit , mit Bauſchanen ut de Dör gahn . Dat dit æwerall

wat12 tau bedüden hadd, wüßte ſei, ewer wat ? Dat kunn der

Deiwel weiten

1

-

kapittel 37.

En kort 13 Stapittel, awer ſihr wichtig, denn Jung - Jochen will 'ne

Red' hollen .

Zumg:Jochen ging mit Bauſchanen up den Hof up un dal,

ſtunn denn männigmal ſtill un rew14 fick den Kopp, as wenn hei

wat nich recht wüßt; Bauſchan ſtunn denn of ſtill, kel Jochen an ,

tillerte15 en beter mit den Swanz un verjunk denn ok in ſine

eigenen trurigen Gedanken wegen de ßackermentiche Mitregentſchaft.

Rudolf kamm : Mein Gott, Vatting, büſt Du of all up ?" 16

1) widerſpenſtig . 2) Wideriporte. 3) rany). 4) hindurch fuhr. 5) Ujr Glodu)

6. warf quer. 7) Zublinzelni. 8) bedeuten. 9) ſchweig . 10 ) Zeit zu Bette zu

geheli. 11) gleid) einſchlief. 12) überhaupt etwas. 13) kurjes . 11) rieb .

15) zitterte, wedelte. 16) and ſchon aiif.
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„ Ja, Rudolf, 't is wegen de ollen Gäuſ';" 1 hei wull noch

widera wat ſeggen, kunn awer nich ſo fix dormit prat3 warden,

un Rudolf fäd : „ Na, Vatting, lat doch de oll Geſchicht! hüt4 is

mi dat awer würklich recht leiw ,5 dat Du all in de Bein ' büſt,

Du beſtellſt woll an den Staathöller,6 wat de Lüd '? dauhn ſælen ,

ict bün giſteri nich nah de Bümpelhäger Scheid's henkamen, idk wil

inal fir 'ræwerlopen un tauſeihn ,9 wat dat dor all tau 'm Hafen

geiht. 10– Mi bliwen grad' jo, as giſtern , bi't Meßführen nah ' t
Tüftenland." 11 w „ Ja, Rudolf, æwer ,,Na , Batting,

dat finn't fick jo Allens; ick möt æwer maken, dat ick hen kam ;"

dormit gung hei af. Jochen ging wedder up un dal ; de Dag

löhners kemen mitdewil up den Hof ; de Staathöller Kaljow kamu

nah Jochen 'ranne : ,,Kaljow ," jäd Jochen, unde Lüd ſalen all', ’

hirup den Hümpel12 tauſam kamen; "" dormit gung hei mit

Bauſchanen in de Stuw ' herinne. - De Daglöhners, de Hus.'

frugens, de Haw'lüd'13 ſtunnen All up einen Hümpel vör den Huſ'

tauſam un frogen : Wat jæl wi ? " 14 ,, Dat weit 15 ick of

nich ,“ u ſäd Siaathöller Kalſow . Je, denn gah doch mal

’rinne un frag ' em ." " Kaljow kamm 'rinne; Jung'- Jochen gung

in de Stuw ' up un dal, Bauſchan gung mit em , denn Jung'-Jochen

hadd fine Müß upbehollen, un dat was för Bauſchanen dat Teifen ,16

dat fine Begleitung nothwennig was. — ,,verr," fäd Kaljon ,„ ,

, „ de Lüd ſünd nu all dor." „ Schön !" ſäd Jochen. „ Wat

jælen wi? " frog Kallow . – , Cauven ," 17 fäd Jochen . – Kallow" Tänwen "

gung 'rute, ſäd de Lüd’ Beſcheid, in ſei täiwten . Nah en beten

famm hei wedder 'rinne: „ Herr, ſei täiweni.“ Schön ! " ſäd

Jochen , „ ſegg bei ehr, ſei füllen noch tämen , ick will chr nahſten18

'ne Ned' hollen .“ Kallow gung 'rute un fäd : ſci müßten 110ch

tänwen , de Herr will ehr nabſten ’ne Red' hollen. De Liid'

täuwten, awer as dor nicks nich tau Vred'19 kamm , fäd Kutſcher

Hriſcan : „ Kaljow , ick kenn em . Gay noch mal ' rill un purr

em en beten an . - Kaljow gung alſo wedder 'rinne un purrte:

„ Na, Herr, wo is ' t mit de Red ' ?" • „ Dunnerwetter !" " fohrte21

Jochen eman , „ meint Hei , dat mi de Gedanken up den Pucel

waſſen ?- 1122 Staathöller Kalſow verfirte ſick , 23 kanım ' ruite nah

de Lüd' un fäd : „Dat helpt24 uns nich), de Herr ward faljd) , 25

1) Gänſe. 2) weiter. 3) parat , fertig . 4) heute. 5) lieb . 6) Statthalter,

Vogt . 7) Leute. 8) Feldſcheide. 9) ſchnell hinüberlaufen imd zuſehen . 10) d . 1.

ob ſich dort ſchon haken laßt . 11) bei'm Miſtfahren nach dem Siartoffelader.

12) Haufen. 13) die Tagelöhner, deren Frauen , ſowie ihre Hofgänger ; vgl . Bd . VI ,

S. 281,11 . 14 ) was follen wir. 15) weiß. 16) Zeichen . 17)warten . 18) nach her.

13) zum Vorſchein (zu Brette). 20, treibe (ſtochere) ihn ein wenig an . 21 ) fuhr.

22) wachſen . 23) erſchrať. 24) bilft. 25) ärgerlich, böje.

Neuter, Band VII. 19

-

11 1

-

III

111120
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awer

? vi möten täumen . " , „ Mein Gott, " " ſäd Fru Nüßlerni tau ſick

up den Vörrathsbæhn , wo ſei all flitiga 'rüm regirt hadd , wat

heit 3 dit, de Lüd' ſtahn jo noch ümmer vör den Huſ?? "" un ret 4

bat Finſter up : Wat ſtaht Ji hir ?" " ,, Je , Fru , wi ſtahn

hir un täuwen .“ n » Woruptäuwt Fi?uu „ Je, Fru , wi

weiten ' t of nich ; de Herr will uns jo 'ne Red' hollen .“

Wer? “ " frog Fru Nüßlern . , De Herr , “ ſäd Kalſow .

o „ “Wat will hei hollen ?" " frog Frit Müßlern. — , Ne Red ' , " jäd,' '

Kallow . ---Dor möt jo doch ein Dunnerwetter in ſlagen !" " rep

Fru Nüßlern un ſmet6 dat Finſter tau , lep 'runner nah Jocheni,

freg em bi den Arin tau faten? un ſchüdd'te8 em, as müßt ſei em

irſt tau Beſinnung bringen : „ „wat willſt Du ? Du willſt hir

Reden hollen ? Wat willſt Du för Reden holleri ? Newer mi

oder Rudolfen un Mining ?" „ Mutting,“ ſäd Jochen

ſtramm9 ſäd hei ' t — „æmer de Gänſ'." 10 Gnad' Di Gott!"

ſäd Fru Nüßlern in den düllſten Arger,11 , „ wenn Du mi æwer

de Gäuſ dat Mul lipdeihſt.“ » 12 „Wat ?“ rep Jochen un ſett'te

fick tau ' m irſten Mal in ſinen Lewen gegen ſine Fru ip de Achter

bein'.13 Kann icf nich Reden hollen ? All hollen ſei Keden, Herr

von Rambow höllt Reden , Pomuchelskopp, Bræſig red't in de

Reform , wat? un ick bün Di tau flicht 14 dortau ? " un hei ſlog

ulp den Diſch,15 „ Wiw ! 16 bün ick nich Herr ? Un icf ſüll nich æwer

min Gäuſ' reden ?“ – Fru Nüßlern würd ganz blaß , ſtunn ſtiw17

dorun kek Jochen in de ogen, ſäd fein ſtarwens Wurt,18 fot19

mit de ein' Hand nah ehr Hart20 un grawwelte21 mit de anner

achter22 fick nah de Klink von de Dör, un as jei de fat’t 23 hadd,

makte ſei ſei up un gung rügglings uit de Dör, ümmer de ogen

up Jochen as en Löwenbänniger deiht, wenn hei ſübt, dat dat

Beiſt24 den Reſpekt vergett.25 Lewer as ſei ’rute was, ſmet ſei fick

up de Del? 26 up de Bänk dal uin fung grad'tau fürchterlich an tau

rohren.27 – 3a , dat Johr 1848 was en fürdyterliches Johr, kein

Regiment würd mihr eſtimirt, ſülwſt in dit was de apenbore28 Ull

gehurjam utbraken.29

Bræſig famm mit Fläuten30 un Singen de Trepp hendal ; 31

æwer wo jnappte hei af, as hei ſinen ollen Schak in ſinen Jammer

fa ! „ Daß Du die Naſe in's Geſicht behältſt! Was is los ?

1) Vorrathsfammer (Boden ). 2) ſchon fleißig . 3) heißt. 4) riß. 5) Frau

(als Anrede ), Herrin. 6) warf. 7) faſſen. 8) idüttelte. ' 9 ) feſt, mit Nachdruck.

10 ) über die Gänſe. 11) im höchſten (tollſten ) Aerger. 12) das Maul aufthuſt.

13) auf die Hinterbeine. 14) ſchlecht. 15) ſchlug auf den Tiſch. 16) Weib.

17) ſteif, ſtarr. 18) Sterbenswort. 19) faßte . 20) Herz. 21) taſtete. 22) hinter.

23) gefaßt. 24 ) Beſtie. 25) vergißt. 21) Hausflur (Diele). 27) weinen . 28) offenbar ,

offen. 29) ausgebrochen. 30) mit Pfeifen (flötend). 31) herab .
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Zu dieſer flođenigen Stunn ',1 Madame Nüßlern, halwig ſæben ,

fißen Sie in Thranen ?" Dormit (met hei fick bi ehr up de Bänk

un wull ehr de Schört3 von ' t Geſicht trecken. Fru Nüßlern

wehrte fin Hänn' af. – „ Madame Nüßlern , ich bitt Ihnen um

Gotteswillen , ſagen Sie mich doch Beſcheid.“ Taulebt un tau

legt ſtöddu Fru Nüßlern ut deipſte Boſt5 'rute : „ Jochen !" "on

„Herre Gott !" rep Bræſig , „war doch noch geſtern ganz gefund!

Is er dod ? " ,,, Den Deuwel is hei dod," rep Fru Nüßlern,

rets fick ſülwſt de Schört von 't Geſicht un kek Vræſigen mit rode,

fürige Ogen? an , „verrückt is hei worden !" " „ Gott ſoll mir

bewohren !“ rep Bræſig un ſprung pil in ' n Enn' ,8 ,was macht er

denn " - 'Ne Red' will hei hollen ." " — ,,Was ?" Jung'- Jochen? „ --

'ne Red' ? Das 's en ſlimm Zeichen !“ w „ Herre Gott ! Herre

Gott ! " " jammerte Fru Nüßlern, „ un de Daglöhners ſtahn all ' nie

Stunn's up den Hof, un mi hett hei jo woll ut de Dör 'rute

ſmeten, ick weit gor nich, wo ick ' rute kamen bünt.“ „Na, 10

was frauft nich auf deit bæwelſten Bæhn !" 10 rep Bræſig, aber

ſein Sie ruhig, Madame Nüßlern, ich fürcht mich nich , ich wag'

mich ' rin . “ Dormit gung hei in de Stuw '.

Jochen gung upun dal un rew11 fick den Kopp. Bræſig

ſett'te fick ait de Dör up den Staul un folgte em ümmer mit de

Ogen, jäd æwer kein Wurt; ip de anner Sið von de Stuw ' jatt12

Bauſchan, folgte finen Herrn ok ümmer mit de Ogen un jäd ok

kein Wurt — ' t was 'ne recht beängſtliche Geſchicht, tau 'm wenigſten

för Fochen un för Bræſigen ; Bauſchan was tämlich 13 ruhig.

Tauleßt frog Bræſig recht jachtmäudig :14 „Wo is Dich, Jochen ?":

n „ Ich weit15 nich," " jäd Jochen, wymi is jo verwurru16 in den

Kopp, un min Gedanken lopen17 ſo dörchenanner, as wenn mi

Einer dor en Schepel rugen Hawern18 'rinner fchüdd't hadd." 119

- ,,Glaub' ich Did ), Fochen, glaub' ich Dich ," jäd Bræſig in kek

em wedder nah, as hei up un dal gung. Mit en Mal blew Jochen

- baff - beſtahn20 un rep Hellſchen falſch :21 „ Un der Deuwel„

fann Andacht an 'ne Red' hewwen , wenn Ji Beid? Einen ümmer

jo anfift ! “ – „ Alſo ' ne Red' wolltſt Du halten ? Wozu wolltſt“

Du 'ne Red' halten ? " „ Bræſig, bün ick ſlichter as jeder

Anner ? Sünd min Daglöhners ſlichter, as anner Lüdehr Dag

1) zu dieſer ſchlagenden ( Glocken-) Stunde. 2) halb ſieben. 3) Schürze.

4) ſtieß. 5) aus tiefſter Bruſt. 6) riß. 3) mit rothen , feurigen (veiweinten)
Augen . 8) pfeilgerade in die Höhe. 9) ſchon eine Stunde. 10) kriecht nicht auf

dem oberſten Boden ; ſprichw. 11) rieb. 12) ſaß . 13) ziemlid). 14) janítmüthig,

ruhig . 15) weiß. 16) verworren . 17) laufen . 18) einen Scheffel rauhen þafer

(Mauch, oder Barthafer, mit kleinen , ſpißen Körnern ). 19) hinein geſchüttet

bätte ; ſprichw. 20) (ſtille) ſtehen. 21) höchſt ärgerlich, böſe.

19*
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Un nu

-

5

löhners ? – Sei willen in deſen flichten Tident of ehr Vergnäugen

hewwen ; awer ick bün dor nich richtig up tauſneden , mi ward de

Sak tau ſur;3 Du büſt up ſowat gewitter, dauh mi den Gefallen ,

holl Du ehr ein '." " Woruin nich?" fäd Vræſig, „wenn ich

Dich einen Gefallen damit thun fann; aber nu ſtör mir auch nich ! “

un nu gung Bræſig in de Stuw up un dal, un jochen ſatt

op den Staulun kek em an . Mit en Mal ret de Herr Ent

ſpekter dat Finſter up un rep : „ Kam't4 hir mal All 'ran!"

De Daglöhners femen. Mitbürger! .. fung Bræſig an ;

æwer – ſwabb ! - jmet hei dat Finſter tau : ' ,, Donnerwetter,

das paßt jo doch nich , denn es ſünd jo doch man Daglöhners und

die kann man jo doch nich als Bürgersleut anreden !

fühſt Du, Jochen, wo ſwer das is, 'ne Red' zu hollen; und Du

wolltſt Dich mit ' nier Sach' bemengen, die ich nich mal fertig

kriege ?" , „ Ie, Bræſig, æwer „ Sweig ſtill, Jochen ,

ich weiß, was Du ſagen willſt ! " Un hei gung an ' t Finſter,

makte dat wedder up un jäd: „ Kinnings , gab ein Jeder för hüte
an ſin Arbeit, ut de Red' ward hüt nicks . " n „ Ja, dat is of

ganz egal," " jäd Kalſow , „ „æwer de Herr ,, De bett

fick befunnen ,“ föll Bræſig emin de Red', „ hei meint, up den

Frühjohr is ' t em noch en beten vull tidig ? dortau ; up den

Harwſt,8 bi de Auſtföſt,9 will hei Jug dorför 'ne rechte, däg'te 10

hollen. “ „ „ Ja,un fäd Kalow , „ dat is denn of woll dat Beſt

Na, Lüd', denn fan't!" " un ſei gungen an ehr Arbeit.

Aewer ni, as de Luft rein was, dreihte fid Bræfig nah Jochen

üm , un all de Würdigkeit, de hei in finen Liid'11 beharbargen kunn,

ſprof 12 mit Arm un Bein tau Jochen, un all de Influß, den hei

up Jochen ſid Johren utäuwt13 hadd, ſtrömte nu up den armen

Großherzoglichen Kammerpächter in , as hei fäd : „Wo? Du ſollſt

verrückt ſein ? Du büſt ſo wenig verrüct as Bauſchan un ich ;

aber Du büſt dæmlich.1 Wozu haben Dich Deine lieben

wollt ich ſagent – feligen – wollt ich ſagen – Backermentichen

Eltern in die Welt geſekt ? Dazıı, daß Du Reden halten ſollſt

und ſollſt Deine liebe Frau auf den Proppen15 ſeßen , die Dich

fünf und zwanzig Jahr an ihren Brüſten geſogen hat, as en neus

geborenes Kind ? Gleich kommſt Du mit un verbittſt Dich und

ſagſt, Du willſt das nicht wieder thun . “ Un Jochen hadd jo

woll Allens dahn ; æwer deje Afbed' , 16 tau 'm wenigſten de Ort uit

1) Zeiten . 2) zugeſchnitten. 3) mir wird die Sache zu ſauer (ſchwer). 4 ) kommt.

5) Kinderchen . 6) gehe ein Jeder für heute. 7) etwas voll, d. h. reichlich zeitig ,

früh. 8) Herbſt. 9) Erntefeſt. 10) gediegen. 11) in ſeinem Leibe. 12) ſprach.

13) ausgeübt. 14) einfältig, dumm . 15) auf den Pfropfen , d. h. in Verlegenheit.

16 ) Abbitte.

14

- -



Ut mine Strointi ), 3. Theil. 293

//

.

11 11

6

n

"

11

Wij ', 1 in de Bræſig ſei verlangen ded , ſüll em ſchenkt warden ,

denn Fru Nüßlern kamm in de Dör : „ „Jöching,2 Jöching ! Wat

heſt Du mi för Elend makt !" „ Je , Mutting

, „ “ .3öching, Du bringſt mi noch in de 3rd'!^^ 3 -- Und das noch„

dazu mit verfluchte impoſante Redensorten ," föll Bræſig in.

„Mutting, ick will jo of nich ... „Ach , Jöching, ick

glöw ',4 Du lettſt5 dat nu nich mihr, Du heſt Di einmal dorför

upſneten , fallſt ſeihn , dat kümmt öfter. " - Jochen jäd nu : ne,6

hei hadd naug? Sorvon. ,, Dat gew' de leiw ' Gott!" ſäd Frut

Nüßlern, „ in dat Du fühſt, dat idk Di ok tau Willen bün, ſo kann

jo minentwegen Rudolf all æwermorgen frigen ." - ,,S0," jät. 8

Bræſig, un nu is wieder Fred's in den Huſ, nu is Allens in

Die Reih , nu gebt Euch en Kuß ! Noch einen , Jochen, daß die

linkſche Hälfte von Deine Mund nicht zu kurz kommt!“

Un dat geſchach , un Unkel Bræſig peikte af,10 graden Weg's

nah Gürlik, dat hei fin lütt Päth Mining ehre glücklichen Utſichten

mellen11 wull. Hei gung den neg’ſten Fautſtig,12 un dat was

de, up den de Herr Niddergaudsbeſitter Muchel den Pricken hadd

ſtefen laten ,13 dat hei för verbaden gellen14 ſüll; hei was dor æwer

nich mit dörchkamen , un Gottlieb hadd up Bræſigen ſin Anſtiften

fick dat nich gefallen laten un hadd den Prozeß gewunnen .

As nu Vræſig deſen Stig entlang gung, müßte em grad' de

Herr Gaudsbeſitter entgegenfamen un makte all von firn ' en ſihr

fründliches Geſicht un ſäd, as hei neger15 famm : Guten Morgen ,

mein lieber ...." wider kanım hei nich , denn Bræſig ſtrahlte up

emen los un jäb , abn em antauſeihn :16 ,, Ein Gewiſſer will mir ja

hier die Stiebeln ausziehn laſſen , daß ich as 'ne Kreih17 mit nakte

Beinen hier 'rümhüppen ſoll ;" " un dormit gung hei hen un fek
ſick gor nich mal üm .

Un as hei nu ſin Gewarw'18 bi Mining in Gürlik anbröcht

hadd, un, nah en grotes Freuen von ſin lütt Kropzeug, Lining em

bed ,19 hei ſüll den Dag noch bi ehr bliwen , müßt æwer Gottlieben

entſchuldigen, denn 't wir Sünnabend, un hei müßt Predigten maken ,

jäd hei : ,, Frau Baſturin lining, Jedermann hat ſeine Geſchäften ,

und wenn der Herr Paſtohr Gottlieb ſeine Predigt macht , worum

ich nicht auch eine ? Denn ich muß heute Abend noch in die

Reform ;" un ſomit gung hei nah Rahnſtädt.

1) Art und Weiſe. 2) dim. und Koſeform von Joachim . 3) Erde. 4 ) glaube.

5) läßt. 6) aufgeworfen. ?) genug. 8) freien. 9) Friede. (10) marſchierte (pikte) ab.
11) melden . den nächſten ( fürzeſten) Fußſteig. 13) den Pfloc (Stange mit

Strohwiſch) hatte ſteden laſſen. 14) für verboten gelten. 15 ) näher. 16) ohne

ihn anzuſehen. 17) Krähe. 18) Gewerbe. 19) bat.

11

.

-
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Kapittel 38.

Vræſig un Pomuchelskopp in den Reformverein. Wat ein , Mits

bruder: den annern de Stäwel uttrecken lateni dari ? Herr

Pomuchelskopp ward för en Groß -Mogul un Herr Schulz för´ 'ne

Snickermus 2 anſeihn . Woher ſick de Armauth in de Welt ſtammt,

un worüm ſei noch ümmer dorin begäng'3 is. De Plato'ſche Res

publik möt inführt warden ; fri Spill möt fin ;4 de Indig is tau

dür; 5 Armauth möt ſin , awer 'ne vernünftige ; dat Schoſſeegeld möt

afſchafft in för National - Eigenthum möt ſorgt warden ; Rindfleiſch

un Plummen6 ſmocken ſihr gaud, awer wi krigen ſei man nich ?

linkel Bræfig in 'n Sicgerfranz. , Hohe Lorbeern ſtehen , wo der

Krieger ſchläft. Gu'n Nacht of !

As hei fine Niglichkeitens ut Rerow in Gürliß utframt hadd ,

un de Fru Paſtern in Hawermann nicks mihr tau fragen hadden ,

makte hei fick wedder up de Flüchten :9 „ Nchmen Sie inich's nicht

übel, Frau Paſtorin , und Du auch nicht, Korl, ich muß, ſo drad’io

ich mich andere Stiebeln angezogen habe, in die Reform . Du ſolltſt

mitfonimen, Kort , wir wählen uns heute einen neuen Herrn Preſen:

denten , indem daß der alte, wie er ſagt , nicht mehr mang durch

finden kann. Ich wähle den Herrn Avkaten Rein kerinſt Du

ihn ? Ein nietter Mann, en wahrer Lebermann ; aber Stüdſchen

illacht er , das 's wahr ; und denn haben wir for heute 'ne wichtige

Frage aufgeſmiſſen - Refter Baldrian jagt, fie berührt ſich mit
dem Zeitgeiſt wir wollen nämlich ausfündig machen , woher ſich

die große Armuth in der Welt ſtammt. – Du ſolltſt mitfommen,
Korl. “ Korl will æwer nich , um Bræſig gung allein.

De irſte Perſon, de Bræſigen up den Saal von den Reform .

verein in de Ogen föll, was - Zamel Pomuchelskopp, de of, as hei

em gewohr würd , ſtracks up em losſtürte : ,,Guten Abend, lieber11p

Bruder, was machſt Du , lieber Zacharias ?" Vele hewwen

dat nich ſeihn , woang12 ſick Bræſigbi deſe Anred' hadd,13 im de ' t

ſeihn hewwen , wüßten 't nich recht dütlich tau maken , de Sak hadd

ehr awernanien ;14 æwer Schauſter Bank hett 't leihn un hett ' t

mi vertellt : 15 „ Friß ," fäd hei, „ „ füh, as wenn Du den Herrn

Entjpefter ſin Geſicht Sörch 'ne Schauſterkugel anfekit, ſo jach hei

ut; dat Mul16 was nochmal ſo breit, un Näſ nochmal ſo dick,

un dat ganze Geſicht ſach ut, as Füer un Fett , in as hei den

1) die Stiefel ausziehen laſſen. 2) Schnede. 3 ) vorhanden. 4) freies

Spiel muß ſein . “) der Judigo iſt zu theuer. 6) Pflannen . 7) vgl. Bd. I.

S. 237. 8) Neuigkeiten. 9) Flügel. 10) jo bald. 11) dazwiſchen . 12) wie.

13) hatte, benahm . 14 ) übernommen, überwältigt. 15) erzählt. 16) Maul
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einen Bein ſo vörutſtellen ded un ſäd : „ Herr Zamwel Pomuchels

kopi, ich bin kein Dui von Sie ; ' weitſt, wo hei dunn utjach ? i

Afferinenrat, as de oll Sandwirth Hofer ut Tirol, ſo as hei bi

Gaſtwirth Voſſen tau Ivenacf3 an de Wand hängen deiht, blot

dat hei kein Scheitgewehrt in de Hand hadd . lin dunn dreihte5

hei fick üm un wiſ'te em ſine Achterſid,6 in wat för 'ne Achterſid !

un gung an den Wahldiſch un gaww ſin Stimm af för den nigen?

Preſendenten in rep lud's dörch den Saal : ich wähle den Herrn

Avkaten Rein , denn rein muß unſre Sache ſein , und wenn hier ein

Smußlümmel in die Thür kommt, denn muß er 'rausgeſmiſſen

werden . Dat verſtunn nu Keiner; æwer Allens was muſingſtill,9

denn dat hir wat paſſirt was, wüßt ein Jeder ; iin as hei fo dörch

den Saal gung, makte em Allens Plaz , denn hei fach ut, as en .

Bull , de ſtöten will ;10 ſett'te fick æwer ruhig an ' t anner Enn' von

den Saal hen , un wat nahſten11 kamm, dat weit12 ein jeder Reforma

glied . So jäd Hanne Bank tau mi, un ick glöw'em dat,

denn hei was en gauden Fründ von mi in was en ihrlich Mann,

obichonſt hei man blot en Schauſter was; hei is von einen nicht;:

würdigen Schurken in ein bläudiges Grammy13 leggt in ſine beſten

Johren, wil dat hei för 't Recht uptreden ded,14 un wenn dat ok nich

hir hen hürt ,15 ſo will ick ' t doch ſchriwen , dormit, dat dat Ge

dächtniß von ſo 'n ihrenwirthen Mann un leiwen Fründ nich blot

up ſinen Lifenſtein 16 tau lejen is.

Aljo Zacharies Bræſig ſett'te ſick an dat anner Enn von den

Saal un ſatt17 Sor as en Gewitter, wat alle Ogenblick losſcheiten 18

will . - De Avfat Rein was preſendent worden ; hei Flingelte alſo ,

fröp in de Tunn’19 ' rinne un bedankte fick velmal för de Ihr,20 un

ſäd tauleßt: „ Meine Herrn , bevor wir an umjere Arbeit in der

Urmuthsfrage gehn , habe ich das Vergnügen , Ihnen anz11zeigent,

daß der Herr Nittergitsbefiber Bomuchelskopp auf Gürlit fich 3118

Aufnahme in unſern Verein gemeldet hat . Ich glaube, es wird

wohl keiner gegen ſeine Aufnahme etwas einzuwenden haben .“

„ So ? " " rep 'ne hellich giftige Stimm achter em ,21 „ wiſſen Sie
das ſo prick ?22 Ich bitt um's Wort," un as fick de nige Preſen

dent ümwennen ded, ſtunn Unkel Braſig allan dat Käuhlfatt.2

- „ Herr Inſpektor Præfig hat das Wort," fäd de Brejendent, un

1 ) weißt Du, wie er da ausjah. 2) accurat. 3 ) gräfl. von Pleſten'ſches

Gut und Ortſchaft mit lebhaftem Verkehr, inweit Stavenhagen . 4 ) Schieß .

gew hr. 5) darauf drehete. 6 ) wies ihm ſeine Hinterſeite. 7) nenen . 8 ) rief

laut. 9) mäuschenſtill . 10) wie ein Bolle (Stier), der ſtoßen will. 11) nachher.

12) weiß. 13) blutiges Grab. 14) auftrat. 15) gehört. 16) Leichenſtein. 17) jaß .

18) losſchießen. 19) kroch in die Tonne. 20) Ghre. 21) hinter ihm . 22) ganz

( eran . 23) Kühlfaß.

1

23
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Unkel Bræſig klemmte fick in dat Näuhlfatt 'rin : , „Mitbürger !" *

fung hei an , , „ wo lang’ is das her , daß wir hir in Grammelinen

jeinen ſonſtigen Danzlokal Freiheit , Gleichheit in Brüderlichkeit be

ſworen haben ? Von die Freiheit will ich hier nichts nich ſagen,
obſchonſt ich mich in dieſen verfluchten Kaſten mit meinem natür

lichen Leibe nich rögen kann ; von die Gleichheit will ich auch nichts

ſagen , denn was unſer neuer Herr Preſendent is , giebt uns ein

gutes Beiſpiel, indem 'daß er ümmer in einem grauen Rocke geht
und nicht, wie gewiſſe Leute, in einem blauen Leibrock mit blanke

Knöpfe; aber von die Brüderlichkeit will ich reden . Mitbürger !

ich frage . Ihnen , is das Brüderlichkeit, wenn einer ſeinen Mit

bruder die Stiebeln ausziehn laſſen will ? und Einer ſeinen Mit

menſchen as 'ne Kreih in den Sneel will 'rum hüppen laſſen , oder

wenn der Snee weg is, in der Maraß ?2 und Einer berühmt ſich

das allentwegen ? und Einer hängt Einen einen Lack3 an ? Ich

frage Sie, ob das 'ne Brüderlichkeit is ? und ſage: der Herr

Zamwel Pomuchelskopp is ſolche Brüderlichkeit. Und weiter wollte

ich nichts nich ſagen . Hei ſteg von de Rednerbühn 'runne un

ſnow4 fick de Näſ ut, as müßt hei up ſine Red' Tuſch blaſen .

Snider Wimmersdörp kamm nah em tau Wurt un jäd: de Rahn

ſtädter Reform müßt ſick dat tau 'ne grote Ihr reken , dat ſei ok

en Gaudsbeſitter mang fick hadd; ſo vel hei wüßt, wir dat de

einzigſt, denn de Herr von Zanzel, obſchonſt hei ok en Gaud hadd,

un ok Mitglied wir, wir nich mit tau reken , denn hei föfften nich

in Rahnſtädt un let? dor of nicks maken . Hei ſtimmte för den

Herrn Gaudsbeſitter. „ Bravo ! " gung dat Sörch den Saal.

Wimmersdorp hett Necht! Vadder,8 Du heſt Recht! Wovon

ſælen wilewen , wenn wi ſo 'ne Lüd’nich warm hollen ?" Das

wäre nicht meine Meinung," " fäd de Zimmerling Schulz un fröp

jachten9 ut de Tunn' herut, as 'ne rechte fette Snickermusio ut ehr

Hüſchen ,11 wat ehr ſo jüſtement tau Paß fitt, 12 Snider Wimmers,

dörp - dummes Tüg ! 13 – dummes Tüg! " - Hätte ſich der
- !

Gürliker Potentat vordem um uns kümmert, hätte er vordem ſeine

Rechnungen bezahlt, als er uns noch nicht brauchte ? Was ſtände14

er hier in den Saal, wenn über ihn abgeſtimmt wird ? Könnte er
nich in Beſcheidenheit 'rausgehn ? Aber nein ! Denn worum ?

Weil er ein Groß -Mogul is . Ich jage : 'rut ! 15 ' rut ! " "

Un de Snickermus fröp wedder in ehr Hüſchen ; æwer ehre Red'

-

.

-

-

1) wie eine Krähe im Schnee. 2) Moraſt , Dred . 3) Makel. 4 ) ſchnob .

5) zur großen Ehre anrechneit. 6) kaufte. 7 ) ließe . 8 ) Bevatter. 9) kroch

langſam . 10) Schnecke. 11) Häuschen. 12) zu Paß ſißt, paßt. 13) Zeng.

14 ) warum ſtelt. 15) hinaus.
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weck repen : " !!

>

hadd hellſchen dörchlagen : ,'Rut! 'rut! " repen weck Stimmen , un

Weiter reden ! Noch mal anfangen !" " un ſo 'n ver

dammten Schauſtergeſell jung mit dütliche Stimm :

„ Snickermus, kumm herut !

Steck Din virfacht Hürn herut !“ 1

Newer de Zimmerling Schulz kamm nich ; hei wüßt tau gaud,

dat hei den groten Indruck, den fine Ned' makt hadd , blot af

ſwäcken ? kunn , hei wull em leiwerſt3 verſtärken un ſtuin bi Bræſigen

achter de Bühn un beide repen immer blot: „ Rut! 'rut!" un jei

hadden gewiß wunnen ,4 wenn de Deumel5 nich Daviden un Sluſ

uhren in dat Käuhlfatt 'rinne farrt6 hadd, beid ' mit en Snurrbort,

tau ' m Teifen , dat ſei hellſchen liberal wiren . De ſungen denn

nu Pomuchelskoppen fin Loww8 tau Pjalter un Geigen , hei wir

en , hülfreichen Engel , jäd Sluſuhr - „ja, en Speckengel !" rep'

de Mißenmaker von Schauſtergeſellen dortüſchen – hei hadd hir!

in Rahnſtädt männigen armen Husvader mit Vorſchuß unner de

Arm grepento - de teihn ProzentTinſen verſweg heill - un hei

würd noch vel mihr dauhn för de Stadt. — David ſung datſülmige

Lied , blot en beten mit Saffran anfarwt12 un mit Knuwwlof13 an

würzt: „ Meine Herrn !" jäd hei un makte den Witenmaker von

Schauſtergeſellen en deipen14 Diener, dat hei em ruhig gahn laten

ſüll, „,bedenken Se ! bedenken Se das Wohl von die ganze Stadt !

- Sehn Sie , da is per primo der Herr Permuchelskopf ſelber in

eigener Perſon, denn is da die gnedige Frau Permuchelskopfen

' ne graujame geſcheute15 Fran ! – denn is da de Fräulein Salchen-

und die Fräulein Malchen und der Herr Guſtäwing und der Herr

Nanting und der Herr Philipping, und denn kommt die Fräulein

Mariechen und die Fräulein Sophiechen und die Fräulein Melaniechen ,

und denn kommt der kleine Herr Kriſchæning und der kleine Herr
Jöching , und denn kommen erſt die ganz Kleinen nu ! warten

Še noch, ich bin noch nicht zu End - und denn kommen de

Stubenmädchen und de Köchinnen und de Kindermädchen und de

Schweinemädchen nu , was weiß ich ? - und denn kommt der

Kutſcher, und dennkommen de Pferdefnechte, und denn kommt der

Ochſenknecht nu ? er braucht auch was. Warum ſollt er nichts

gebrauchen ? Jeder Menſch hat ſeine Gebräuche ! - Und ſe ge

brauchen Röde, und ſe gebrauchen Hoſen , und ſe gebrauchen Schuh

1) vierfachen Hörner heraus ; Kinderreim . 2) atſchwächen . 3) lieber. 4) ge.

wonnen . 5) Teufel. 6) gekarrt ; ſprichw . 7) Zeichen . 8) Lob 9) dazwiſchen .

10) unter die Arme gegriffen . 11) die 10 % Zinſen verſchwieg er . 12) angefärbt.

13) Knoblauch. 14 ) tief. 15) gewaltig geſcheut.
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und Stiebeln , und ſe gebrauchen Strümpfe und Hemden und Nacht

jacken ; und wenn's wird falt, müſſen je haben en warmen Rock,

und wenn's wird warm , müſſen ſe haben en kalten Rock, und

wenn's kommt 311 Palmſünndag, daß ſe werden konfemirt, müſſen

ſe haben en guten Rock, und nu 311 Weihnachten ! Gott , Du

gerechter! Hab' ich doch immer geſagt : dieſer Chriſtus is doch ge

weſen ein großer Mann ! Was hat er nicht gebracht in die Welt

für'n Geſchäft z11 Weihnachten ! Und das Allens ſollen wir

ſchaffen an, und ſollen's halten in den Laden ? Aber wer kauft's

uns ab ? Der Herr Permuchelskopf kauft's uns ab . Weiter

ſag ' ich nichts ." Un hei hadd ' t of nich nödig, denn as hei ſine

Red ' ſlateni hadd, ſetena all de Schauſters in Sniders un makten in

Gedanken för all de lütten Pomuchelsköpp Schauh un Stäweln un

neihten3 Hoſen un Jacken , un de Koplüd's handelten mit Mucheln

üm ehre Rejte, un Kurz hadd in 'n Ümjeihn finen halben Laden

an em verföfft.

Newer trok alledem rep Bræſig mit den Zimmerling Schulz

wedder : „ 'Rut! 'rut !“ un dorgegen rep dat : ,, Hir blimen !" .

,' Rut! ’ rut ! " - „ „ Hir bliwen !“ In ' t würd en furchtboren

Upſtand. De materiellen Intereſſen bömtené fict in Geſtalt von

Pomucheletoppen ſine Stämeln in Hoſen gegen de ideale Brüder:

lichkeit up : 't was ’ne harte Slacht. Taulezt ſchaffte de Klingel

von den Preſendenten - Stanl ſo vel Luft, dat de Herr Preſendent

Rein fick vernehmen laten kunni. „ Meine Herrn ,"

,,' Rut! 'rut! “ - „ „ Hir bliwen !" „Meine Herrn ," fung hei

wedder an, „ Gott ſei Dank! " ,'Nut! 'rut !" „Hir bliwen !"

Gott ſei Dank! die Meinung der Verſammlung hat ſich in

jo glänzender Weiſe geflärt, daß wir zil einer Abſtimmung ſchreiten

fönnen . Aljo : alle Diejenigen, die für die Aufnahme find , gehen

zum Muſikantenchor; die dagegen ſind , gehen zur Rednierbühne." "

Nu famm de Rahnſtädter Reform in Bewegung; ein Jeder

pedd'te ſo driſt up , as hei funn, üm ſine faſtes Meinung tau hes

wijen, in von firn' hürté fick dať an , as wenn bi Grammelinen

'ne Walfmæhlº in vullen Gang' wir; un de Folgen von dit ruhige

Geſchäft füllen fick denn ok up de Neg' utwijen, 10 denn Grammelin

ſtört'te in de Dör 'rinne11 in rep : „Herr Preſendent! Kinnings !12

Ick bidd ' ïm 'ne aigner Ort, 13 üm 'ne ruhigere Ort von Afſtimmung! “

Ei wat! " " rep Dijcher14 Thiel, afſtimmt möt warden ! ſü$15

-

du ſäd hei
IN -

1) geſchloſſen . 2) ſaßen . 3) näheten. 4) Saufrente. 5) bleiben . h ) bäumten.

7) trat jo fräftig (dreiſt) auf. 8) feſt. 9) Walkmühle. 10) in der Nähe, demnächſt

ausweiſen. 11) ſtürzte zur Thür hinein . 12) Kinderchen . 13) Art. 14) Tiſchler.

15) ſonſt.
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is ' t kein Reform ." " „ Dat weit id , Thiel, æwer Ji ſtimmt jo

To af , dat mi de Kalk von den Bæhna föllt.“ Dat kunn nu

Jedwerein3 inſeihn, dat dat en beten tau driſt utfallen was, un up

den Andrag von Grammelinen würd nu utmakt : von nu an ſüll

nich mihr mit de Beinen un blot mit de Arm afſtimmt warden .

De Stimmen würden tellt : 4 Pomuchelskopp was as würfliches

Mitglied in den Rahnſtädter Reformverein upnamen worden .

Zimmerling Schulz dreihte fick nah Bræſigen üm un frog em ſo

æwer de Schuller 'ræwer: „Na, wenn 't ſo geiht, Herr Entſpekter,

wat jall denn ut Dütſchland warden ?" „ „ Is mich ganz engal,"

fäd Bræſig; „ „ aber mit die Brüderlichkeit bleib' Einer mich jett

vom Leibe. "

Nu kamm de Armauthsfrag' up dat Tapet , un nahdem dat

de Prejendent de Frag' genauer beſtimmt hadd , ſüll nu de Rahn

ſtädter Reformverein utmaken : ,woans5 de Armauth tauirſt in de

Welt kamen was, un worüm dato ſei ſich noch ümmer in de Welt

uphollen ded . 7 De Irſte, de uptred ,8 was de Rekter Baldrian.

Hei ſtegº von hinnen , as all de Annern deden 10 up de Redner

bühn, let fick awer von vören von finen öbberſten Schäuler11 en

groten Hümpel Väufer 'ruppe reifen ,12 dat hei doch vor allen Dingen

irſt 'ne gaude Meinung för fick in de Verſammlung iprichten wull.

As hei nu de Bibel un Xenophonnen un Plato'n un Ariſtoteleſſen

un Liwinſſen un Tacituſjen in Allens, wat hei von Cicero'n tau

Hand hadd , bi Sid ſtoppt13 hadd , makte hei en Diener iin ſäd :

dit wiren ſine Hülfstruppen. „ Vadder,“ ſäd Jehann Bank tau

Schauſter Deicherten , „ dit ward langwirig, wi kemen em jo ; will'ii

1118 irſt noch en Glas Vir kamen laten.“ Nu läd 14 de Refter

los un beweſ'15 ut de Vibel, dat all öſtling316 bi de Juiden Armauth

weſt wir. , „ Dat 's nich wohr !" " rep 'ne heijche17 Stimm von

hinnen ut den Drümpel,18 ,,de verfluchten Juden hemwen ' t Geld

all' allein , de weiten vel, wo 'n armen Minſchen tau Maud:19 is."

-- De Rekter let fick nich ſtüren , hei weſ de Sak ut de Vibel nah,

namm dunn Xenophonnen tau Hand un vertellte 20 vel von de

Heloten in Sparta , wat ogenſchinlich von de Verſammlung nich.

ganz verſtahn würd. Dorup kreg hei Plato’n vörun ſlog ilp en

los , d . h . blot up dat Bauf?1 von de Republif, un noch dortau in

allen Gäuden ,22 iin jäd : wenn Rahnſtädt dat hadd , wat Plato fick

.

1) weiß. 2) Decke ( Boden ). 3) Jedermann. 4) gezählt. 5 ) wie. 6) warum .

7) aufhielte. 8) auſtrat. 9) ſtieg . 10) thaten. 11) von ſeinem oberſten Schüler.

12) einen großen Haufen Bücher hinauf reichen . 13) bei Seite geſtopſt. 14 ) legte.

15) bewies. 16 ) ſchon vor Alters. 17) heiſer. 18) gedrängter Haufen. 19) zu

Muthe. 20 ) erzählte. 21 ) Buch. 22) in aller Güte.
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ſo bi Fierabenstidenl för de Atheners utdacht hadd , denn fünn

jeder Rahnſtädter Daglöhner alle Dag' Rindfleiſch un Tüftens tau

Middag eten3 un Sünndag'snahmiddag in 'ne Kutſch ſpaziren führen ,

an de Kinner, de nu mit en Snurrbüdel4 üm den Hals 'rümmer

lepen , güngen denn mit güllene Redens um den Hals dörch de

Straten.6 „ Dat möt hei uns genauer utdüden .“ 7 n „ Hoch !

Plato, hoch !" gung dat dörch den Saal . „ Vadder, is dat de

oll Juden -Rewwer8 Platow , de up dat ein Dy' nich ſeihn kunn ? "

„ Jh, Vadder, ich heww en gaud naug kennt,9 hei hett männig

Stüc Rindveih bi mi ſchecht,“w w10 jäd Slachter Kräuger.11

Klingel von den Prejendenten ſchaffte Rauh, un de Spigbauw' von

Avfat Rein wendte fick an den Rekter un bed 12 en in den Namen

von de Verſammlung, hei müggt13 doch de Fründlichkeit hewwen,

in den Nahnſtädter Reformverein en dütliches Bild von de Plato'iche

Republik gewen . Dat was en ſtark Verlangen, un den ollen

armen Rekter lep de Sweit14 von den Kopp , as hei dreimal an:

ſetten ded15 un dreimal hacen blew ,16 indem dat hei dat jülwſt nich

recht wüßt; hei ſäd alſo tauleßt in ſine Angſt : de Plato'ſche Republik

wir 'ne Republik weſt, un wat ʼne Republik wir, würden ſine politiſch

gebild'ten Tauhürer317 woll weiten. Na , dat wüßt jo mil ein

Jeder, in de Rekter kamm nu up de Römers un vertellte as ganz

wat Beſonders, dat de ollen Römers ſprang'wij'18 of all hungert

hadden , un dat ſei denn ümmer lud'halj'19 nah panem et circenses

ſchrig't20 hadden. „ Panem ', meine lieben Zuhörer," fäd hei, ,,ber„

deutet nämlich , Brod und , circenses " bedeutet , öffentliche Spiele.“

- Mit einem Mal- ſprung Schauſter Deichert up de Bänk, trobem

dat em Hanne Bank an de Rockſlipp taurügg hollen21 wull ,

rep : „ „ Dat ſegg ick man ! De ollen Nömers ſünd ſo dumm nich

weſt ; un wat de fænen, fæn wi Rahnſtädter alle Dag '! Wat ?

Mi im Vökeln un Jürendten un all de Annern, as wibi Pfeifern

ſitten in en beten Wängtühn ſpelen ,22 lett de Burmeiſter de Korten23

wegnemen , in wi möten mit Vadder Pfeifern tau Rathhus un

möten dor Straf' un Gerichtsfoſten betablen ? — Wat ? Iš jegg,

as de ollen Römers : fries , öffentliches Spill möt fin ! " " Dor

heſt Du Recht, Vadder," rep Jürendt, „ un de ollen Römers un

1) bei Feierabendszeit . 2 ) Kartoffeln . 3) eſſen. 4) Betteljad . 5 ) mit

Goldenen Ketten . 6 ) Straßen. 7) ertlären (ausdenten ). 8) Rabbi, Lehrer.

9) gut genug gefannt. 10) geichächtet, nach jüdiſchem Ritus geſchlachtet; in den
kleineren Judengemeinden meiſt das Geſchäft des Lehrers , als Cultusbeainten .

11) Schlachter Sirüger. 12) bat. 13) möchte. 14) lief der Schweiß. 15) anſette.

16) ſtecken blieb . i7) Zuhörer. 18) hin und wieder. 19) laut, aus vollem Halſe .

20) geſdrieen. 21) am Nodſchoß zurück halten. 22) vingt-un ſpielen 23) läßt

der Bürgermeiſter Sie Sarten .

( 11

unt

-

11
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1

de Herr Rekter ſall leben , hoch !" w „ Hoch !" " gung dat nu, un

De Nekter namm nu dit Hoch för fick un de Römer

mit en Diener in Empfang , un as hei jach , dat de Preſendent

öfters nah de Klock kek, makte hei fickan den Sluß von ſine Red' ,

un ſlot1 of würflich : „Meine geehrten Zuhörer,“ ſäd hei, „wenn wir

alſo unſere jeßige Armuth betrachten , ſo ſind es eigentlich nur die

Kinder armer Leute und die Handwerksburſchen , die in unſerer
Stadt betteln gehn.“ Dormit tred? hei af un namn de Hülfs.

truppen unner den Arm .

Nah em famm Zehann , Meinswegens '. – „ Meine Herrns,"'

ſäd hei, „ ich bin meinswegens ein Färber," " borbi recte bei de

beiden Hänn' mit ſo 'n Nahdruck ut de Tunn' , dat dat den ganzen

Reformverein blag3 vör de Ogen würd , ,,,ich bün auch bei den

Herrn Rekter in die Schul gegangen, un Recht hat er, wir müſſen

'ne Replik haben ; meinswegens fann ſie von Plato'n ſein, meins

wegens von en Andern ; aber was der Herr Rekter ſagt von die

Handwerksburßen, das iſt ' ne Sünde und 'ne Schande ; ich meine

meinswegens die Handwerksburßen, nicht den Herrn Refter. -

Meine Herrns, ich bin meinswegens auch als Handwerksburß in

die Frömde gereiſ'i" " - „ Achter'n Abent bi Müttern heſt ſeten, “ 5

rep 'ne Stimm . ,Was ? - Vis nach Birnbaum in Polen bün

ich gekommen, und meinswegens noch weiter, ümmer zu ! ſo weit

der Himmel blau iſt und ein ehrlicher Blaufärber meinswegens noch

was gilt, " dormit ſlog hei fick vör de Boſt.6 ,,„ Und, meine

Herrns, ich könnte meinswegens noch zwei Geſellen halten ; aber

ich kann's nich, denn der Indig is zu theuer." „ Ih , Du Racker !

Du farwſt? mit Blauholt, rep Schauſter Deichert. Das 's

meinswegens en dummen Snack !" " rep Jehann. Wat Indig ?

Hir !" repen vele Stimmen, „ hei farwt mit Blanholt!" — ,, a,"Ja

rep de Wikenmaker von Schauſtergejell, de Frugenslüd',s de bi

em farwen , kann Einer glik kennen , de ſeihn all' as de Theerſwälers9

ut, dat oll Blauholt farwt tau ſihr af." „ Junger Menſch ,“

frog Jehann ſo recht von baben dal ,10 „ haben Sie meinswegens

in meine koll Küp'll hineingekuckt ?“ Du füllſt datMul hollen,

wenn von Armaith de Red' is, Du ſittſt ſchön in ' t Fett," rep

ein Anner. „ Meine Herrn , das 's ineinswegens en dummen

Snack ! Es iſt wahr, ich habe mir en neues Haus gebaut ..."

Von Blauholt," rep de Schauſtergeſell. „ Von Blauholt !“

rep Allens dörch einannier. „ Nein !" rep de Farwer,

1

-

n

-

1

-

11

1) ſchloß. 2) trat. 3 ) blau . 4) hinter'm Ofen. 5) haft (Du) geſeffen .

6 ) Bruſt . 7) färbſt. 8) die Frauensleute. 9 ) Theerſchweler, Theerbrenner.

10 ) von vben herab. 11) falte Küpe (Kufe ).

11.1,Von
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1

Dannenholt !! meinswegens mit eichene Sahlen !" 2 -- „ Von Blau"

holt !" gung dat wedder. ,,,,Meine Herrns," fot3 Jehann noch"

einmal indringlich nah, richt'te fick tau Höcht un ſlog ſick init de

blage Fuſt+ vör de Boſt, „ ich bün meinswegens Rahnſtädter Bürger,

un weiter ſag´ ich nichts ." " „ Is ok naug !" repen weck.5

„Denn büſt ok wat Rechts !" " repen de Daglöhners, rune mit

den Dæſ'fopp ! 6 wat de weit ,? weiten wi all lang?!" " Un Jehann

,Meinswegens ' müßte 'runne von de Bühn.

Nu tamm Kurz : „ Mitbürger ! Wir ſprechen hier von der

Armuth, und mein geehrter Herr Vorredner ſprach von dem Indig.

Da muß ein Donnerwetter drein ſchlagen ! Woher ſollen wir Kauf

leute Steuern bezahlen, wenn ſich jeder Färber ſeinen Indig ſelbſt

kommen läßt, und das thut der geehrte Herr Vorredner bloß darum ,

daß ihm Keiner in die Karten kucken kann , wie viel Indig und

wie viel Blauholz er gebraucht!" „ Sie kucken ſelbſt in die

Karten !" " rep wat achter em ; yei ket fick üm un grad' in Bræſigen

ſin Geſicht, let fick awer nich ſtüren un jäd wider: „ denn den

Indig fann er von mir wohlfeiler friegen, als aus Roſtock ſelbſt.

Aber, Mitbürger, von der Armuth ! Wenn das ſo beibleibt,

werden wir Alle armi.“ ,,Dor hett hei Recht, Vadder," jäd

Schauſter Deichert tau 3ehann Banien . – „Mitbürger, ich habe

mir erpreß Pferd ' un Wagen angeſchafft , um mir meine Waaren

felbſt heranzufahren und auch diejen fleinen Vortheil wahrzunehmen . “

,.,, Den lütien Vurthel günnt uns dat Takels of nich mihr!" "

rep de Fuhrmann Friß Siewert dormang „ aber,“ red'te Kurz

wider,1" „ irie iſt's mir ergangen ? Sie haben mir vergangen Jahr

in Leterow mein Fuhrwert mit Beſchlag belegt. “ - Wil hei de1.

Stüer bemogelnii wull," " rep Friş Siewert dormang. Up ſo 'ne

Kieinigkeit, as 'ne Unterbrefungis was, acht'te Kurz nich , denn bei

was all mal 'rute ſmetenls un hadd of all mal Schacht kregen ,14

hei red'te alſo wider : „unſer Herr Burgemeiſter ließ mich kommen

und fragte midi , durch welchen Fuhrmann ich die Waaren beſorgt

hätte ? Durch mein cigen Fuhrwerk, ſagte ich. Alſo per se,

jagte er . Nein , jage ich , nicht per See, Rahnſtädt iſt keine
Seeſtadt , per Achs. - Da lachte er und ſagte , er hätte ſich

lateiniſch ausgedrüdt. - Mitbürger! wohin ſoll das führen, wenn

die Gerichten ſich lateiniſch ausdrücfen , wenn Einem Pferd und

Wagen mit Beſchlag belegt wird ? Das iſt der Weg zur Armuth. -

-

-

1

-

1) Tannenholz. 2) Sohlen, d . h. Schwellen , Grundbalken des Fachwerks.

3) faßte . 4 ) Fauſt. 5) welche, einige. 6 ) Dummtopf. 7) weiß. 8) gönnt und

das Gefindel. 9) dazwiſchen . 10) weiter. 11) betrügen . 12) Unterbrechung.

13) hinaue geſchm ſjen . 11 ) Brügel gekriegt.
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„ Nich den

Wie ſollen wir Kaufleute beſtehen bei dem geringen Aufſchlag, den

wir von Kaffee und Zucker, von Tabak und Schnupftabaknehmen ?"

, „ Von Ehren verfluchten Snuwtobak (wigen S ſtill!“ “ rep

Schauſter Deichert, ,,ſo 'ne Näſ heww ick dorvon kregen ," u

hei höll fick de Fuſt vör de Näſ’; æwer hei ſlog dormit nich dörch,

Mllens lachte, wil ſine natürliche Näſ yoch rechtich un linkich awer

de Fuſt ' rute fef. – „Mitbürger !" jäd Kurz wider , „ ich weiß das

recht gut : Armuth muß ſein, aber 'ne vernünftige, folche mein' ich,

die Jedermann mit fich ſelber abzumachen hat, und bei der er nicht

nöthig hat , ſeinen Mitmenſchen zur Laſt zu fallen. Aber iſt das

möglich bei den traurigen Zuſtänden in unſerer Stadt ? Mit

bürger ! ſchon ſeit Jahren ſtreite ich gegen die unberechtigten Privis

legien, die ſich gewiſſe Leute angemaßt haben und die von oben

herunter geſchüßt werden. “ „ „ Vadder, “ “ ſäd Diſcher Thiel tau

Jürendten, „ jallſt ſeihn, nu kümmt hei wedder mit de Stadtbullen.1

Dennmöt hei ’run,2 Bäcker Wredow is min Swager .“ " Un richtig !

„ Mitbürger !“ rep Kurz , „ ich meine die Stadtbollen ; dieſer

Unfug ...." „"Runne mit em !“ “ rep Diſcher Thiel. „Ja,

' runne mit em ! “ rep dat dörch den Saal. „Wi willen hir

nicks von Bullen un Rindveih hüren !“ “ repen weck.

lütten Vurthel günnt hei Einen !“ rep Friß Siewert. „ Hei will
man Allens allein ſluken ,3 nu ok noch de Stadtbullen !" De

Prejendent ſtrappzirte de Klingel up dat Unminſdlichſte, Kurz rid t'te

un reckte fick up de Bühn ſo lang, as ſine Natur dat hergewen

wull: „ Mitbürger! . . „ Ei wat hir ? Mitbürger ?" 11

repen Dijcher Thiel un Schauſter Deichert un trecktent den unglück

lichen Handelsherrn rügglings an de Rocſlippen ut dat Käuhlfatt,

bet hei allmählich unnerduken ded , 5 blot fine beiden Hänn' tillerten6

noch 'ne Tið lang æwer Burt, as wenn Einer verſupen deiht, un

ut dat Fatt buddelte dat noch dump tau Höchts : Stadtbullen,

Bullen Bullen Bullen — “ dunn was 't ſtill, un Kurz föll

Bræſigen in halwe Beſwimniß9 in de Arm . Bræſig un de Zimmer

ling bröchten em ut de Dör. „So halten Sie doch Ihr Bader=

mentiches Maul !" " fäd Unkcí Bræſig in ſchüdd'te10 Kurzen in de

Nebenſtuw ', bet hei 'n in ’ne Eck 'rinne freg, „wollen Sie denn

abſlutemang noch mal Sdacht11 friegen ?" Un hir ſtellten fick

de beiden ollen Burßen12 rechtich un linkz bi Kurzen up un ſtunnen

dor, as de beiden Kirls up de ,willen Manns -Gulden ', de einen

ſpringenden Löwen bewachten, dat bei nich up de Lüd geiht ; blot

1) vgl. S. 52,16. 2) dann muß er hinunter. 3) ſchlucken , ichlingen . 4) zogen .
5 ) untertauchte. 6) zitterten , zuckten. 7) ertrinit. 8) auß dem Faß brodelte

es noch dumpf herauf. 9) Dhumacht. 10) ſchüttelte. 11) Prügel. 12) Burjdjen.

3

I
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dat de beiden ollen Krawen anſtändiger in Tüg? gingen , as de

willen Manns, un dat jei ſtats2 en Knüppel 'ne lange Pip3 in de

Hand hadden.

Wildeß hadd Frit Siewert nahweſen, dat de Armauth von

dat Schoſſeegeld herfeni'; dat Schoſjeegeld müſst afſchafft warden ;

un Snider Wimmersdörp hadd den vernünftigen Sak upſtellt : för

de Armauth müßt wat dahn warden, un för den Ogenblick wir

nicks Anners dorgegen tau dauyn, as dat ſei an den Großherzog

fin Sloß tau Rahnſtädt Nationaleigenthum ' anſchriwen beden ;

wenn dat verföfft) würd, fünn all en ganz Stück Armauth dormit

ſtoppt 6 warden . Dit würd annamen , um ſæben ? Mann gungen

mit Grammelinen fine Stalllüchts un en Stück Nride nah dat Sloß

un beſorgten de Sak.10

„Kriſchan ,“ ſäd Einer achter Pomuchelskoppen, „ de Sal ge

föllt mi. - Du kannſt jo ſchriwen,11 dat jallſt Du morgen Abend

of an unſern Herrn fint Husdör ſchriwen." -- Pomucheſstopp fefket

fick üm de Stimm famın em bekannt vör un fet grad' in

dat Geficht von finen einen Reform - Daglöhner 'rinne, un de ver

fluchte Kirl, de nickföppte12 em noch tau. Em würd ganz beſon

ders tau Maud',13 hei wüßt ſinen Liw'14 keinen Rath : füll hei den

Herrn as Trumpf utſpelen, oder de Brüderlich feit. Geſcheiht

müßt wat, hei müßt tau 'm wenigſten den Neformverein för fick

gewinnen , dat de ſine Partie höll; un as Bræſig um Schulz in

den Saal kemen , indem dat ſei Kurzen nah Hus ſchüchert15 hadden,

rep de Preſendent: „ Herr Pomuchelskopp hat das Wort. “

Langjam drängte fick Pomuchelskopp dörch de Heihni , drückte Dijcher

Thielen unnerweg’s de Hand, ſlog Snider Wimmersdörpen up de

Schuller un red'te en por fründliche Würd’16 mit den Wibenmaker

von Schauſtergeſellen . — Ás hei fick in de Tunn 'rinnerbängt17As

hadd, fung hei an : „ Meine Herren !" Na, dat makt ümmer

en groten Indruck, wenn en blagen Liwrock 18 mit blanke Knöp

einen Daglöhner - Kittel in einen flickten Handwarts . Rock mit

, verren ' anred't, in ' t ging of glik en Murmeln dörch den

Saal : De Main hett Necht!“ . „ Hei weit, wat uns tau

„Meine Herren !" " jäd Pumuchel nochmal, as fick

dat Murmelu leggt hadd, ,, ich bün fein Redner, ich bün ein eins

facher Landmann ; ich habe hier beſſere Nediier gehört“ . un hei

makte den Rekter un Jehann ,Meinswegens ' un Suider Wimmers.

1) Zeug. 2) ſtatt. :) Þjeife. 4) anſchrieben . 5) verfauit. 6) geſtopft , gedect .

7) ſieben. :) Stailleuchte, Laterne. 9) Kreide. 10) Sadie. 11 ) ſchreiben . 12) niďte (mit

dem Kopie). 13) zu Muthe. 11) ſeinem Leibe. 15) geſcheucht, gejagt. 16) Worte.

17) hineingezwängt. 18) ein blauer Leibrod (trad ). 19) zukomint, gebührt .

ILII

kümmt." 19

6
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dörpen en Diener, of Friß Siewert kreg en halwen wegen dat

Schoſſeegeld ,, ich habe auch ſchlechtere gehört “ . un hei kek

nah de Dör, wo Kurz 'rute bröcht was — ,,aber meine Herren!

nicht die Reden haben mich zu Ihnen gezogen, ſondern die Ges

finnung, die ich hier finde. „ Bravo, bravo ! " Meine

Herren ! Ich bin ganz for Freiheit, ganz for Gleichheit, ganz for

Brüderlichkeit! Ich danke Ihnen, daß Sie mich in dieſem edelen

Vereine aufgenommen haben.“ -Hir trecfte hei en wittes Taſchen

dauki ut de Taſch un läda . dat bi fick hen . Meine Herren ,

Sie ſprechen hier über die Armuth. Manche ſtille Stunde habe

ich damit hingebracht, darüber nachzudenken , manche ſchlafloſe Nacht

habe ich mich abgemüht mit der Frage , wie dieſem Übel zu ſteuern
wäre " . hir wijchte hei fick mit den Taſchendauk den Sweit af,

wohrſchinlich , üm tau wiſen,4 wo ſur em de Sak worden was

„ das heißt, meine Herren , wegen der Armuth in den kleinen

Städten , denn unſere Tagelöhner auf dem Lande, die kennen keine

.. ,,So ?" rep dunn ' nie Stimm von achter her,

„ Kriſchan, nu is 't Lid, nu red'!" – Unſere Tagelöhner," jäd' , „ i"

Pomuchelskopp wideró un let fick nich ſtüren, obſchonſt bei de

Stimm gaud naug? kennen ded : erhalten freie Wohnung mit

einem Garten , freie Weide für eineRuh, Heu und Stroh dafür,

Holz und Torf und Kartoffel- und Leinland, fo viel ſie gebrauchen,

umſchichtige für die Woche einen Scheffel Gerſte, einen Scheffel

Roggen oder einen Thaler, und denn all das Dröſcherforn ,9 und

die Hausfrauen können ſich noch täglich fünf Schilling verdienen.10

– Nun frage ich Sie, meine Herren, ſteht ſich ein Tagelöhner in

der Stadt ſo gut? Kann ein Tagelöhner überallii mehr ver

langen ?“ „ Ne! nie!" repen de ſtädtſchen Daglöhners.

„ Mine Herrn ! in rep de Timmergeſeli Stöffe12 Kutſchow , ,,,ick

bün Timmergeſell un frig' den Sommer æwer negen13 Gröſchen , un

einen Gröſchen möt ich noch an den Meiſter gewen ; ick wull jo

leiwer Daglöhner bi Herr Pomuchelskoppen ſin !"" — , Swinegel!" 14,,

rep de Simmerling Schulz , „,büſt Du dejen ganzen Frühjohr all

up Arbeit kamen ? Du driwwſt15 Di 'rümmer. " - Ruhig!

ruhig !" " rep dat. „ Meine Herren !“ red'te Pomuchel wider,

fehn Sie, ſo ſünd unſere Tagelöhner geſtellt, und denn die Bes

handlung! – Jeder Tagelöhner kann zu jeder Zeit fündigen und

1) 30g er ein weißes Taſchentuch . 2) legte. 3) Schweiß. 4) zeigen . 5 ) wie

ſauer. 6) weiter. 7) gut genug . 8 ) abwechſelnd. 9) Dreſcherkorn ; die Dreſcher

erhalten als lohn einen beſtimmten Antheil, beim Sanddruſch gewöhnlichden

16. oder 17. Scheffel. 10) gewöhnliche Emolumente der Hoftagelöhner; 5 Schilling
ca. 32 Pf. R.-M. 11) überhaupt. 12) Zimmergeſell Chriſtoph . 13) 9 (gute)

Groſchen = 1 ME. 12 Pf. 14) Schweinigel. * 15) treibſt.

Neuter, Band VII. . 20

-
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ſich eine andere Stelle ſuchen ; iſt das nicht aller Ehren werth ? iſt

das nicht genug ?" - „ Kriſchan, nu red ' Du, nu is ' t Tid !" :o

rep dat wedder von achter her. „Meine Herren !“ rep Po

muchelskopp nu noch tau 'm Sluß, wegen der Geſinnung und

grade wegen der Armuth in den kleinen Städten bin ich dieſein

edelen Vereine beigetreten , und Sie ſollen ſehen ich bin kein

reicher Mann aber was ich thun kann, ſoll gethan werden .

Und nun , meine Herren, fordere ich Sie noch zum gegenſeitigen

Schuß auf; wenn Stadt und Land treu zuſammenhalten, denn wird

Ordnung ſein , und wir werden Alles in friedlicher Weiſe in dieſem

ſchönen Reformverein abmachen und einrichten können . Es lebe

der Rahnſtädter Reformperein !" - „ „Huray ! - Hoch ! - Vivat,-

hoch !“ “ rep dat nu ut allen Ecken un Ranten. „ De Herr Po

muchelskopp ſall leben !“ repen weck dormang, un Muchel gung mit

Dienern? un mit ſine fründlichſten Minen nah ſinen Plaß.

As hei fick ümdreihte, was ſin Plak up de Rednerbühn all wedder

beſett't,2 un Zacharias Bræſigen ſin rodes Geſicht lücht'te3 em von

dor entgegen , nich in Freden as Sünn un Man',4 ne , as 'ne Füer

kugel, deunſ' Herrgott tau ' m Teifen von ſin Strafgericht up de

Welt loslett . „ Mitbürger !" rep hei un makte fine Mitbürger6

en Geſicht tau , as hadd hei all twei von ehr vermorrntau ? tau ' m

Frühſtück vertehrt un wull fick nu noch einen rechten fetten tau 'm

Ábendbrod utjäufen . „Mitbürger! Wenn der Herr Zamwel Pos

muchelskopp rubig auf ſeinen Diebo in Gürlit figen geblieben wäre,

ich hätt nichts nich ſagt; wenn er mir nicht hier in dieſem Saale

geduzt hätte , und hätte nicht an dieſem erhabenen Vaterlandsorte"

- bir ſlog bei up dat Käuhlfatt – „ausgeſtunfene Lügen in Vors

trag gebracht, ich hätte auch nichts nich ſagt.“ – „Dat hürt 10

hir gor nich her ! "" rep Snider Wimmersdorp , redat is blotes
Gedræhn !" u11 „Ruhig ! – Hei fann ſo gaud1a reden , as jeder
Anner . “ Herr Sneider Wimmersdorp," " redte Bræſig wider,

, „wenn Sie meine Rede for Gedræbn eſtimiren, denn können Sie

ſich for meinentwegen die Ohren zuhalten, denn Sie ſind mich zu

dumm ! und nu können Sie hingehn und mich verklagen ; ich bün

der Entſpekter Bræſig !" " - bei hett Recht! - Fortfahren !"„ !

rep dat." – „ „Mitbürger, ich hätte nichts nich ſagt, denn ich halte

es for eine Unpaßlichkeit für jeden Ökonomiker und andern Menſchen,

wenn er die Tagelöhner gegen den Herrn aufhißt; 13 aber wenn ſich

Einer" - „ En Groß -Mogul! “ rep de Zimmerling Schulz dors

1) unter Verbeugungen. 2) ſchon wieder befeßt. 3) leuchtete. 4) in Frieden

wie Sonne und Mond. 5 ) Zeichen. 6 ) losläßt. 7 heute Morgen. 8) aus.

ſuchen. 9) Miſt. 10) gehört. 11) Geſchwäß. 12) er darf ebenſowohl. 13) aufhebt.

.
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mang , „auf dieſem Altare der Brüderlichkeit aufſtellt, daß er

die hieſige Reform mit Lügen unter die Augen gehen, und ſich weiß

brennen und 'ne falſche Einbildung von das Glück ſeiner Tages

löhner in Üinſwang ſeben will, denn will ich auch mal reden.

Mitbürger ! mein Nam ' is Entſpekter Zacharias Bræſig ! " " — „Bravo !-

bravo !" - ,, Der Herr Samwel Pomuchelskopp hat Euch gejagt,

daß auf dem Lande feine Armuth zu finden ſein thäte, indem daß

er alle Elemente aufregalirti hat, die der Tagelöhner eigentlich

habert ſoll bonus ! wie unſer geehrte Herr Preſendent Nein

jagt – aber, Mitbürger, mit die Tagelöhner-Elemente iſt es grade

mang ſo, as mit Rindfleiſch un Plummen :: ſie (mecken ſehr gut,

aber wir kriegen ſie man nich.3 Zum Erempel und bloß jo

präter propter, mit die Wohnung! – Gleich rechtichen in Gürlitz

ſteht 'ne Art von Sipeinſtall, was 'ne Wohnung bedeuten ſoll, da

wohnt Willgaus drin – is Willgaus hier ?" " — Willgaus was

nich hir. „ „ Schadt ihm auch nich. Das Dach is ſörret drei

Johr nicht dicht macht, und oben läuft der Regen piplings) hinein,

und wenn en ordentlichen Gewitterregen kommt, denn läuft den

Mann die Stubvoll, daß ſeine kleinen Würmer, wildeß er mit

der Frau in den Auſtó iſt, als die Poggen ? darin herumaſen ,8 und

als er ſich darüber beſwerte , jagte der Herr Pomuchelskopp: er

hieße ja Willgaus, und for Gäuſ'10wäre das Waſſer ja angenehm ."

- Bui! pjui! - Dat badd hei nich jeggen müßt!"„ . „ Und

nun mit die freie Weide und das Heu für die Kuh! Wo is denn

die Weide ? 'Ne halbe Meile von dem Dorf, auf dem Außenacker,11

wo nichts nich als Bucksbort waßt,12 und in die Dannen ,13 und

da ſollen die Hausfrauens dreimal auf den Tag zum Milchen 14

hingehn ? Na, drei haben's man noch nöthig, denn achtzehn

Tagelöhner von die einundzwanzig haben ihre Kühe an Nügg'blaud

un Rod'water15 und, was weiß ich, verloren und haben keine mehr;

und die drei, die noch da ſünd, ſünd wohre Danzmeiſters .

„De Kirl is en Groß -Mogul!" rep de Zimmerling achter em ,
,'rut ! 'rut ! " „ Ruhig ! ruhig ! Wider reden laten !“ „Ja,

Mitbürger, ‘ich will weiter reden . – Mit das Holz und den Torf !

- -

.

1) ſtatt: Emolumente (vgl. S. 305,10) auſgetiſcht. 2) Pflaumen . 3) vgl.

Bd. I ,' Š . 237. 4) ſeit. 5) in Strömen , wie aus einer Rohre, plattd. Pipe.

6 ) Ernte. 7) Fröſche. 8) im Schmuß herumwühlen . 9 d . ' h . wilde Gans.

10 ) Gänſe. 11) Auf dem „ Außenacker“, d . h . den entiernteren und gewöhnlich

unergiebigern Feldern werden auf größern Gütern die ſog . Außenſchläge gebildet,

im Gegenjaß zu den näheren und meiſtens beſſern „ Binnenſchlagen“; vgl. Bd. VI ,

S. 224,3. 12 ) Bodsbart wächſt. 13) Tannen . 14) Melken . 15) am Rückenblut

und rothen Waſſer, Krautheiten des Rindviehs.
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Der Torf is Muſchtorfi aus dem Brucha un gruſt3 aus

enander und hat keine Hib, und das Holz fünd Dannenquäſts un

Sammelholz, was die Kinder auf dem Puckel nach Hauſe tragen

müſſen ; und dann das Kartoffel- und Lein -Land ! Wo iſt's ?

Im Außenacker, auf dem abtragen Slag.6 - Wer miſt't's ? -

Der Vogel miſt't's ,? und wenn Einer denn im Herbſt das biſchen

Startoffeln ſieht, flägt er die Hänn' über'n kopp zuſammen und

ſagt : Gott Du bewohre ! davoit ſoll die Fomilie und das Swein

den Winter über von leben ! Aber ſie leben nich davon, denn ſie

ſtehlen . Bei den Herrn Pomuchelskopp ſtehlen ſie nich, denn das

würd ſie ſlecht bekommen, ſie ſtehlen in der Nachbarſchaft, und was

'ne Freundin von mir iſt, die Madame Nüßlern, hat Ordre aus

gegeben , jo brad's ein Gürliker Daglöhner bei ihre Kartoffels

Mietheng attrappirt würd, ſollt man ihn laufen laſſen ,denn er that's

aus Noth, und es wär ein Jammer ! “ ,, Fru Nüßlern hoch !" "

rep Jehann Bank. „hoch ! " rep dat, „ un noch einmal

hoch !" – „ Un nu das Lein !“ redte Bræſig wider , ſo lang !" u

un wiſ'te en Fautio lang an ſinen Arm , n , daß ſchon ſelbſt der Herr

Notorjus Sluſuhr, was doch ein namentlicher Freund von den

Herrn Pomuchelskopp fein will, in meiner Gegenwart den ſlechten

Wiß gemacht hat: derowegen trügen die Frauensleut in Gürliß jo

kurze Hemden , indem daß das kurze Lein zu lange Hemden nich

reckte ." - , Dat is en entfamten Swinegel,“ rep de Zimmerling,

„wenn hei æwer de Noth noch fine Galoſchenli makeri will.

' “"Rut ! ' rút ! " — ,, Mitbürger!" i fot 12 Vræſig up 't Friſch13 nah,„ “ “

,, ich will man ſagen : die Wohnung, die Kuhweide und das Holz

und Torf und das Kartoffel- un Lein-Land , das ſünd for den

Tagelöhner auf dem Lande ſein Rindfleiſch un Plummen ; ſie (mecken

ſehr gut; aber ſie kriegen's man nich, und daher ſtammt ſich die

Armuth auf dem Lande. Aber woher ſtammt ſie ſich in der

Stadt ? Mitbürger, ich will's Euch ſagen, denn ich wohn hier

ſchon lange genug in der Stadt und regardir die Menſchheit: die

große Ar muth in der Stadt kommt von der großen

Powerteh 14 her ! " " Dormit makte hei en Diener un *namm ſinen

1) Moostorf. 2) Bruch , mit Erlengehölz u . beſtandenes Sumpſland. 3 ) zer.

krümelt, zerſtäubt. 4) Heizkraft. . 5 ). Tannenquäſte, dünne Zweige. 6) auf dem

abtragenden Schlage, d . h. demjenigen Acker, welcher in der Fruchtfolge (vgl.

Bd . vi , S. 224,3 und 239,12) zum legten Male bejäet wird , ehe er als Weide

und Brache neue Kraft ſammelt, welcher alſo nur geringenErtrag bringen kann.

7) miſtet, düngt es ; ſprichw ., vgl . Bd. II, S. 77,9. 8) ſobald. 9) Feld Feller, Erde

gruben, zur Aufbewahrung der Kartoffeln bis zum Frühling, gewöhnlich unweit,

aber außerhalb des Wirthſchaftshofes angelegt. 10) zeigte einen fuß. 11) ſtatt:

Gloſſent. 12) faßte. 13) auj's Friſche, von neuem . 14 ) pauverté , gänzliche

Mittelloſigkeit.

1
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Aftritt, un Bravo !" gung . dat dörch den Saal. De Mann

- hett Recht !“ „Herr Entſpekter Bræſig ſal lewen !“ Un de

Preſendent Rein floti de Verſammlung, indem bei ſäd : nah ſo 'ne

Red' würd woll Keiner mihr uptreden willen ;2 un nu kamm denn

Allens up Bræſigen tau un gratulirt em un Alltauſamen ſchuddelten

ſei em de Hänn ', bet up Pomuchelskoppen un den Stadtmuskanten

David Berger ; de ein' hadd fick ſtill wegſleken, un de anner was
nah Hus lopen,4 dat hei ſin Muskanten - Geſellen tauſam trummeln

wull, un as Bræſig bi Grammelinen ut de Dör treden ded,5 ſtunnen

ſæbené Blaſ'inſtrumenten vör em in en Halwfreis un pruſt'ten em

mit Heil Dir im Siegerkranz !" in de Ogen , un David Berger

hadd fick de Brill upſett't un ſlog mit Grammelinen ſinen Billardföh

den Takt dortau, dat Unkel Bræſig fick vör Släg’ wohren ? müßt.

Newer de Gürlißer Daglöhners ſtunnen in en Drümpel 8 üm em

'rüm , in Werver Rührdan ; jad : Fürchten 6 fick nich, Herr Ent

ſpekter, Sei hewwen uns biſtahn, wi ftahn Sei wedder bi. “ Un

as nu mit Bræſigen en fierlichen Ümtog awer den Mark9 un dörch

alle mæglichen Rahnſtädter Straten10 hollen würd, gung deſe quälte

un verkamene Drt 11 in Tru un Ihrborkeit neben em ,denn 't was

jo dat irſte Mal, dat de Welt fick üm ehre Noth un ehren Jammer

kümmern ded , un dat Gefäuhl, dat Einer nich ganz verlaten is,

ſtickt dat Gaude in de Minſchenſeel lichter an ,12 as alle Vermahnung.

Vör Fru Paſtern ehren Huſ höll Bræſig noch 'ne korte An

ſprak an ſin Ihrengeleit un jäd : dat hei ſei hir hüt Abend 'rinne

nödigen ded, paßte fick nich, denn dit wir en geiſtliches Hus, indem

dat hei bi de Fru Paſtern inwahnte ;1 æwer tau æwermorgen

Abend bed'14 hei de Geſellſchaft nah Grammelinen up 'ne Bowl

Punſch. Dat nemen nu of Alle mit en Hurrah! an, un as bræſig

tau Bedd'lagg un ſinen Korl de Sak vertellen wull ,15 ſung de

Rahnſtädter Geſangverein buten :16 hohe Lorbeern ſtehen, wo der

Krieger ſchläft," un up den Weg nah Sürlig gungen in irnſthafte

Rauh de Gürlißer Daglöhners, un Bewer Rührdanz ſäd : „ Kina

nings, folgt mi ! Los will’n wi em woll warden ; æwer nich mit

Gewalt, ne! in alle Glimplichkeit, denn wat würd woll de Groß

herzog un de Herr Entſpekter Bræſig ſeggen, wenn wi uns tau 'n

Dank för fin Red ' as de Swinegels bedragen wullen ?" -

1) ſchloß. 2) auftreten wollen. 3) weg geſchlid ;en. 4 ) gelaufen. 5) auð
der Thür trat. 6) feben. 7) wahren, in Acht nehmen. 8) geðrängten Haufen .

9 Umzug über den Markt. 10) Štraßen . 11) Art, Geſchlecht. 12 ) ſtedt an,

entzündet das Gute leichter. 13) zur Miethe (ein) wohnte. 14) bäte. 15 ) er :

zählen wollte. 16) draußen.

13
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kapittel 39.

Wo Einer up en Bulleni un de Anner up en Eſel ritt.2 - Fru Kurzen

will chren leiwen Mann tau Bedd' bringen , de will æwer leiwer

Ökonomie bedriwens un führt ſinen Meßt up Bäcker Wredow'n ſinen

Acker. Dat ſwartes Packet, un wat de Herr Burmeiſter tau dat

Waßdauk6 fäd --Worüm Kählertſch abſlut den Wewer Smidt frigen ?
un Wewer Smidtſch de Beinen afſlagen wul. – Kurz ward woử de

Inflorentia8 krigen , un Hawermann kriggt en Marikenbläuming.
Worüm Jung-Jochen up den Felln'rümmer löppt.10 Wat Fru

von Rambow rau Fru Nüßlern fäd, un worüm Bræſig ümmer

, höger rup! '11 ſäd . 'En Breif ut Paris.

Den annern Nahmiddag nah de Kirch, denn ' t wasSünndag,

kamm Kurz bi Hawermannen un Bræſigen 'rinne: Gu'n Dag !

gu'n Dag ! Ich bin falſch ; 12 nichts als Ärger den ganzen Tag !

Was ? So'n Volk ! Läßt Einen ja nicht mal ausreden !

- Ih , da möcht ja doch Einer lieber Schweine hüten , als Demokrat

ſein ! – Die dummſten Reden hören ſie an und rufen , Bravo ' und

bringen Ständichen und ſtören die Leute zur nachtſchlafenden Zeit,

und wenn Einer ihnen einen bedeutenden Standpunkt klar machen

will, denn trommeln und pfeifen ſie ? Und das will ein Reform

verein ſein ? " - Fören Sie mal, Herr Kurz," " ſäd Bræſig un„

tred up em los ,13 en por Toll14 gröter, as för gewöhnlich , wydas

iſt ' ne große Unpaßlichkeit von Sie, daß Sie ſich über das Ständ

chen monfiren , denn ich habe das Ständſchen gekriegt, und Sie

hätten wieder Hau' gekriegt, wenn der wollmeinende Herr Schulz

und ich Sie nicht unter unſere Flügeldecken genommen hätten.

Was ? — Wie ſagt das ſchöne Sprüchwort : Wo ' t Mod' is,,

ritt Einer up en Bullen tau Stadt ;. aber in den Meformverein is

das feine Mod ', und wenn da Einer ümmer auf en Bullen 'rum

reiten und 'rumegiren will , denn wird das die Leute über, und ſie

fmeißen Einen mitjammt den Bullen 'raus ; denn dazu is der

Reformverein nicht da. " " - , 'S iſt mir ganz egall ganz egal ! "

rep Kurz, „Andere reiten da auf'm Efel 'rum und werden noch

fetirt. “ „ Sie ſünd jo ein Grobian !" " rep Unkel Bræſig, „ „Sie

ſünd jo ein impenetranter15 Kerl! Wenn dies nich Korl Hawer.

mannen ſeine Stub' wär, ich miß Ihnen ja hier die Trepp herunter,

1) auf einem Bollen (Stier ). 2) reitet. 3) Dekonomte (Landwirthſchaft)

betreiben ). 4 ) fährt ſeinen Mift. 5) ſchwarz. 6) Wachstuch . 7) freien.

8) Influenza, Grippe. 9) Marienblümchen. 10) dem Felde im

läuft. '11) höher hinauf. 12) ärgerlich . 13) trat auf ihn zu. 14) Zol. 15) im

pertinent.
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daß Sie Ihre Knochen in en Sack nach Hauftragen müßten ."

„ Still , Bræſig, ſtill!" ſtellte ſick Hawermann dortüſchen, „ un

Sei, Kurz, füllen fick wat ſchämen, dat Sei hir ahn Urjak Larm

un Strid anfangen ." , „Lärm und Streit hab' ich geſtern Abend

gehabt, Lärm und Streit hab' ich den ganzen Tag gehabt. Heut

Morgen, als ich knapp die Augen aufmachte, fing meine Frau ſchon

an mit Lärm und Streit ; ſie will nicht, daß ich in den Reform

verein gehn ſoll.“ Denn hett ſei nich mihr as Recht,“ jäd

Hawermann ſihr argerlich, „ Sei paſſen dor gor nich hen, denn Sei

richten mit Ehr haſtiges un unbedachtes Weſen nicks as Unheil an ;"

let em ftahn un gung nah Bræſigen 'ranne de in de Stuw up

un dal lepi un as 'ne Adder puſte :3 „ Bræſig, hei ward dat nich

ſo meint hewwen.“ — „ „Js mir ganz egal, Korl, was ſo'n wram

piges, wormmadiges, wahnſchapenes Dirt3 von mir meint. — Auf'm

Eſel 'rumreiten ? Pfui, das is ja bloß die niederträchtigſte Ab

gunſt.“ – „ Ich hab' Sie aber nich gemeint," rep Kurz un lep

up de anner Sid4 in de Stuw' up un dal, „ ich hab' meinen

Schwager Baldrian und den Färber damit gemeint, und die andern

Schafsköpfe. Und da ſoli Einer nicht toll werden ? Erſt

Lärm mit der Frau wegen Reformverein, dann Lärm mit den

Ladendiener, ſchläft bis neun, ſingt geſtern Abend mit auf der

Straße 'rum, kneipt bis heut Morgen um vier ; dann Lärm mit

den Knecht und den Thierarzt, mein Sattelpferd hat die Influenza ;

dann wieder Lärm mit meiner Frau ; ſie will nicht , daß ich 'ne

Ökonomie einrichten ſoll. " „ Dor hett ſei ok wedder Recht,“

föll Hawermann in , „ „ ut Ehren ganzen Wirthſchaftskram ward

nicks , wil Sei nids dorvon verſtahn .“ u So ? nichts davon

verſtehn ? Nichts als Ärger ! Nachher mit der dummen Stuben

dirn ; hat zu Mittag ein Tiſchtuch aufgedeckt, was bis auf die Erde

reicht; na , wir fißen, nu kommt ein Kunde, ich ärgere mich über

den Ladendiener, daß er nicht fir aufſpringt, ſpring ſelbſt auf,

krieg' das Tiſchtuch zwiſchen die Beine und reiß die Suppenſchüſſel

und die ganze Muſik in die Stube. Sehn Sie, nun kommt

meine Frau und hält mich feſt und jagt: Kurz, gah tau Bedd ' ,,

Du beſt hüt Unglück ;' und jedesmal, wenn ich mich ärgern will,

ſagt ſie: , Rurz, gah tau Bedd' ! Dabei muß doch Einer toll

werden . “ nmün Ehr Fru hett wedder Recht, hadden Sei fick

tau Bedd' leggt, denn hadden Sei hir keinen Strid anfungen ," jäd

Hawermann. - „So?" rep Kurz, „ haben Sie ſchon mal mit

geſunden Gliedern den ganzen Tag in Bett gelegen , weil's en Un

1) auf und ab lief. 2) wie eine Natter ſaudite. %) mürriſches, madiges,

mißgeſtaltetes Geſchöpf. 4 ) Seite.
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glückstag iſt ? Ich thu's nicht wieder, und wenn meine Frau

auch noch ſo viel bittet . Da muß ſich ja Einer todt bei ärgern !

Sie nimmt mir dann die Stiefel und die Hoſen weg, und ich

liege denn da und ärgere mich, daß ich nicht aufſtehen kann, wenn

ich will . " Hir fung Unkel Bræſig lud'halfi an tau lachen .

,,,Na," jäd Hawermanit, ,,nu fam't her un verdragt Jug wedder. " "

Ach , wo?" ſäd Kurz, „ ich habe ihn ja gar nicht gemeint,

ich komme hier bloß her, um die beiden Herrn Inſpektors zu bitten ,

ob ſie nicht mit mir nach meinem Acker gehen und zuſehen wollten,
ob das paken wohl ſchon ginge. '

Dörch Hawermạnnen ſin Taureden kamm nu en Verdrag tau

Stann', un de drei Ökonomifer gungen tau Feld ; denn Kurz rekente3

ſick ſtramm mit dortan un verhaspelte fick in ſo 'ne landwirthſchaft

liche Redensorten , dat Unkel Bræſig ümmer tau fick ſäd : Wer

nu woll auf'm Eſel 'runireitet ? " „ „ Ich habe hier ein Stück

Acker," " ſäd Kurz , „ ' s ſind 150 O Ruthen , dazu habe ich mir

10 Filder Dung gekauft von Schlächter Krügern, rechten fetten , kurzen

Schlächter- Dung, ich will da Runkelrüben pflanzen ; geſtern hab' ich

ihn ſtreuen laſſen ; iſt's nicht genug, meine Herrn ? Sehn Sie

hier ! " " un hei bögte4 von den Weg up 't Feld 'ruppe. „ Sehr

flecht geſtreut!" jäd Bræſig. – „En ordentlich afmeſt'ts Landmuß“

wie 'ne Decke von Sanft ausſehen," un fung an, up de Meßklümpo

los tai hauen. , „ Schadt nich , "" ſäd Kurz, noda foll doch

wohl was wachſen, 'S iſt Schlächter-Miſt, foſt't mich 10 Thlr. " —

Mit einem Mal ſtunn hei æwer bomenſtill , grawwelte mit de

Hänn ': in de Luft ’ rümmer un kef wirr üm ſick. Donnerwetter ! "

rep Bræſig, „was is ?" - ,, Almächtiger !" " rep Kurz, muna,

dor ſlag ' doch en Deuwel d'rin ! Dit is jo gor nich min Acker,

hir neben an is jo min, un dor führt mi de verfluchte Kirl minen

Meß up · frömden Acker ! un ick lat en noch dortau ſtreuen !

Teihn Daler ! Fuhrlohn ! Streulohn ! Dor fall Einer nich dull

bi warden ! " 35, Kurz , dat is jo doch nich ſo gefährlich ,"

jäd Hawermann, dat kümmt jo woll vör, Ehr Nahwer9 ward jo

billig ſin un warð Sei den Meß betahlen .“ Dat is 't jo

eben !“ i rep Kurz. „Dit is Bäcker' Wredow'n fin Ackerſtück,

den ick mit de Stadtbullen up dat Kollett ſitten dauh ;10 de ward

fick häuden !" 1111 „ Und das will nu en Ökonomiker ſein ,“ jäd

Bræſig fihr ruhig , fährt ſeinen Miſt auf andere Leute Acker!" '

, „ Un dor fall Einer nich dull bi warden ! " " rep Kurz, nyæwer

1) laut, aus vollem Halſe. 2) Pflügen (mit dem Haken ). 3) rechnete. 4) bog.

6) abgemiſtet, mit Miſt beſtreuet . 6) Miſtklumpen . 7) baumſtil. 8) taſtete

mit den Händen. 9) Nachbar. 10 ) fitje; vgl. S. 52,16. 11) hüten.

8
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wat redd't1 warden kann, möt redd't warden !“ un dormit lep

hei an de Scheid' un ſtek 3 mit ſinen Stock in de Meßklümp un

(met ſei nah ſinen Acker 'ræwer, un auſt'te4 in den Meß herümmer,

bet hei vör Wuth in Arbeit ut de Puſt5 kamm , un namm den

Stock un ſmet em æwer dat Feld 'ræwer, un puſte ganz blaß de

Würde 'rut : „ „ Ich will von Nics mihr weiten!? - Worüm heww

ick mi ok nich tau Bedd' leggt ! – Wenn 'ck nah Hus kam un den

Kirl von Knecht frig ’ Kinnings, ick bidd' Jug, hollt mi wiſ ?

- 't geſchüht füsio en Unglück!" " - „Verlaſſen Sie ſich ganz auf.

mir ," jäd Bræſig, „ich halt Ihnen ," un kreg Kurzen all vörlopig

in den Rockskragen. n „Xewer, wat kann de Stock dorför ? " " jäd

Hawermann un gung hen, üm den uptaunemen.

An den Stock hackte wat faſt ;11 Kurz hadd bi fin Wirken wat

dormit dörchſtött,12 un dat hadd fick an den Stock tau Höchten

ſchaben ;13 de Dl wull dat herunner trecken ,14 æwer as hei 't in 't

Dg' faten ded, 15 blew hei ſtarr beſtahn . Bræſig hadd irſt mit

Kurzen tau dauhn un hadd nich up finen ollen Fründ Acht gewen,

nu rep hei : „Komm, Korl, wollen man gehn ! Bei die Geſchicht

is doch nichts zu machen .“ Hei kreg kein Antwurt; un as hei

fick nah ſinen Fründ ümſach, jach hei em ſtahn , wat Swarteg16 in

ſine Hand, un ſach em borup ſtarren un dat wenn'n un dreihn.17

„ Mein Gott, Korl, was haſt Du denn?" frog Zacharias Bræfig

un gung nah em 'ranne. Hei freg kein Äntwurt ; Hawermann

kek , blaß as de Dod, dat an, wat hei in de Hand höll , un in em

arbeit'te dat, dat en haſtiges Fleigen un Tucken18 dörch fine Minen

Korl, mein Gott, Korl! Was haſt Du, was is Dir ? "

Un deip ut de Boſt quüll20 dat tauleßt bi Hawermannen 'rute:

Dat Pacet ! Dat Packet! Dit is dat Packet !" " un dorbi

höll hei Bræſigen en Stück ſwartes Waßdauk hen. – „ Was ? Was

for'n Packet ?"– „ „ Oh, ick heww 't jo mal in mine Hand hatt,

ick heww 't jo Johren lang ſeihn in ' n Waken un in 'n Drom ! 21

Süh, hir" is dat Rambowſche Wapen ! - Süh , hir ſünd de

Sniffen in ' t Waßdauk ! – So is 't tauſam leggt, fo grot is 't

weſt ! - So is 't taufam leggt för de tweiduſend Daler Gold ! –

Dit is dat Packet, wat Regel nah Roſtock bringen jüll !" ... Dit

Allens kamm 10 ſtotwis,22 ſo beängſtlich un beklummen herut, as

wenn Einer in den Drom red't, ūn de ol Mann würd ogenſchinlich

1) gerettet. 2 Feldſcheide, Grenze. 3) ſtach. 4 ) wirthſchaftete (eigentl.

erntete). 5 ) außer Athem .6) Worte . 7) wiſſen. 8) Kinderchen. 9) haltet mich

feſt. 10) ſonſt. 11) faß ( klebte) etwas feſt. 12) durchgeſtoßen. 13) in die Höhe

geſchoben. 14 ) ziehen . 15) in's Auge faßte. 16) etwas Schwarzes. 17) wenden

und drehen . 18) Fliegen und Zuden . 19) fuhr. 20) tief aus der Bruſt quoll.

21) im Wachen uns im Traum . 22 ftußweiſe.

fohrte. 19
-

C

-
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von fine Upregung awernamen , dat Bræfig tauſprung un em höll;

æwer dat Waßdauk höll hei wiß,2 as wir ’i em an de Seel

wuſſen ,3 un Bræſig müßt dorvon afſtahn, den Fund neger4 tau

beſeihn. Kurz kamm nu of 'ran, æwer ahn wat Beſonders tau

bemarken, denn hei was mit ſinen Arger noch nich prat :5 „ Na,“
rep hei, „ nun ſagen Sie, ſoll Einer nicht toll dabei werden ? Da

liegt mein Miſt, da liegen meine zehn Thaler auf Bäcker Wredow'n *

ſeinen Acker .“ – „ Zum Donnerwetter !" " rep Bræſig, „ o laſſen Sie

uns endlich mit Ihrem dæmlichen Miſt in Ruh! Wenn Sie in's Reden

kommen, denn is's doch grade , as wenn's Ihnen aus das Maul ' rauss

geſchüppt 6 wird. - Da is 3hr Stoc. —Wir müſſen nach Hauſ. --
Komm , Korl, beſinn Dich !" " Un as Hawermann en por Schritten

dahn hadd, fihrte de Farm ' in ſin Geſicht taurügg , un nu tamm

'ne fleigende Unrauh, 'ne jagende Haſt æwer em , hei frog nah dit

un frog nah dat : von wen Kurz den Meß köffte hadd, wenn' hei

upladen wir, wo bei upladen wir, wat de Slachter Kräuger för

en Mann wir, un denn ſtunn hei wedder ſtill un läd10 dat Packet

tauſam un bekek de Brüchen in dat Waßdauf un dat Siegel, dat

Kurz ſinen Arger ganz verget11 un den ollen Entſpekter ankef, wat

den denn woll paſſirt ſin künn, dat hei ſo 'n Andeil an ſinen Meß

un fin teihn Daler namm. Tauleßt müßt Bræſig em man mit de

Sak bekannt maken ;æwer as hei 't ded,12 ſprok13 hei æwer Aurzen

einen fürchterlichen Fluch ut, ſo drad'14 Kurz ok man ein einzigſtes

Wurt dorvon wider vertellte :15 „ denn,“ ſloti6 hei, ,, Sie ſind Einer

von den Leuten, die das Maul" wegläuft .“ Ün nu ſtunnen ſei

wedder tauſam up de Landſtrat un judizirten, wo17 de Packetümſlag

nah den Slachter ſinen Hof henkamen funn, un Kurz ſowoll, aš

Bræſig, wiren de Meinung : de Slachter funn unmæglich mit de

Sak wat tau dauhn hewwen ; dat wir en tau ordentlich Mann.

„ Ja ," " ſäd Hawermann, un de olle Dädigkeit 18 un Beſtimmtheit un

Uewerleggung, de em in fin Gram un led afhann'n kamen19 was,

was ganz wedder æwer em kamen ; wia, æwer en Nahwer kann ' t

'ræwer ſmeten hewwen , un wahnt denn de Slachter allein in dat

Hus ?" " - Dei hadd in finen Achterhuſ Meid'slüd' in ,20 fäd Kurz,

awer wat för weck, wüßte hei ok nich. n „ Ick möt nah den Burs

meiſter," jäd þawermann; un as ſei in de Stadt femen , gung bei

nah den finen Huf. Kur; wull mit gahn, awer Bræſig höl em

-

1 ) übernommen, überwältigt. 2) hielt er feſt. 3) gewachſen . 4) näher.

5) parat, zu Ende. 6) heraus geſchaujelt. 7) kehrte die Farbe. 8) gekauft.

9) wann. 10) legte. 11) bergaß. 12) that. 13) ſprach . 14) ſo bald. 15) weiter

erzählte. 16) ſchloß. 17) wie. 18) Thätigkeit, Thatkraft. 19) abhanden gekomunen.

20) in ſeinem Hinterhauſe wohnten Miethsleute.
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taurügg : Wir Beiden haben da nichts nich verloren ." Un as

hei em vör finen Huſ ,adjust jäd , ſett'te hei hentau : „ Sie haben

mir heute auf das Erbärmlichſte beleidigt; ich habe Ihnen das ver
geben, das ,auf'm Eſel 'rumreiten '; ſagen Sie aber ein Wort zu

Einem von Korl Hawermannen ſeine Geſchichten, denn dreh ich

Ihnen das Gnick um bei lebendigem Leibe. — Sie, oller verdrehter

SyrobSprinz, Sie ! " -

Hawermann drop1 den Burmeiſter tau Hus; hei vertellte em

von ſinen Fund, hei läd dat Waßdauf nah de vörhannenen Brüch

taujam , un de Burmeiſter würd ümmer upmarkſamer und ſäd tau

left: Ja, wirklich ! wirklich ! Ich habe das Packet ja auch in

der Hand gehabt, als ich dem Boten den Paß ausſtellte; durch die

gleich nachfolgende Unterſuchung iſt mir die Erinnerung daran ganz

deutlich geblieben, und wenn ich ſelbſt Zeugniß ablegen ſollte, ich

müßt es für ein ganz ähnliches oder für dasſelbe erklären.

lieber Herr Hawermann, die Spur iſt gar zu undeutlich , denn z. B.

der Schlachter Krüger hat ſicher nichts mit der Sache zu thun ; das

iſt einer unſerer beſten Bürger, dem iſt ſolches nicht zizutranien .“

„ Da ſollen aber noch andere lente in ſeinem Hinterhauſe
Das iſt wahr, ja ! Warten Sie einmal, wer

wohnt da noch ? Nun, das wollen wir gleich erfahren .“ Un

hei gung an de Klingel un klingelte; ſin Stubenmäten kamm herin :

Fifen , wer wahnt in dat Achterhus bi Slachter Kräugern ?"

nje, Herr, dor wahnt jo de Wittwe Kählerten, un denn de Wewer

Smidt, jäd Fifen.in „Smidt ? Smidt ? Is dat de

Wewer Smidt, de von fine Fru ſcheid't3 is ? " - ,, Ja, Herr, un

de Lüd' ſeggen jo , hei will de Wittwe Kählerten wedder frigen .“

So ? ſo ? Dat ſeggen de Lüd’ ? – Na, Du kannſt wedder

’ rute gahn ;“ un de Burmeiſter gung up un dal un ſunn un ſunn,
un blew dunn vör Hawermannen ſtahn un fäd : Ein merkwür:

diges Zuſammentreffen iſt es freilich : das iſt der geſchiedene Mann

von der Weberfrati Schmidt, die wir ſchon einmal wegen dieſer

Sache zur Unterſuchung gezogen haben ; Sie wiſſen , die damals den

däniſchen Doppellouisdor gefunden haben wollte." – Hawermann

fäd nicks; Furcht un Hoffnung ſtredent fick tau gewaltig in fine

Boſt. - De Burmeiſter gung wedder an de Klingel ; Fifen kamm

wedder : „ Fiken, gah mal hen nah den Slachter Kräuger, un ick

let em bidden, wat hei mi nich up 'ne Virtelſtunn' en beten be
fäufen wull. " Fifen gung, un de Burmeiſter jäd tau Hawera

mannen : „ Herr Inſpektor, dies find Alles noch ſehr weitſchichtige

Indizien ; aber es iſt möglich , daß ein feſterer Anhalt daraus

1) traf. 2 Sophie. 3) geſchieden. 4 ) ſtritten . 5 ) 06. 6) beſuchen

wohnen.“
-

2
-

-
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bervorgeht, ich kann Ihnen deshalb auch nur wenig Hoffnung

machen. Aber wenn wir auch keine Gewißheit erlangen , was

liegt daran ? Kein vernünftiger Menſch kann Sie in Verdacht haben.

- Mit wirklicher Betrübniß habe ich geſehn, daß Sie ſich einen

ſo haltloſen Verdacht zu Gemüthe gezogen haben.
Aber nun

muß ich Sie bitten, ſich zu entfernen ; die Leute halten Sie doch

gewiſſermaßen für Partei. - Schweigen Sie aber durchaus über

die Sache, und ſorgen Sie dafür, daß Kurz und Bræſig auch
ſchweigen . fa und ja , das geht ! Den Inſpektor

Bræſig können Sie mir zu morgen um 9 Uhr herſchicken .“

Hawermann gung, un Slachter Kräuger famm . „Lieber

Herr Krüger," ſäd de Burmeiſter, ,, ich habe Sie bitten laſſen, mir

über einige Fragen Aufſchluß zu geben. - Bei Ihnen wohnen ja

wohl die Wittwe Kählert und der Weber Schmidt ?" mofa ,

Herr Burmeiſter , de wahnen in minen Achterhuſ ." Wie ich

höre, will ja wohl der Weber Schmidt die Kählert heirathen ?

Weiß die Frau aber auch, daß dem Schmidt allerlei geſebliche

Hinderniſſe zur Wiederverheirathung entgegenſtehn ?" - Je, Herr

Burmeiſter, dat leßt, dat weit ist nich; id fümmer mi üm de Lüd’
æweralli nich ; æwer Sei weiten woll de Frugenslüd' ! wenn

ſo ' ne Frigeratſchon? in de Luft is,. denn ſünd ſei dor as de

Immen3 un dragent Einen Nahrichten in 't Hus na, Herr

Burmeiſter, nemen Snich awel,5 min'6 is jo natürlich of nich
beter,? as all de Annern, un de kamm denn nüliche un fäd, de

Sak würd woll all ſo wid richtig ſin, dat Kählertſch abſlut wull,

de Wewer wull awer noch nich. Un Kählertſch hadd jo tau

Borchertſch ſeggt, ſei fakte un waſchte em10 nu all æwer 'n Johr,

un nahgradens wir dat denn of wollTid ,11 dat hei Anſtalten

makte; æwer dor wir blot dat Nickel von ſin ſcheid'te Fru an

Schuld , de lepa den Wewer dat þus in, dat hei ſei wedder frigen
ſüll. Wenn jei nu æwer wedderkamen ded,13 denn wull ſei ehr

de Beinen intwei ſlagen, un de Wewer fünn fäck fülwſt kaken un
waſchen . " ,, De Wittfru Kählerten möt rein düricht 14 ſin ,"

{met 15 de Burmeiſter jo hen, „ den Mann frigen tau willen. Sei

hett doch noch en beten, wovon ſei notherwiſ'16 lewen fann ; hei

hett jo doch awer of rein gor nicks, as ſinen Staul ;17 dat famm

jo dunn18 ' bi de Scheidung tau ' m Vörſchin ." - ,n3a, ſo wasJa

dat dunn woll. Uewer ſeihn S , Herr Burmeiſter, iš kümmer

1) überhaupt. 2) Freieret. 3 ) Bienen. 4) tragen. 6) übel. 6) meine (Frau ).

3 beffer. 8) neulich . 9 ſchon ſo weit. 10) kochte und wüſche für ihn. 11) Zeit.

12) liefe. 13) kämé. 14) ganz thöricht. 15) warf. 16) zur Noth. 17) Webſtuhl.
18) damals.

1
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mi dor nich üm . Wenn Einer mi fine Meid' betahlt, gelt hei mi

wider nicks nich an , un dat hett hei ümmer up Stick un Stunnº3

ihrlich dahn, un hett mi noch 't was jo woll vör en Johr ?

'ne lütte Stuw' , de an ſin ’ ſchütt,4 dortau afmeid't, un nů ſeggt

min Fru jo, ſei is dor mal mit Kählertſchen 'rinne weſt, un dat

fall jo dor idel5 nett utſeihn , ordentlich mit en Sopha un mit

Biller an de Wand." Denn möt hei doch vel tau dauhn

hewwen un möt vel verdeinen . “ - un Je, Herr Burmeiſter, en

Wewer ! Un denn is dat ſo 'n verfluchtes Geſchäft, dat hürt jo

glifo de ganze Nahwerſchaft, wenn de oll Staul mal ſtill ſteiht,

un 't gahn vele Dag' hen, dat ick ſine Muſik nich hür. Ne, hei

möt doch noch wat achter? de Hand hewwen .“ “ „Un lewen deiht

hei denn of woll recht gaud ?" wnIh woll! Hei hettſin Fleiſch

alle Dag' , un ick ſegg tau min' Fru, fallſt ſeihn, jegg ick, dat is

blot wegen dat ſchöne Hamelfleiſch un Rindfleiſch , dat Kählertſch em

frigen will." - Na, Herr Kräiger, jeggen Sei mal uprichtig -„

ick frag' Sei blot in ' n Vertrugens hollen Sei den Mann för

einen dörchut9 ihrlichen Mann ?“ Ja, Herr Burmeiſter, dat

is hei. Ne, up ſo wat bün ick hellſchen läufig ;10 ick heww weck

Meid’slüd' hatt, de ſtödden11 fick up den Hof en Spledder12 in de

Fingern, un wenn ſei 'n fick in ehr Kæk13 'rute trecken deden,14 denn

was't 'ne virfäutige Klaw'15 von min bäuken Blanfholt,16 un wenn

ſei æwer de Del'17 gahn deden , denn lep ehr en Pund Rindfleiſch

in de Rocstaſch, in de Appeln von mine Appelböm 18 föllen ümmer

nah ehr Sid.19 Ne, mit em is dat nich ſo ; ick ſegg Sei : nich

rühr an ! " " — De Burmeiſter was en wollmeinend Mann, was en

Ihrenmann ; æwer in deſen Ogenblict was em ſo ' n gaudes Tügniß20

æwer einen von ſine Mitminſchen fihr tauwedder,21 hei hadd 't

leiwer ſeihn, dat de Lüd den Wewer för en Spitbauwen höllen.

So wat is ſwer tau erklären ; æwer ſo vel is gewiß, dat vele

düſtere Afgrünn' in de minſchliche Natur vörhannen ſünd, un dat

ſo ein Afgrund , wenn hei fick bi dat Richteramt updahn22 hett, all

Duſende von unſchüllige Minſchen verſlungen hett. — , Richter,richte

recht! – Gott iſt Dein Herr und Du ſein Knecht!' is en ſchönen

Spruch, den mi as Yütten Jungen min ſel23 Vader all ſeggt hett;

æwer de Erbärmlichkeit von de minſchliche Natur lett dat nichümmer

1) Miethe bezahlt. 2) geht (gilt) er mich weiter nichts an. 3) d . h. genau, auf die

Stunde. 4 ) ſtößt ( ichießt). 5 ) ganz (eitel) . 6 ) hört ja ſogleich. 7) hinter. 8) Vertrauen .

9) durchaus. 10) auf dergleichen verſtehe ich mich vortrefflich. 11) ſtießen.

12) Splitter. 13) Küche. 14) herauszogen . 15 ) ein 4 Fuß langer Kloben, Scheit.

16) buchen Blankholz, 8. H. geſpaltene Stämme, im Gegenſap zum ſog . Knüppel

holz, den Aeſten 2c. 17) Hausflur, Diele. 18 ) Apfelbäumen. 19) Seite. 20) Zeugniß.

21) zuwider, ungelegen. 22) aufgethan. 23) ſeliger.
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dortau tamen, von de apenborel Slichtigkeit, de ehren Vurthela

dorin ſöcht, gor nich tau reden .

De Slachtermeiſter was gahn, un de Burmeiſter gung in de

Stuw * up un dal un let fick de Saf dörch den Kopp gahn, woans3

hei dat Ding anfaten4 müßt, üm herut tau krigen , up wecke Win's

dat Waßbaut up den Slachter ſinen Hof famen was. – Ein

drewen6 twei Ding' mächtig tau de Unnerſäufung :? einmal dat

deipe Mitgefäuhl mit Hawermannen ſine Lag' , un tau 'm annern

de faſte Aewertügung , dat dit de Umſlag von dat Geldpacket was ,

wat hei einmal ſülwſt in de Hand hatt hadd . Aewer, wat hei of

ſinnen ded , en ſekern 10 Faden hadd hei noch nich in de Hand, an

den hei entlang gahn künn ; æwer jo vel wüßt hei doch all, dat

den Wewer ſine ſcheid'te Frui mit em noch ümmer Kommerſch

hollen ded . 11

Hawermann ging in ſine Stuw of up un dal, haſtig, un

rauhig. Ach, wo drew em dat, ſine Hoffnungen, ſine Utſichten in

dat Hart 12 von ſin Kind un von de lütte Fru Paſtern uttau

ſcüdden ! 13 Newer Unrauh för de Beiden ? Hei hadd naug14

an ſine eigene. Vræſig ſatt15 up en Staul un dreihte ümmer

mit den Kopp , ſo as Hawermann up un dal gung, un fef em an ;

grad' as Bauſchan, wenn Jochen Nüßler fick de Müß upſett't hadd.

- „ Korl,“ ſäd hei endlich , „ich freu' mir ordentlich über Dich, es

iſt 'ne Alertigkeit 16 über Dich gekommen , und Du ſollſt ſebi , daß

die 'ne Wohlthätigkeit über Dir ausübt. Aber ich ſage , Du mußt

Dich einen Avkaten annehmen . Nimm Dich den Herrn Avkaten

Rein ; er is en Lebermann, der ſich zu drehn und zu wenn'n weiß, trok

jeiner Längde. Allein findſt Du da nich mit durch, Korl; er

kann Dir aber helfen ; wenn Du das verlangſt, kann ich ja die

Sache in den Reformverein vorbringen, daß Dich Deine Mitbürger

zu Dein Recht verhelfen .“ „ Bræſig, ich bidd' Di ümn Gottes

willen! Wo fünnſt Du woll ſo wat an de grote Klock bringen !

Ick heww all duſend Angſt ,17 dat Kurz doræwer reden ward ."

„Kurz? Ne, Korl, hab' Du keine Bang';. heut red't er noch nich

drüber, denn ich bün bei ihm geweſen und hab' ihm ſo rekomman

dirt , daß ihm Hören und Sehen vergangen iſt, und, ſollſt fehn ,

morgen ſteht er ſo im Kropp,18 daß er kein Wort Hals geben19
kanni. “ , „ Vræſig, ick bidd' Di : Kurz in ' n Kropp?““ rep

.

1) offenbar, offen . 2) Vortheil. 3) wie. 4 ) anfaſſen . 5) Meije. 6) trieben .

7) Unterſuchung. 8) tief. 9) feſte Ueberzeugung. 10 ) ſicher. 11) Verkehr (Kom .

mers) hielte. 12) Herz. 13) auszuſchutten . 14) genug. 15) jaß . 16) Munterfeit

(von dem franz. alerte). 17) chon tauſend Angſt. 18) Kropfdruje, Anchweliung und

Entzündung der Halsdrüſen (Pferdetrantheit). 19). herausbringen.
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þawermann un müßt ſülmſt in fine Unrauh lachen. -

red'ſt Du eigentlich Au? "" – „Korl, lach Du da nich drüber! -

Süb, ſeine Sadelſtutel hat doch die Inflorentia, das hat der Thier:

arzt auch geſagt und hat das anordnirt, daß die alte Tæta von

ihre Nebengenoſſen ſeparirt werden ſoll, wegen der Anſteckung, und

nun läuft Kurz ümmer in ſeinen bomwullen auswattirten Slaprock

zu die Kranke und befühlt ihr hier und befühlt ihr da, und denn

läuft er wieder zu die Geſunden , was ſie es auch ſchon haben, und

ſo ſticht er ſich die Geſunden auch mit an, denn der Stickſtoff von

die Krankheit ſeßt ſich in die Bomwull von den Slafrock — wattirte

Bomwull is nämlich for den Stickſtoff un for den Stinkſtoff das

Allerangenehmſte - und Du ſollſt ſehn , er ſticft ſich noch ſelbſt an ,

un morgen ſteht er in 'n Kropp. Der Noß ſticht an, worum

denn nich die Inflorentia ?"

Hawermann hadd 'ne ſchreckliche Nacht vull Unrauh; æwer

trokdem , dat hei kein Dg' taudahn hadd, was hei den annern

Morgen ſtract un ſtramm ; en Hoffnungsſtrahl was in fine Nacht

follen un vergollte3 ſine Utſicht wið ümher; æwer ' t led4 em nich

in ' n Huſ, devir Wänn' preßten em dat Hart tauſamen, heimüßt

mihr šums hewwen för ſine Unrauh, un lang’ vörher, dat Bræſig

Klock negen6 tau 'm Rathhus gung, as? de Burmeiſter Sat,verlangt

hadd, wanftes Fawermann de ſtillen Fautſtig'' entlang dörch de

gräunen Frühjohrsfeller. – Un wat was ' t för en ſchönes Früh

johr! 'T was ordentlich , as wenn de Veren tau de 3rd'10 ſprof:

„ Hoff Du man driſt !“ 11 un de Ird' wedder tau de Minſchen :

Hofft Zi man driſt !" un of den ollen Entſpefter rep ſei ut gräunes

Frühjohrslow12 mit Vagelſang tau: „poff Du man driſt ! "

De Hewen höll de Jrd nich Wurt, dat anner Johr würd en

Nothiohr; de frd' höll de Minſchen nich Wurt, dat anner Johr

würd en Elendsjohr; ſüll ſei den ollen Mann Wurt hollen ? –

Hei wüßt 't nich ; æwer hei trug'te13 up de Botſchaft. – Hei gung

wider14 un wider, hei famm dörch Gürlik, hei gung den ſülwigen

Fautſtig, den hei mal an den Palmſünndag-Morgen mit Franzen

tauſam gahn was, as ſin Döchting 15 konfirmirt warden ſüll.

Hei wüßt, dat ſick an deſen Dag in Franzen ſine Boſt de Leim '

tauirſt rögt16 hadd . de junge Mann hadd ' t em mal ſchrewen ; 17

hei ſchrew oft an em un 'ne grote Bitterkeit wull in em up

begehren ,18 dat en Glück, wat fick ſo ſtill un ſo rein in twei

1) Sattelſtute. 2) Stute. 3) vergoldete. 4) litt. 5) Raum. 6 ) um 9 Uhr.

7) wie. 3) wandelte ; (nicht hrchd. wankte). 9) Fußſteige. 10) Himmel zur

Erde. 11) nur zuverſichtlich (dreiſt). 12) aus grünem Frühjahrslaub. 13) ver

trauete. 14) weiter. 15) lieb Töchterchen. 16) zuerſt geregt. 17) geſchrieben .

18) aufgären, aufſteigen .

9

II

-

-
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unſchüllige Harten anſpunnen hadd , von den Unverſtand un de

Unrechtfarigkeit von en annern Minſchen verwirt un terreten1 was;

un hei bögte in einen annern Stig, de nah Rexow führte, rechtſch
af, Sat hei nich nödig3 hadd , dörch den Bümpelhäger Gorent tau

gahn. Dunn kamm em en Mäten5 entgegen , dat hadd en Kind

ulp den Arm, un as ſei neger6 kamm, blew ſei ſtahn un rep :

Herre Gott ' doch, Herr Entſpekter ! Herr Entſpekter ! jck

heww Sei doch ok gör tau lang nich ſeihn .“ Gu'n Dag,

Fik," u? ſäd Hawermann un kek dat Kind an, „wo geiht Di
dat denn ? “ ,, Ach, Herr , flicht geiht ' t mi: Kriſchan Dæſel

hett fick jo ook mit de Saks gegen den Herrn inlaten ,9 dat

wi uns doch nu nahgradens frigen10 wullen, un de Herr hett em

wegiagt, un id ſüll of weg, æwer dat hett jo woll de gnedig Fru

nich leden. 11 Na, willſt Du 'runner, denn lop !“ 12 ſäd ſei tau

dat Kindting, dat mit Arm un Bein ſtangelte, 13 dat dat von den

Arm wull. „ Üm deſe Tid ,“ ſett'te ſei hentau, „ möt ick ümmer

en beten mit ehr gahn , indem dat de gnedige Fru denn ümmer in

de Wirthſchaft ’rümmer wirken deiht , un de Lütt denn nah ehr un

rauhig ward. “ Hawermann kef dat Kind an . Dat Kind

plüdte Blaumen an de Grabenburt14 un kamm up em tau: „ Da!

Mann ! " un gaww em en Marikenbläuming15 in de Hand, un

dörch hawermannen fin Hart choti6 de Erinnerung an ſo 'n Bläus

ming, wat em vör langen Johren ok mal ſo 'n Kind ' t was

ſin Kind – in de Hand gewen hadd, un hei böhrte17 dat Kind

tau Höchten un füßte 't, un dat Kind ſtrakte em æwer de witten

Hor :18 , Ei ! ei ! " in hei fett'te ' t dal un wendte fick üm , tau gahn

un ſäd : „ Fik Degels, gah nah Hus, 't ward glik regen.

Un as hei fine Weg gung, föll de Frühjohrsregen in liſen Druppen

tau Frden ,20 un fin Hart glänzte dornah as we junge Saat. -

Wo was ſin Haß blewen ?

As Hawermann tau Kerow ankamm , ſprung em ſin Sweſter,

jo gaudas ehre Vülligkeit21 dat hergaww ,22 entgegen : „Korl !

Herre Jeſus, Korl ! Wo kümmſt Du endlich mal her ! – Herre

Gott, un wat Du munter utſühſt! un ſo ſmud ! – Korl-Bräuding,

is Di wat paſſict ? Js Di wat Gaud's paſſirt ? " „ „ Ja, Kind,

ja ; æwer dorvon nahſten.2 Wo is Jochen ?" „ Jochen ?

Leiwer Gott, dor fröggſt Du vel . Wo de is, dat weit kein

11 119

23

1) verwirrt und zerriſſen. 2) bog. 3) nöthig. 4 ) Garten . 5) Mädchen.

6 ) näher. 7) Gophie. 8).11. 9) mit der Sache eingelaſſen . 10 ) freien . 11) gee

12) dann lauf. 13) ſtrampelte. 14) Grabenrand. 15) Marienblümchen.

16 ) (choß. 17) hob. 18) ( trich ihm , ſtreichelte ihm über die eißen Haare.

19) regnen. 20) in leiſen Tropfen zur Erde. 21) Völligkeit, Corpulenze 22) zuließ.

23) nachher, ſpäter.

litten .
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Minſch ; de fümmt un geiht up Stunn's , as de Vagel up den

Tun.') - Sörre de Tid, 3 dat dat nu faſtſett't4 is , dat Nudolf.un

Mining fick in de anner Woch , den Fridag, frigen jælen — Du

kümmſt doch of tau Hochtid ? -hett hei kein Rauh Dag un Nacht,

nu friggt hei ’t mit Wirthſchaften , nu, dat de Frühjohrsjaat beſtellt

is, nu, dat Gott in der Welt nids tau dauhn is, nu löppt hei in

den Felln5 herümmer, , un wenn hei tau Hus fümmt, makt hei

Elend.6 Ja, ' t is grad', as wenn hei in de gaud acht Dag',

de noch bet tau de Hochtid ſünd, dat nahhalen? will, wat hei in

de fiwuntwintig Johr verſümt hett.“ nih, lat em ! — Wat

Slimms is jo dať nich ." si „ Dat ſegg ick, æwer Rudolf argert

fick jo doræwer, dat hei em Allens dörchmunſtert.“ 9

dat ward fick of gewen .- 'T is doch Allens ruhig bi Jug." ".

„Ja woll, in wenn Jochen dunnlo nich de Red' wegen de Gäuſ11

hadd hollen wullt, hadd wi von den ganzen Larm gor nicks markt;

æwer in Gürlik un in Ⓡümpelhagen jall 't ſlimm utjeihn .“

„ In Pümpelhagen ok ? " i „Ih woll, woll! Sei ſeggen ' t

Beid' nich ; bei jeggt 't nich, un ſei ſeggt ' t nich ; æwer de ganze

Gegend weit jo, dat dat dor alle Dag' losgahn kann . Hei jall

jo jo vele Schulden hewwen , un nu willen de Daglöhners ehren

Lohn hewwen , un den ward hei woll hewwen upjummen laten , un

denn willen ſei Di jo wedder tau 'm Entſpekter hewwen .“ vIH,

dat Lekt is dumm Tüg !" ,, Dat hewwick of ſeggt. Ne,

fäd id tau de gnedige Fru : up Sit Flag12 geiht min forl-Brauder

nich wedder hen.“ – „ Wat ?" " frog Fawermann haſtig, m , büſt„ „

Dut denn bi ehr weſt ? " w „Ja woll , Korl. Hett Di dat

Bræſig nich ſeggt, dat wi dorhen wullen ?“ Dat Ji dat.

wullen, hett hei jeggt, awer, dat Ji dor weſt ſünd, dat weit ick

nich . “ „Je, Korl, dat was ſo : Triddelfit kamm hir jo her

mit allerlei Scheitgewehr13 un ſäd jo, ſei wullen de Daglöhners

dormit begrüßen, dunn fäd ick tau Jochen, wi müßten hen nah de

Lüd' . - Na, jei hewwen uns jo vördem vör den Kopp ſtött ,1

un wi hadden jo dat uich nödig ; æwer, Korl, de Tid ! Wenn

Einer doch nu mal Nahwer is, un hei will in ſo 'ne Tid de

Hand nich utrecken1,15 denn fann hei minentwegen mi velmal grüßen

laten . Na, wi führten 16 jo denn ok nah ehr 'ræwer; æwer wat

Jochen bor mit den jungen Herrn afſprakeni? hett, dat triggt jo

natürlich kein Minſch tau weiten . Jochen , frog ick, wai jäd hei

1 ) ießt. 2) Zaun. 3) ſeit der Zeit. 4) feſtgeſeßt. 5) läuft er im Felde.

6 ) 6. h. Ülnannehmlichkeiten , Gezänke. 7 ) nachholen . 8) in den 25 Jahren ver

ſäumt. 9) durchmuſtert. 10) damals. 11 ) Gänſe. 12) fleđ , Stelle. 13) Schiebe

gewehr. 14) geſtoßen. 15) ausſtreden . 16) fuhren . 17) abgeſprochen.

Nenter, Band VII , 21

-
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tai Di ? Nicks nich , ſeggt bei. – Wat ſproken Jil denn mit

enanner ? frog ick. - Je, wat ſüllen wi vel reden ? ſeggt hei.

Wat fäd hei denn taulett tau Di? frog id. — Adjüs ſad hei,? .

jeggt hei , æwer , Mutting, id führ dor nich webber hen . Dor ward '

nu mal Einer dull oder klauk 2 ut ! " Na, wo namm ſei Di

denn up ? " u frog Hawermann. — „Je , Korl, ich glöm ',' wenn ſei ' t.

fick hadd marken laten wullt, ſei wir mi mit bläubiget Thranen

üm ben Hals follen. – So æwer nödigte ſei mi in ehre Stuw'

' rinne un jach dorbi fründlich, æwer einerlei5 ut, un as ick tau ehr

ſeggen ded, dat mi Fründſchaft un Nahwerſchaft tau ehr hen driwen

ded,6 wat? ick ehr von Nußen in jichtense 'ne Sak ſin künn, kek ſei

mi fründlich un ruhig in de Ogen un frog : Sagen Sie, was

macht Ihr Bruder ? un as ich ehr ſeggt hadd, dat güng.jo noch

Gott ſei Dank! mit Di, frog ſei nah Lowiſe, un as ich doivon

ok gaude Nahrichten gewen hadd, würd ſei ganz fröhlich un vertellte?

von ehre Wirthſchaft, hirvon un dorvon ; æwer 't was doch nich

fo , as wenn fick en por ordentliche Frugenslüd' , ſo von mine Ort,16

tauſamen vernünftig henſetten un fortfarig!! ehre Wirthſchaft dörch

ſpreken ; ' t was mi en beten tau haſtig; æwer jo vel kunn Einer

ſeihn, ſporjam intauridhten verſteiht ſei ' t. — Leiwer Gott, ſei

mag 't jo woll ok nödig hewwen ! Süh, Morl, dunn fot ick mi

en Hart12 un ſtunn up un namm ehre Handin mine beiden un

jäd : ſei füll mi nich taurügg wiſen ; keiner ſüll unrein Water uts

geiten, ihre13 hei nich reines wedder hadd; ſei fünn in Verlegenheit

kamen – un gewiß hadd ſei Frünn ',14 ewer dc wiren mæglich
nich tau Städen15

denn füll ſei mi raupen16 laten , denn as

Nachborin wir id de Neg'ſte bortau, as de Fru Paſtern jeggt, un

wat ick. jichtens künn, bat ſüll geſcheihn. - Süh, Korl, dunn ſtunn

chr 'ne Thran' in dat Og', un fei wendte fick af un drückte ſei ut

dat Og', un as ſei fick wedder nah mi ümdreihte, was awer ehr

Geſicht ſo ' ne Fründlichkeit un Fröhlichkeit, un ſei namm mi bi de

Hand un fäd, dorför ſüll ick of minen Dank hewwen, un treckte17

mi in de anner Stuw ' herinner un namm ehr lütt Kindting up

den Arm , un reifte18 ſei mi hen, un de Lütt müßt mi en Kuß

gewen . Wat was 't æwer of för en olles lüttes, leiwes Gör !“ 19

„ „Ja, ja !“ ". ſäd Hawermann, „wick heww 't hüt morgen ſeihn.

Newer klagte. ſei Di gor nicks ?“ . „ Kein Wurt, Korl. Sei ſprok

nich von Em un of nich von ehre Lag' , un as wi nah Hus führten ,

1) ſpradit Ihr. 2) toll oder Flug; ſprichw . 3 ) glaube. 4) blutig. 5) gleich:

gültig , theilnahmlos. 6) triebe . 7) ob. 8) irgend. 9) erzählte. 10) Art.

11 ) kurzfertig. 12) faßte ich mir ein Herz. 13) Maſſer ausgießen, ehe. 11) Freunde.

15) zur Stelle. 16) rufen . 17) 30g. 18) reichte. 19) Kind.

-
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dunn wiren wi eben ſo klauk , as vörher, tau 'm wenigſten ick;

denn Jochen ſeggt mi jo nicks, wenn hei würklich wat von den

jungen Herrn hürt hett. “ „ „ Na, Sweſting, dat is ok égal.

Dat de jung' Herr in grote Geldverlegenheiten fitt, weit de ganze

Welt : Pomuchelskopp hettem fin Geld fündigt un hett 't tau

Antonia nich kregen un hett em nu verklagt; Moſes hett em tau

Jehannis fündigt, un warð of ſin Geld nich krigen , denn in ſo ' ne

. Tió un bi ſo 'ne Umſtänn' tann hei nicks ſchaffen, un denn ward
em dat Gaud verköfft, un wollfeil ward 't weggahn, un Pos

muchelskopp köfft 't.— Wenn anner Tiden æwer in 't Land kamen,

un 'ne vernünftige Wirthſchaft up dat Gaud bedrewen ward, denn

kann dat Gaud noch vel laſten.5 Du willſt de gnedige Fru

helpen, un ick of; min beten Kaptal will ick girn hengewen , wenn

de jung' Herr fick tau 'ne vernünftige Wirthſchaft bequemt, awer

dat makt den Kohl nich fett. Ji möten6 okwat.bauhn, mit Moſeſſen

ward ick noch mal irnſtlich reden , un dat wir jo doch en Schimp

un ’ne Schann , wenn ihrliche Lüd nich gegen einen Halunken up

kamen . künn'n , de irſt dat Water dick makt,? dat hei nahſten ſine

Karpen beter8 ' rute fiſchen kann !“ “ - „ Ja, Körling, wenn hei

vernünftig wirthſchaften wull, un Du dor wedder Entſpeker würdít,

denn ...." Ne, Kind , " " föll Hawermann beſtimit in ,

w up dat Flag gah ick mein Dag' nich wedder. Aewer Gott

ſei Dank! – 't giwwt in unfern Lann' noch büchtige Landlüd!

naug, un ſo einen möt9 hei fick nemen , un den möt hei wirth

ſchaften laten , dat maken wi em tau faſteio Bedingung.“ u ,, Ja ,

Korl, dat is Al recht gaub, æwer nu hewwen wi de Utſtüerii för

Mining. Kurz künn bi de Sak mihr dauhn, 't is jo doch man

ſin einzigſt Sæhn; æwer de klagt Einen jo ümmer de Uhren vull12

un, Korl, nu möten wi jo uns doch mit Rudolfen utenanner

ſetten, un möten jo ok dorför ſorgen, dat wiin unſern ollen Dagen

tau lewen hewwen, un denn ſteiht unſ Geld all faſt13 up Hypo

theken . “ - ,,Dat bringt Moſes in de Reih. Süb, Sweſting, Du

heſt tau de Fru ſeggt , Du willſt helpen , un ict weit, dat Du dat

nich ſo baben den Harten weg14 ſeggt heſt nu is ' t Tid , nu

help ! – „Ja , Kori, æwer Jochen ! wat jeggt Jochen ?" - 135,· Ih

Jochen ! Jochen hett nu all fimuntwintig Zohr lang dahn, wat

Du heſt hewwen wullt, hei ward 't nu of woll bauhn:“ " „ Korl,

dor heſt Du Recht, hei möt 't of dauhn. - Wat? Ick heww

ümmer' tau 'm Gauden wirthſchaft't, un nu wull hei fick gegen mi

1) liebe Schweſter 2) u. 3) vgl. S. 243,7. 4 ) verkauft. 5) tragen . 6) Ihr

müßt. 7) trübt.8) Karpfen beſſer zc.; ſprichw. 9) muß. 10) zur feſten. 11) Aus .

ſteuer. 12) die Dhren vol. 13) alles' feſt. 14) ob dem Herzen weg .

-

- -

21 *
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ſetten ? Hei makt æwerall 1 up Stunn's ümmer Larm ; dat is jo

gor nich mihr mit em uttauhollen !"2 un dormit ſprung Fru Nüßlern

von ehren Staul up un ſlog mit de Fuſt3 vör ehren Korl-Brauder

up den Diſch, as wenn de Jochen heiten ded.4 „ „Min leiwes

Kind , " " jäd Hawermann, . , Du heſt in de langen Johren vel Gaudes

dörchſett't, Du wardſt dit of dörchſetten. Un dorbi erholl Di

Gott ! un nu Adjüs ! ““ un gaww ſin Sweſter en Kuß un gung.

Wat was dat för en ſchönen Gang ! Sine Unrauh von

giſtern un von hüt morgen was von em gahn; ſo ' ne ſekere Hoff

nung was awer em kamen, un Allens, wat hei üm fick jach, de

blage Hewens un de gräune frd' , ſtimmte ſo ſchön mit eiu tau

ſamen, ſtimmte mit den Freden, de in ſine Boſt intagen6 was ; un

as hei tau Hus kamen was, un ſin Döchting em fchüll, un de Fru

Paſtern fick des Dod's8 verwunnern wull, dat hei nich tau Middag

tau Hus kamen wir, dat irſte Mal nich Stunn' hollena hadd, dunn

lachte ſo ' n munteres Weſen ut em 'rute, dat Zacharias Bræſig em

ganz verdußt ankek un tau fick jäd : „ Korl muß'ne neue Indizium 10

ausfündig gemacht haben , denn den Morgen æwer hadd hei vele

nigeli latinſche Redensorten lihrt. 12 Un nu ſatt hei dor un ſned13

Hawermannen de abſcheulichſten Geſichter tau , de de Dl tauleit as

'Rutewinken verſtunn un mit em nah ſine Stuw 'ruppe gung.

„ Bræſig ,“ rep Hawermann in Üpregung, „weitſt Du wat æwer

de Sak ? Is wat ' rute kamen ? " ſäd Bræſig un

igung mit ’ne lange Pip14 up un dal un treckte an en por Vater

mürder, 15 de em mæglich 16 unbequem ſeten , indem bei ſei füs nich

drog,17 „ „Korl, fiehſt Du mir gar nichts an ?" „ Ja, Bræſig ,“

ſäd Hawermann , „ Vatermürder, un dat Du hellſchen upkraft 18

büſt.“ , „ Das is gar nichts . Höger 'rup !" u19 Je, denn

weit ick ' t nich. wykorl," " fäd Bræſig un ſtellte fick vör em

hen , nufo as Du mir hier ſiehſt, bün ich zum Akzeſſer bei das

friminaliſche Gericht20 ernannt worden und frieg' for •die Stunde

Siken acht Schilling preußichen Courant.“ “ — „ Ach, lat dat! Segg

ini æwer, is denn Utſicht, dat de Sak 'rute fümmt? “ Bræſig

fek ſinen Fründ ſtramm in de ogen , plinkte21 dunn ſo en beten un

jäd: „Borl, ich darf Dich nichts ſagen, un ſag' Dich auch nichts;

1 ) überhaupt. 2 ) auszuhalten . 3) ſchlug mit der Fauſt. 4 ) hieße. 5 ) der

blaue Himmel. 6) eingezogen. 7) ſchalt.8) des Todes. 9) den Glodenſchlag

(die Mittags - Stunde) nicht pünktlich innegehalten. 10) eigentl. Anzeige,

im Criminal- Prozeß ; Anzeichen des Thäters, Verdachtsgrund. 11) neue. 12) ge.

lernt. 13) ſchnitt. 14) Preije. 15) Vatermörder, Bäffchen . 16) höchſt (möglichſt).

17) ſonſt nicht trug. 18 ) außerſt munter, aufgefragt. 19) höher hinauf. 20) Aſſeſſor,

Beiſiter, Schöjfe beim Criminalgericht des Rittergutes Pümpelhagen , unter Verwar.

tung des Bürgermeiſters von Raynſtädt als Juſtitiarius ; vgl . S. 124,5. 21) blinzelte.

„Korl,
-

.
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der Herr Burmeiſter hat es mir expreß verboten, hier in der Stadt

was zu ſagen und vor Allem nich zu Dir, denn der Herr Bur

meiſter ſagt, for Dich wäre das 'ne unnüße Quälerei , und wir

müßten mehr Indiziums haben , denn ohne Indiziums fann er auch

nichts machen ; und dieſe verfluchten Dinger ſpinnen fich bloß in

großer Verſchwiegenheit an, ſagt der Herr Burmeiſter, und wenn

das die ganze Stadt wüßte , jo gäbe das bloß Gelegenheit 311

allerlei Konfuſionen1 mang die Gaunerbande. Soviel kann ich

Dich aber ſagen, gelogen haben ſie ſchon, und ſie werden weiter

lügen , bis ſie ſich feſt lügen , d. h . bis ſie eingeſtochen werden .“

’ T würd an de Dör kloppt; en Breifdräger kamm 'rinne un

bröchte Hawermannen en Breif: „ ut Paris! " jäd hei un gung.

Gott Du bewohre, Korl! Du haſt ja hellſchen vornehme Bekannt

ſchaften ; den Deuwel nich mal ! Aus Paris ! " „ Hei 's von

Franzen , " jäd Hawermann un brota haftig den Breif up ; de Hand

bewerte3 em dorbi. Franz hadd frilich öfter an em ſchreien , awer

jedes Mal was 'ne Unrauh æwer em kamen, wenn hei en Breif

von em freg , un jedes Mal kamm hei in Verlegenheit, wat4 hei

ſin Kind von deſen Breifweſſel ſeggen ſüll oder nich . Bet jißt

hadd hei ehr nicks dorvon ſeggt. Hei las ; de Breif was vull

Fründſchaft un olle Anhänglichkeit; in jedes Wurt ſprok fick de

Erinnerung an frühere Tiden ut; æwer kein einziges zielte up ſine

Leiw '. — Tau 'm Sluß ſchrew hei, dat hei noch bet gegen Jehanni
in Paris bliwen un denn nah Hus taurügg kamen will. Dit

Lektere fäd Hawermann tau Bræſigen , as hei den Breif in de

Taſch ſtek.5 Bræſig was wildeß6 in Gedanken up un dal gahn,

un Hawermann hadd 't hüren . müßt, wat hei vör fick hen red'te,

wenn hei nich tau ſihr mit den Breif tau ſchaffen hatt hadd .

„ Merkwürdig ! ganz merkwürdig! Das is mich wie ein Fingerzeig

von der Gnade Gottes! Dagegen kann der Herr Burmeiſter nichts

nich ſagen . Paris hat nichts mit die Indiziums zu thun ; dies iſt

'ne reine Provatgeſchichte. Korl, " frog hei taulest lud'r un ſtunn

vör Hawermannen un fet em mit den Blick an, den hei vermorrn

taus den Herrn Burmeiſter aflihrt9 hadd, as hei den Wewer ut

frog, „ Kori, fag' mich die reine Wohrheit: weiß Dein junger Herr

von Rambow , verſteh mir, Dcin voriges Element10 mein' ich, daß
ich weiß, daß Du und sie Frau Paſtern wiſſen, daß mang

ihm und lowiſe was paſſirt is, was kein Menſch willen ſoll ?" —

mole, Bræſig , ick weit nich. ..." - ,,Schön, Rorl , ich ſeh, ich

hab' meine Meinung nicht richtig ausdrückt : ich meine; was er woli

1) ſtatt: Coluſionen, Durchſtechereien. 2) Oradı. 3 ) bebte, zitterte. 4) ob .

5) ſteďte . 6 ) inzwiſchen. D laut. ) heute morgen. 9 abgelernt. 10) ftatt : Gleve.
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die Meinung is, daß Du und die Frau Paſtern meinen , daß ich es

mit ſeiner Liebe zu Lowiſen gut meine, und daß Ihr mich das

geſagt habt. Das is meine Meinung, nu ſag' mich Deine. “ innih,

Bræſig, dat Du dat weitſt, weit hei, un dat Du dat gaud meinſt,

weit hei ok ; awer wat jall dat?" Schön, Korl ; verlier fein

Wort ! Aber ich muß nu gehen, ich hab' zu heut Abend bei

• Grammelinen David Bergern mit ſeine Poſaun'engels und den

ganzen männlichen Geſangverein auf Punſch eingeladen, und nu

muß ich das beſorgen. Alſo Adie, Korl ! " un hei gung, kamm æwer

wedder 'rin : „ Kori, ſag' die Frau Paſtern , daß ich heut nich zu's

Abendbrod komme. Wenn ich ihr das von den Punſch jag', denn

macht ſie mich noch geiſtliche Anmerkungen ; und Du, Korl, verfir

Dich nich , wenn ich dieſe Nacht ſpät nach Hauſ komm . Den Slüſſel

hab' ich." Uewer hei famm nochmal ' rin un jäd : „Korl , was

gemacht werden kann , wird gemacht." Dat glöw' id ," jät

þawermann, denn hei dacht an den Punſch, „„Du wardit Din, nn
Sak woll maken. "u Bræſig nickte em tau, as hei fünn fick ganz

up em verlaten, un gung.

Hawermann ſatt dor un las ſinen Breif noch mal, un wer

wull em dat verdenken , dat en ut de Schrift wedder allerlei ſchöne

Hoffnungen entgegenbläuhten ? De warme Fründſchaft , de fick in

den Breif utſprof, ficheltea em an , as hüt morgen dat Frühjohrs

weder, un de truhartige3 Ton flung em leiwlich as de Vagelſang

von den Morgen. Sül fine Hoffnung wedder bedragen * warden ?

De Tid ward 't lihren ! – Ach, Tid un Hoffnung! Sei ſtahn

fict entgegen as Kukuf un Sæbenſtirn ; 5 wecke Minich, de nah lange

Nacht ut dat bindelſte Hart6 wedder tau hoffen wagt un den irſten

Schämer? von Glück an den Süſtern Hewen uptrecfen füht , müggt

woll nich de Tid utſtrifen ,8 bet de Sünnº vull an den Hewen ſteiht!

-

1

1) erſchrid nicht. 2) fächelte. 3) treuherzig. 4) betrogen . 5) Siebengeſtirn,

Plejaden; ſprichw. 6 ) aus dem innerſten Heizen. 7 Schimmer. 8) ausſtreichen .

9) Sonne.
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Kapittel 40.

Bræſig hett en Sparlingsneſt in den Kopp un hett en Verbrüderungs

ball anſtift't.1 – Kurz ſteiht in 'n Kropp,? un de Herr Poſtmeiſter

ſingtas en Karnalljen -Vagel. - Bræfig fitt in de Fru Poſtmeiſtern
ehr Allerheiligſtes un ſchriwwt Breim 3 nah Paris . Fru Paſtern

probirt ehre Strikhölter,4 un as ſei dormit farigó is, æwernimmt

Bræſig dit Geſchäft. -- De Rahnſtädter Poſt führté inerkivürdiger Wil'

tau richtige Poſttid af, un Bræſig erklärt ſick bereit, in ganz Kahn

ſtädt för einen ollen Kuppelpelztau gellen un bereit't Hawermannen

up 'newichtigeNahrichtvör, nahdem hei vörher Kählertſch in Jwerſük
ſett't? hett. Worüm hei de Fru Paſtern faſt höllt,8 un worüni de

Fru Paſtern em tauleßt binah för en Chriſten eſtemiren deiht.

Den annern Morgen, as Zacharias Bræſig upſtunn, fotº hei

fick af un an mit de beiden Hänn' nah den Kopp un jäd : „ Korl,

Du kannſt Dir gratuliren , daß ich nich noch dollere Koppſmerzen

habe, als ich ſie in Wirklichkeit habe; denn wer follt jonſt heut

Afzeſſer ſpielen - Hätt ich Gramielinen ſeinen verfluchten Bunſch

rezept nachgegeben , ſo jäß mir jo woll heute Morgen ein vollſtänt

diges Sperlingsneſt in den Kopp . So aber habe ich ihn ſelbſt

gemacht. „ Na, denn fünd Ji wollfihr fidel weſt ?" , frog

Þawermann. - , 34 , ja ! was die jüngere Mittheilnahme anbetrifft,

ſo war ſie jo ſo handlich , indeſſen , was ich war, ich hielt mir

ümmer jehr returneh.10 -Ich ſaß mit dem Stadtmuskanten David

Berger zuſammen ; aber hör mal Korl ! kann der Kerl was

vertragen ! Ich denk mich ſo, das hört zil ſein Geſchäft;. aber

ümmer ein Glas nach dem andern , ümmer helleweg !11 Bloß

zuleft, da wurde er, was man ſentimal nennt, da fieß er mich um ,

und die Thran' ſtand ihm in den Augen, als er mir klagte : jein

Verdienſt wäre jo flecht in dieſen politiſchen Zeiteit , daß mich und

Herr Süßmannen , der bei Kurzen Ladendiener is , das jammern

wurde. Und Herr Süßmann machte den Vorſlag in der Ges

ſellſchaft, was wir nicht in der nächſten Zeit zum Beſten von David

Bergern einen Verbrüderungsball anſtiften wollten ; das heißt einen

politiſchen, wo ſich alle Stände, Edelleute und Rittergutsbeſiker

und Pächter und Bürger mit Frau und Kindern zuſammenfinden

ſollten und ſich die Hände drückten und mit enander tanzten und

meinentweger, auch küßten. — Und dies Indizium wurde angenommen,

und Sonntag über 8 Tage ſoll es ſein. Und Herr Süßmann ſekte

1) veranſtaltet. 2 ) vgl. S. 318,18. 3) ſchreibt Briefe. 4) Streich . Zünda

hölzer. 5) fertig . 6 ) fährt . 7 in Eiferſucht verlegt. 8) feſt hält. 9) faßte, griff.

10 ) ſtatt: retiré. 11 ) glattweg .
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gleich 'ne Maſſiwel auf, und for . Dir und mir und die Frau

Paſtern un Lowiſe habe ich gleich unterſchrieben." - , „Bræſig, ick

bidd ' Di, wo ward de Fru Paſtern un Lowiſe woll tau Ball gahn, un

id gor." – „Das müßt 3hr, Karl, denn es iſt ein edler Zweckt."„

„ „ Un Du ivardſt of nich dortau famen, Zacharies, denn den

Fridag æwer acht Dag' is Mining ehr Hochtið in den Sünndag

dorna) .de Kirchgang, un wat würd min Sweſter ſeggen , wenn Du

fehlteſt in ftats deſjen up Jugen dæmlichen Reformball herümmers

düſ'teſt."u2 ,, Denn wird natürlich die Sache abgeändert, in

darum nu Adjüs, Korl, ich will gleich mal zu den Herrn Süßmann

und das beſorgen, und dann muß ich zu Rathhaus weißt Du?

ſiten , vier Groſchen die Stunde.“

Hei gung driweng3 up Kurzen ſinen Laden tau, Herr Süßs

mann was awer nich dorin ; Kurz fülben lep dorin up un dal4

un ret de Schuwladen upă un kek herin un ſtödd6 ſei wedder tau.

- „ Gu'n Morgen, Kurz, wo iſt woll Ihr junger Herr ?" – „Ich

habe keinen jungen Herrn; ich bin ſelbſt Herr." " - Kurz, nehmen“ „

Sie ſich mit Ihre Worten in Acht, wir leben in einem demokratiſchen

Zeitpunkte, indem daß ... ,,Ah was ! Hier ? In Acht

nehmen ? Ich huſte in die ganze Demokratie, wenn mein Laden

diener des Morgens nicht aus dem Bette finden kann und die Nacht

über Punſch trinkt; und alte Leute ſollten ſich ſchämen

„Þalt , Kurz! Sie fangen woll wieder an mit Ihre feinen

Schmeicheleien von dem Sonntag her ; aber auf Stunn's leid' ich

ſo was nicht, wegen meiner Stellung bei's Gericht. Und Adje,

Kurz ! Aber Sie jammern mir, Sie haben ſich angeſtochen mit der

Inflorentia,? Sie ſollten zu Bette gehen, Ihnen liegt was in die

Knochen , und wenn Sie ſich unter die Ganaſchen8 fühlen wollten ,

würden Sie ſchon einen vollſtändigen Unſaß zum Kropp fühlen.

Aber Adje, Kurz ! " – Hei gung ; æwer Kurz raſ’te in den Laden

Örümmer un ſchimpte up de ganze Welt, bet em ſine Fru, grad' as

de Ladendeiner ut dat Bedd 'rute kamm , in ' t Bedd ' rinne freg un

em dor för dit Mal in Arreſt namm .

Nah deſen lütten Trubel gung Bræſig up 't Rathhus un ver

deinte ſich an deſen Dag, ahn widere Mäuhº un in alle "Rauh,

fiw10 mal vir Gröſchen, denn de Sißung durteli fiw Stunn'n, un

as hei tau Hus kamm , was all afeten , 1 un as för em beſonders

wedder deckt würd, un Fru Paſtern anfung, æwer Unregelmäßig.

II U

1) Miſſive. 2) Dich herum triebſt (taumelteſt). 3) ( trade. 4) ſelber lief
darin auf und ab. 5 ) riß die Schubladen auf. 6 ) ſtieß. 7 ) vgl. S. 318,18

8) untere Kinnlade, eigentl. des Pferdes (franz. ganache). 9) ohne weitere Mühe.
10) fünf. 11) dauerte 12) abgeſpeiſ't , das Mittageſſen ſchon abgetragen.
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keiten in den lewenswandel tau ſpißen von ,des Morgens Klock

tweil tau Hus un des Middag's Klock twei fau Diſch kamen “, ſatta

Unkel Bræſig dor un grinte ſo fülwſttaufreden mit fick, as wull hei

ſeggen : ja wenu.Du ſo wüßt'ſt, wat ick för ſwore Geſchäften heww,

un in wecker Ort3 ick se dörchführ, Du würdſt mi ſtrigeln un

ſtraken ,4 un würdít mi küſſen un dauhn , wat Du ſüs 6 noch mein

Day' nich dahn heft; un as hei von 't Eten? upſtunn, fäd hei

feierlich : „ Frau Paſtern, es kommt All an die Sonne, as der

Herr Burmeiſter ſagt,“ un plinktes Hawermannen . tau : „Bonus !

as de Herr Preſendent Rein ſagt ; " un gung up Lowiſe tau un fot

ſei runding ümun füßte ſei un jäd : lowiſing, gieb mich mal

den feinſten Bogen Poſtpapier, den Du finden kannſt; denn ich will

da ein kleines na, Indizium will ich ſagen verpacken , daß

es ſich nicht ſcheuert, denn es ſoll weit verſchickt werden. “ Un

as hei ut de Dör gung, den Bagen in de Hand, dreihte hei fick

wedder üm un ſäd: „ Korl, as ich geſagt habe, was gemacht
werden kann , wird gemacht.“ Un kamm noch mal wedder ' rinne

un ſäd: „ Frau Paſtern, heut Abend komm ich zu's Abendbrod.“

Hei gung nah ' t Poſthus. De Herr Poſtmeiſter was tau Hus;

hei was ümmer tau Hus ; för 150 Daler Gehalt hadd hei fick up

Lewenstid inſpunnen laten , nich in 'ne Stuw ', ne, in en Vagel

burken ,10 wat hei ſin . Komtur näumen ded, 11 un wenn hei nicks

von Poſtſaken tau beſorgen hadd, denn ſatt hei dor un fläut'te12

un ſung as de ſchönſte Karnalljen -Vagel.13. Dit fröhliche Geſchäft

bedrew14 hei grad ', as Vræſig bi em intred : 15 Gu'll Dag, Herr

Poſtmeiſter. Sie ſünd ein Ehrenmann, darum will ich mir Ihnen

in einer Selenkaten Sache ganz decoffriren . 16 Das Eigentliche

natürlich brauchen Sie nicht zu wiſſen, das bleibt in Verſwiegenheit,

und das, was ich Ihnen ſage ,muß auch in Verſwiegenheit bleiben.

3ch will nämlich nach Paris hreiben ." - ,,Nah Paris ? Plagt“ ,

Sei der Deuwel! Wat hewwen Sei nah Paris tau ſchriwen ?uui

– „ Nach Paris," fäd Vræſig un recfte fick höger. – „ Weit17

der Deuwel! " " fäd de Poſtmeiſter, de ein' von de Inſpekters

kriggt Breiw'ut Paris, un de Anner will weck dorhen ſchicken.

Na, will'n tauſeihn, wat hei koſt't .“ “ Hei ſlog nu ümmer 'rüm

in ſine Bäuker18 un ſäd tauleßt: , ' t fümmt hir gor nich vör.

Willen in pohlichen Bogen reken :19 unner fößteibn20 Gröſchen kann '& ' t

1) um 2 Uhr. 2) ſaß. 3) in welcher Urt. 4) ſchmeichel • ſtreicheln

(ſtriegeln und ſtreichen ). 5) herzen und füßen. 6) ſonſt. 7) Effen . 8) blin

zelte. 9) einſperren ( einſpunden ) laffen . 10) Vogelbauer(chen ). 11 ) Comptoir

nannte. 12) flötete. 13) vgl. Feſt., Cap. 5. Bd. IV, S. 228. 14) betrieb.

15) eintrat. 16) découvrir. 17) weiß. 18) Büchern. 19) in Bauſch und Bogen

rechnen , im allgemeinen überſchlagen. 20) unter 16.

1
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nich bauhn. “ - ,,Schadt auch nich ; ich habe vermorrnzul ſchon

zwanzig Gröſchen auf's Gericht verdient. " — Un wen ſall hei? “

- ,an den jungert Herrn Franz von Rambow ." , „Weiten

Sei denn fin Addreß, wo hei wahnt?" " – „Na , in Paris."

, „ Ja, Paris is grot. De Strat3 möten Sei weiten un de Hug

Gott ſoll mir bewohren !“ rep Bræſig, was Ums

ſtänn '! Die weiß ich nich . " - ,, Fragen S'doch Hawermannen .", „

„Das is's jo grad', der ſoll nichts davon wiſſen .“

denn weit ick of keinen annern Rath, denn ſchriwen S'den Breif,

un denn möt wi em an de mecelnbörgſche Geſandtſchaft, an Dokter

Ürtlingent ſchicken , de mag em jo woll utfünnig maken . " — „Das

muß er ," jäd Bræſig, „ denn die Sache is von großer Wichtigkeit,

und dafor kriegt er ſeinen Salehr.5 Aber was ich ſagen wollt,

wollen Sie mir woll erlauben, daß ich den Brief bei Sie ſchreibe,

indem daß es for Hawermannen ein Geheimniß ſein ſoll " -

„ „ Jh, ja, " u fäd de Poſtmeiſter, „ „ kamen Shirman fir herinne,

dat min Fru dat nich ſüht, denn obſchonſt dat dat eigentlich de

Paſſagier-Stuw' fin ſall, litto ſei doch nich, dat uter? Grafen jichtens

' nte Perſon dorinne gain darf. Juiſluten ? möten Sei fick allio ge

fallen laten .“ Dat will hei ok , ſäd Bræſig, un nu ſatt hei

dor von Nahmiddag's Klock drei , bet dat des Abends düſter würd,

un ſchrew ſinen Breif; vörn in ſin Burken flğut'te un ſung de Herr

Poſtnieiſter ; hei ſchrew ; an de Dör rætertell de Fru Poſtmeiſtern,

ſei will in ehr Allerheiligſtes 'rinne un ſchull;12 de Herr Poſtmeiſter

hadd den Slætel13 in de Taſch un fläut'te un ſung ; Bræſig ſchrew

finen Vreif. Endlich was hei farig,14 hei las em noch mal æwer,

un wi fænen jo ok mal 'rin kiken . Hir is hei :

Hochwohlgeborner junger Herr von Rambow !

Es hat ſich hier eine große Merkwürdigkeit begeben , indem

daß Kaufmann Kurz ſeinen Meß15 auf Bäcker Wredow'ı ſeinen

Acker hat fahren laſſen , der ſein Gegenbuhler iſt in Hinſicht

der Stadtbollen. Darin hat hawermann ein Stüd ſchwarzen

Waſduch mit das Rambowſche Wapen gefunden, was for ihn

eine große Erleichterung in Hinſicht des Verdachts wegen den

Luggerdor-Diebſtahl von Anno 45 ſein mußte, indem auch der

Herr Burgermeiſter ſagt, daſ dies ein Indizium ſei. Der Herr

Burmeiſter hat mich zum Afzeffer bei's Gericht gemacht ; es iſt

auch ein Biſchen dabei, aber for mich ſehr ſauer zu verdienen ,

1) heute Morgen . 2) wiſſen. 3) Straße. 4) Ortling. 5) Salair. 6) leidet.
7 ) außer. 8) irgend. 9) einſchließen . 10) (chon . 11) rüttelte, raſſelte. 12) ſchalt

13) Schlüſſel. 11 ) fertig . 15 ) Miſt.
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indem daß ich als Ökonomiker an Bewegung gewöhnt bin, auch

wegen dem Bodagra joll ; Mühe wäre grade nicht viel dabei;

aber Schlaf, der Einen in die Augen tritt wegen langwierigen

Sißen. Aber das Gute iſt dabei , daß ich davon ganz genau

Beſcheid weiß, was Hawermann gar nicht weiß , weil es mich

der Herr Burgemeiſter verſagt hat. – Da Sie aber in Paris

und nicht in Rahnſtädt ſünd, kann ich als Freund mit Ihnen

frei über die Sache reden, und die Sache iſt ſo : der Weber,

der lügt, daß er keinen Umgang mit ſeiner geſchiedenen Frau

mehr hat, und der Herr Burgemeiſter ſagt, daß dies wieder ein

Indiziıım iſt. Wir haben überhaupt ſchon ſo viele Indiziums,

daß es einen Hund jammern könnte. Die Hauptgeſchichte aber

kommt noch, nämlich: Rählertſch. Rählertich will nämlich den

Weber abſlutemang heirathen und is die richtige Meinung, daß

der Weber ihr nicht will, indem daß die geſchiedene Frau ihn

felbſt wieder ergattern will. Dies hat nu bei Kählertſchen eine

Bosheit zurückgelaſſen, was man Eiferſucht benennen könnte,

und ſo iſt ſie mit lauter verfluchte neue Indiziums 'rausgekommen,

die, wie der Herr Burmeiſter ſagt, important und elewanti ſind ,

oder wie ich mir deutſch ausdrücke , ſehr bewandt ſind. Der

Herr Burmeiſter ſagt aber, Ejner muß da ſehr vorſichtig ſein ,

indem das Frauenzimmer vor Bosheit ſpuckt und auch Lügen

ausſagen kann. Indeſſen ihre Lügen haben ſich bewährt, indem

*daß ſie die volle Wahrheit gejagt hat, daß der Weber ümmer

dän'ſche Liggerdors gezeigt hat, wie auch Schlachter Krüger in

zwei compertinenten Fällen ausgejagt hat ; nämlich als der

Weber heute morgen vor's Gericht ſtand und uns mit neue

Lügen und neue Indiziums unter die Augen ging, haben ſie,

Höppnern an der Spiße, bei dem Weber Hausſuchung gehalten,

und haben da neun däniſche Doppelluggerdor in ſein Schapp3

gefunden, an einem unbekannten Orte. Was er nachher auch

ſogar ſtreiten wollte, aber nicht mit durchkam . Sie, die

Weberfrau, was die eigentliche Erztfarnallge is , is heute ver

morrnzu auch eingeſtochen , indem daß ſie bei ihrer Hausſuchung

eine Snuwtobadsdoſe gehabt hat, die den ſeligen Herrn Paſtor

hieſelbſt gehört hat, und von der nachgelaſſenen Paſtor-Fomilie

als ein Heiligthum in einem Glasfaſten aufbewahrt wurde,

welche ſchändliche That ihr nun frei Quartier geſchafft hat.

Kählertich fißt auch ; aber vorläufig blos puncto cichuriarum ,4

indem ſie in ihrer Bosheit das ganze Gericht, den Herrn Bur

1) ſtatt: relevant, gewichtig, erheblich. 2) pertinent, zur Sache gehörig.

3) Schrank. 4) ſtatt: puncto injuriarum , wegen Beleidigung.

4 .
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meiſter und mir ſelbſt, als Akzeſſer, beleidigt hat. - Sie lügen

Alle, daß fie ſchwarz werden ; aber was hilft ihnen das ?

Der Herr Burmeiſter ſagt, er wäre als moraliſcher Menſch

überzeugt, daß ſie es gethan haben, und 'raus muß es , und

'raus kommt es. Was wäre das for meinen Korl Hawers

mann for einen Tirumpf, wenn er auf ſeine alten Tagen als

ein vollſtändiger Unſchuldsengel weißgebrannt daſtände und mit

ſeine weißen Haaren in dem weißen Unſchuldskleide mang die

Leute wieder herumginge. Sie müſſen ſich ſchämen , als ein

begoſſener Pudel, daß Sie ihm das angethan haben , ich meine

- mit Reſpekt zu ſagen — Pomuchelskoppen und den Pümpel

häger, die nun auch auseinander ſünd, weil Zamwel den Andern

verklagt hat, was mich nicht weiter arretirt, indem daß ich

Pomuchelskoppen in unſern Reformverein die Meinung geſagt

habe, und Ihr Herr Vetter auf Pümpelhagen mir vor die

Bruſt geſtoßenhat.- Keinen guten Gang geht's mit dem nich;

denn vermöge der Kündigung zu Jehanni von Moſeſſen fikt er

ſehr in der Pardullge,2 indein er kein Geld hat, auch kein

Futterkorn, und ·wovon ſoll er : denit leben ? Er iſt ein

gänzlich unbewußter Menſch. – Dieſem Vriefe dürfen Sie meine

Tage nicht vor Hawermannen Erwähnung thun , indem das

heimlich iſt. Sondern ich dachte mir, daß es for Sie intereſſant

ſein würde, die würflichen Spißbuben kennen zu lernen , und

daß Korl Hawermann Gott ſei Dank! nich mang ſie iſt.

Er iſt durch die letten Verhältniſſen ſehr aufgemüntert und

ſlägt auch manferdurch ſchon achter ans , as en Fohlen , wenn

ihm der Sadel 5 abgenonimen iſt. - Dieſes halte ich for ein

erfreuliches Zeichen der Zukunft. -- Neues aus der Gegend von

alten Bekannten kann ich Sie nur melden , daß echter6 Freitag

Mining un Rudolf ihrer chelichen Vereinigung in Erwartung

ſtehen. Die Madame Nüßlern, die Ihnen wohl noch als eine

ſehr ſchöne junge Frau in der Erinnerung ſteht , iſt un

berufen ! noch ſehr wohl, aber etwas kompletter geworden ;

auch Jochen befindet ſich ja noch und zieht ſich for ſeine zus

fünftige Pangſionirung einen neuen Thronfolger auf. — Ihr

Herr Mitkollege von vordem , Triddelfik, iſt nun das Totum ?

in Pümpelhagen ; þawermann jagt, er wird noch ; ich ſage, er

iſt ein Windhund, der mit Schießgewehren auf die Leute geht,

weswegen er mir und die Madame Nüßlern förmlich in den

Bann gethan hat. – Eine Reforin haben wir auf Stunds in

1) irritirt. 2) in Verlegenheit (von dem franz. brouille). 3). zwiſchendurch

ſchon hinten aus. 4)wie ein Fütlen . 5) Sattel. 6 ) nächſten . 7) ſtatt: Factotuni.

3

-

.
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Rahnſtädt auch ; der junge Herr Paſter Gottlieb predigt gegen

ihr, aber die junge Frau Paſtorin Lining weiß ihn zu bequemen .

Rekter. Baldrian hat die Sneidermamſells und einen gewiſſen

Platow oder Patow oder Pætow oder jo’rum , in der Reform

durchgebracht; aber Kurz iſt wiederholentlicher Maßen 'rauss

geſmiſſen ; ſeine vier Pferde haben die Inflorentia ; mit ſeine

alte Sadelſtut ſpann ſich die Sache an, un mit ihm ſelbſt wird

fie woll aufhören , denn er, kroppt ſchon. - Die alte Frau

Paſtern Behrendjen iſt noch immer unjere geehrte Hauswirthin,
auch mit Eſen und Trinken , indem daß Hawermann und ich

Schlaf- und Wohn-Ställe, ſo wie auch unjere tägliche Nahrung

bei ihr haben ; ſie würde Shien ebenſo aš þawerruann grüßen

laſſen, aber ſie fann's nich , denn ſie weiß nichts nich davon.

Aber ſprechen thun wir oftmals von Ihnen , indem Sie uns

noch inimer als ein gegenwärtiges Bild vor Augen ſtehen.

Mehr weiß ich auf den Sturzt auch nicht zu erzählen doch

da fällt mich ein Pomuchelskopp hat ſich in die Reform

aufnehmen laſſen ; der Zimmermeiſter Schulz iſt ein ſehr braver

Mann, er ſtand mir dazumalen bei ; Kriſchan Dæſel iſt von

Ihren Herrn Vetter weggejagt worden, und von Regeln feine

erfindſame Spur; aber Lowiſe Haweřmann befindet ſich

gottlob ! - noch ſehr wohl.

In Erwartung der nicht vorhandenen Störung oder Un

bequemlichkeit meines geneigten Schreibens, habe ich die Ehre,

mich in tiefſter Ehrfurcht zu empfehlen und grüße Ihnen recht

von Herzen als alten Freund !

Rahnſtädt, 13. Mai 1848.

Ew . hohen Gnaden ganz gehormſamſter

3 acharias Bræfig ,

immeriter Entſpekter und augenblicklicher Afzeſſer.

Nach ichrift.

Apopoh ! Dieſen Brief ſchreibe ich in der Frau Poſtmeiſtern

ihr Allerheiligſtes, indem mich der berr Boſtmeiſter erpreß dero :

wegen eingeſchloſſen hat, und er hat es mir zugeſchworen , nichts

davon zu ſagen . Dies geſchieht. Allens wegen der Heimlichkeit,

denn þawermann und die Frau Paſtern und Lowiſe wiſſen

nichts davon ; Lowiſe hat mich aber dieſen Poſtpapierbogen gegeben ,

er ſtammt von ihr , und glaube ich , daß dies for Sie eine kleine

-

1) in der Gile , augenblidlich .
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Beglückung iſt, indem ich mich meine eigenen jugendlichen Zeiten

erinnere, wo ich dazumalen drei Brauten auf einem Male hatte.

Sie iſt aber auch in aller Liebe und Wehmüthigkeit um

ihren alten Vater 'rum undum Andere eine koſtbare Perle des

menſchlichen Geſchlechts. — Wenn ich Antwort von Ihnen er .

halte , daß Sie nichts dawider haben , ſchreibe ich noch öfter über

die eingeſtochenen Spitbuben . - Wenn Sie den Sonntag über

8 Tage ſchon wieder in unſerer Gegend ſind, ſo lade ich Sie

zil unſere Verbrüderung ein ; die Nähe und Schneidermamſells

werden alle eingeladen .

Der Obigte.

As bei mit fin ſuresi Stück Arbeit farig was, floppte un

butterte3 hei an de Dör, un as de Herr Poſtmeiſter em upjlot un

'rute let,+ ſtunn hei dor, un de Šweit drüpptes em æwer dat

Geſicht. „Mein Gott," jäd de Poſtmeiſter, ,wo jeihu Sei ut !

Nich wobr ? Ungewennte . Arbeit makt Dueſen ." 7 – Dormit“

namm hei em den Breif ut de Hand un ſlog en in einen Ümſlag

un makte de Addreß an den Herrn von Rambow , un dunn noch
mal in einen Ümſlag, de mit de Addreß von de meckelnbörgſche

Geſandtſchaft tau Paris beſchreven würd ; Bræſig betahlte vörlopig,8

glikſam as Pand,9 fößteihn . Gröſchen , un de Breif funn nu in

Gottes Namen fine Reiſ antreden, denn de Poſt, de em mitnemen
füll, höll all 10 vör de Dör. - Un dorbi jung de Herr Poſtmeiſter

in fin Burfen : ,, Ein Leipziger Student hat jüngſt nach Hauſges

ſchrieben : Frau Mutter, jagen Sie, darf denn kein Mädchen lieben ?"

un as Bræſig ut de Dör gung, ſung hei: Cuſtine ſchickt eine

ſchnelle Poſt, die nach Paris reiten muß : die Sachſen und Preußen

marſchiren in's Feld , um Mainz zu bombardiren, und wenn ich

keinen Succurs bekomm , denn muß ich kapituliren ."

wegen kapiteliren Sie, ſo viel Sie wollen ; aber halten Sie reine

Mund, as Sie das verſprochen haben ," " ſäd unſ olle Fründ un

gung nah Hus, un hadd nich allein dat ſchöne Gefäuhl in ſine

Boſt,11 dat hei en gaud Wark gaud tau Stann' bröcht,12 ne, ok

dat binah eben ſo ſchöne, dat hei en ſwores Stück mit grote Ge

ichidlichkeit dörchführt hadd, indem hei fick dat för pure Fineſſen

anrekente, dat hei Lowiſe, as hei tau fick fülwſt jäd, ganz fein , ſo

praeter propter un ſo circa mit in den Breif herinne flig't13

9

n „ Meinents

1) ſauer . 2) fertig. 3) pochte. 4 ) ihm aufſchloß und ( ihn) heraus ließ .
5 ) Schweiß tropfte. 6) ungewohnt. 3 Schwielen ; ſprichw . 8) bezahlte vor

läufig. 9) gleichſam als Pfand. 10) hielt ſchon . 11) Bruſt. 12) ein gutro

Werf zu Stande gebracht. 13) gefügt, geflochten.
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hadd, dat Einer all en hellſchen finen Nüker1 hadd hewwen inüßt,

wenn hei wat marken füú.

Na, wenn nu Einer ſo 'n ſeliges Gefäuhl von gaude un ges

ſcheute Dahtena in ſick dröggt3 un fick doran as an en warmen

Aben4 tau Winterstid en beten warmen will,denn möt Einen dat

duwwelt5 eklich vörkamen, wenn en wohren Stormwind un Regen

von allerlei Vörwürw'un Schell6 up Einen los ſuſt; un dit

paſſirte Bræſigen, as hei bi de Fru Paſtern, de mit den Sütten

Akzeſſer tauſam jatt? (Lowiſe was nich dor), in de Stuw' herinne

Fru Paſtern was grad' borbi, de . Lamp antauſticken ,

æwer de Strifhölter9 wullen nich fangen , einmal, wil Kurzen

ſin æwerall 10 nich recht fungen , un tau 'm tweiten, wil Fru

Paſtern – villicht it Sporjamkeit – de Gewohnheit an fickut

hadd, de afgebrukten un afprobirten, de nich fangen wullen, ümmer

wedder in de Schachtel tau leggen , wodörch fo 'n Strifholt in ſinen

korten11 Lewen wenigſtens twintig12 Mal dat Vergnäugen hadd,

probirt tau warden , wat för ſo 'n Strifholt fihr plefirlich fin mag,

för anner Lüd’æwer fihr 'verdreitlich13 is . „ Na, da ſind Sie

ja ! " rep de Fru Paſtern argerlich un probirte ein Strifholt.

„ Endlich ſind Sie ja da !“ dat tweite Strikholt. „ Sie treiben ſich

den ganzen Tag in der Stadt herum ,“ wedder en Strikholt; „ aber

Sie gehen ja wohl mit blinden Augen umher“ – twei Strithölter

mit enmal „ und mit tauben Dhren !“ wedder en Strikholt.

Sie wiſſen ja ſonſt immer Alles " en Strifholt – „ und wenn's

Grauf ankommt, denn wiſſen Sie nichts “ – frei Strithölter mit

enmal. - Braſig was gegen de Fru Paſtern ümmer jihr höflich

un gefällig, hei namm ehr alſo.deSchachtel ut de Hand un jäd:

„Erlauben Sie ! " " ein Strikholt. Woans meinen Sie das ?" .

dat tweite Strikholt. n , Habe ich Sie was zu Leide gethan ? " u

dat drüdde Strikholt. „ Kurzkann ſich mit ſeine Dinger ver

golden laſſen ! " " twei Strikhölter. n „Was bei ihm anſtechen

ſoll, das ſticht nich an, und was bei ihm nicht anſtechen ſoll, das

ſticht an , – drei Strikhölter. - ,,Die verfluchten Dinger haberi" -
jo woll auch die Inflorentia ! " un dormit (met hei de ganze

Schachtel up den Dich un hal'te14 ſin Füergeſchirr ut de Taſch in

makte Licht an . - „Bræſig, " jäd de Fru Paſtern un ſammelte,, “

ſorgfältig de afprobirten Strithölter in de Schachtel, „ ich muß mich

ſehr über Sie ärgern. - Ich bin nicht neugierig; aber wenn etwas

1 ) eine ſehr feine Naſe (Niecher). 2) von guten und geſcheidten Thaten .

3) trägt. 4) Dfen . 5 ) doppelt. 6 ) Schelte. 7) zuſammen jaß. 8) anzuſteden.

9) Streich ! ölzer. 10 ) überhaupt. 11) kurz. 12) zwanzig . 13) verdrießlich.

14) holte.

. -

III
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n , So, nun

paſſirt, was Hawermannen und Luiſe angeht, ſo bin ich doch

gewiß die Nächſte dazu, die es wiſſen muß. — Warum muß unſere

kleine Anna damit herauskommen, was Sie mir ſchon längſt hätten

ſagen müſſen, denn Sie haben's gewußt, ich ſeh's Ihnen an, Sie

haben's gewußt. " - ,,Bo jo ?" frog Bræſig un wull noch grot“ Wo “i

den Dummen an den Hals ſlagen ;1 æwer de Fru Paſtern was tau

argerlich, indem dat ſei fick von em up dat Schändlichſte bedragen

höl, un jäd : , Sie wollen ſich noch verſtellen ? - Ich weiß , daßa „

Sie Alles wiſſeit, und Sie ſagen mir nichts ?“. un nu fung ſei an,

den Ollen antautappen, un de lütt Afzelſer bobrte den Herrn

Afzeſſer of an ; fint un ümmer finer fädelten de beiden Frugenslüd’

ehre Fadens; in un treckten6 doran Allens ut Bræſigen herut, wat

hei bi de Seel hadd, denn Swigen? was eigentlich nich ſo recht fin

Sak ; un as hei tauleßt in helle Vertwiflung utrep ::

weiß ich aber nichts mehr,un dunn ſtellte fick de lütte runne Fru

Paſtern vör em 'hen un fäd : „ Bræſig, ich kenne Sie, ich ſehe es

Ihrem Geſicht an, ich ſehe, Sie wiſjen noch was. Heraus damit !

Was wiſſen Sie noch ?“ – „ „ Frau Paſtern, es iſt ' ne Prowat"

Angelegenheit."" - Das iſt ganz gleich : heraus damit ! " – Un

Bræſig ſchürte up den Staulº hen uit her un fef rechtſch un linkſch ;

æwer 't hulp 10 em nicks, hei müßt Hals gewen11 un fäd endlich :

„ Ich habe derentwegen an den Herrn Franz von Rambow nach

Paris geſchrieben ; aber Korl Hawermann darf es nicht wiſſen ."

, Nach Paris! “ rep de Fru Paſtern un ſett'te de Hänn' in
de Siden , 1 an den jungen Herrn von Rambow !

Was haben Sie an ihn zu ſchreiben ? Sie haben was von Luiſe

geſchrieben, ich ſeh's Ihnen an ! Ja, Sie haben was geſchrieben,

und was ich mir kaum getraut haben würde, das haben Sie

gethan !" un ſprung an de Klingel und lüd'te13 Storm : „ Fif,

lop14 nah den Poſthuſ, de Herr Poſtmeiſter ſüll glik 15 den Breif

wedder ' rute gewen , den Herr Bræſig niah Paris ſchrewen hadd ."

Terengterengtentereng! blos de Poſtilljon, un de Poſt un Bræſigen

ſin Breif führten16 mit Trumpetenklang an Fru Paſtern ehre när

vörbi , grademang nah Paris, un Fru Paſtern fackte17 in höchſten

Arger in ehre Sophaecktauſam , jog18 Fif nah de Kæf19 taurügg
un leider Gottes möten wi dat ingeſtahn in ehr wir binab

en liſes Murren gegen den Rathſluß Gottes upbegehrt,20 dat hei

I

/

12

1) d. h . ſich uichts merken laſſen. 2) betrogen hielt. 3) anzuzapfen .. 4) fein .

5) fäden. 6) zogen . 7 Schweigen. 8) aubrief.9) ſcheuerte, 8. h.:rutſchte auf

dem Stuhi, rieb . 10) half. ( 11 ) Rede ſtehen. 12) Seiten . 13) läutete. 14) Sophie,

lauf. 15) ſollte ſofort. 16) fuhren . 17) ſant. 18) jagte. 19) Küche. 20 ) auf

geſtiegen (gegährt).
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dat ditnial villicht tau 'm irſten Mal taulaten1 hadd, dat

de Rahnſtädter Poſt tau richtige Poſttid afführt wir, üm Bræfigen

ſine Dummheiten in Paris tau beſorgen. – Bræſig ſwur Stein

un Bein , hei hadd de Sal mit mæglichſte Finheit infädelt, ſo dat

of nich dat geringſte Indizium vörleg'. - , baben Sie von ihr'

gegrüßt?" frog de Fru Paſtern. - ,,Nein ," jäd Bræſig, ich“ „
habe bloß geſchrieben, ſie befindet ſich ſehr woll. " „ Haben Sie

ſonſt noch was von ihr geſchrieben ?“ – „ Ich habe bloß geſchrieben ,

daß der Poſtpapierbogen von ihr herſtammte, und daß ſie eine

Perle des menſchlichen Geflechts iſt.“ Das iſt ſie,“ ſmet de

Fru Paſtern dormang.3 Und denn habe ich einen freundlichen

Sluß gemacht, indem ich den jungen Herrn zu unſern Verbrüderungs

ball eingeladen habe." Darin liegt eine Dummheit, “ rep de

Fru Paſtern, „das kann er merken, daraus kann er die Abſicht

herausleſen , daß er wieder mit Luiſen zuſammen kommen ſoll.“ –

,,„ Frau Paſtern ,“ “ jäd Bræſig un ſtellte fick vör ehr hoch hen,

Ihre Worte , die Sie hier geſprochen haben, in allen Ehren!

Uber is das 'ne Dummheit in 'ne Slechtigkeit, wenn Einer die

Abſicht hat, daß er zwei Menſchen wieder zuſammenbringen will,

die die Boshaftigkeit und die Niederträchtigkeit von anderen Menſchen

auseinander geſpalten hat ? – Ich habe dieſe Abſicht gehabt , und

derowegen habe ich den Brief geſchrieben ; Hawermann konnt's nicht ;

denn worum ? Er iſt der Vater dazu, und es hätte ihn ſlecht ge

kleidet . Sie konnten’s nicht , denn worum ? Weil ſie Ihnen hier

in Rahnſtädt in dieſen Hinſichten ſchon allerlei entfamte Ehrentitel

angehängt haben. – Mich aber is es ganz partich egal, was ſie

mich for einen ollen Aportendrägers ſchimpfen ; mich hadt jo was

nich an ; ich will nu mal Aporten nah Paris tragen , und wenn ſie

mich man in Paris for einen ehrlichen Mann und ausbefundenen

Freund von Korl Hawermannen und Lowiſe tayiren , iſt es mich

partie, ob ganz Rahnſtädt mich for einen alten Kuppelpelz ſchimpft.

„Ja, Frau Paſtorin, ja !“ rep de oll lütt Afzuſjer un föll? de

olle Fru üm den Hals, „ der Herr Inſpeftor hat Recht. Was liegt
an dem Geklätſch von Rahnſtädt ? Was liegt an den duimen Ur

theilen der Welt, wenn zwei Menſchen glücklich werden ſollen ?

Franz muß kommen, und Luiſe muß glücklich werden ;“ un dormit

ſprung ſei in chre Hartensjreud' up Bræſigen tau un fot em
rundting üm un gaww em en Kuß grad' up den Mund. „ Sie

ſind ein alter, lieber Onkel Bræſig !" – Un Bræſig gaww ehr den
Kuß taurügg un fäd : „ Je, Sie olle, lütte Klavier-Mamjell, Sie

1) zugelaſſen . 2) abgefahren. 3) warf dazwiſchen. 4 ) partout. 5 ) Zu

träger, Vermittler. 6 ) haftet an, berührt. 7) fiel .

Nienter, Band VII.
22
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Bræſig,

olle , lütte Lewark, Sie ! Sie möchten auch wohl mal in ſolchen

Verhältniſſen Ihr Glück probiren ! Aber halt ! Wir wollen

nicht 311 zeitig kakeln ;2 noch is die Sache weit inzwei, noch haben

die Spitbuben nicht eingeſtanden, und ſo, as ich Korl pamermann

kenne, muß er erſt ganz rein in der Sache ſein , ehe er ſich in die

Verhältniſſen bequemt, und darum habe ich nichts nich von der

Sache geſagt, daß er und Lowiſe nicht in Unruh kommen ſollen.

Und 'ne Gnade' von Gott iſt es , daß Kurz die Inflorentia hat,

denn ſonſt hätt der ſchon lange ſein Maul aufgethan .“

jäd Fru Paſterit, ,,Allens in Allen - ich glöw ',3 Sei hewwen 't
recht makt." „,Nich wohr, Frau Paſtern ? Und es war Sie

bloß ärgerlich, daß Sie nicht zuerſt geſchrieben hatten . Dafor aber

ſollen Sie auch die Ehre haben , daß Sie an den jungen Herrn

ſchreiben , wenn erſt Allens 'raus iſt.“

Drei Dag' nah deſe Unnerredung kamm Bræſig fah Hus, be

gegnete up de Del 4 de lütte Fru Paſtern, de de rechte Hand in

’ne Bind' hadd, indem ſei fick de dörch en Fall up de Kellertrepp

verſtukt hadd, un jäd mit groten Jrnſt un Nahdruck de Würd':

„ Frau Paſtern , ich komme gleich wieder 'runter und ſag' Ihnen

was . " Dormit ſteg hei de Trepp nah Hawermannen 'ruppe. Hei

jäd nich , Gu'n Dagé un nids, as hei bi Hawerniannen in de Dör

kammi, jach ſihr feierlich in æwereinó ut un gung driwens6 dörch

de Stuw ' in de Slapſtuw' . ? Dor ſchenkte hei ein Glas vull koll

Waters in un gung mit dat Glas an Hawermannen 'ranne: „ Hier,

Korl , trink mal ! " - , „ Wat? Wotau jallick drinken ?

„ Weil Dich das gut is. Was Dir nachher von Nothwendigkeit is ,

kann Dir vorher nicht ſchaden.“ « „ Bræſig , wat heſt Du ?“ “ rep

Hawermann un wehrte dat Water af; æwer hei markte, dat em

wat Beſonders bevörſtunn. „ Na, Norl , wenn Du nicht willſt,

denn willſt Du nicht; aber nimm Dich zuſammen, nimm Dich

forſch zuſammen ; “ dormit gung hei upun dal, un Hawermann

folgte em ganz blaß mit de Ogen ; hei fäuhlte dat ut Bræſigen

ſine Anſtalten herute, dat in dejen Ogenblick en Upſluß æwer ſin

Schicfjal lagg. „Korl, “ frog Bræſig un ſtunn vör em , „ haſt Du

Dich zuſammen genommen ?" – Un bei hadd ' t würklich dahn, bei

ſtunn up un rep : , „ Bræſig, ſegg , wat Du tan ſeggen heſt; wat

ick jo lang ' dragen hewi , kann ick noch länger dragen .

is nicht die Meinung,“ ſäd Braſig; „ es iſt 'raus ;. die Spitbuben

haben's eingeſtanden und wir haben das Geld , wenn auch nich

Allens, doch was. “ Ja, woll hadd de oll Mann fick up wat

1 ) Lerche. 2) gadern. 3) glaube. 4 ) Hausflur, Diele. 5) gemeijen (überein )

6) ( tracks. 7) Schlafſtube. 8) kaltes Waſſer.

-

„So

.
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fat't makt, up dat nige? Verlöſchen von den Schämer,3 den de

Hoffnung an ſinen Hewent hadd upgahı laten ; æwer as de Sünns

von de Gewißheit, dat för em en nigen Dag anbrok, em frallo in

prall in de Ogen ſchinte , dunn was ſin Og' blenn't,? un duſend

Sünnen flirtens üm em ’rümmer : „ Bræſig ! Bræſig! - Min' „

ihrlich Nam '! Min Lowiſe ehr Glück !“ “ un hei ſackte up den

Staul taurügg, un Bræſig höll em dat Glas Water hen , in de

oll Mann drunk in verhal'te fick en betenº in fot10 Bræſigen , de

vör em ſtunn , üm de trei :11 „ „ Zacharies, Du heſt mi meindag'

nicks vörlagen !" 12 – „ Nein, Korl, es iſt die pure Wohrheit und/

ſteht in's Protokoll, und die Spitbuben kommen nach Dreibergen ,13

as der Herr Burmeiſter ſagt, erſt aber nach Büßow in's Kriminal." 14

Bræſig, “" fäd Hawermann un ſtunn up un gung in de Slap

kamer,15 qat mi allein , un ſegg nicks tau Lowiſe ! Ja , ſegg

ehr , ſei ſall 'ruppe kamen !" " — Ja, Forl, " fäd Bræſig in ſtellte„

fick an 't Finſter un fef in de Luft un wiſchte fick de hellen Thranen

ut de Ogen , in as bei ut de Stubendör gung, funn hei finen Korl

in de Slapſtuw'up de Knei liggen ſeihn .

Lowiſe guing tau ehren Vader; Bræſig ſäd ehr wider 16 nicks .

Xemer bi de Fru Paſtern gung ' t nich jo ſtillſwigend af.

„ Mein Gott, “ ſäd de lütte Fru , „ nun iſt Luiſe weggegangen , und

Hawermann kommt nicht , und Sie, Bræſig, kommen auch nicht zur

rechten Zeit ; das Eſſen wird kalt , und wir haben ſolche ſchöne

Fiſche. – Was wollten Sie mir denn ſagen, Bræſig? ".

nichts nich,“ “ ſäd Unkel - Bræſig un ſach lo ut, as hadden em de

Spitbauben mit allerlei Schelmenſtücken anſtickt,17 un hei müßt fei

nu gegen de Fru Paſtern dorför utäuwen ,18 wil ſei em wegen den

Breif ſo kapittelt hadd . , „ Nichts nich weiter, als daß Hawermann

wind wiſe zu Tiſch kommen . Wir beiden können ja aber

„ Ih, Bræſig , warum kommen ſie denn nicht?“

„Nun, wegen der Schürze. u „Der Schürze ?" – Ja, weilunJa

ſie naß war. Welche Schürze war naſ ? “ Nun,

Kählertſchen ihre . Aber wir wollen eſſen , Frau Paſtorin , die

Fiſche werden kalt.“ „ Neinen Happen !“ rep de Fru Paſturin

un decfte en por Teller æwer de Fiſch, un doræwer 'ne Salviett , 19

un doræwer ehre lütten runnen20 Hänn ', un kek Bræſigen mit ehre

runn'n Ogen ſo wild an , dat Bræſig nich mihr in ſine Rull

1) gefaßt gemacht. 2) nelie . 3) Schimmer. 4 ) Himmer. 5 ) Sonne.

6) grell, blendend. 7) geblendet. 8) flimmerten . 9) erholte ſich ein wenig.

10) faßte. 11) Siniee. 12) vorgelogen . 13) 11. 14) Landesſtrafanſtalt bei Büßow,

dem Siß des bis zur Deutſchen Gerichts- Verfaſſung für ſchwere Verbrechen, als

Naub ac. für beide Medlenburg competenten Criminal Collegiums. 15) Schlaf.

kammer. 16 ) weiter. 17) angeſteďt. 18) verüben . 19 ) Serviette. 20) runden
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wieder. í
1

.

bliweni kunn un herute plagte : „ „ Wir haben's ' rais, Frau Paſtern,

und ſie haben's eingeſtanden, und das meiſte Geld haben wir auch

„ Und das jagen Sie mir nun erſt !“ rep de lütte

Fru un tründelte2 üm den Diſch herüm un wull ut de Dör un

nah Hawermannen 'ruppe burren.3 Dat led ? Bræſig æwer

nich , un dörch dat Verſpreken , hei will ’ t ehr al utführlich ver

tellen, kreg bei ſei bi fick up den Sopha dal. „Frau Paſtorin ,"

jäd Bræſig, „ das Eigentliche , was das oberſte Indizium war, iſt

durch Kählertichen 'rausgefonimen, das heißt, eigentlich nicht durch

ihr ſelber, ſondern durch ihre boshaftige Eiferſucht, was eine helliſch

glup'ichen Eigenſchaft von viele Frauenzimmers iſt, die die erbärm .

lichſten Folgen an ſich trägt . Ihnen mein ' ich nicht damit, ich

mein' hier bloß Kählertſchen. Sehn Sie , das Frauenzimmer

hatte ſich das prekawirt, ſie wollte den Weber heirathen , und der

Weber wollte ihr nicht. Nun iſt ſie die richtige Meinung, daß das

geſchiedene Weberweib ihn ſelbſt wieder heirathen will , und lauert

ihnen auf Schritt und Tritt nach, und ſo begab es ſich, daß ihre

Schürze – ich mein Kählertſchen ihre - einmal naß geworden

war, und daß ſie ſie auf dem Gartenzaune trocknen wollte. Indem

daß ſie nun achter die Schürze in halber Verborgenheit ſteht,

regardirt ſie den Weber, daß er mit ſeine Geſchiedene da 'ne Rangbewuy

abhält — na, Sie wiſſen ja Beſcheid, Frau Paſtorin. “ –

ict jegg Sei . „ Ruhig, Frau Paſtorin ! und in einem

Graben jaßen ſie nicht, ſie ſtanden mang die Stafbohnen , indem

daß das Frauenzimmer von achter in den Garten über den Zaun

gerangt ſein mußte, weil ſie nicht durch das Haus gekommen war.

Kählertich in ihrer boshaftigen Eiferſucht rief nun die Slachters

frau Krügern zu der gleichen Betrachtung, und da jahen denn die

Beiden, daß die Beiden hinter die Bohnenſtaken10 verſwanden, und

daß 'ne kurze Zeit darauf das Frauenzimmer über den Zaun ſtieg,

und der Weber ſich vorſichtig inden Gartenſteig begab, worauf ſich

die beiden Frauen heimlich erküſirten . – So weit waren wir nu,

und wahr war es , denn die Slachterfrau hatte es beſworen.

Da ſagte der Herr Burmeiſter : wenn Kählertſch bloß reden wollte ,

die würde noch mehr wiſſen. Da ſage ich : Herr Burmeiſter, mit

der weiblichen Eiferſucht !" Da ſagt er : Aber wie ? Da jage ich :

Herr Burmeiſter, ich kenne das von dazumalen her, als ich die

drei Brauten mit en Mal hatte , es iſt ’ nie abſcheuliche Natur in

der Eiferſucht, und ſie kennt kein Gnad' und Erbarmen. Laſſen

1 ) in ſeiner Rolle bleiben . 2) fugelte. 3) ſchwirren . 4) litt . 5 ) nieder.

6 ) unerwartei groß , ubermaßig. 7) ſich darauf vorgejehen, ſich deſſen verſehen.

8 ) zwiſchen den Stangenbohnen . 9 geflettert . 10) Vohnenſtangen .

„.„ Bræſig,

8

-

-
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Sie mich man machen . Und als nu Kählertſch wieder vorkam,

jag' ich ſo verloren : Na , wenn nu der Weber auch nicht jede

Andere ſo förfötích' weg heirathen kann , ſeine Geſchiedene kann er

jo woll ſtantepeh2 wieder heirathen. — Und der Herr Burmeiſter

verſtand meinen Pfiff und ſagte : ja, wenn er das will, dazu giebt

ihm allerheiligſtes Kunſerſtorium gleich 'ne Deſperatſchon.3 – Sehn

Sie , da gerieth dies Frauenzimner ſelbſt in 'ne Dejperatſchont und

pruſt'te 'raus : wenn's jo kommen ſollte, denn wollt ſie auch Allens

ſagen , der Weber hätte Geld mit aus dem Garten gebracht; denn

erſt hätte er fein Geld in's Schappá gehabt, aber nachher hätt ſie

nachgeſehen, und da hätte er Geld, lauter Doppelluggerdors gehabt.

Sehn Sie, nu hatte ſie ſich ſelbſt verfangen, indem ſie mit en

Nachſlüſſel bei anderer Leute Schapp gegangen war. Der Herr

Burmeiſter ließ ihr alſo abführen und auch einſtechen ; ſo hätten
wir nu alſo ſchon ihrer drei Karnallgen feſt. As der Weber

nun wieder vorkam und wieder log , woans er zu das Geld ge

kommen war, und wieder die Slachterfrau in's Geſicht log , daß

ſeine Frau nicht bei ihm im Garten geweſen wäre, fehn Sie, da

wurde die Slachterfrau auch giftig und ſagte, ſie hätte das Menſch

nicht bloß im Garten geſehn, jondern ſie hätte auch ihre Waden

geſehn ; as fie über den Zaun geſtiegen wäre – nehmen S' nich

übel , Frau Paſtorin aber ſo jagte ſie. Und ſo wurden denn

nu dem Weber zehn auf die Jacke zuidiftirt, denn bei uns find

Gott ſei Dank ! – for entfamte Lügen noch Brügel in der Gewohn

heit ;6 und der Herr Burmeiſter ſtellte ihm Himmel und Hölle vor,
daß er Meiſter wäre und aus das Weberamt geſtoßen würde; aber

wollte er woll ? er wollte nich. So drad' ? er aber die erſten

drei in die Jacke hätte, fiel er auf die Knie, was for mich ein

ſchauberhaftiger Anblick war, indem daß ich mich umwenden müßte,

und jagte, er wollt Allens geſtehn, und das that er, indem daß er

es nicht ſelbſt geſtohlen hatte, ſondern das Weib. – Das Weib

hat nämlich den Tagelöhner Regeln in bewußtloſen Zuſtand das

ſwarze Packet aus der Weſtentaſche geriſſen und hat es im Holze8

unter Muſch und Buſch verſtochen , und hat es da an die zwei

Zahr liegen gelaſſen , indem daß ſie, wenn ſie ziim Holzſammeln

gegangen iſt, ümmer ein paar Füchſe 'rausgeholt hat, die ſie mit

Hülfe von alte Judenweiber umgewechſelt hat - bei Kurzen is ſie

1)munter, friſch . 2) stante pede. 3) Deſperation, hier ſtatt: Diſpenſation.

4) hier im eigentl . Sinn: Verzweiflung. 5) Schrank. 6) Der dritte Theil der

Strumtid erſdien 1864; die körperliche Züchtigung in gerichtlichen und polizei.

lichen Unterſuchungsſachen wurde in Medlenburg 1865 abgeſchafft, reſp . ein

geſchränkt, und 1870' völlig aufgehoben. 7 ſobald. 8) Gehölz. 9) unter Moos

und Buſchwerk
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ja auch geweſen. Und da is ſie denn vor ungefähr anderthalb

Jahr den Weber mal begegent und hat ihm gefragt, was ſie ſich

nich wieder heirathen wollten , denn ſie wäre nu nich mehr power ,

ſie hätte mit was, und da hat ſie ihm eine Doppelluggervor ge

chenkt; er hat aber noch nich wollen , indem daß er dazumalen ſich

in Kählertſchen verliebt hat – ich bitt Sie, Frau Paſtorin : in

Kählertſchen ! Mir fann Einer Kählertſchen auf en Prejentirteller

bringen , ich verliebe mich nicht in ihr . – Die Luggerdor hat er

aber genommen , aber ſie hat nach mehr geſmedt, und ſie hat ihm auch

110ch mehr zu genießen gegeben , bis ihm zulegt 'ne Zuneigung zu

ihr wieder erwacht iſt, daß er nichts mehr von Kählertſchen hat

wiſjen wollen. Und da hat ſie ihm ihren ganzen Schaß gezeigt,

und da haben ſie mit ihm 'rum gehurrickt,2 bald hier, bald da,

daß ſie ihn verbergen wollten , und zulekt haben ſie ihn dieſen

Frühjahr in eine Schachtel verfeſtigt, und er hat das įwarze Waßduch

in den Slachter jeine Miſtfuhls gejmiſſen , und den Schatz haben ſie

in den Garten vergraben. Und da ſünd wir mit dem Weber

hingegangen und haben da in die Lüften4 vierzehnhundert Daler

gefunden . Denken Sie ſich : vierzehnhundert Daler in die Tüften !

denn das andere haben ſie vermöbelt . “ « „ Herre Gott doch ! " .

rep de Fru Paſturin, ,,de Herr Burnieiſter un Sei möten doch

gefährlich Flauk 5 weſt fin, ſo wat ' rut tau krigen !" " Sünd

wir auch, Frau Paſtorin ," jäd Unfel Vræſig ruhig. — ,, Aber das

Weib ? " " rep de lütte Fru. Sie iſt ja doch die Nächſte dazu .“

„ Ja, Frau Paſtorin, das war denn nu ein erhabener Anblick;

denn der Herr Burmeiſter hatte das Indizium von Schachtel und

Geld unter ſeinem täglichen Hute verborgen , und als das Weber

weib in Gegenwart ihres Mannes vorgeführt und noch einmal zur

Wahrheit ermahnt war und demgemäß log, ſo nahm der Herr

Burmeiſter den Hut zu Höchten und ſagte: Schadt ihm nicht, wir

haben ſogar ſchon das Geld. Sehn Sie, wie ſie die Schachtel

jah , da fuir ſie als 'ne Kriegsfurie auf den Weber los, und in 'n

Ümſeihn hätte ſie ihm das ganze Geſicht abgezogen , bloß mit die

Nägel, und rief : verfluchte Kirl! ict wull em glücklich maken, un

111 makt hei mi unglücklich ! Frau Paſtorin , die Liebe is noch

doller als' die boshaftigſte Eiferſucht. Das hätt Nählertſch nie

gethan ! Aber, Frau Paſtorin, ich glaub', unſere Fiſche werden

wohl kalt. “ „ „ Ach , Bræſig, wo kænen Sei an ſo wat denken !

Newer ick möt 'ruppe nah Hawermannen, ick möt em ſeggen ....

„Daß Sie ſich ſehr freuen zu ſeiner endlichen Reinigung," jäd

1) pauvre, ohne Mittel. 2) heinlich herumgehütet. 3) Miſtgrube. 4 ) Kar.

toffeln . 5) gewaltig klug.
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Bræſig un treckte de Fru Paſtern jacht wedder up den Sopha dal ;

„das ſollen Sie auch, aber nahſten . Denn ſehn Sie, ich glaub,

Hawermann hat ſich en bijchen mit unſern Herrgott zu beſprechen,

und Lowiſe wird ihm woll dabei helfen , und das iſt auch gut, aber

auch genug; denn Frau Paſturin als Paſturin müſſen Sie das

wiſſen unſer Herr Gott iſt ein eiferſüchtiger Gott, und wenn er

ſich mit einer dankbaren Seele beſpricht, denn leid't er nicht, daß

andere Frauenzimmer da mang 'rein reden, ſondern zieht ſick zurück,

und wo früher der heilige Schein Gottes geglänzt hat, daſtellt ſich
denn die menſchliche Erbärmlichkeit wieder ein . “ De Yütte Frit

Paſturin kef em ſtarr an un bröf endlich in de Würd' it:2 Mein

Gott, Bræſig ! Ich habe Sie immer für einen greulichen Heiden

gehalten ; Sie ſind am Ende gar ein Chriſt!“ “ – „Weiß ich nicht,

Frau Paſturin; iſt mich nichts nich von bewußt. Das weiß ich

aber, daß ich das, was ich mit meine ſwachen Kräften in dieſe

Sache gethan habe, nicht als Chriſt ausgeführt habe, ſondern als

Akzeſſer bei's Kriminal. Aber, Frau Paſturin, aus unſ Fiſch

eſſen wird woll nich recht was, mich is auch gar nicht recht eſjerich3

zuzi1 Muth, mich iſt Auens hier zu eng. - Adje, Frau Paſturin !

ich muß ein bitſchen auf die Luft."

Kapittel 41.

De föß verzalınten Drägers4 in den Kunſttempel fretens Soutider

Striſchanen ſine buckledderne Bürcné up. — Worüm Pußmafer -Blaumen

beter? ſünd as unſen Herrgott ſine. Worüm Bræſig as Lowfroſch

ſpaziren geiht. - pir fallen hunnertduſend Daler hen. — Worin

de Stadtmuskant David Berger immer in de Hor reten10 würd, wenn
Kriſchan de Pietſch rögte.11 Aewer nimod’ſche Truformeln. - Von

de bunten Weſten un de Blaumenpött up de Huwen.12 Worüm

Bræſig de Fru Paſtern ümmer küßt. De blage13 Lewfoje tau 'm
annern Mal. Bauſchan up den Trualtor.14 De Kunſttempel

un de Melfenkeller15 geraden in en muſikaliſchen Strid.

De Fridag , an den Rudolf un Mining Hochtid hollen füllen ,

was heranne famen, un dat ſchönſte Pingſtweder ſchinte16 æwer

Rerow un dat jonderbore Gebüd’,17 wat Jochen an ſin beſcheiden

Pächterhus dörch den Zimmerling Schulz badd uprichten laten. -

1) ſpäter. 2 ) brach in die Worte aus. 3) eßluſtig. 4) die 6 verzahnten

Träger, Tragbalken . 5) freffent. 6) Chriſtian's bodslederne Hoſen . 7) beſſer.

8 ) Laubfroſch . 9) 100,000 Thaler. 10) in die Haare geriſſen. 11) die Peitſche

rührte. 12) Blumentöpfen auf den Hauben. 13) blau. 14) Traualtar. 15) Milch

Feller. 16) (chien . 17) Gebäude.
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Von butent jach dat Ding grad' nich ſihr wornah ? ut, it was

blot von Latten un Bred ' taujamtimmert,3 im let 4 ungefihr ſo,

as 'ne Baud',5 woup de Leipziger Meß wille Dire in wiſt6

warden . Inwendig jach dat Sunſtwark ſtaatſcher? ut; denn irſtens

wiren inwendig de Bred' mit himmelblage in geles Tapeten ut

kliſtert, indem dat de ein' Hälft mit himmelblage, de anner mit

gele utziert war , denn in Rahnſtädt wiren up den Sturz10 för ſo ' n

groten Saal nich ſo vel von ein' Ort11 tau krigen weſt ; tau 'm

tweiten was deſe Saal mit föß verzahnte Drägers utziert, anners

wull Schulz de Sat nich æwernehmen. Eigentlich, ſäd hei , müßten 't

negen12 ſin bi jo 'ne Spannung as en Hochtidsſaal, de Verlag13

wir tau grot , un wil nu Jochen nich recht wat in de Bukunſt ver

ſtunn, un Fru Nüßlern naug mit Eten14 un Drinken tau de Hochtid

tau dauhn hadd, un Bræſig en Fründ von em was un em wegen

ſine Hülp15 up den Reformverein nich entgegen red'te, hadd de Zimmer

ling Herr Schulz jo recht ſinen Willen , as de Lug16 in 'n Schorf,

un bug'te17 Jung' Jochen dor föß Verzahnte hen , dat ſei dor ſtünn'n,

as ſäden ſei man : ,ftah !'18 Bræſig hung an jeden verzahnten

Dräger ' nie Ort Bimmelbammer,19 wat en Kronlüchter bedüden ſüll ,

un Kutſcher Kriſchan red20 acht Dag' mit budledderne Büren up

de Verzahnten 'rümmer, indem dat hei jei mit Eikenlow21 bekleden

wull; wat hei of farig22 kreg , æwer tau 'm Schaden von ſine

eigene Befledung, indem de Verzahnten en mit ehre Spleddern23

To bi lütten de ganze buckledderne Hof intwei freten24 hadden .

Jochen langte in ſinen bläudigen25 Geldbüdel un gaww em Geld

tau 'ie nige26 Hoſ', denn hei wul tau den Ihrendag27 von ſin

Mining Allens von ' t ſchönſte Enn' hewwen , un ſo dachte hei denn

of an Kriſchanen ſin ſchönſtes Enn'. „Mutting ,“ rep hei ſine

Fru taii , ,, kumm ! fif ! Wat ſall Einer nu noch wider dorbi dauhn ? "

, „ Ja, Jochen , ' t is jo woll Al fo ! Newer, Herre Jeſus,

dor möten jo noch Lichter up de Kronlüchter ! " " Sei wull all

’rute, dunn ſprok28 'nie Stimmut Wulken tau ehr, ut Eikenlow

Wulfen , im'ne Geſtalt vuller Licht, puller Talglicht, bögte fick up

ehr dal 29 in fäd mit fierliche Stimm : „ Wird Allens beſorgt,

-

1) außen . 2) nach etwas ( Beſonderem ). 3) Brettern zuſammen gezimmert.

4 ) ließ, jah anis . 5) Bude. 6) worin -- wilde Thiere gezeigt. 7) ſtattlicher.

s) gelb. ausgeklebt (gefleiſtert). 10) in der Eile. 11) Art. 12) neun. 13) Die

Wirkung des auf die Widerlager ausgeübten Druckes . 14) genug mit Eſſen.

15 ) Hülfe. 16) Laus 2 .; ſprichw . 17) bauete . 18) ſteh ; ſprichw . 19) eine Art

Schwebe. 20 ) ritt. 21) Eichenlaub. 22) fertig . 23) Splittern. 24) gefreſſen.

25) blutig, blutend ; hier ironiſch von dem Geldbeutel des reichen , doch fargen
Mannes. 26) neuen . 27) Ehrentag . 28) da ſprach . 29) beugte ſich zu ihr

hinab.
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Madame Nüßlern ;" in as ſei nipperl nah de Wulfen tan fef ,

dunn jach jei dat ſchöne rode Geſicht von ehren ollen Engel, Bræſig,

uit Low -Wulfen un Talglichter ' rute fifen, denn hei hadd fick de

Talglichter as ' nie heilige, preiſterliche Halskruſ ümden Hals

bumi'n , dat hei tai dat Upſteken3 de Hänn' fri behöll. Un as

dit beſorgt was, ſtunnen de drei tauſamen in keken 't an ,

Bræſig ſäd : „ Wahrhaftig, Jochen ! Als ein Feen -Palaſt aus

tauſend und eine Nacht , was ich lezten Winter aus die Leih
bibliothek geleſen habe ! " -- Un Jochen fäd : „ Ja, Bræſig ; aú ,! : all

as dat Ledder is, dit all awer blot för ein ' Nacht gellen, denn

awermorgen lat ick 't wedder afriten.“' 4 „Das wäre jo bor

borſchen !“ 5 fäd de Zimmerling, „ denn die ſechs Dräger könnten

halten for die halbe Ewigkeit, und hier könnte jede Fee hineintreten,

wie ſie gebacken und geboren is . "

In den annern Dag kemen de Feen ; grad' nich ſo , as ſei fick

Herr Schulz vörſtellt hadd, nie, ſei kemen dunnmals all in Kreolinen,

dat heit in halwwaſſene von Pird’hor,? nich mit Klocken in Swengel

un 3mmenrump im Panzer im ſtählerne Bægel as up Stunn's ;10

æwer ſei fungen doch all an , un Tanten Kleinen uit Roſtock hadd

doch all en gadlichen Tunnenbægel11 von tag'12 Eichenholt in ehren

Unnerrock 'rinne knöpt,13 dat ſei ehr leiw Sweſting ut Swaſtörp 14

dormit unnerweg's de Schänen dörühſchürt15 hadd , dat de olle brave

Fru wil16 de ganze Hochtid den einen Bein hadd utfäuhlen laten17

müßt. Newer de Feen kemen , un ſei kemen mit Kränſ'18 in de

Hor, von würfliche Blaumen, nich von Pukmaker-Blaumen, wat

ſihr Schad' was ; denn as tau 'm Sluß von de Hochtid de Beinen

mäud'19 wiren, un de ſchönen Ogen fick taudauhn ivullen , in de

friſchen Locken -Wulken utenanner flagen20 wiren , as hadd de Storm

wind dorin ſuſ't, 21 dunn ſenkten of de mänden Blaumen ehr Köp

ping tau Jrden ,22 in de ein' fluſtert de anner mit fwacken Athen

„ Jit will, ' t wir vörbi ; nids ſchafft ſo 'ne Sehnſucht nah

de ſtille Nacht, as de belle Luft. " – Wat is dat dorgegen up

Stunn's nich ſchön ! Up Stunn's ſtabu de Blaumeit, de Pusmaters

Blaumen , wenn Allens mäud' is, pil in Enn°23 un ſeggen tau

enaillier : „ Ümmer düchtig dor !24 Unſ' Draht un Bindfaden höllt

ut, un wenn dit vörbi is, denn leggen ſei uns in de Schachtel, un

1) genauer. 2) gebunden . 3) Aufſteden. 4) ab., niederreißen. 5) barbariſch.

6 ) damals ſchon in Krinolinen . 3) das heißt in 0.16wüchſigen aus Pferdehaaren.

8) Bienenkorb. 9) Bügeln. 10 ) wie jeßt. 11) einen ziemlich großen Tonnenreif.

12) zähe. 13) geknüpft. 14 ) ihrer lieben Schweſter aus Schwaſtorf. 15 ) die

Schienbeine wund gerieben. 16) während. 17) ausfühlen laſſen . 18) Kränzen.

19) müde. 20) geflogen. 21) geſauſt. 22) Köpfchen zur Erde. 23) ſtolz, aufrecht.

24) tüchtig da.

-
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wi rauhn uns ut, in wenn 't wedder ſo fümmt, ſünd wi wedder

düchtig dor !“ — Ach, wat is de Welt doch ſchöner worden ! Wenn

ſei blot doch de jungen Beinen in de friſchen Lungen in de un

ſchülligen Harten1 na , minentwegen de ganzen ſmucken Feen

fülwſt mit Draht un Bindfaden un tag' Eichenholt un Stahlbægel

frijd verſtahlen wull ! -

Bræſig hadd von Fru Nüßlern un Jochen mit Inladen3ganz

frie Hand kregen un badd fick in Rahuſtädt un Ümgegend hellichen

juer warden laten un hadd , de Tid nah tau reken ,4 en ganzen

lütten nüdlichen Hümpel 5 von lütte ſaubere, willige un flitige6

Danzbeinen för dat Rerowiche Feſt infungen ; un lep dor of

mankerdörch? vi de Mannslüd' hirum dor mal en Stück von

Klorrhacks mit mang , jo ſchadte dat nich ſihr vel , jäd Unkel Bræſig,

denn bi de Mannslüd' wiren de Beinen dütlich naug tau ſeihn, un

Einer fünn fick dorvör wohren.9 Uter10 de Rahnſtädter un en

beten ut de Umgegend hadd Jochen Nüßler noch dörch Rudolfen

all'ſine Verwandten inladen, 'ne hellſche widlüftige Ort.11 Nich,

dat ſei ſülwſten widlüftig wiren Gott bewohre ! — ne, ick mein '

man, de Verwandtſchaft was widlüftig, un was ok ſihr widlüftig

dörch Meckelborg un Vörpommern utenanner ſtreu't. Dor ſatt12

Unfel Luting, dor Unkel Kriſchæning, dor Unkel Hanning13 un dor

Vetter Wilhelming - „ wat min richtige Kujang14 un Annerbäulfen

find15 un en hellſchen Wißenmaker is," ſäd Jochen, „ wenn 't tau 't
Eten16 un Drinken geiht " un dor ſatt Tanten Dining un Tanten

Stining un Lanten Mining un Tanten Lining un Tanten Rining 17

„ un denn fümmt of Tanten Zaphie, " 18 ſäd Jochen, „wat tau

ehre Tid19 ein uterwähltes Stück von en Fritgenzimmer was. “

„. Is woll ſchon lang' her, " jäd Vræſig. Un as nu ümmer

ein ſtaatſche320 Fuhrwart nah 't'anner up den Rerowſchen Hof tau

hottern kamm ,21 un de ganze Nüßlers-Ort22 up einen Drümpel 23

üm Jochen tauſamen ſtunn un fick bewillkamte un fick frog, woang24

dat in de lekten föfteihn oder twintig25 Johr gahn wir denn

ſo lang' hadd en Jeder faſt för fick up ſinen Meß26 ſeten un nicks

von den Annern tau weiten27 fregen , denn de von ehr ſchriwen28

funnen , ſchrewen nich – fäd Bræſig tau Fru Nüßlern : ,, Ne ſehr

1) Herzen . 2) verſtählen . 3) mit Einladungen. 4) rechnen. 5) Haufen .

6) fleißig . 7) zwiſchendurch. 8) plumper F11B. 9) wahren, hüten. 10) außer.

11 ) Art. 12) ſaß . 13) Kojeformen von Ludwig, Chriſtian und Johann . 14) Couſin .

15) Vetter zweiten Grades , von denſelben Irgroßeltern abſtammend. 16) Effen.

17) Kojeform von Bernhardine, Chriſtine, Wilhelmine, Karoline und Katharine.

19) Sophie. 19) die ihrer Zeit. 20 ) ſtattlich . 21) gerumpelt fam. 22) Art, Familie.

23) in einem gedrängten Haufen. 24) wie.25) 15 oder 20. 26) Miſt. 27) wiſſen .
28 ) ichreiben.
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fonſtante Raſie, dieje Nüßlers-Ort! Lauter vollblütige Nüßlers !

Bloß Jochen is en biſchen aus der Art geſlagen in Hinſicht ſeiner

Dünndarwigkeit und ſeiner Beredſamkeit.“ Un gung in den , Kunſt

tempels, as de Zimmerling Schulz tau ſine verzahnte Drägeri jäd,

un as hei dor den Meiſter von dit Makwark drop , wo hei bi 'ne

Buddel Baierſch deip3 in ſin Kunſtwarf verſenkt dor ſatt, ſäd hei :

„ Schulz , Sie haben das Jhrige gethan , und ich auch das Meinige;

aber Sie ſollen jehn , Jochen ſauert in die ganze Feſtlichfeit

mit ſeine dæmliche Verwandtſchaft an, daß ſie ſich zuleßt wie eine

klætrige Satt Dickmelk 4 ausnehmen wird. “ un Ich hätte weiter

nichts dabei zu ſagen , jäd Herr Schulz, „ „ indem daß ich hier

ſelbſt bloß ein Gaſt wäre ; aber wenn ſie ſo wären , als Sie ſagen ,

denn : 'rut! 'rut!" Un Bræſig gung nu in den Goren up un

dal5 as en Lowfroſch, nich, wil hei en gräunen Snipel 6 anhadd,

denn hei drogi finen ſchönen brunen mit de gele Weſt, ne, hei

gung blot as Lowfroſch, wil hei ſlicht Weders up de Nacht prophe

zeihen ded . Mit einmal kek hei æwer den Gorentun? un jach

Jochen ſin eigenes Phantom ankamen , nich mit Krijchanen , 11e, mit

en Daglöhner, un as hei nipper taukeľ,10 ſeten twei Frugenslüd'11

dorin, un as hei noch nipper taukek, jatt ſine eigene Sweſter, de .

verwittwete Hollännerfru Korthalſen12 mit ehre einzige Dochter dorin,

de wid hinnen13 in Vorpommern in bedrängten Umſtänn'n up en

Dörp 14 wahnten . Gott ſoll mir bewahren !“ rep hei uit, „meine

eigene Sweſter! Und das noch dazu mit ihr Lotting! Das

hat jie gethan !" rep hei un lep dörch de Kæf nah de Del'16 un

drop17 dor Fru Nüßlern un rep : „ Das haben Sie mich gethan.

Dh, Sie ſünd . . Dunn femen twei Frugenslüd’up de

Del in einen ſihr, jihy einfachen Antog ;18 æwer ſei wiren beid'

ſchön , bildſchön! De Öllere19 in ehre Thranen , de vör Rührung

un Dankborfeit æwer ein olles, fründliches un truhartiges Geſicht.

lepen, de Jüngere in ehr friſches, unbefangenes Weſen, wat ut

grote, blage Ogen un unner goldenes Hor herute lücht'te un lud's

halj "20 frog : wo is min leime, gaude Zacharias-Unkel ? denn ſei

bado em blot einmal vör langen , halwvergetenen Sohren leihn . -

„ Da ! da !“ rep de un ſchow un ſchupſte21 mit ſine liwliche un

leiwliche22 Verwandtſchaft up de Deľ herümmer, dat hei ſei nah

1) Schmächtigkeit. 2) Machwerk traf. 3) tief. 4) Sdale voll wäſſriger

dider Milch. 5 ) im Garten auf und ab. 6 ) einen grünen Frack. 7) trug.

8) ſchlechtes Wetter. 9) Gartenzaun. 19) genauer zuſah. 11) jaben zwei Frauen

zimmer. 12) Frau des Holländers (Milchmeiers) Korthals (Kurzhals). 13) weit

hinten. 14) Dorf. 15) Lottchen . 16 ) durch die Küche nach der Hausflur, Diele.

17) traf. 18) Anzug. 19 die Ältere. 20) laut. 21) ſchob und drängte. 22) leiblich
und lieblich.

15
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Fru Nüßlern 'ranne freg un ſäd : „Da is ſie; da bedankt Euch ! "

Un as de beiden dat mit dankbore Würdeni dahn hadden un fick

munah em ümfefen, was hei weg. As en Möller, wenn hei de

Mæhla in vullen Gang bröcht im fin Kurn up den Rump ſchüdd't3

bett , hadd hei fick dörch de dicken Mehlſäck von de Nüßlers-Drt

dördijlängelt un ſatt nu in de Lauw'4 in ' n Goren un fuow5 un

trumpet'te an ſine Näſ herümmer , dat de Zimmerling Schulz mit
ſine Birbuddel uit den Kunſttempel gung, indem hei glömte,6 de
Musfanten kemen all.?

Aemer de kemen noch nich ; tauirſt kamm nu Kurz un de

Rekter, jeder mit ſinen ollen braven Avfatens an de Sid9 un as

jei vörſiellt wiren un 'ne Tid lang in de Stuw' mit de Nüßlers

Drt tauſamen ’rümmer trampelt wiren , kamm Unkel Luting Nüßler

ſo recht dicbüfig un æwerböſtiglo an Kurzen 'ranne un fäd ſo recht

deipli ut den Magen ' rute : „ Sei fænen fic freuen, dat Sei dörch

deje Frigeratſchon12 wedder up ' t Friſche in ſo 'ne rike13 un noble

Verwandtſchaft kamen . Seibn Sº, “ un hei wiſ'te 14 up Unkel

Kriſchanen , de fick juſt up den Sopha ſmet , „dor fallen hunnert

duſend Daler hen . “ , Dorför dauh ' ct 't nich ,“ u fäd Unkel

Krijchan . – Na, dat müßt Kurzen jo nu argern , hei begrep fic15

æwer noch ; æwer as Unkel Luting em dornah fragen würd : 16

„Hewwen Sei all mal in Ehren Lewen ſo vel rike Lüd up einen

Hünipel taujamen jeihn ? " dunn brot bi Kurzen de Gall ut, un

hei ſäd : „ Ne, æwer of meindag' nich ſo vel Schapstöppe!" w17

un wendte fick af , un fine Fru, de dit hürt18 hadd , kamm up em

tan in jäd : „ Kurz, ick bidd ' Di üm Gottes willen ! Du fangſt

hir ſchön wedder mit Demokrateri an, am beſten wir ' t, Du läd'it

Di glik 19 tau Bedd' . " - Dat wull hei nu nich, was æwer den

ganzen Abend bi de Nüßlers -Ort in 'n Bann dahn.

Un Paſter Gottlieb kamm mit Lining, un ſei ſegen20 beid' för

ehr Öller21 all fihr ihrwürdig ut, indem dat ſei beid' de Tru22

verrichten füllen . Verſtah mi æwer hir Einer recht! Nich ,

dat Lining grad' fülwſt mit trugen23 wul, ne, dat nich ! ſei hadd

æwer för dit eine Mal in ehren ganzen Lewen Gottlieben in ſinen

Kram fuſcht,24 un hadd Gottlieben fine Trured' en beten dörch

æwer ſo, dat Gottlieb ſäd : dat wir jo gor feine chriſt

liche Preiſter-Red', dat wir jo 'ne Fomilien -Red'; æwer ſei blei

1) Worten . 2) Mühle. 3) Korn in den Rumpf (Korb ) geſchüttet. 4) Laube .

5 ) ſchnob. 6 ) glaubte . 7 ) ſchon. 8) Advocaten . 9) Seite. 10) didbäuchig und

übermüthig. 11) tief. 12) Freierei, Heirath . 13) reich. 14) wieś. 15 ) begriff

ſich , hielt an fich . 16) ſpäter, hernach gar die Frage ſtellte. 17) Schafsköpfe.

18) gehört. 19) legteſt Dich ſofort. 20) ſahen. 21) Alter . 22) Trauung.

23) trauen . 24) gepfuſcht. 25) durchgeſehen ( jemuſtert ).

-

niunſtert,25
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borbi, jei as Twäſchen1 von Mining müßte dat weiten , wat ehr

am meiſten tau Harten gung, un Gottlieb hadd fick gewen müßt.

Un nu kamm Hawermann mit de Fru Paſturin un Lowiſe

un den lütten Afzeſſer in 'ne Glaskutſch antauführen , denn de Frut

Paſturin hadd jeggt: anners nich ! Sei hadd einmal bi de Fru

Nüßlern ut grote Trurigkeit 'ne Hochtid verpaſſen müßt, nu will

ſei æwer dorför of in grote Luſtigkeit de tweite Hochtid mitmaken,

un hadd Hawermannen in Lowiſe un den lütten Afzeſſer de Hand

drückt: „ Nicht wahr ? Wir ſind heute Alle luſtig.“ Un jo

kemen ſei ok tau Rerow an, un as ſei ankamen wiren , kreg Hamer

mann Bræſigen ſin Sweſter tau ſeihn, de hei vör Johren kennt

hadd, un ' t durte4 nich lang', dunn ſatt hei bi de un vertellte5 fick

mit ehr voi ollen Tiden , um dat drüdde Wurt was ümmer

, Zachariesó, un Lowiſe un de lütt Afzeſjer hadden Lotting in chre

Midd , un dat drüdde Wurt was ümmer , Unkel Bræſig ..

Un nu kamm en groten Auſtwagen6 mit Blaumen un Kränſ,

den Kutſcher Kriſchan mit vir Þird von 'n Sadel führte7 in ſine

nigen , gelen Buckledderni , de Sweps mit rode un blage Bänn',9 un

hei fülbſt mit en Roſenkranz üm den Haut,10 wat ungefihr ſo let, 11

as wull de oll Hant fine föftigjöhrige goldene Hochtid bi deje Ge

legenheit of fiern; un vörn12 up den irſten Sack ſatt David Berger,

de Stadtmustant, un blog up de Klarenett: „ Wer niemals einen

Rauſch gehabt, das iſt kein braver Mann "; un achter em ſeten13

fine Musfantengeſellen un blojen de ſülwige Melodie, æwer nich in

den ſülwigen Tempo, denn indem dat ſei op den tweiten, drüdden

uin virten Sack ſeten , künnen ſei 't unmæglich hollen , 14 indem dat

de Herr David Berger ehr ümmer drei Säck vörut was, un wenn

hei fick denn falſch imdreihn ded,15 oder Kriſchan mal jagen un de

Swep brufen16 wull, denn ret 17 em dat ümmer in de vor , denn

ein von ſine verdammten Gejellen hadd de Klapp18 von Krijchanen

ſine Siep em achter in ' t Nachor inknöpt,19 in wenn Kriſchan de

Swep rögte,20 oder wenn hei fick rögte, denn ret em dat ümmer.

Un achter deſen Wagen famm wedder en ganzen Auſtwagen

mit witte Kleder,21 un ut de witten Kleder kefen de lütten appetit

lichen Danzbeinen 'rute, un baben up de runnen Köpp22 weigten

ſick Roſen un Nelken, de ordentlich as verlegen ut de vullen Locken

'rute keken , as wenn ehr dat ſchanirlich23 wir, gegen de imucken

1) Zwillingsſchweſter. 2) 311 Herzen ging. 3) angefahren . 4) dauerte.

5 ) erzahlte. 6) Erntes, Leiterwagen . 7) mit 4 Pferden vom Sattel fuhr.

8) Peitiche. ) blauen Bindern . 10) Hut. 11) ließ, ansjah. 12) vorne. 13) hinter

ihm jaßen . 14) halten. 15) argerlich imorehte. 16) brauchen. 17) riß . 18) Knalle ,

Ende der Peitſchenſchnur. 19) hinten in's Nadenhaar eingefnotet . 21) rührte.

21 ) mit weißen Kleidern. 2) oben auf den runden Köpfeni. 23) gênant.
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Geſichter uptauglänzen. Dat wiren de lütten Feen. Un midden

mangi de Feen jatt de Herr Poſtmeiſter in ſine nige Uniform , de

einzigſte , de Rahnſtädt uptauwiſena hadd füs wir3 hei ok tau

ſo 'ne Ihr4 nich kamen un ſung, bunt as 'ne Stigelitſch , fine

ſchönſten Leder in deſen Bluumengoren . Un achter deſen Wagen

kamm wedder ein Auſtwagen vull, æwer vull Herren , vull Dänzers,

vull Dänzers von uterwählte Rahnſtädter Ort, un vörweg danzte

Kurzen fin Herr Süßmann de Wagenwacht? entlang 'runne up de

3rd , im hinnen 'rute tillfäut'te' den Herrn Refter ſin jüngſte

Semeriſtio dörch de Luft.

Un de Gäſt legen all fo fröhlich ut; blot de Fru Wirthin

was in de grötſte Verlegenheit , denn ſei fennte keinen einzigen von

all ehre Gäſt, indem Bræſig nah ſine Inſicht de Beinen tau 't

Danzen utſöcht11 hadd , un ſei rep nah Bræſigen ; awer as de

endlich kamm , hadd Kutſcher Kriſchan Allens all in ' t Glife12 bröcht

un de Zeremonjen awernamen . Hei hadd de Kæfendör13 un de

Spiſ'famerdör upreten14 un jchow Allens, wat hei in Rahnſtädt

upladen hadd, vör fick 'rin in de Spijkamer: „ So, nu man ümmer

'rin ! Nu, man ümmer ſachten !15 Vernüchtern S ’ fick irſt inan ent

beten ; 16 dat Anner höllt man up !“ 17 Un de Rath was gaud,

denn mit de Tru tægerte dat noch en beten ;18 denn de ein ' Brut

deiner 19 was noch nich dor , nämlich Frißing Triddelfiß , de fick dörch

Rudolfen ſine Bidden hadd bewegen laten, den Bann gegen dat

Nüßleriche Hus uptathewen20 uu dit Amt tau verwachten.2i -

Endlich kamm hei up ſinen Schimmel un in vullen Staat up

den Hof tau riden un tred22 mit ſo 'ne Anſtalten unner de Gäſt

un dienerte mit ſo ' n Anſtand rechtich un linkſch, dat den Nekter

ſin lütte dæmliche Semeriſt Herr Süßmannen in de Uhren fluiſterte :

„Schad ' ! Schad' ! dat wi all dormit farig23 ſünd, hir ſic

ſüs Einer wat ut entnehmen künnt.“ 24 Worup Herr Süßmann

em vull Mitled ankek un tau Bræſigen, de up de anner Sid bi

em ſtunn, ſäd : „ „ Herr Inſpektor, haben Sie's ſchon gehört , ich

1) zwiſchen. 2 ) aufzuweiſen. 3) ſonſt wäre. 4) Ehre. 5) Stiegliß, Diſtelfink.

6) Blumengarten. 7) Wage, Klippſchwengel . 8) Erde. 9 ſchlenkerte die Beine.

10) Seminariſt (Hülfslehrer, deſſen Seminarbildung noch nicht vollendet iſt).

11 ) ausgeſucht. 12) ſchon in Ordnung. 13) Stüchenthür. 14) aufgeriſſen . 15) langſam .

16 ) d . h . genießen Sie erſt nur ein bischen . 17) hält nur auf. 18) zögerte es

noch etwas. 19) Brautdiener, wohl zu unterſcheiden von den Führern des

Bräutigamsund der Braut, den Traujührern (vgl.S. 351,19) Die Brautdiener

find Junggeſellen, meiſt Freunde des Bräutigams, wie die Brautjungfern Freuns

dinnen der Braut; die Trauführer danegen ſind verehelichte Männer oder

Wittwer, meiſtens nahe ältere Anverwandte des Brautpaars. 20) aufzuheben .

21) verſehen , verwalten . 22) geritten und trat. 23) fertig . 24) hieraus hätte

man ſonſt ſich etwas (ein Vorbild) entnehmen können.
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bin zıl übermorgen für unſern Verbrüderungsball zum Tanzdirektor

erwählt. " Bræſig wull em grad' all jeggen , hei wir en

Schapskopp, wenn hei 't annemen ded, denn Kurz würd em weg

jagen, kamm æwer nich dortau, denn dat Brutpor tred grad' in
de Stuw' .

Rudolf was würklich en ſchönen Brüdjam.1 Newer ſin friſches,

fröhliches Weſen hadd fick hüt 'ne ſtille Jrnſthaftigkeit deckt, dat de

Luſtigkeit för ditmal nich tau 'm Vörſchin kamen kunn, un blot de

helle Maud, unner allen Ümſtänn'ı as en düchtigen Kirl ſick un

ſine Fru dörch dat Lewen tan fechten , lüchtte ut de brunen Ogen

herut. Ja , hei was en ſchönen Brüdjam , denn wenn is de

Mann woll ſchöner, as wenn hei vull Mauda un Hoffnung in den

irnſten Strid3 geiht. Wer kunn 't woll ſine Mutter, den ollen

braven Avkaten , verdenken, dat ſei in deſen Ogenblick nah em 'ranne

gung un em füßte un em æwer de brunen Locken ſtrek 4 un em

heimlich de ein' Manſchett unner den Kledrock 5 bet vörtog,6 dat de

Lüd' ſei doch ſegen ??

Un nu Mining! Mining ſach in ehr wittes Atlaskled un

den Myrtenfranz ut a : en Burſtörper Appel,8 de mit gräune

Bläder9 friſch von den Bom10 plückt un up en blanken ſülwernien

Preſentirteller leggt is. Von buten11 friſch un käihl, as de geſunne

Frucht; æwer binnen in den Harten12 glänhte dat, in vörher, ihre

Gottlieb ſine Trured' höll , würd dor all en Por vertru’t,13 de

faſteſte Hoffnung un de ſtillſte Seligkeit gewen ſich dor all de Hand.

Un Fru Nüßlern weinte ſtill in ehr Taſchendauk 'rinne un jäd tau

Bræſigen : „ Ich kann mi nich helpen, dem ' t is mine leyte , mine

jüngſte." — Un Bræſig jach jei vull Fründlichkeit an unjäd :,,Madame

Nüßlern, begreifen14 Sie fich! Es geht bald vorüber ;w" un hei

gung up Lowije Hawermann losun makte en Diener un jäd :

„Mein Fräulein , wenn's Sie paßt, ſo is es nu Zeit." Süs jäd

hei blot : „ Lawiſing ' ,15 æwer Hüt16 was hei Brutdeiner in müßt

wat Aewriges bauhn.17 Un Frißing Triddelfiß gung ip den lütfen

Afzeſſer tau , denn dat was dat anner Brutdeiner-Por, un Kurz un

Rekter Baldrian ſtellten fick as Führer bi Rudolfen , un as mit

Jung'- Jochen ' ne Tidlang 'rümmer ſchupſt18 was, ſtunn hei bi ſin

Mining, un up de anner Sid ſtunn Hawermann dat wiren de

beiden Brutführer19 – un de Log20 ging los in Simmerling

8

-

6 .

1) Bräutigam . 2) voll Muth. 3) Streit . 4) ſtrich . 5) Fract. 6 ) wei er

(baß) hervorzog. 7) ſähen. 8) Vorsdorfer Apfel. 9) mit grünen Blättern.

10) Baum . 11) außen . 12) inwendig im Herzen. 13) ſchon ein Paar getrauet.

14 ) d . h . faffen. 15 ) Luischen . 16) heute. 17) ein llebriges thun . 18) geſtoßen

und geſchoben . 19) Brautführer; vgl. S. 350,19. 20) Sug.
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Un en por

Schulzen ſinen Kunſttempel herinne, wo Gottlieb achter einen witten

un gräunen Altor1 ſtunn un anfung, Lining ehre Trured' tau hollen.

Idk weit woll , dat ' nie Tru in 'n Huſ up Stunn's nich mihr

gellen jall, dat de Tru in de Kirch ſall afhollen warden , un ick

heww of gor nicks dorgegen , wil dat ick ſülwſt mi üm deſe Tid

herüm in de Kirch heww trugen2 laten , indem dat mine Fru von

Geburt ! ne Preiſterdochter3 is, för de fick dat nich anners ſchicken

würd ; æwer in eine Saf was dat dunn beter as up Stunn's ;4

denn as de Tru tau Enn' was, wiren keine von de öllern jungen

Damen roth vör Schimp æwergaten , in de lütten Backfiſch lepení

nich nah ehre Muttings in frogen : „Mutter, was ſoll das heißen :

Du ſollſt in Schmerzen . “ , un de Muttings brukten ? ehr nich

in de Red ' tau fallen in ehr de Mund tau verbeiden :8 „ Still !

ſtill ! daz kriegſt Du Alles noch mal z11 wiſſen !“

rohe Geſellen ſtunnen nich achter de jungen Mätens un hadden ehre

Freud' doran, dat de armen Ninner nich wüßten , wo ſei mit de

Ogen bliwen jällen, in dat All blot , wil deſe Stellen taufällig in

de Bibel ſtahn ? Oh, denn füllen de jungen Herren Paſturen dat

Vrutpor of dat Hohelied Salomonis vörleſen , ' t ſteiht jo doch of

in de Bibel. Ick glöw ',9 wenn unſ Herr Chriſtus wedder up

ſtünn, hei würd fick wedder æwer de Unſchuld von de Kinner

erbarmen in würd Männigeinen ut ſinen Tempel driwen.10 För

ſo 'ne Unnerwiſung is de ſlichteſte, de rohſte Mutter noch ümmer

ein vel heiligere Preiſter, as en jungen Kannedat, de ſin Eramer

maft un fine Antrittspredigt hollen hett, un nab ’ne luſtige Stu.

dententid fo bi Weg’lang de chriſtliche Geſinnung un 'ne fette Parr11

upjammelt hett .

Na, as if feggt heww , dunntaumalen12 wiren de Ort13 Tru :

reden noch för Mecfelnborg von ein allerheiligſtes Konſiſtorjum nich

utfünnig makt, in de ollen Moden güllenli noch, un de Kinner

würden dunn noch jo tru't, as ehr Ollern tru't wiren. — Nu gellen

of hirin de nigen Moden, as Kriſchan Schult jäd, dunn tömt hei

ſinen Brunen bi den Start up ; 15 awer Gottlieb wüßt dunn noch

nicks dorvon , un wenn hei wat dorvon wüßt hadd, i hadd den

Brunen nah de nige Mod' uptäumen wullt, Lining hadd ' t nich

leden ; 16 Lining was 'nie verfrig'te17 Fru ; æwer ſei hadd ' t nich

leden, dat ehr annere Hälft in Schimp mang de rike , dice, düſige 18

1 ) hinter einem wiiß und grünen Altar. 2) trauen . 3) Predigertochter

4; Samals bejjer als jett . 5) roth vor Scham iibergojjen. 6; liefen. ? ) brauchten

8) verbieten 9) glaube. 10 ) treiben 11 ) Pfarre . 12) dazuimal. 13, aut

14) galten . 15) da jäumte er ſeiner Braunen beim Schwanze auf , ſprichw

15) gelitten . 17) verheirathet. 18) einjallig.
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Nüßlers-Ort un mang de Rahnſtädter Ladendeiners un Semeriſten

ftabit hadd , un bat ehr Twäſchen -Sweſter ehr ſchönſtes Lewensfeſt

dörch ein allerheiligſtes Ronſiſtorjum verbunzt wir, obſchonſt ſei de

iwrigſte1 Preiſterfru was, dat heit nah de Fru Paſturin Behrendſen,

denn de was doch ümmer de Neg'ſte dortau.

So legen fick denn de beiden lütten Druwäppel nah de Tru

in vulle, ungedräuwte2 Seligkeit in de Arm , un Rudolf hadd ſei

tauſamen ümfat't ,3 un Fru Nüßlern ſtunn en beten von firn' un

kef æwer en Taſchendauk 'ræwer un höll den Kopp ſcheiwt up de

ein ' Schuller, as horkte ſei nah babens mæglich nah Engel

geſang -, un as nu de dide, rife , Süſige Nüßlers-Ort fick tau 'm

Gratuliren 'ranne drängen ded , ſtunn Sung' - Jochen dormang un

dienerte mang ſei'rümmer, as wir ’t hüt ſin eigen Ihrendag tau 'm
annern Mal : „ Unkel Luting, 't is min Mining! Vedder Wil

helming, ' t is unſ' lütt Erzieherin !. Tanten Zaphie, wat ſall

Einer dorbi dauhu ! " Un deſe Ort drängte nu nah vör, de

Mannslüd mit de bunten Weſten un de gollenen Uhrkeden dwars

@wer de Miag', un de Frugenslüd' mit ganz vullſtännige Blaumen

pött up de Huwen ,” un bi de Weck drüpptes dat ut de Ogen, as

wiren de Pött baben tau ſtark begatenº un lepen æwer. Un de

Mannslüd'un de Frugenslüd' von Jochen fine Ort füßten ümmer

ümſchichtig 10 an Rudolfen un Mining herümmer, as müßten ſei ſei

vor allen Dingen in ehren riken, dicken, düſigen Orden upnemen,

ſo dat Kurz fick am Enn' hellſchenli argern müßt, indem hei nich

an ſine nige Swiegerdochter ankamen kunn, worin em ditmal fin

oll brav' Avkat Recht gawi, indem ſei ok nich einmal an ehren

eigenen Sæhn ankamen kunn . - Un of de Rahnſtädter Danzbeinen

drängten fick ' ranne un frazfäut'ten12 üm dat Por 'rümmer; un

wat ſüllen ſei denn of anners ? Küß künnen ſei jo doch nich krigen ,

dat lagg up de Hand ; un mang deſen Hümpel ſtunn Fritz Triddelfitz

mit den lütten Akzeſſer, lang un ſlank un grot, nich as Brutdeiner,

ne, as Kummandür von dat Ganze, in achter em ſtunn den Nekter

ſin lütt Semeriſt un makte mit korten Lii'i jwarte, bomwullene

Strümp13 Allens genani nah, wat Friß em mit langen Liw ' in

ſwarte, ſidene Strümp vörmaken ded. Hei was Frißen ſin natürliche

Schatten ; æwer üm Middag ut, wenn de Schatten kort ward.

Un ganz bi Sid ſtunnen noch twei Por taujamen, de fick nich

andrängten, indem jei noch naug mit fick ſülwſt tau dauhn un noch

1) die eifrigſte. 2 ) ungetrübt. 3) umgefaßt. 4) hielt den Kopf ſchief.

5 ) obetí. 6 ) quer über den Magen. 7) Hauben . 8) bei Einigen tropſte. 9) be

goſſen . 101 abwechſelnd. 11) gewaltig . 12) machten Srațfüße. 13) mit kurzem

Leib und ſchwarzen baumwollenen Strümpfen .

Peuter, Vand VII. 23
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lang' Tid hadden , dat was bawermann mit fine Lowiſe, un Unkel

Bræſig mit de Fru Paſtern. -- Un Lowiſe lagg mit den Kopp an

ehr Vaders Boſt? un kek tau em tau Höcht,2 as wir ſei lang ' krank

weſt un wir niu von ehr Lager von Weihdag'3 tau ' m irſten Mal

herute dragent in de frie Gottes-Luft , un von den blagen bewen

ichintes ehr ,Beterwarden !',6 ümmer , Beterwarden !' entgegen ; un

fin Geſicht fach wirklich ſo ſtill glücklich un ſelig ut, as de blage

Hewen, un Sünn un Man ' un alle Stirn' künnen dorup wandeln,

un Daus un Regen künnen von dor ' runne jacken9. un Minſchen er

quicen un Minichen erfreuen un Minichen erlüchten. – Un dicht

an dit Por ſtunn Zacharias . Præſig un hadd de lütte runne Fru

Paſtern rundting ümfat't un de Ogenbranen tau Höchten treckt un

ſnow an de Näſ herümmer un jäd: „ Mein lütt Mining! Mein

fütt Päth ! Was ſie glüdlich is ! “ un jedes Mal, wenn ein von

de ollen dicken Nüßlers Mining en Kuß gaww , bögtelo hei fick tau

de Fru Paſtern 'runner un gaww ehr ok en Kuß, as müßte hei dat

bi de olle gaude geiſtliche Dam ' wedder gaud maken, wat de dick

näfige Ort in ehren ollen herbröchten Leimtraden -Wegi1 up ' t Aller

weltlichſte an Mining verſünnigen Ded. Sehn Sie, aus dieſer

Abſicht! jeggt min Deinſtmäten ,12 Liſette, hir in Eiſenach , wenn

ſei füs nich recht wat wider13 tau ſeggen weit. Un ſo küßte Bræſig

de Fru Paſtern, un de Fru Paſtern led ' t,14 ahn fick wider wat

Slimms dorbi· tau ahnen ; æwer as Tanten Zaphie, de vördem

mal ſihr ſchön un 'ne Ort von Fenus unner de Nüßlers weſt was,

Rudolfen mit drei oder vir Küß unner de Ogen gung, verfirte ſic£15

de lütte Fru Paſtern un jäd, as Bræſig ſinen Mund ſo recht

fründſchaftlich wedder henhöll : 16 „ Bræſig, Sie ſchämen ſich ja wohl

gar nicht. Was hab ich überhaupt mit Ihnen zu thun ? Un

Bræſig zupfte ſihr verlegen taurügg un jäd: „ Frau Paſtorin,

nehmen Sie mich es nicht übel, aber mir iſt das Gefühl über

gelaufen ,“ un bröchte de Fru Paſtern an Hawermannen ' ranne un

fäd : „ Korl , Du maß'ſt Dich hier was an ! Lowije iſt meine

Brautjungfer, indem ich Junggeſell bün, die Frau Paſtern und Du

ſünd beide Wittwers, und das ſtimmt.

Mining hadd ehren Rudolf an de band fat't, 17 un as ſei

ehre leiwſten in öllſten Frünn'18 en beten afſid19 ſtahn jach, habd

ſei all verſchiedentlich gegen de Nüßlerſchen riken, dicken , düſigen

1) Bruſt. 2) empor, in die Höhe. 3) Schmerzenslager. 4) hinaus getragen.

5 ) vom blauen Himmel ſtrahlte (es). 6 ) Beſſerwerden. 7) Sonne und Mond.

8) Thau. 9) ſinken . 10 ) beugte. 11) eigentl. der Rundlauf in der Ziegelei , in

welchem der Lehm zermahlen wird. 12) Dienſtmädchen . 13) weiter. 14 ) litt cs.

15) erſchrar. 16) hinhielt. 17) gefaßt. 18) ihre liebſten und älteſten Freunde .

19) etwas abſeits.

I
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Sandſäck in gegen de hölternen1 Semeriſten- un Ladendeiners

Palliſſaden Storn lopen, ahn dormit dörchfamien tau kænen , æwer

as ehr funkelnagelnige Herr Ehgemahl ehre vergewlichen Manöwers

ſach, rückte hei jülben vör, ſchow Sandſack Nr. 1, den rifen Unkel

Luting, un SandjadNr. 2 , den Wißenmaker Wilhelming, bi Sid,

kreg de längſte Palliſad', Fritz Triddelfißen ſüliſt, in de forten

Ribben fat'tun ſtellte em ſachten up en anner Flag,2 ſtellte ſauber

finen Semeriſten-Schatten achter ent, un as hei nu dörch Dicknäſig

keit, Düſigkeit un Langwiligkeit Breſch makt hadd, wat gewiß nich

licht is, bröchte hei fine lütte, funkelnagelnige Fru tau de Lüd’, de

ehr ſtats3 mit Blaumenpött in bunte Weſten un goldene Uhrkeden

mit datjenige gratulirten , wat dorunner ſatt, nämlich mit Kopp un

Harten . ūn as Fru Nüßlern herankamen was un ehr Kinner üm

ſchichtig an ' t Hart drückt hadd , wiſchte ſick Rudolf de Thranen ut

de Ogen un ſäd: „Willen All en beten in den Gorenº gahı , dat

wi för uns ſünd." – Un de Zimmerling Schulz , de nich wid af:

ſtunno in ' t hürt6 hadd, jäð : „ Ja, 'rut! ' rut! All 'rut! Hir

ſall deckt warden ! " un fung an , mit de riken Nüßlers ’rümmer tau

îchuben , as wenn ' t Holtklöß un Sag'blöck wiren .

Un as unſ Geſellſchaft ict jegg unſ' - ait de berühmte

Lauw ' vörbi fanin, wij'te Bræſig up den Kirſchenbom un jäd :

„ Mining, dieſer Bom muß Dir for Dein ganzes Leben ein Indizium

und gewiſſermaßen as Wohrzeichen ſein, indem ſich Deine Zukunft

unter ihm und unter mir dazımalen angeſponnen hat, umd indem

wir von Wohrzeichen reden, Mining, hol mich mal wieder eine

blage Lawkoje, da ſteht eine." Un as Mining dorhen ſpring,

fäd Unkel Bræſig : „ Rudolf, haben Sie ümmer ·an die blage

Lawloje von dazumalen gedacht?" – Un as Rudolf fäd , dat

hadd hei , fek Bræſig in fin helles Og'im munſtert? en von Kopp

bet up de Waden 'runner un ſäd : „ Ich glaub's Ihren !“ un as

Mining mit de Blaum ankamm, jäd hei: ,, DantDich , Miningi

Und ich will Dich dafor auch gleich mein Hochzeitsgeſchenk jchenfen ,"

un hei hal'te 'ne olle, dicke, ſwarte Breiftaſch uit den brunen Silipel

'rute, un blädertes mang olle Melt- un Kurn-Refnungen ’rümmer

un halte tauleßt ut ’ne Aliſide von de Vreiftaſch ' ne taujamgedrögtelo

Vlaim heriit un jäd : „ Süh, mein klein Päth, dies iſt die Blume

von dazumalen , “ un hei höll de anner friſch afplückte Blanm dor:

gegen , „ und wenn nach lange Johren Rudolf im Stande iſt, Dir

mit diejelben tloron Augen dieſe neue Blume zu übergebent, denn

1 ) höljernt.. 2) janft auf einen andern Platz. 3) ſtatt. 4) Garten . 5) weit ab

ſtand. 6) gehört. 7) muſterte. 8) blätterte. 9 ) Åbſeite, Nebentajche. 10) zlt.
(ammen getroduet.

.
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fannſt Du ſagen : ich bün eine glückliche Frau geweſen . Weiter

ſage ich nichts nich , nichts ! Und ich habe auch weiter nichts nich

zu verſchenken, nichts nich !“ un dormit was hei all en Enn'lang

furt gahn , un uuſ' Geſellſchaft hürte blot noch ut de Firn' :

,, Nichts nich ! als dies Indizium — Rudolfen ſein Indizium ! " Un

as unſ Geſellſchaft em wedder drop,1 gung hei mit ſin Sweſter

un Sweſterdochter Lotting tauſam, un de beiden Frugenslüd’ ſtrakten?

un dankten an em herümmer dorför, dat hei ſei ſindag lang nich

vergeten un verlaten hadd.

Nu famm Fru Nüßlern nah unſ' Geſellſchaft: „ Minnings,

nu kam't , nu's Allens in de Neih. Newer nemt mi 't nich wwel !3

Jochen ſine Ort is doch nu einmal de vörnehmſte, un ick kann

Jochen hei iš jo doch einmal Herr nich vör den Kopp

ſtöten ,4 ſei möten nu doch einmal üm dat Brutpor 'rümmer ſitten.

Kurz, natürlich, un ſine Fru ſitten dor midden mang, denn, as

Sei jeggen, Fru Paſturin , ſei ſünd jo de Neg'iten dortau ; un Gott

lieb un Lining möten doch dor of mang ſitten , hei as Preiſter un

ſei as Twäſchen, un denn of Jochen , indem hei doch tau ſine

Fründſchafts hürt. Aewer wi, Fru Paſturin, Korl, Lowiſe un Sei,

Bræſig ! wi fetten uns up 't ein' Enn' taujam , un dat ſall 'ne

luſtige Hochtið warden ." - . „ Alabongför !" 16 jäd Bræſig, , „wo,

fibt aber der Herr Ladendiener Süßmann, ich muß noch wegen den

Verbrüderungsball mit ihm reden .“ „ Uch Gott ! Dat Worm

ſitt in unſ' Achterſtuw ', hei hett jo Triddelfißen wat vörmaken wullt

mit Alugterſchah 7 æwer én Hümpel Arwtſtrüks 'ræwer, un dorbi

is hei follen , un em is wat plaßt , un Kriſchan hett em all ’ ne olle

blage Hoſ von Jochen bringen müßt, æwer dormit will hei fick jo

bi Day' nich ſeihn laten un refent up den Abend, dat dat bi Licht

nich tau cibul ſin jall. “ – „ Und das will Tanzdirektor ſpielen ,"eihu „

jäd Bræfig in gimng mit in Geſellſchaft in den Saal.

Un dat Eten gung los, un in den Kunſttempel lepenlo Fru

Nüßlern ehre ſmucken Deinſtdirns11 mit de friſchen Geſichter un de

dreiſtückigen Müßen in de witten Laßenjchörten12 herüm un dreihten

un wendten fick as de Brummküjels13 – denn de ollen Lohndeiners

mit de ſchawwigen14 ſwarten Kledröck in de witten Halsbinden ala

Kuno Hahul5 un de voitten bomwullenen Hauſchen ,16 de mit ehr

irſte317 Gelenk ümmer in de Bradenjauß ſtipptis ſünd, wiren dunne

-

WO

1

1 ) traf. 2) ſtreichdien . 3) übel. 4) ſtoßt . 5) Verwandtſchaft. 6) à la
bonheur. 7) Entredats. über einen Haufen Erbſenſtranche. 9) rechnet.

10) liefen . 11) Dienſtmädchen . 12)Labichurzen . 13) Sireijel . 14) jd abig. 15) nach
der Kleiderordnung des Grafen Kuno Mahn auf Baſedow . 16) Handſchuhen.

17) erſten . 18) getaudit.
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taumalen noch nich Mod' un de dicken Nüßlers ſeten dor un

eten , " as ſeta en franzöſchen Proviantkommiſſär von 1812 in ehren

Magen un wull 'ne Armee gegen Rußland verſorgen, un wenn jei

mit dat Frikanſeh farig : wiren, denn gungen ſei up den Pudding

los, un wenn ſei den Pudding achter fick hadden, ſmeten ſei fick

up den Duwenbraden un Sparſ ,5 un wunnerten ſick, dat de Duwen

in Meckelborg nich ſo grot wiren as de Gäuſ’, un ſchullen ? up

unjen Herrgott, dat hei de Sparſ nich ſo dick as de Hoppenſtangen

waſſen let , 8 un as de Braden kamm , dunn ſtunn Vedder Wilhel

ming, de Wißenmaker von de Nüßlerſche Ort, up un klingelte an 't

Glas .un rep dreimal vernehmlich „ Ruhig !" dörch den Saal un

höll ſin Glas hoch in Enn'o un ſäd : „Auf dem Wohle des alten

Generals Knuſemong ,10 welcher ein berühmter General geweſen iſt,

und auch heut noch gilt ! " un dorbi kek hei up dat junge Por un

plinktell mit dat linke Og' Mining un mit dat rechte Rudolfen tau.

Un Unkel Luting verſtaht mi recht: de rike Unkel Luting

ſtunn expreß derentwegen up un jäd : ,,Wilhelming, Du büſt

doch einen hellichen Kirl!" " - Un Bræſig jäd tau de Fru Paſtern :

„ Frau Paſtorin, ich weiß , Sie fünd gegen die Reform ; aber der

Wigenmacher von Schuſtergeſell in der Reform macht's doch beſſer !"

- Un Fru Nüßlern ſatt up Diſtel un Durn, indem ſei ümmer de

Angſt hadd : Jochen würd nu of mit Reden anfangen ; æwer Jochent

höll fict, fine Reden wiren nich för dat Ganze, blot för de Nahwer

ſchaft,12 un ſei lepen blot dorup herut : „ Wilhelming, ſchenk doch„

mal Luting in. Luting, ſchenk doch mal Wilhelming in ." . Un

as nu de Bowlen up den Diſch kemen un de Schampanger; dunn

ſegen13 de ollen dickenr. Nüßlers ümmer blot nah de Etiketten un

ſäden : ſo 'ne Ort 14 hadden ſei of in ehren Keller , un Friking

Triddelfiß un de Herrn Ladendeiners un de Herrn Semeriſten

drünken ümmer ein Glas nah 't anner , dat ſei de Tid nich ver

paßten, un de linke Flügel von de Hochtidsarmee, wo dat Danza

beinenkur15 ſatt, geröd 16 in ſo ' ne Upregung, dat de lütt Afzeſſer

tau den Kummtandür von deſe lichten Truppen, tau Friß Triddelfißen,

jäd, wenn hei in deſe Ort gegen den Find vörrücken wull , denn

müßte hei fick taurügg trecken ,17 un as Friş nu grad' gegen deſen

Rücktogís fine Inwennungen maken wuli, dunn müßte för em un

för de ganze Geſellſchaft en 3mpaß19 paſſiren . – Ne, nu denkt

-

1

-

1) aßen. 2) fäße. 3) Fricaſſée fertig. 4) warfen . 5) Taubenbraten und Spargel.

6 ) Gänſe. 7) ſchalten. . 8) wachſen ließ. 9) in die Höhe.. 10) que nous aimons (N.);

vollſtändig : vive en general, que nous aimons. 11) blinzelte. 12) Nachbarſchaft.

13) fahen. 14 ) von der Sorte. 15) Corps der Tanzbeine. 16) gerieth. 17) zurüd

ziehen. 18) Rückzug. 19) Zwiſchenfall, Störung.
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Jug nial blot, wat ſo ' n unverſtännig Veih männigmal för klaukel

Jufäll friggt ! - Bauſchan! Jochen ſin Bauſchan ! Unſ oll Bauſchan !

ſatt mit einem Mal en gräunen Kranz üm den Hals un einen

üm den Start — wat Kutſcher Kriſchan för deſe Feſtlichkeit beſorgt

hadd up den witten un gräunen Áltor, de noch achter dat

Brutpor ſtunn, un wo Gottliebun Lining de Tru beſorgt hadden ,

un kek mit fin ihrwürdiges Autokraten -Geſicht mang dat junge

Eh'por dörch) un lidte? Mining mit fine Tung'3 un flog Rudolfen

mit den Start4 in ' t Geſicht, un lichte Rudolfen un ſlog Mining

mit den Start. Un as hei dit dahn hadd, ſatt de oll Hund wedder

ruhig up den Altor in vulle Ihrwürdigkeit dor, un ſach ſo ut, as

wir hei mit dat Ganze fihr taufreden , æwer will nu ok bet an 't

Enn' tau ſinen Vergnäugen dor ſitten bliwen . -- Nu ſprung Jochen

up: „ Bauſchan, Du ſchämſt Diwoll nich ? Willſt Du mal 'runne ! "

Newer dunn ſprung Unkei Bræſig up un rep : „ Jochen, jo be

handelſt Du in diejer feierlichen Stinumung Deinen beſten Freund ? "

un hei wendte fick tau Gottlieb-Paſtern un fäd : Herr Paſtohr,

laſſen Sie Bauſchanen ! Wenn dieſes Vieh hier auf dem chriſtlichen

Altar ſeine Liebe kund giebt , denn weiß dieſes Vieh es , obſchonſt

wir es nicht wiſſen . - Und Bauſchan iſt ein fluger Hund ! Ich

weiß es ; denn als ich von oben in den Kirſchbom der Liebe kund

wurde, wurde er von unten derſelben kund, inden daß er in der

Laube unter der Bank lag. Herr Paſtohr, dieſer Bauſchan iſt ge

wiſſenermaßen Trauzeuge, denn er iſt dabei geweſen, als ſie ſich

verlobt haben. “ Gottlieb würd blaß wegen ſo 'ne icheußliche

Geſinnung, æwer tau en Utbruch von ’ne Predigt kamm 't ditmal

nich bi em , denn üm em 'rümmer brummte un ſummte dat as en

Immenſwarm , denn ut den Umſtand? was en Upſtand worden , un

Allens drog mit Stäul un mit Diſchen ,'rut ! 'rut !“ rep de

Zimmerling dormang – un mit Schöttelnº un Teller; un den Nekter

fin litt Semeriſt (met in deſen Trubel mit en ganzen Stapel von

Fru Nüßlern ehre puzzelan Teller dor mit mang, dat de Schören 10

Sörch den Saal klæterten ,11 un ſtunn nu vör fin Wark un grawwelte12

in de Weſtentaſch nah Schäße 'rüm , de ebenſo gaud vör ſinen as

vör anner Lüd’ Ogen verborgen wiren, un as Fru Nüßlern dor

vörbi gung, un de Beſcherung jach , was hei ganz roth un ſäd: hei

wull ſei girn betahlen, hadd æwer ſo vel nich bi fick . Un Fru

Nüßlernt floppte en fründlich up de Schuller un fäd : ,,3) , Spaß !

Newer Straf möt ſin !“ un fot 13 em an de Hand un bröchte em

1) Ilig. 2) ledte. 3) Zunge. 4) Schwanz (Sterz). 5) zufrieden . 6) Bienent

ſchwarm . 7) Ilmıſtand, Vorfad . 8) trug, ſchleppte mit Stühlen. 9) Schüſſeln.

10) Scherben. 11) klapperten . 12) ſuchte tajtend. 13) faßte.

I
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nah Bræſigen fin Sweſterdochter Lotting un jäd : „ Hir ſælen Sei

hüt Abend min Tellers afdanzen .“ Un hei hett fine Schuld

ihrlich betahlt. -

Un nu gung ' t los. — Tauirſt1 de Polonëſ - Friß Triddelfit

hadd ' t Kommando, denn Herr Süßmann was noch nich in Sicht,

un wo führte hei dat Stück ut ! Dörch den Saal un dörch den Goren

un dörch de Ræk un de Del' un de Wahnſtuw'un de Slapſtuw ', un

wedder dörch en Stück Saal un Goren gung de Tog, dat Jochen

ſine dicke Ort ganz ut de Puſt3 kamm, un Bræſig em taurep : wat

hei den Meßhof4 nich bi Weg'lang noch mitnemen will. Un Jochen

Nüßler. danzte deſen Danz mit, ſülmt drüdd, up de ein' Sid Tanten

Zaphie, up de anner Sid Bauſchanen , un ſach tüſchen6 Tanten

Zaphie ehren Blaumenpott un Bauſchanen fine Kränſ' ut, as de

Parl in 'n Goll'n ? oder as de Efel tüſchen twei Heubündel. — Un

as de Polonäitau Enn' was, ſpelte David Berger en langſamen

Walzer : Du, du liegſt mir am Herzen, Dui, du liegſt mir im

Sinn ," un ut de Firn' antwurt'te em en anner Muſikkur : „ „Unſe

Katt 8 hett negen Jung’n , Dat hett Nahwers10 Kater dahn," "'11

as hei wider 12 ſpelte : „ Du, du machſt mir viel Schmerzen , Weißt

ja, wie gut ich dir bin , kamm ut de Firn' de Antwurt : Nimnt

den -Kater ,Smit ’n in ' t Water,"u13 un ſo wider, denn Fru Nüß

lern hadd dat anordnirt, dat de Lüd of danzten , in den Melken

keller; un dor ſatt nu oll Hartloff mit dat ein ' Dg' , un Diſcher14

Wichmann im Wewer Rührdanz un all de Annern, un Hartloff

hadd all de Annern en hartlichen Sluck 15 inſchenkt un hadd ehr

jeggt, ſei füllen fick nich lumpen laten, mit ſo 'n Stadtmuskanten

künnen ſei ' t alle.Dagʻ upnemen, un nu arbeit'ten ſei denn för de

Welt, un Kutſcher Kriſchan ſchenkte ümmer wedder fluggs in. Un

as de Luſt gröter würd, dunn kamm Rudolf un Mining in den

Melfenkeller vinner, un Mining danzte mit Kutſcher Kriſchanen un

Rudolf mit de Nækích ,16 un de Staathöller17 bröcht en Vivat up

dat Brutpor ut, un Hartloff fidelte dortau jo glup'ſchen 18 d'rup los,

dat Rührdanz mit de Klarenett gor nich mitfamen fünn un en

Enn'lang nah exiren19 müßt. – Un as dat Brutpor weg was,

ſtunn Kutſcher Kriſchan mit de Kækich achter de Dör20 un judizirte

mit ehr : ,, Dürt,21 wat ſin möt,22 möt ſin !!! „ Ih , Kriſchan,

wat heſt Dü ?uu „Dürt, wi ſünd jo doch of Brutlüd’, un wat

1) zuerſt. 2) Garten Küche – Hausflur, Diele - Wohnſtube– Schlaf

ſtube. 3) außer Äthem . 4) ob er den Miſthof. 5) felb dritt. 6 ) jah zwiſchen .

7) wie die Perle im Golde. 8) Kaße. 9) neun . 10) Nachbars. 11 ) gethan;

Tanzweiſe. 12) weiter. 13) wirf ihni in's Waſſer. 14) Tiſchler. 15 ) kräftigen

Schlud (Branntwein ). 16) Köchin . 17) Statthalter, Vogt. 18) übermäßig , rüd

ſichtslos. 19) nach ererciren. 20 ) hinter der Thür. 21) Dorothea. 22) was ſein muß .

Il II I

1

-
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Einen recht is, is den Annern billig ; mi möten ing doch of in

den Gegendeil wiſen , ſei fünnen uns jo dat doch æwel niemen .

Un Dürt ſäd : 't wir ehr en beten ſihr jchanirlich, in wenn ſei ' t

ded , denn danzte fei mit den Herrn Entſpekter Bræſig, denn den

kennte jei , un Kriſchan ſäd : ſinentwegen, un hei danzte mit de Fru.3

Un as fick in den Kunſttempel Reiner wat Böſes vermauden was,

ſtunn Kriſchan mit Fru Nüßlern un Bræſig mit Dürten in de Reih

un ſcheſ'ten5 dor 'rümmer, as ſühſt mi woll. So was 't dunn

taumalen , un Schad', dat dat nich mihr ſo is wenigſtens up

vele Flæg? nich. - Helle Luſt in deipes Gram bringen Hoch un

Niedrig tauſam ; worüm will de Herr, de up den Dodenbedd wünſcht,

dat ſin Daglöhners in 'uprichtige Truer achter ſin Sark9 hergahn,

fine Freudendag' nich mit ehr deilen ? –

'T was en Freudendag, un ' t is woll unmæglich, all de Luſt

tau beſchriwen, de dörch jedes enzelne Hart tog ,io de de Beinen

friſch ſpringen un de Hänn' ſtill fick drücken let. Ick weit blot,

dat Friş Triddelfit as Kommandür von dat Ganze dor ſtünn, dat

de lütt Afzeſſer an ſine Sid männigmal roth æwergaten11 würd un

nah den Danz tau Lowiſe lep , as müßt hei dor ſinen Schuß jäufen .

Jc weit blot, dat de lütte Semeriſt en por Mal bi 't Danzen

æwerſlagen würd, wil hei fick in en Rekeneyempel verwickelt hadd :

wat12 hei, wenn ſinVörmann as Schaulmeiſter de Köſterſtäd'13 kreg',

den ſine Anſtellung krigen ded ; wenn hei fick denn ſihr inſchränken

ded un dat Tüftenland 14 von den Schauſter niem ', de Quadratraud'15

tau vir Schilling,16 un wenn de rife Únkel Bræſig ein por Daler

tau Hülp gew' wat hei denn woll de ſchönen blagen Ogen un

de gelen goldenen Hor frigen17 fünn, de in helle, friſche Fröhlichkeit

tau em tau Höchten kefen un bi den Danz fick en beten verwirt up

ſinen ſwarten Snipel läden , 18 de irſt tau 'm drüdden Deil bi Rop

mann Kurzen betahlt was. Ick weit blot, dat de einzige uns

glückliche Minſch in de ganze Geſellſchaft Herr Süßmann was, un

dat blot of denn man, wenn ſin Blick nah unnenwarts up Jochen

ſine afdragenen blagen Hoſen föll.

Ja , 't was 'ne grote Luſt ; æwer Allens hett ſin Enn '; de

lütten Feen un de Ladendeiners un de Semeriſten, de Danzbein ' un

David Berger mit de Danzmuſik führten tau Hus19 de Ollen

wiren all weg
un Jochen gung an de Spiß von ſin Ort un

-

1) uns zur Erwiderung, Gegenleiſtung – bereit zeigen. 2) thäte. 3) Frau,

Herrin. 4) vermuthend war. 5) tanzten (chaſſirten ). 6) dazumal, 7) vieler Ortev .

8) tief. 9 ) hinter ſeinem Sarge. 10) 30g. 11) übergoſſen. 12) 06. 13) Küſter

ſtelle . 14) Kartoffelland. 15) Quadratruthe (ca. 21 Meter). 16) 25 Pfennige.
17) freien . 18) legten, ſenkten. 19) fuhren nach Haus.
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quartirte Jeden in, in Frut Nüßlern bröchte de Frugenslüd' tau

Bedd' , un jede verfrig'tei Fru freg ehr ſchönes Bedd; æwer wat

noch nich verfrig't was , Tanten Zaphie an de Spiß, müßt in de

grote blage Stuw' an Tabeldohta ſlapen .

Kapittel 42.

Wenn Geſpenſter üm uns ſtahn, un dat Hus an tau wackeln fängt.

En ollen Fründ as hiilprike3 Engel. Noch twei gaude Frünn'4

as hülprike Engels . — Dat 'ne Eddeldam ' kein Bur) is ,un dat dorüm
Pümpelhagen up den öffentlichen Vott6 kümmt. - Anner Lüd' hollen ?

of wiſen Rath un kamen tau den Sluß, dat, wenn de Sať mit Ornd

lichfeit taugeiht, de Großherzog nicks nich dorwedder8 hewwen kann.

- De Pomuchelsföpp up den Verbrüderungsball. – Rewolutſchon

unner de Börgerſæhns.9. Vater Pumuchel opfert den Schauſter

geſellen ſin eigen Fleiſch un Blaud. 10 Bræſig is falſchii un füht

fick för den Erzvader Ábraham an. Hei will abſlut nich König

von Frankrik warden, un deganze Verbrüderung löppt12 up 'ne Jack

vull Släg' herut un up en Stachel in Pomuchelskoppen ſin minſchen

fründlich Hart.13

Den Sünndag nah de Hochtid was de junge Fru von Rambow

des Morgens in ehre Wirthſchaft beſchäftigt un jach nah ehren Stram

un ſchrew fick de Innam'un de Utgam'14 in ehr Bauf15 an un

ſatt16 dorbi in deipen17 Bedenken un wull ſchir verzagen vör un

beſtimmte Angſt un Bangen, denn ſei hadd ' t woll in 't Gefäuhl,

dat dat ſlimm mit Axeln ſtahn ded ; æwer bet tau wecke Troſtloſig

keit hei dörch fine unklauke18 Wirthſchaft famen was, fünn ſei fick

doch nich ahnen; denn wat ſei fick of fürchten un bangen ded, dat

reckte 19 doch lang' nich an de Würklichkeit 'ran. Sei funn blot it

ſin unbeſtänniges, haſtiges Weſen, ut ſine Unrauh, de em jagte un

drew,20 up 'ne grote Verlegenheit vermauden.21 Dat dit de legte

Verlegenheit fin kunn, dat em dat Met22 an de Rehl ſtunn , dat en

lütten Taufall, en beten Böswilligkeit mihr em den Reſt gewen

kunn, dat wüßte ſei frilich noch nich. Hei hadd ehr nicks ſeggt,

hei hadd den Morgen anſpannen laten un was up drei Dag' ver

reiſ't. Wohen ? wortau ? 23 Dat wiren Fragen, de all lang' nich

mihr æwer ehre Lippen kamen wiren, denn wat ſüll jei an 'ne

1) verheirathet. 2 ) table d'hôte , d. h . gemeinſam auf Streu . 3 ) hülfreich.

4 ) zwei gute Freunde. 5 ) Bauer. 6 ) Verſteigerung, Gant (Gebot). 7) andere Leute

halten. 8) dawider. 9) Bürgerſöhnen . 10) Blut. il) ärgerlich. 12) läuft. 13) Herzen .

14) ſchrieb ſich die Einnahme und die Ausgabe. 15) Buch. 16) ſaß . 17) tief. 18) unklug ,

unſinnig . 19) reichte. 20) trieb . 21) vermuthen. 22) Meſſer. 23) wozu.
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Dört ankloppen , achter de nics as Unwohrheit, Utflücht un Lægen

lurten ? 3 Sei klappte mit en Süſzer ehr Refnungsbauk tau un

jäd vör fick hen : „Was hilft mir das Alles ? Frauenhände können

den Einſturz eines Hauſes nicht aufhalten .“ Un as ſei dörch 't

Finſter Friß Triddelfißen mäud' un ſleprich4 æwer den Hof wiwakens

fach, let jei de Hänn' in den Schot ſacken6 un fäd : „ Und auf

dem ruht nun die ganze Wirthſchaft, und es iſt noch ein Glück,

denn er iſt ehrlich, und Hawermann hat ihn in der Lehre gehabt.

Ach, Hawermann ! Hawermann !“ rep ſei ut, un Gedanken vull

Trurigkeit un Reu ' kemen æwer ehr un bannten ſei in ehren Kreis.

Wer hett woll nich in ſinen Lewen ſo 'ne Stunn' hatt, wo

ſo 'ne Gedanken üm Einen ’rümmer ſtahn, as Geſpenſter ut ver

gah’ne Tiden , un alltauſamen mit de Fingern up de Flæg' wiſen ,8

wo dat Minſchenhart ſwack worden is ? Sei wikenº un manken

nich, jei ſtahnas Wall un Muer un wiſen ümmer up dat Flag

un knüppen 16 Dine jißige Noth an dat Flag un raupen Di in de

Uhren :11 Dat is de Folg' , worüm heſt Du dunn12 ſo handelt ? –

Un wat ſei dahn hadd, hadd jei jo doch man ut Leiw ' dahn !13

Dor kihren fick awer de Geſpenſter nich an wat weit 14 ein

Geſpenſt von Leim' ?

As ſei noch ſo fatt , kamm Daniel Sadenwater herin un

mellte15 den Herrn Riddergaudsbeſitter Bomuchelskopp. -De verr

wir jo nich tau Hus, fäd Frida. Dat hadd hei ok all ſeggt,

jäd Daniel, wwer de Herr Pomuchelstopp hadd utdrücklich jeggt,

hei wünſchte de gnedige Fru tau ſpreken . – „ Ich werde gleich

kommen, " jäd Frida. - Dat hadd ſei füş16 woll nich jeggt, wenn

ſei fick för den Ogenblick nich girn de böſen Gedanken von den

Liw’17 hadd ſchaffen wullt , denn Pomuchelskopp was ehr in de

Seel tauwedder; æwer 't was doch en Minſch in Fleiſch un Bein,

it was doch kein von ehre griſen18 Geſpenſter.

Aewer ſei hadd 't doch nich dann, wenn ſei wüßt hadd, wat

ehr bevörſtunn. Pomuchel hadd all vördem ,19un tau 'm Sluß

dejen Morgen noch, wiſen Rath mit Daviden un Sluſ’uhren hollen,

un ſei wiren doræwer æwerein kamen : 20 dat Beſte wir, wenn bei

dat Gaud unner de Hand Axeln afföffte,21 „ denn ,“ ſäd Pomuchels

kopp , „ kümmt dat Gaud up den Bott, denn driwen ſei mi dat in

de Höcht.22 Ach, denn ward mi dat in de Höcht drewen ,23 ach,

1) Thür. 2) hinter. 3) Lügen lauerten . 4) müde und ſchläfrig . 5) ſchlendern,

wanken. 6) ſinken . ? ) aus vergangenen Zeiten . 8) auf die Stellen zeigen,

9) weichen. 109 knüpfen . 11) rufen Dir in die Ohren. 12) damals. 13) aus

Liebe gethan . 14 ) weiß . 15) meldete. 16) ſonſt. 17) vom Leibe. 18) grau.

19) ſchon früher. 20) überein gekommen . 21) abkaufte. 22) dann treiben fie es

mir auf. 23) getrieben.

-

1

.

1
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denn kamen de ollen Eddellüd'l – dor ſünd weck mang,2 de hewwen

ſo vel Geld un ſei laten jo nich von enanner ſei hacken

tauſam as de Kliben3 de ſünd in 'n Stann'4 un betahlen fine

Schulden, wenn 't tau 'm Klappen kümmt, oder köpen 't5 för em
wedder. " Sei warden fick häuden ,“" 16 jäd Sluſuhr. „Ne,

ne ! " rep Pomuchel, „ wenn ick 't unner de Hand krigen kann, dat

wir tau 'm beſten. – Hei is ſo mör,? ſo mör as en fulen Appel,8

un ick kenn em , hei fickt ſeindag' nich æwer ' n Tun , hei langt blot

man nah dat Neg'ſt,10 in wenn ick em en Stück Geld beiden

dauh,11 wat em de Schulden von den Hals ſchafft, un em noch en

beten æwrig lett,12 denn langt hei tau.“ – „Sei vergeten13 blot

eins," jäd de Notorjus, ,, jei is of noch dor." " - „ Ach , jei,

weit nids dorvon," jäd Michel. - „ Dat 's Chr Glück, jüs wiren

Sei ſo wid nich kamen . Sei hett mi mal dunn,14 as de Ges

ſchicht mit dat ſtablene15 Geld was – mit en por Ogen ankeken,

de verget ick meindag' nich wedder. " „Nu," jäd David , ,,was

is ? Šie is 'ne Frau – nich 'ne Frau, as de Frau Pomüffels

koppen, denn das is 'ne grauſam geſcheute Frau – ſie is 'ne'

Eddelfrau , ſie weiß viel, ſie weiß nichts, ſie weiß gar nichts. -

Is er geworden mürb', nu, ſo muß ſie auch werden gemacht

mürb' . “ - David ſlog mitſine Anſicht dörch: ja, wenn de arme

Fru nu ſo Slag up Šlag Allens tau weiten kreg', denn müßt ſei

woll mör warden, denn würd ſei fick nich gegen einen Verkop 16

ſtemmen , un 't würd utmakt,17 Pomuchelskopp ſüll den Anfang maken,

un de annern Beiden füllen folgen, dejen Morgen noch, Arel wir

nich tau Hus, dat wüßten ſei .

As de junge Fru von Rambow tau Pomuchelskoppen in de

Stuw' famm , jach Pomuchel fo jachtmäudig un ſo weibleidig18 ut,

as wir hei en Gottspreiſter un wull ſei wegen den Dod von ehr

leiw Mutting tröſten ; hei reckte ehr mit ſo en herzlichen Ruck de

beiden Hänn' entgegen, as wull hei chre Hand in ſine nemen un

wull ſei ſo recht tru19 drücken . As hei æwer de Hand nich freg,

folgte20 hei fine beiden taujam un fel ſei mit de ollen fetten Ogen

ſo väterlich an, as 'ne Krokodill, wat grad' anfangen will, los tau

Hei wir kamen , jäd hei, as olle Fründ, as true

Nahwer,22 un hadd den Herrn von Rambow ſpreken wullt; de Sak

hadd fľ ,23 grote il' , un dor de jung' Herr nich tau Hus wir,

1) Edelleute. 2 ) es ſind einige darunter. 3) halten zuſammen , wie die

Kletten. 4) im Stande. 5) kaufen es . 6) hüten.7) mürbe. 8) fauler Apfel.
9) Zaun. 10) einzig und allein (nur bloß) nach dem Nächſten . 1.1) biete.

12) etwas übrig läßt. 13) vergeſſen. 14 ) damals. 15) geſtohlen. 16 ) Verkauf.
17) ausgemacht. 18) ſanftmüthig und theilnehmend. 19) treu. 20 ) faltete.

21) weinen . 22) Nachbar. 23) Eile.

rohren.21
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müßte hei nothwennig mit de gnedige Fru reden . 'Twir em tau

jämmerlich, dat hei as Nahwer nich helpen füll, wenn ſo enUnglück

in Utricht ſtünn , as en öffentlichen, meiſtbeiden Verkop ? von Bümpel

hagen . Frida prallte von em taurügg un rep: „Verkauf von

Pümpelhagen ?" -- Un nu jach Pomuchel würflich as 'ne unglück.

liche, unſchüllige Mutter ut, de in • 'n Slap2 ehr Kind dod drückt

bett : „ „ Uch Gott!" " rep hei as Antwurt taurügg, n ,was hab'

ich gethan ! 3ch glaubte, gnädige Frau wüßten ſchon

„ Ich weiß nichts ,“ ſäd Frida blaß, æwer faſt, 3 un kek den ollen

Sünnert an , as wull ſei ' n dörch un dörch fifen : „ Ich weiß nichts,

aber ich wünſche Alles zu wiſſen. Warum ſoll Pümpelhagen ver

fauft werden ? " ,,Gnädige Frau ," " fäd de Herr Saudsbeſitter

un wrüngö fick ordentlich, nadie vielen Schulden .... " " „Wem

iſt mein Mann ſchuldig ?" " - , Ich glaube Vielen . " " – Ihnen„

auch ? " Un nu was 't , as wenn in Pomuchelskoppen ſinen

Harteit de Sleuf uptreckt 6 ' würd, wo hei all' ſine Minſchenfründe

lichkeit ſörre7 lange Johren upſtau't hadd, dat hei ſei hüt recht ut

den Vullen æwer dat Pümpelhäger Hus utſtrömen laten fünn.

Ja, ſäd hei , hei hadd ok tau föddern ;9 dat Geld æwer, wat hei

tau Tiden vörſchaten hadd, wir ut Fründſchaft hergewen worden,

un ſo füll dat of bliwen. Hei wir hüt morrn blot ' ræwer kamen,

dat hei den Herrn von Rambow ſinen gauden Rath gewen wull,

woans fick de Sak woll dreih'n un wenn'n10 let, dat de jung' Herr

ut de Patich kem'. So vel, as hei wüßt, wir 't Moſes, de up

den Verkop beſtünn, un wenn den dat Mul ſtoppt würd, ſünn de

Sak ſick wedder reih'n. Un as hei Afichied namm, ſäd hei noch

recht truhartig mit ſo 'n ihrenwirthes Koppſchüddeln un vel Ogen

plinfen ,11 as müßt hei Thranen taurügg drücken : wenn hei dat

wüßt hadd , dat de gnedige Fru nicks dorvon weiten 12 füll, hei hadd

ſick jo leiwer de Tung' utriten13 laten, as dat hei ein ſtarbend Wurt
dorvon red't hadd.

Wenn ' t 'ne Sak weſt wir , de ehr nich ſo neg'14 angung, wir

ehr de liſtige Falſchheit in Pomuchelskoppen fin Weſen woli düt

licher in de ogen ſprungen, ſo hadd jei blot en düſteres Gefäuhl

dorvon, tau en hellen Blick let de Angſt un de Schreck ſei nich

kamen ; ehr was tau Maud' ,15 as ſchüddelte en Jrdbewen ehr

Hus ,16 as wullen de Wänn',17 de ehr ſüs Schuß gegen Unweder

1

1) meiſtbietender Verkauf. 2) Schlaf. 3) feſt. 4) Sünder. 5) wand (rang).

6 ) Schleuſe aufgezogen. 7) ſeit. 8) fordern . 9) dann und wann (zu Zeiten ) vor.

geſchoſſen . 10) drehen und wenden. 11) Augenblinzeln . 12) wiffen . 13) die

Zunge ausreißen . 14) nahe. 15 ) zu Muthe. 16) als wenn ein Erdbeben ihr

Saus erſchütterte. 17) Wände.
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badent hadden , up ehr tauſam ſtörten ? un ſei un ehr Kind un dat

beten Glück, up wat ſei noch in de Taukunft hoffte, unner fick be

grawen. Sei müßte 'rut in ' t Frie, in den Goren ;3 un dor

gung ſei nu up un dal in de Sünnenhitt4 un ſett'te fick dal in den

käuhlen Schatten un ſünnó un ſünn, un ehr was tau Maud', as

hürte6 ehr de Schatten nich mihr, den de Böm ſmeten ,? un as

hürten ehr de Blaumen nich mihr , de tau ehren Fänten blänhten,

de ſei fülwſt plant't hadd. Sei ſatt up de ſülwige Bänk, up

de mal ehr oll Swiegervader, de Kammerrath, ſeten hadd , as hei

Hawermanent fine Noth klagte ; du hadd Hawermanen hulpen

wo was nu Hawermann ? De ſülwigen Böm gewen ? ehr

Schatten, de ſei tauirſt ſeihn hadd, as Axel ehr ut de Firn’10 mit

Stolz dat ſchöne Gaud wij't11 hadd – wo was deſe Stolz blewen ?

wo blew dat Gaud ? wen hürten nu de Vöm ? – Sei ſet en Ogen

blick dor, æwer deſc Dgenblick durte twei Stunn'n ;12 jei wüßt ' t

nich. – Sei hürte Tritten up den Gürlißer Kirchſtig, ſei will

gahn; æwer ihre13 ſei . furt kunn, ſtunnen de Notorjus un David
vör ehr.

Šluſuhr verſtukte fick en beten , as hei de Fru ſo mit en Mal

vör fick jach, de hei quälen un martern wull; David grifflachte as

en Ap , 14 den unverſeihns en Appel in de Hand follen is . De

Notorjus gung mit groten Reſpekt an de giedige Fru ' ranne un

frog mit en deipen Diener, wat15 de gnedige Herr woll nich tau

ſpreken wir. Hci wir verreiſt, ſäd Frida. „ Wir müſſen ihn

aber nothwendig iprechen ," jäd David. – Sluſ'uhr kef Davident

æwer de Schuller an, as will hei ſeggen : wenn Du doch Din

dæmliches Mul hollen wullſt, fäd æwer datjülwige: ,, Ja, gnädige

Frau, wir müſſen ihn nothwendig ſprechen.“ “ – „Dann müſſen

Sie am Mittwoch wiederkommen, am Dienstag konnt der Herr

von Rambow zıırücť ; " un dormit wull ſei gahı . De Notorjus

vertred 16 ehr halw den Weg in jäd : „ „ Es iſt nicht ſowohl unſere

Angelegenheit, als die des Herrn von Rambow , die uns hierher

führt; vielleicht ließe ſich ein Bote nachſchicken . Es iſt wirklich ein

höchſt dringlicher Fall . Wir wiſſen einen Käufer. für Pumpelhagen,

einen durchaus ſichern Mann, der aber binnen drei Tagen vor

läufige Neſolution haben will, ob der Herr von Rambow das Gut

unter der Hand verkaufen, oder ob er es auf ein Meiſtgebot an

dem Verkaufstermin ankommen laſſen will. Der Herr hier iſt

?) gegen luwetter geboten. 2) ſtürzen. 3 ) Garten. 4) Sonnenhiße . 5) jann.

6) gehörte . 7) den die Bäume warfen . 8) geholjen . 9 ) gaben . 10) Ferne.

11 ) gezeigt. 12) dauerte zwei Stunden. 13 , ehe. 14 ) grinſte wie ein Affe,

15) ob. 16) vertrat.
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der Sohn von Mojes, der ſein Geld zul Johannis gefündigt hat,

und dringend durch mich, ſeinen Geſchäftsträger, zu dem Verfauf

unter der Hand rathen läßt.“- Dit log hei natürlich an. De

junge , ſchöne Fru ſtunn ſtill dor un fet de beiden Halunken an; de

irſte Schreck was verwunnen, un nu bömte fick 1 in ehreunſchüllige

Seel de ganze ·Stolz gegen ein unverſchuldetes Unglück tau Höcht.2

„ Gnedige Fraú ,“ ſäd David , de 'ne Tid lang unner deſen Blick

in grote Verlegenheit an ſine goldne Uhrked3 'rümmer knæſelt 4 hadd,

„ bedenken Se : da is mein Vater mit de fiebentauſend Thaler

mit de Zinſen und de Koſten werden's acht – , da is der Herr

Pomüffelstopp mit de achttauſend Thaler, da ſind de vandwerfer

aus Rahnſtädt nu, wir haben de Rechnungen bei uns – find

auch ein dreitauſend denn ſind noch da die Wechſels und denn

ſind noch da an die zehntauſend na, was weiß ich meinent

wegen bei Iſrael in Schwerin. Wenn Se nu verkaufen an en

ſichern Mann, und Se verkaufen de Möbels un de Betten und das

Leinzeug, können Se haben noch überweg zehntauſend Thaler, nu

auch elw'-, nu meinentwegen auch zwölftauſend Thaler. Und wenn

Se nu ziehn nach Rahnſtädt , und Se miethen ſich ein , babent Se

mit nichts zu thun , un können leben, as 'ne Gräwin .“ 5

Frida fäd nids, malte de beiden Geſellen en tollen Diener

tau un gung in 't Hus. Nicks makt en grotes, braves Hart mihr

dortau beſchapen ,? fick gegen de Sorg' un de Qual von deje Welt

koltbläudigs tau wehren, as wenn de Welt em ſo recht in ehre

niederträchtige Gemeinheit entgegentrett. Denn böhrt fick de Faut,9

üm de Adder up den Kopp tau pedden , 10 un de Stolz un de Jhr11

un dat gaude Gewiſſen ſmiten12 Allens ' rute ut den Harten ,13 wat

dor vördem unrauhig in wirft un wewt14 hett, un denn is kein

Strid 15 mihr dorin , denn is dor käuhle Raul; æwer Kirchhofsrauh. –
Da geht je hin, as 'ne Förſchtin !“ 16 jäd David. Sei

Schapskopp, Sei ! ui jäd Sluſ'uhr. ,, Na, jo will ich doch meindag'"

nich wedder mit ſo en Dæſ’koppl7 en Geſchäft bedriwen !" " 18

„„ Nu, wos is ? " frog David. Haben wir's nicht gemacht ebenſo„

mit dem Bauern zu Kanin, und hat er nicht gegeben klein bei ? “

„ Ja, bi 'n Buren ! Sünd Sei denn irſt giſtern up de Welt

kamen, un weiten Sei noch nic ), dat 'ne Eddeldam ' kein Bur is ?

Wi wullen jei mäud' un mör makeri19 – ja, proſt de Maltid !20

17

1) u. 2 ) bäumte ſich – auf . 3) llhrfette. 4) gedreht und gekniffen. 5) Gräfin .

6 ) kalten . beſchaffen, fähig. 8) faltblütig . 9) hebt ſich der Fuß. 10) um der

Schlange auf den Siopf zu treten. 11 ) Ehre . 12 ) werfen . 13 )Herzent. 14) gewebt.

15) Streit. 16) Fürſti!l. 17) Dummkopf. 18) betreiben . 19; müde und mürbe

machen. 20) prosit Mahlzeit.
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den Nacken hewwen wehr ſtiwt.1 Wenn 't em ſo awer den

Þals famen wir, hei hadd tau Allens ,ja ' jeggt ; æwer," ſett'te hei

mihr för fick as för Daviden hentai,„'t giwwt würklich Minſchen,

wohrhaftig ! - jogar Frugenslüd’, de en würkliches Unglück

irſt recht faſta makt. “ u

As ſei bi den Herrn Riddergaudsbeſitter anfemen , un de nu

tait weiten kreg,3 woans fick de junge Fru anſtellt hadd, geröd4

hei in grote Noth: „ Þerre Gott doch, ne! Wo is dat mæglich !"

ſäd hei tau Daviden , „ wer ſleiht5 denn of in ſo 'ne heiflige Šak

glik mit de Plumpkül' dormang ?6 Ji hadd’t mihr boyren un

prickeln un ängſten müßt, anſtats ehr glit ehr ganzes taukünftiges

Loß vör de Ogen tau hollen . Herre Gott, ick hadd 't All ſo ſchön

in ' n Gang’ ; nu ſælt Ji ſeihn, wenn hei nu tau Hus kümmt, denn

ward ſei em ok den Rüggen noch ſtiwen , un dat Enn' ward ſin ,

dat dat Gaud up den Termin fümmt. “ „ Un denn köpen

Sei 't,“ " fäd Sluj'uhr. „ Ne, ne! Dat ward mi tau ſihr in

de Höcht drewen , un 't liggt mi doch ſo ſchön an de Scheid ? !" 7

So flagte de würdige Herr, un judizirte mit de annern, un

höll weijen Rath , wo 't warden künn, un wo 't makt warden

müßt.

Un up en anner Flags tau Gürliß würd of Rath hollen ; in

Wewer Rührdanzen ſine Stuw' ſeten deſen Morrnº Daglöhners in

Daglöhnerfrugens taufanien , un de Red' gung rund, nich haſtig un

hiddlich ,10 ne! bedachtſam un bedenklich , æwer giftig. „ Na, wat

ſeggſt Du , Brauder ? " - „ „ Je, wat jall Einer dortau ſeggen ?

Furt möt hei, hei is en Minjchenſchinne
r

! Na, un Dil , Rührdanz?"

„ Dor heſt Du Recht, dat jegg ict of : furt möt hei ! Newer,

Lüd’ , 11 Ji ſælt ſeihn, ſei bringen em uns wedder. Ja, wenn wi

Poppiren doræwer hadden , dat hei nich wedder kamen dürwt...."

, „Ach, mit Din dæmliche Poppiren !“ “ rep 'ne grote forſche12

Daglöhnerfru achter ' n Aben13 'rute, „ „wenn Ji 's Abends von de

Stadt fam't un hewwt den Kopp vull Bramwin ,14 denn willt ſi

Allens erobern, un nabſten15 flappt Zi taujam as en Waſchlappen.

Wat? Ick möt min Gören16 mit en Snurrbüdel17 in 'n Lann'

‘rüm ſchicken ? Sörre18 drei Dag’ heww ich kein Brod in ' n Huſ ,

as wat de Gören 'ranbröcht bewwen .“ „ 'Tis doch up de .

1) geſteift. 2) feft. 3) erfuhr. 4) gerieth. 5) u . 6) ſchlägt in ſolcher zarten

Sache gleich mit der Reule drein ; , Plumpfül“ heißt die Keule der Fiſcher, mit

welcher ſie in's Waſſer ſchlagen , um die Fiſche aufzuſcheuchen und in's Neß zu

jagen. 7 ) Feldſcheide, Grenze. 8 ) Stelle. 9) Morgen. 10 ) übereilt, hitzig.

11) Leute. 12) kräftig . 13) hinter'm Dfen. 14 ) Branntweini. 15) nachher. 16) Kinder.

17) Bettelſact. 18) ſeit.
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Lekti en beten beter worrn ," 2 jäd oll Vatter3 Brinkmann.

rep Willgaus,B, ,, æwer ut Angſt, nich ut gauden Harten .

Wi will'n nah den Hof gahn, Jeder mit en gauden Schacht,4

un denn will’n wi em mal ordentlich unſern Herr Gott erkennen

lihren, un denn will’n wi em æwer de Scheid ' leddenó un em en

gauden Tritt mit up den Weg gewen : Da ! nu reiſ?!“ Wat ?“

rep Kapphingſtich, „ un den Satan, dat Wim ,6 wat mi min Dirn

wegen en oll Küken ?binah dodílagen hett, dat wull'n Ji bir laten ?"

„ Un de ollen Dirns," rep 'ne junge Fru, unde uns quält

hewwen, as wi ip den Hof deinten, un de in de Stuw ', wenn

Bejäut dor was , utjegens as de barmhartigen Engels un butenº

mit uns 'rümmer ſtödden 10 as de leibhaftigen Deuwels, de füll'ni

hir bliwen ?" ,De ganze Lautll möt weg !“ ſäd Willgaus.

Ne, Kinnings, ne !" " jäd oll Vatter Brinkmann , ,,vergript12 Jug

nich an de unmünnigen Minner ! " 11 „ Ja,“ ſäd Rührdanzen fin

oll Frut , de wat allein ſatt un Tüften13 tau Middag ſchellte,14

„ Brinkmann, Du heſt recht, un of Guſtäwing möt hir bliwen ; ick

hemi ſeihn, dat hei oll Schultſchen heimlich en Virt15 Tüften bröcht

hett ; hei hett ok bi dat Tüften- un Linland16 ümmer en por Raud'

mihr meten ,17 as hei wull; iin , Willgaus, füh! Din öllſt Jung'

dröggt18 jo noch 'ne afleggt Bür19 von em . Hei fann man nich

ſo , as hei will ; de oll fickt em tau fihr up de Fingern . Ne,

gegen Guſtäwing un de Lütten, dor böhrt kein Hand tau Höcht.“ 20

- „ Mutter, dat ſcgg ick ok,1 jäd Rührdanz. , „Un nu will 'd, in

Jug wat ſeggen : Allens mit Drndlichkeit ! De Annern ſündinu

nich hir, hüt Abend will’n wi noch mal dorvon reden. Hei is nich

tau Hus, Jehamn Jochen hett de Glasfutſch parat maken müßt,

ſei willen hüt Abend in de Stadt tau Ball führen ; denn fænon wi
doræwer reden . “ „ Ja , “ rep de grote forſche Frul achter ' n

Aben , „ ja reden un reden .“ Ji ſupt21 Jug den Kopp vull Bramwin,

in wi hewwen de Noth. Schafft ſi uns dat Volk nich von den

Hall , denn dauhn wi dat, denn maken wi dat ſo , as anner Fru

gens in 'n Lann'22 dat all dahn hewwen ; en Durnbuſch un en

Nettelſtang ward jo woll noch tau finnen ſin ."
Dormit gung

ſei ut de Dör, un de Geſellſchaft gung utenanner.

fäd Rührdanzen ſin Fru tau em , de Saf, de kann ſlimm ut

haugen. „Dat fegg ick of, Mutter, un Du heſt ganz Recht;

1) in der leßten Zeit. 2) etwas beſſer geworden . 3) der alte Vater.

4) Prügel. 5 ) leiten. 6) Weib . 7) Küchlein. 8 )ausſahen . 9) draußen . 10 ) ſtießen .

11) Bande. 12) vergreift. 13) Kartoffelit. 14) ſchälte. 15) Viert 4%, Scheffel

16) Leinader. 17) ein paar Ruthen mehr gemeſſen. 18) trägt . 19) abgelegte Hoje.

20) gegen die erhebt keine Hand. 21) ſauft. 22) wie andere Frauen im Lande ;
hiſtorijd . 23) ausſchlagen.

,.„ Birnharð,

11 1123
-
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æwer wenn de Sak aller Orndlichkeit bedreweni ward , denn hett

de Großherzog ok gor nicks dorwedder. Dat Einzigſte is man, dat

wi keine richtigen Poppiren doræwer upwiſen kænen, awer wenn

hei fine Poppiren of upwiſen fall, dat warden of ſchöne Pops

piren fin .“ -

Rührdanz hadd Necht; ob mit den Großherzog, dat weit ick

nich ; awer mit de Glasfutſch un Pomuchelskoppen ſine Ballreiſ

hadd hei Recht; denn gegen Abend ſatt de Herr Gaudsbeſitter mit

ſinen blagen Liwrock in de Glasfutſch ; bi em ſatt ſin brav ' Häuning

un jach in ehr gelbrun ſiden Kled3 ut, as ein von ehre eigenen

Schörtfaufen mit allerlei eckige Randverzierungen ; awerdat Gauf

ſmolt 5 von de Schörtkaufen fehlte ehr, ſei was drög un tag,6 as

en Ledderreimen ,? un ehr Gebein flæterte8 up den ſlichten Weg, as

en Büdel mit Haſſelnæt ,9 de in den Rok 10 hängt is . Grad's

æwer ſeten11 de leiwen Döchter , ſihr ſchön upviolt,12 ſihr ſchön,

æwer fihr verdreitlich ,13 dat Vating abſlut dorup beſtahn hadd, jei

nah deren Ball, nah 'ne Ort14 Börgerball mittaunemen. Sei

wullen fick æwer Vating tau 'm Tort dorför of gor nich amuſiren

un wull'n dat Börgerpack as de Karnalljen traktiren ; vörlopig leten15

ſei unnerweg's ehren Zorn gegen Vating fine Schänen16 mit de

däg’ten Tunnenbægel in ehre Kreolinen !? ut, de de Rad'maker hüt

morrn mit haſſelne Bandſtöck hadd friſch intrecken müßt.18

Guſtäwing ſatt bi Kutſcher Jehann Jochen vörn up den Buck.

Dat kann mi nu nich in den Sinn kamen , hüt Abend all

wedder mit mine hübſchen Leſerinnen up den Verbrüderungsball

herümmer tau danzen, dortau bün ick all tau olt, un Rudolfen ſine

Hochlid is jo irſt vör drei Dag' weſt, wo ick dat Mæglichſte dahn

heww. Jck will alſo man blot en beten tau 'm Taufifen 19 hengahn

un ward mi an den ſchönen Sommerabend derowegent up de Bänk

vör Grammelinen ſinen Huſ' ſetten ; ich kann jo denn nahſten20 ok

en beten nah den Saal ' ruppe gahn un en Glas Bunich drinken,

un kann mi borbi jo of en beten verbrüdern.

Hüt was grote Wirkungbi Grammelinen ; de ganzen Hono

ratſchonen21 ut Kahnſtädt, de Börgers mit Hütt un Mütt un Hühn

un Perdühn,22 en por Gaudsbeſitters, Pomuchelskoppen an de Spiß,

1) betrieben. 2) dawider. 3) in ihrem gelbbraunen , ſeidenen Kleide,

4) Schürzkuchen ; vgl. S. 70,7. 5) Gänſeſchmalz. 6 ) trocken und zähe.

7) Lederriemen. 8) klapperte. 9) Beutel mit Haſelnüſſen. 10) Rauch . 11) gerade

gegenüber ſaßen. 12) aufgepußt. 13) verdrießlich. 14) Art. 15) vorläufig ließen .

16) Schienbeine. 17 ) mit den ſtarken Tonnenreifen in ihren Krinolinen . 18) in

die der Rademacher heute Morgen neue Bandſtöde ans Haſelgerten hatte ziehen

müſſen. 19) Zuſehen. 20) ſpäter. 21) ſämmtliche Honoratioren. 22) etwa: mit

Mann und Maus und Kind und Regel ; vgl. Bd. V, S. 310,11,

Reuter, Vand VII. 24
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en por Eddellüd' mit ehre Herrn Sæbns - de Frugens wiren nich

mit, de hadden all' beid' deſen Nahmiddag hellſche Tähnweihdag'í

kregen , un de Döchter wiren verreiſt –, de Pächters ut dé Üm.

gegend un de jungen Landlüd’ kemen in 'n hellen Hümpel ? an .

Von unſ Frünn'3 wiren man wenig tau ſeihn, denn bi Jochen

Nüßlern was hüt Kirchgang , un Fru Paſtern un Hawermann un

Lowiſe wiren dornah 'rute, un Refter Baldrian un Kurz mit ehre

Frugens un Bræſig wiren of tau Middag 'rute weſt, kemen æwer

tau reckter Tid taurügg, dat jei noch tau Ball gahn künnen; Kurz

famm awer nich dortau , hei hadd fick hüt wedder ſo fihr æwer

Jochen fine dicke Ort argert , dat em fine leiwe Fru tau Bedd'

bringen müßt, wat nich allein för em ſülwſt, ne, vor allen Dingen

för Herr Süßmannen un den Ball gaud was, denn nu kunn deſ'

junge Herr fict abn alle Stürung an ſin Geſchäft as Danzdirekter

maken ; hei hadd fick ' nie niget Hoſ dortau maken laten un hadd

ſick ſo vel Swinſmolt in de Hor ſmert , dat hei dormit gaud un

girno all ' ſine Danzgelenken hadd ſmidig maken fünnt. – De lütt

Afzeſſer was mit fin öllerná hengahn,un Frik Triddelfit , de dit

utkudichaft hadd , kamm as Gaudsbeſitter irſten Rangs – von

rezipirten Adels De lütt Semeriſt, den de Gröſchens all

worden wiren, un de fick dat afklawiren9 kunn , dat Bræſigen fine

Sweſterdochter nich kamen würd, ſatt ſchratæwer10 von Grammes

linen vör ’ne olle kranke Tanten von Klawezimbel11 un quälte ſei

un ſung dortau : „Mich fliehen alle Freuden, ich ſterb' vor Uni

geduld ," un ſo wider, verſprof ſick in ſinen Kummer æwer ümmer un

fung: „Mich freuen alle Fliegen .“ Rekter Baldrian mit fine

Fru kamm , un Bræſig mit den Zimmerling Schulz, un Sluſuhr

un David femen. David hadd twei gollen Ring' mihr as för ge

wöhnlich anſteken ,12 de bi em in Verſaß gewen wiren, un fau'te

Kaneilsbork13 wegen den Wollgeruch von Sat Produkten-Geſchäft.

Un as ſei nu Al herinner wiren, dunn kunn ' t jo denn los

gahn : David Berger ſpelte de Mamjelljäjº14 - as Farwer15:

,Meinswegens' dat Ding näumen ded 16 — unHerr Süßmann ſung
bortau „ Allons enfants de la partie !"

In de Irſt18 let fick Allens fihr tau 'm Gauden an ; æwer

mit de Verbrüderung in ' n Ganzen wull dat nich recht. Ih ja,

von de ein Sid gung dat ſtarf dorup los , un de jungen Herrn

1 ) furditvare Zahnſchmerzen. 2) Saufen. 3) Freunden . 4) nene. 5 ) Schweine.

ſchmalz in die Haare geſchmiert. 6) reichlich (gut und gern ). 7) Eltern. 8) d. h .

durch Neception dem ſog . eingebornen Adel hinſichtlich der von dieſem behaupa

teten Vorrechte gleichgeſtellt. 9 ) an den Fingern abzählen. 10 ) ſchräge gegent

über. 11) Klavier (ital. clavicembalo ). 12) angeſtedt. 13) Zimmetrinde.

14) Marſeillaiſe. 15) Färber. 16) nannte. 17) laut. " 18) zuerſt, anfangs.

-

ganz lud'17
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von de Honoratſchonen un de jungen Herrn von ' ut Lann' verbrü

derten fick mit de lütten, ſmucken Börgerdöchter, dat dat man ümmer

ſo 'ne Drt hadd ; awer de jungen Damen von 'n Lann ' un de

Honoratſchonen - Döchter wull'n fick abſlut nich mit de Börgerſæhns

verbrüdern, un de irſte apenbore? Zank un Stank gung von Malchen

Pomuchelskopp ut. De Schauſtergeſell, de Wißenmaker ut den

Reformverein , de æwrigens en Rahnſtädter Börgerſæhn was, hadd

ſei upföddert, un ſei hadd dankt, jei wir all verleggt; un nu ſatt

ſei dor un lurte3 up Friß Triddelfiken oder up Herr Süßmannen

oder en annern hülpriken Engel, den unſ Herrgott ehr ſchicken füll,

dat hei den nächſten Hopſer mit ehr danzen füll. Aewer unſ

Herrgott hadd jo woll juſt keinen von de Ort Engels parat, un ſei

blew ſitten . De Wißenmaker von Schauſtergeſell makte denn nu

ſine Wiße doræwer un ſäd taulegt ganz lud', wenn de vörnehmen

Damen nich mit ehr Ort danzen wullen , denn brukten de vör

nehmen Herrn of nich mit ehr Frugenslüd' tau danzen, tau 'm

Taufiken wiren ſei nich herkamen. Un nu brok 4 denn en wohren

Storm up de ollen lütten , nüdlichen , unſchülligen Börgerböchter los,

de fick in de Sak all ſo ſchön funnen hadden, un de Bräuder un

de Leiwſten) fohrten up ehr in :6 „ Fiken , danzſt Du mi noch

einmal mit den ſchregelbeinigen8 Apteifer -Bengel!" un : ,, Dürten ,

täiw ,9 ick ward ' t Muttern ſeggen !“ “ un : „ Stine, noch einen

Danz mit den Avkaten, denn ſünd wi utenanner!" So gung dat

dörch den Saal, un de Sak müßt jo denn of Vater Pomuchels

koppen tau Uhren kamen , woher deſe Spermangiº ſtammte, un dit

ſett'te em ſo in Unrauh, dat hei nah ſin Malchen gung un ehr

Himmel un Höll vörſtellte, wat ſei anricht't hadd. De Schauſter

geſell, ſäd hei, wir ' ne höchſt wichtige Perſon, hei güllii in den

Reformverein gaud för teibn Anner 12' dörch fine fürchterlichen

Wißen, un dat müßt wedder gaud makt warden, un wat ſei fick

of ſtrümen ded , 13 Vater Pomuchelskopp namm ſine gebild'te Dochter

unner den Arm un führte ſei den Saal entlang tau den Schauſter

geſellen un ſäd : ' t wir en grotes Mißverſtändniß , ſine Dochter

würd fick dat för 'ne beſondere Ihr14 ſchäßen , mit ſo ein ut

geteikenteg15 Mitglied von den Reformverein tau danzen. Un ſüb

dor ! dor hopſte de Schauſtergeſell mit Malchen hen !

Vater Pomuchel hadd nu – jo tau ſeggen — ſine 3rſtgeburt

up den Altor von de Brüderlichkeit opfert, æwer ' t hulp16 nich vel,

9

-

1) offenbar, offen. 2) aufgefordert. 3) lauerte. 4) brach. 5 ) die Brüder

und Liebhaber. . 6) fuhren auf ſie ein. 7) Sophie. 8) (chiefbeinig. 9) warte.
10) Zwiſt. 11) gälte. 12) zehn Andere. 13) ſträubte. 14) Ehre. 15) ausge.

zeichnet. 16 ) half.

24*
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de Saf wull nich wedder inklingen . Unkel Bræſig ded von de

anner Sid de Mæglichkeit ; hei ſweit'tea in ſinen brunen Liwrod in

den Saal berümmer, denn bei wull abſlut de Brüderlichkeit trop

Pomuchelskoppen in den Tog3 bringen : hei ſtellte den Herrn von

Šo un Sobi Diſchert Thielen ſine Fru vör, hei bedwungs ſic un
gung mit ſinen dullſten6 Find in den Reformierein, mit Šnider

Wimmersdörpen, Armn in Arm up den Saal herümmer un gaww

jogor tauleßt in aller Ogen Gegenwart den Farwer Jehann ,, Meins

wegenzi ſine Fru en por Verbräuderungsfüß in dat rode Geſicht;

awer ' t wull All nich verſlahn; wat kann ein enzelne Minſch wol

mit den bloten gauden Willen utrichten. — „ Herr Schulz," jäd hei,

ganz mäud' un matt von ſine Arbeit, „wenn wir's nachgehends nich

mit Eſſen und Trinken zwingen , daß die Brüderlichkeit ſpäter uns

zu Kopp ſteigt, das Danzent bringt uns bloß weiter auseinander.“

Aewer of dat Eten ? un Drinken wull nich helpen ; up ' t ein'

Enn ' hadden ſick de Vörnehmen ſett't , up 't anner jeten de Börgers;

up ' t ein ' Enn' würd Schampanger drunken , up 't anner Enn en

grugliche38 Gedränt, wat Grammelin mit de frechſte Stirn as

ſchönen Nothwin , de Buddel tau twölf Schilling , verköffte.

Frilich, den Schauſtergeſellen hadd fick Pomuchelskopp as Diſchgaſt

inladen, hei ſatt bi Malchen, un Vater Bomuchel ſchenkte em ümmer

flitigo in ; frilich, Farwer Jehann Meinswegens hadd fick mit fine

Fru tüſchen twei Gaudsbeſitters ſett't un verlangte of Panſchamber,

denn bei hadd fick de Taſch ſchön vull Virgröſchenſtücken ſteken ;

æwer as hei betahlen wull, würd hei gewohr, dat hei fick in ' n

halwen Schummern vergrepen10 hadd, denn bei bröcht 'ne Hand

vull Farwerteifenll tau 'm Vörſchin ; frilich, Bræſig hadd fid tüſchen

en por lütte allerleiwſte Börgerdöchter ſett't un bevaterte ſei mit 'ne

Angelegentlichkeit, dat Fru Nüßlern em gewiß in de irſten acht Dag'

fein gaud Wurt, Paſter Gottlieb dorgegen männig chriſtlich Wurt

günnt 12 hadd ; æwer wat helpt dat all ? Grammelinen ſin ſure

Rothmin ſtimmte nu einmal mit finen Schampanger nich taujam ,

uit jo was 't of bi Diſch allentwegent wid intwei.13 – „Herr

Schulz ,“ jäd Bræſig tau ſinen ollen Fründ, de em gegenæwer ſatt,

,, 11 heißt es, unſern lekten Triumpf ausſpielen ; fragen Sie Herr

Süßmannen, ich will mit Herr Bergern reden .“ – UnHerr Schulz

gung an Herr Süßmannen ' ranne : Hätten Sie die Gejang'bücher

parat ? " Na denn man zu ! • Nu wäre es

Zeit !“ Un Herr Süßmann deilte14 an den Diſch Bäufer15 ut,

1) in Einklang, in Harmonie kommen. 2) ſchwißte. 3) Z11g. 4 ) Tiſchler.

5) bezwang. 6 ) ärgſten . 7) Eſſen . 8) abſcheulich . 9) fleißig 10) im Halbdunfel

vergriffen . 11) Särberzeichen , Marken. 12 ) gegönnt. 13) weit auseinander ( ent.

zwei ). 14) theilte. 15) Bücher.

>

w „ Ja woll.
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un Bræſig gung nah David Bergern un frog em : , „Herr Berger,

kennen Sie die Melodie von Schillern : Sweſter mit das Leinwand

mieder, Bruder in das Ordensband ?" . „ Ja woll,“ ſäd David.

„Na , denn man zu ! Denn legen Sie los !" Un mit

einem Mal bruſ’te dat dörch den Saal : „ Freude, ſchöner Götter:

funken ;" awer ümmer Weniger füngen mit, ümmer lahmer würd

de Geſang , un tauleßt ſtunn min oll Unkel Bræſig noch dor un

hadd ſin Bauk vör de Näſ, un de Thranen lepen em de Backen

dal , in hei fung: Seid umſchlungen Millionen - Untergang der

Lügenbrut ! " Dat was tau ſtarf, dat funn'n ſei nich verdragen.

,Lügenbrut? Ne, dat was tau dull ; ja , ſei lögen? jo All ;

@wer blot denn, wenn 't nödig was. De Geſellſchaft ſtunn ſihr

verſtimmt von den Diſch up, Vræſig ſett'te fick in ein Eck un fung

Grillen ; hei was falſch, bet in dat bindelſte Hart;3 dat junge

Volk fung wedder an tau danzen, un Sluſ'uhr un David ſeten tau

ſamen in 'nie Newenſtum'un drünken Schampanger un makten ehre

Gloſſen æwer unſen Unkel Bræſig.

„ Herr Entſpekter ," ſäd nah 'ne Tidlang de Zimmerling Schulz

tau Bræſigen, „da in Nr. 3 fißen welche zuſammen, und der No

torjus und David monkirent fich über Ihnen, indem daß ſie allerlei

Politiſirung zum Vorſchein bringen, und der Notorjus ſagte eben ,

wenn die Franzoſen keinen König nach Ludwig Philippen wieder

kriegen könnten , denn könnten Sie ja Nönig von Frankreich werden ;

Sie hätten ja auf Stunn's nichts zu thun un könnten ſich ja mit

das Geſchäft begeben .“ Das ſagt er ?" " frog Unkel Bræſig

un ſtunn mit groten Nahdruck ut de Eck up. „ Ja, das ſagte

er, und die Andern lächelten darüber.“ Und in Grammelinen

ſeine Nr. 3 fißt er ? " " - ,3a, da jäße er. "Ja w „ Kommen Sie

mit, Herr Schulz."

Bræſig was falſch - as idk all jeggt Geww hei was fihr

falſch ; dat ſchöne Verbräuderungsfeſt, von dat hei jo vel för de

Minſchheit hofft hadd , was gründlich in 'n Graben follen ; em was

tau Maud' as den Erzvater Abraham , hei wull all ſin Leiwlings.

kind opfern, wull von nicks mihr weiten un wull all nah Hus

gahn, dunn ſchickt em unſ ' Herrgott en Sünnenbuck,5 an den hei

finen Zorn utlaten kunn , un noch dortau grad' den , den hei neg'ſts

ſinen Fründ Pomuchelskopp am leiwſten mit ſine jižige Lun' ? be

deint hadd . – „Komment Sie , Herr Schulz , " fäd hei in gung

mit ſtarken Schritten dwars8 dörch den Saal in de Garderob' , wo1

1) logen. 2) ärgerlich. 3) bis in's innerſte Herz. 4) moquiren. 5 ) Sündenbock.

6 ) nächit. 7 ) Laune. 8) quer.
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hei finen vauti un finen früzdurnen Spazirſtoc afleggt hadd.

Den Haut let hei dor , æwer den Krüzdurn namm hei mit fick nah
Nr. 3.

Hir ſeten vel Gäſt bi de Buddel tauſam un lachten eben

æwer ' n Wiß, den de Herr Notorjus makt hadd. Mit einem

Mal würd dat awer ganz ſtill, denn de luſtige Geſellſchaft jach en

Geſicht tüſchen fick, bi dat Einen dat Lachen woll vergahn kunn.

Dat was Bræſigen ſin , wat up 'ne ſihr ſonderbore Ort bald den

Krüzdurn un bald den Notorjus antiken ded, ſo ſonderbor, dat de

Geſellſchaft bald ſo ' n Vörjmack kreg von dat, wat hir mæglich3

geſcheihn funn, un fick mit 'ne gewiſſe Haft von den Diſch drückte.

„ Welcher Halunke hat mir zum König von Frankreich machen

wollen ?" rep Bræſig, dat de Kalk von de Wand föll, un de Krüz

durn würd em as lewigt in de Hand : „ Ich will nicht König von

Frankreich werden !" ſwabb! ſatt de Krüzdurn den Notorjus

mang de Schullerbläder.5 ' - , „ Herre Jeſus !" " — „ Ich will nicht"

König von Frankreich werden !" un wedder ded de Krüzdurn fine

Schülligkeit;6 un nu verſekerten? Unkel Bræſig un fin Krüzdurn

ümmer ümſchichtig, dat ſei nich nah den franzöſchen Königsthron

trachten deden . Lichter, Lampen, Buddeln kemen in deſe Thron

ſtridigkeiten üm ' t Lewen , un David kamm dorbi unner ' n Diſch ,

dat heitº friwillig, hei verfrop 10 fick dorunner. De Notorjus ſchriete

üm Hülp , Keiner ſtunn em bi ; blot as de Saf all tau Enn ' was,

fat'tell ſick David unner 'n Diſch en Hart un ſäd : „ Erlauben

Se, verßeihn Se, Herr Entſpekter, un dies ſoll eine Verbrüderung

ſein ?" = ',, a , rep Breſig, „ Sie Jammerlappen ! Mang- „ Ja " "

einen Menſchen und einen Hund ſünd Prügel die beſte Verbrü

derung. ,'Rut! 'rut ! " jäs Herr Schulz un grep12 unner ' n

Diſch un bröchte Daviden tau 'm Vörſchin . Meine Herrn ,“ "

rep Slujuhr, ,,,Sie ſind Zeugen , wie ich behandelt bin , ich werde

„ Ick heww nicks jeihni , “ ſäd de Ein '. ,,, Ick weit

von nicf3 ," " ſäd de Anner. „ Ick heww ut ' t Finſter ſeihn ," ſäd

de Drüdd, obſchonſ dat ſtickendüſter13 was. – Herr Schulz,",,„

fäd Bræſig, Sie fünd mein Zeuge, daß ich den Herrn Notorjus

Sluſuhr hier gottserbärmlich durchgehauen habe,“ dormit gung

hei ut de Dör, halte finen Haut iin gung nah Hus.

De Släg ' , de Sluj'uhr in Nr. 3 kregen hadd, ſchallten mitdewil

all bet in den Saal, un was dat all vördem 'ne grote Verſtimmung

weſt, ſo würd dat dordörch grad nich beter. 14 De beiden Herrn

1) Hut. 2) von Kreuzdorn. 3)möglicherweiſe. 4) wie lebendig. 5) zwiſchen

den Schulterblätternt. 6) Schuldigkeit. 7) verſicherten. 8 ) abwechſelnd. 9) das

heißt . 10) verkroch . 11 ) faßie. 13) griff. 13) ſtockfinſter. 14) beſſer.
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von So un Somit chre Herrn Sæhns hadden all lang' Pahr

treckt ;" weck von de Honoratſchonen hadden ſick of all ſtill ut den '

Stom2 makt, un de ſütt Akzeſſer hadd den Haut all up un den

Ümjlageldauf all üm , obichonit Friß Triddelfit binah up de Kneit

vör" em lagg un blot man noch üm einen, üm einen lütten

Bummelichottichen bed.5 Ponuchelskopp rüſt'te fict of all tant de

Afreiſ ; hei hadd en undütliches, æwer richtiges Vörgefäuhl, em

fünn hüt Abend of noch Allerlei paſſiren ; hei gung aljo tau ſine

leiwe Fomili un ded ehr fund, dat hei glöwte,6 nu wir dat Tid,?

nah Hus tau führen . Sine leiwe Fomili was en truriges Alfbild

von dat ganze Feſt; ſei was of ganz utenein. Guſtäwing hüppte

11och vergitäitglich mit Snider Wimmersdorpen fine jüngſte Dochter

herümmer, Salchen ſtunn mit Herr Süßmannen en beter afſid 10

in hürte angelegentlich tau, wo de ehr vertellen ded, 11 dat hei blot

ſo — ut Spaß — de lumpige Konditſchon bi Kurzen annamen hadd ,

dathei æwer nich länger bliwen will, dat hei blot noch nich wüßt,

wat12 hei ein' von de Städen13 annemen wull, de em in Hamborg,

Lübeck un Stettin anbaden14 wiren , oder wat hei fick nich fülwſt in

Roſtock etablirent will, denn dor hadd bei eineri ollen ſteinriken

Unkel, de em in jeden Breif bed' , 15 hei füll nu doch nahgradens

Anſtalt maken un fick 'ne Fru niemen , dat hei, de oll Unfel, em

ſin Vermægen vermaken un bi em wahren fünn. Malchent ſatt

in 'ne Eck von 'n Sopha un weinte wegen ehren Schauſtergeſelleni.

Klucing, unſoll brav' Hänning, ſatt dor as en Pahl; wat an

ehr of deſen Abend rüttelt was, ſei hadd fick nich rögt ; 16 ſei was

ſtandjaſt blewen, jüliſt de Schauſtergeſell hado Fei nich uit ehreit

Verfat17 bringen könnt, un as Muchel ehr de Unzeig' inakte, dat

ſei nu woll führen. müßten, ſäd ſei blot jihr fründlich: „ Pöfing,

willſt Du nich Dinen Fründ, den Schauſtergeſellent, inladen, dat hei

mit uns führt? Du künnſt jo denn ein ' von Din Eddelmanns

bekanntſchaften dortau bidden. Du künnſt jo ok Wewer Rührdanzen

un Willgaußen un Din annern Bränder ut den Reformverein dortant

inladen , denn würd de Sak irſt vullſtännig."

Uit mit dejen ehelichen Stachel in finert groten Verbrüderungs

Harten müßte unſ Fründ tau Hus führen .

11

1)waren ſchon lange abgezogen (hatten Pfahl gezogen ). 2) ous dem Staube .

3) Ilmſchlagetuch. 4) auf den Knieen . 5 ) bat. 6) glaubte. 7) wäre es Zeit.

8) fahren . 9) auseinander. 10) etwas abſeits. 11) erzählte . 12) ob . 13) Stellen .

14 ) angeboten. 15) bäte. 16) gerührt. 17) aus ihrer Haftung ( Verfaſſung).



376 F. Reuter's Werfe. VII. Bd.

kapittel 43.

Bomuchel friggt en fierlichen Empfangvon fine Daglöhners. -- Häu

ning bewiſ't wedder mal 'ne grote Tapferkeit. Herr Süßmann

fümmt von den Ball un bringt kurzen in 'ne wunderbor glüdliche

Lag', de Bræſig benußt,ümKurzen ſine Ihrlichkeit en beten antau

friſchen . - Rhrdanz un Willgaus gahn nah den Großherzog, un

Bomuchelskopp , David un de Herr Notorjus hollen geheimen Rath.

Do Notorjus lett fich gichtoni un kriggt en ſchönes Atteſt von

den Dokter

De Minich fall feindag' nich leggen, wat 'ne Sak is ;a vör

Allen fall hei æwer nich den Düwels an de Wand malen, denn hei

kümmt velmals, ahn dat Einer em röppt, hei fümmt ungeladen ;

un de Gäſt, de Pomuchelskopp up Häuning ehren Rath inladen

-ſüll , ſtunnen all vör den Durš tau Gürlik un täuwten6 all up

ehren Wirth un Wirthin . All de Inwahners7 von Gürlit un Po:

muchelskoppen ſine Daglöhners alltaujamenſtunu'n, as de Sommer :

morgen an tau gragen8 fung, vör den Hofdur in wullin ehren

Herrn in Empfang niemen . „ Kinnings," ſäd Nührdanz, „wat

fin möt,9 möt ſin , æwer Allens mit Orndlichkeit!"

Din Orndlichkeit!" " rep Willgaus. „ Is hei orndlich gegen uns. „

weſt ?" -- ,'Tchadt nich , ſäd Rührdanz, „wi dörben 10 uni'

Recht nich ut de Hand gewen . Süh,11 dat is en Unverſtand von

Di. Wenn wi nabſten12 nah unſen Großherzog hengahn un ſeggen

em doivon Beſcheid denn dat is nich mihr as billig un bei

fröggt13 denn: Willgaus, wo hewwt ji dat denn makt ? ' un Du

willſt em denn ſeggen : ,, Je, Herr, irſt hewwen wi em un dat

Wiw düchtig förchichacht14 un nahſten heww'n wi em æwer de Grenz

bröcht,“ wo würd dat woll ſtimmen ? Wat ſüll de Mann dor woll

tau ſeggen ?" Ja," " ſäd oll Vatter Brinkmann, „ „ Rührdanz

hett Necht ! Wenn wi em æwer de Grenz bringen, denn ſünd wi

em los, un up Widlüftigkeiten bruken wi uns wider nich intau

Dat würd denn nu of faſtſett't.16 In achter de

Mannslüd : 17 ſtunn'n de Wiwer un de Gören , 18 un de grote ſtarke

Fru von den giſtrigen Morrn ſtunn dormang 19 un ſäd : „ Nu hewwen

wi ſ ſo wid,20 as wi bewwen willen. Wenn ſei ' t nu nich

-

9

nn Uch , mit

1

Il 1

laten . “ ú 15

1) ärztlich unterſuchen (zwe#3 Ertheilung eines Befundſcheins). 2) ſprichw .

3) Teufel. 4 ) ohne daß man ihn ruft. 5 ) ſchon vor dem Thor. 6) warteten .

3 Einwohner. 8 ) grauen . 9) was ſein muß. 10 ) dürfen . 11) ſieh. 12) ſpäter.

13) fragt. 14) das Weib tüchtig durchgeprügelt. 15) auf Weiterungen brauchen
wir uns weiter nicht einzulaſſen. 16) feſtgeſeßt. 17) hinter din Männern .

19) Kinder. 19) dazwiſchen. 20) weit.
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dauhn, un ſchaffen uns den Kirl un dat Wiw nich von den Hof,

ick ſlag' ininen Kirl ſo lang' , dat hei an de Wänn' in de Höchti

geiht.“ nrJa, Vadderſch , rep 'ne anner Fru , ,,wi möten,

wi in öten ! Jó bün giſtern nah den Preiſter3 hen weſt

Fru Paſturin hett mi wat gewen, un hei hett mi up de Geduld

verweſen - wat? Geduld ? Bett de Qunger Geduld ?" " — , Jochen-

Smidt," rep ' ne grote ſlanke Dirn,,,lop5 mal nah den Seebarg

un fik mal æwer,6 wat? ſ' all kamen. Fifen,8 wat warden unj

beiden Mamſellings för Ogen maken, wenn i'up Reiſen ſchickt

warden . " „ Vadder," " fäd Daglöhner Zorndt tau Brinkmannen,

o „will'in wi unſ Saf den Preiſter nich ſeggen ? ' T is doch mæglichº

gaud, dat hei dat of weiten deiht." u10 „ Ne, Vadder Zorndt,

dat hett keinen richtigen Zweck, dat nüßt uns nicks , denn hei is in

de Saf nich bewandt,11 hei is mi noch tan unbedarmſam . 12 Ja ,

wenn de oll Herr Paſtur noch lewen ded ! " „Nu kamen 1 ,“ "

kamm Jochen Smidt antaulopen. „Na, wer red't nu ?" frog

Willgaus, de Vörmähren13 will ich woll anfaten ." 14 - 3h,

Rührdang, gung dat nu von Mund tau Mund. „ Ja , wenn

Ji dat taufreden 15 ſid, worüm ſüll ick nich reden ?" ſäd Rührdanz.

Allens was nu ſtill.

Kutſcher Jehann Jochen kamm nu antauführen 16 un mull in 't

Dur 'rinne bögen ;17 Willgaus kreg de beiden Vörmähren an den

Kopp , dreihte ſei en beten verdwarg18 'rümmer un ſäd: „ Jehann

Jochen , holl hir man en lütten Ogenblicf ſtill .“ Pomutchelsfopp

fek uit de Glaskutſch ' rute un jach dat ganze Dörp19 vör fick ſtahn:

„wat 's dit ?“ — Rührdanz,un mit em de ganze Geſellſchaft, ſtunn

all an den Kutſchenſlag un jäd : „ Herr, wi hewwen dat ſo unner

uns utmakt, dat Sei nich länger as Herr von uns eſtimirt warden

kænen, denn Sei hewwen fick nich ſo as en Herr gegen uns bedragen,

un ok all vördem nich gegen anner Lüd’, denn Sei warden wollen

Ring üm den Hals hewwen, un en Herrn mit en Ring üm den

Hals bruken wi nich tau liden .“ 20 v „ Ji Römers ! 21 Ji Spika

bauwen !" " rep Pomuchel, as hei irſt künnig würd, wat de Sak

tau bedüden22 hadd. „Wat will'n Ii, Ji will'n Jug an mi un

dat Minige vergripen ? 23 „ Ne, dat will'n wi nich ," fäd oll

Vatter Brinkmann, „wi will’n Sei blot emer de Scheid?24 bringen .“

- „ Jehann Jochen !" " rep Pomuchelstopp, „ „führ tau ! Hau'

1) an den Wänden in die Höhe. 2) Gevatterin. 3) Prieſter, Prediger.

4) verwieſen. 5 ) lauf. 6 ) hinüber. 7) 06. 8) Sophie. 9) vielleicht. 10 ) weiß.

11) geſchickt, bewandert. 12) unerfahren. 13) Vorderpferde. 14 ) anfaſſen . 15) zu

frieden . 16) herangefahren . 17) biegen, lenken . 18) quer. 19) Dorf. 20) brauchen

wir nicht zu leiden . 21) Räuber.22) bedeuten. 23) vergreifen. 24) Feldſcheide,

Grenze.
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mit de Pietſchi dormang!" - ,, Jehann Jochen ," jät Willgaus,„

„ jo drad'? Du de Pietſch rögen wardſt,3 ſmiten wi Di von de
Mähr.4 Un nu wenn' üm ! 5 So ! So recht !" un Kutſch un

Pird ſegen6 nah Rahnſtädt tau. – Salchen un Malchen hadden

tau Höchten kriſcht, Guſtäwing was von den Buck ſprungen un

hadd fick tüſchen de Daglöhners un ſinen Vader ſtellt, dat bei ſei

em von den Lim' höll;? Allens was in Upruhr, blot unſ brav

Häuning ſatt ſtramm un ſtime dor un ſäd kein Wurt.

will'n i mit mi? Ji Röwerbann'!" 19 rep Pomuchelskopp.

„ Dat ſünd wi nich ,“ rep Smidt, „ Sei ſall of nich en Nadelsknop

entfirnigt10 warden, un Guſtawing kann hir bliwen un fann wirth

ſchaften un kann uns ſeggen, wat wi dauhn ſælen. " Aewer

dat Wiw un de beiden Dirns,“ “ rep Kapphingſtſch, „ de will'n wi

nich länger hewi'n , de möten mit furt.“ „ Still, Minnings ! "

jäd Rührdanz, „ Adens mit Orndlichkeit. Blot æwer de Scheid'

bringen , dat geiht nich ; wi möten em an unſen Gerichtsherrn , an

den Rahnſtädter Burmeiſter,11 afliwern. Dat möt Allens mit rechten

Dingen taugahn. " – Rührdanz hett Recht,“ " gung dat nu , onun„ ,

Guſtäwing , Sei gahn ruhig nah ' n Hof, Sei deiht Reiner wat.

Un Dii, Jehann Jochen, Du führſt en eben Schritt,“ " un nu

ſtellten fick weck up de ein ' Sid,12 weck up de anner, un de Fohrt

gung los — orndlich in en Parad'ſcritt. - Pomuchelsfopp hadd

ſick gewen , æwer in ſin Schidjal hadd hei fick nich gewen , hei ſatt

dor un wrüng de Hänn’14 un weimert15 vör fick hen: „ Herre

Jeſus ! Herre Jeſus! Wo geiht mi dit ? Wo geiht mi dit ? “ un

kek ut den Slag ’rut : „ Lüd', ick bün jo doch ümmer ſo 'n gauden

Herrn gegen Jug weſt." , „ En Minſchenſchinner büſt Du gegen

uns weſt,“ “ rep 'ne Stimmut den Hümpel.16 Salchen un

Malchen weinten, Häuning ſatt ſtiw dor, as 'ne Thermometerſtang';

æwer wenn fick ein von de Daglöhners up ſo 'n Thermometerding
verſtahn hadd, denn hadd hei ehr dat anſeihn kunnt, dat ehr Stand

all wid æwer den Kafpunkt17 ' ræwer was, un Willgaus, de dicht

an ehren Slag gung, hadd fick wat wohrt;18 denn mit einem Mal,

ahn dat Geringſte tau ſeggen, grep19 ſei tau un hadd em in de

voſſigen , fruſen Hor fat't20 un tulte21 dorin herümmer nah Hartens

13

1) Peitſche. 2) ſobald . 3) auch nur rührſt. 4 ) werfen wir Dich vom Pferde .

5 ) wende um . 6) Pferde ſahen. 7) vom Leibe hielte. 8) ſteif. 9) Räuberbande.

10) entwendet (entfernt) . 11) Bürgermeiſter, als ( früherer) Verwalter des Gürlißer

Patrimonialgerichts; vgl. S. 124,5. iz ) einige auf die eine Seite. 13) gefügt,

ergeben. 14) rang die Hände. 15) wimmerte, wehklagte. 16) Haufen. 17 ) Koch-,
Siedepunkt. 18) etwas in Acht genommen (gewahrt). 19) griff. 20) in die

fuchſigen, krauſen Haare gefaßt. 21) zuuſte.
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Yuſt, un de Ogen blikten un blänkerten1 ut den halwbüſtern Wagen

herute , as hadd ſei fick in en Schuhuta verpuppt un ſach3 Will

gaußen finen Voßfopp för en jungen Haſen an. „Gotts ein

Dunnerwetter! Nu tik dat Aas an !" rep Willgaus. „ Vadder

Düſing! ſlah ! Gotts ein Dunner ! Nu tik dat Nickel an !

Slah ehr doch up de Knæwel ! "4 Je ja ! je ja ! Ihre Vadder

Düfing em fri maken kunn, hadd ein unſ' oll tapfer Häuning all

en por Mal mit de Näſ' up den Kutſchengriff dal ſtukt,» dat em
dat Blaud6 piplings? ut de Näſ lep. Gotts ein Dunner ! Dat

ſegg ick man ! So ' n Ekel is doch gor nich tau trugen ;8 æwer

täuw ,9 ick will Di .... ! " – „ Holt!" * rep Kührdanz, „ Vadder ,„ " ,

dat kannſt Du ehr nich verdenken, denn dit is wider10 nicks, as de

natürliche Boshaftigkeit, dorin möſt Du nu för ditmal in Gelegen

heit ſeihn; æwer Du kannſt jo den Großherzog dat ſeggen un fannſt

em jo ok tau 'm Spaß Din Näſ' wiſen,11 woans ſei Di hir traktirt

hett." " - Häuning jäb nids , de Tog12 gung wider; an de Scheid'

ſchücherten13 de Daglöhners ehre Wiwer un Çören, de ſo wid achter

den Wagen her folgt wiren, nah Hus, un hen tau ſæben14 würd de

Intog in Rahnſtädt hollen , langſam un fierlich. –

Unkel Bræſig lagg in 't Finſter un rokte ſine Pip Toback un

æwerläd15 fick ſine Heldendahten von den vergang’nen Abend.
Kurz, obſchonſt hei fick den giſtrigen Abend gor nich mal mit ver

brüdert hadd , was hellſchen argerlich un ſchüll 1 in ſinen Laden

rümmer : Der dumme Bengel ! der Hanswurſt! Warte nur!

Du komm mir nur nach Hauſe !" Un wo ſüll 't denn tauleßt of

grot anners warden ? hei müßt jo up de Längd tau Hus kamen,

nämlich Herr Süßmann. Herr Süßmann danzte æwer den Süll,1

Kurz ſtemmte de beiden Hänn' up den Ladendiſch un ſach ut, as

wull hei vör Bosheit awer den .Diſch hüppen un Herr Süßmannen

all up de Del'18 begrüßen ; hei let em æwer doch irſt in den Laden

'rin . „ Morgen, Prinzipal, Prinzipälchen , Prinziphälchen ! " rep.

Herr Süßmann un ſchregelte19 in den Laden ' rüm un ſett'te fick

tauleßt, den Haut20 ſchön ſcheiw21 up den Kopp, up den Rand von

de Hiringstunn ': „Morgen, Kürzchen , Schürzchen , Würzchen, F .... , "

æwer mit deſe Variation würd hei nich vull farig,22 denn Kurz

fohrte23 em mit beiden Hänn'n in de Hor , ſtödd24 em den Haut in

de Hiringstunn'un trečkte25 em an ſine fettigen Bonjourlocken bet

16

II

17

11

1

1) funfelten . 2) ilhu. 3) ſah. 4) Knöchel , Finger. 5) nieder geſtaucht. 6 ) Blut.

7) in Strönen (wie aus einer Röhre, plattd. trauen . 9) warte. 10 ) weiter.

11) zeigen. 12) Zug. 13) jagten (ſcheuchten ). 14) gegen 7 ühr. 15) überlegte.

16) ſchalt. 17) über die Schwelle. 18) Hausflur, Diele. 19) tanmelte, tortelte.

20) Hut. 21) ſchief. 22) ganz fertig . 23) fuhr. 24) ſtieß. 25) zog .
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'rinnel nah den Laden. Herr Süßmann grep blindlings achter fid

’rüm , üm fick an wat tau hollen , hei freg den Hahn von de

Öltunn' tau faten, de Hahn ret? ut, un de Öl ſuſ'te ut dat Tapp
loc.3 „Herr, Du meines Lebens!" rep Kurz, „mein Öl, mein
ÖL ! " let Herr Süßmannen los un ſtek4 den Vörfinger von de

rechte Hand in dat Tapplock. Herr Süßmann hadd den Hahn in

de Hand un triumphirte dormit awer den Kopp, un as dat nu

männigmal paſſiren deiht, dat verrückte oder beſapene Lüd's en un

geheuer anſläg'ſchen Kopp hewwen , ſo ſchot 6 dat nu dörch Herr

Süßmannen finen Dæts :7 de Sak möt vullſtännig warden ! Hei

ret alſo ok den Hahn ut de Eſſigtunn '. „Herr, Du meines

Lebens! Mein Eiſig!" rep Kurz un ſtef den Vörfinger von de

linke Hand in de Ejſigtunn'. Un wil dat hei nu vulſtännig in

fungen was, fick ſtark bücken müßt un in korten Tüg's gung, was

de Gelegenheit för Herr Süßmannen doch gor tau günſtig. „ Prinzi

pälchen ! Kürzchen !" ſchwabb ! „Leben Sie wohl , Tüten

dreherchen !" – ſchwabb, ichmabb! - Johanna geht, und nimmer„

kehrt ſie wieder !“ – ſchwabb, ichwabb, ſchwabb ! Dormit langte

hei fick den Haut ut de Hiringstunn ', ſett'te em mæglichſt ſcheiw

up den Kopp , läd de beiden Hahns en Fautener twintigº von

Kurzen af up den Ladendiſch un lachte un danzte ut de Dör herute.

,, Hülfe !" rep Kurz, „ Hülfe! - Hül - fe ! " Uewer fin!

Lüd' wiren nich tau Hus, un ſin oll brav' Avkat was in den

Achtergorn10 un ſtef Sparſ ,11 un de Einzigſt, de em hüren ded,

was Unkel Vræſig. „ Forl,“ ſäd de , „ mir is, as wenn bei Kurzen

was bröllt. Ich will doch mal herumgehn, ob da was arriwirt
is . “ Hül- fe! “ “ rep Kurz. Gott, Du bewohr uns, "

fäd Bræſig, „was machen Sie denn ſchon des Morgens Klock ſæben
for en Aufſtand ? " „ Infamer Halunke !" Wo ? So wollen

Sie mir kommen ? " „ Niederträchtiger Spißbube !" " „Sie

ſind ja ein Grobian ! " Geben Sie mir die Hähne, die auf

dem Tiſche liegen . „Holen Sie ſich Ihre ſmierigen Hahns

ſelbſt, Sie Eſel , Sie ! " « „ Ich kann ja nicht, mir läuft ja das

Öl und der Effig ans, und ich meine ja nicht Sie, ich meine ja
Süßmannen . „Das iſt denn was anderes,“ jäd Bræſig un

ſett'te fick mit en Wupp12 up den Ladendiſch un bammelte13 mit de

Beinen , „was fehlt Sie denn eigentlich ?" Kurz vertellte14 nu ,

woans hei in deſe Lag' kamen was. Sie kommen mich komiſch

11

II

-

-

II

1) weiter (5ab) hinein. 2) riß. 3) Zapfloch. 4) ſtedte. 5) beſoffene Leute.

6) ſchoß. 7) Kopf. 8) in kurzem Zeuge, ohne Rod. 9) etwa 20 Fuß. " 10) Garten

hinter dem Hauſe. 11) ſtach Spargel. 12) Saß, Schwung. 13 ) baumelte.

14) erzählte.
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vor, Sturz; aber nehmen Sie ſich hieran einen Erempel : der Menſch

wird ümmer an die Glieder geſtraft, womit er geſündigt hat.“

„ Ich bitt Sie ... „ Ruhig, Kurz ! Sie haben ümmer

mit Öl und Ejſig geſündigt , indem daß Sie ümmer die Pottmaß 1

mit en Wupp ausgegoſſen haben , damit daß immer noch en EB

löffelner drei drin geblieben ſünd. Wollen Sie ümmer richtig Maß

geben ? Wollen Sie allmeindag' nich wieder beim Boſtohn in die
Karten fucken ? " . „Herre Jeſus, ja, ja ! " „Na, denn will

ich Ihnen erlöjen , " un dormit bröchte hei em de Hahns. -

Knapp was Kurz fri, ſo ſtört'te hei ut de Dör, as wenn

Herr Süßmann noch dorachter ſtunn un up em täuwte. Bræſig

folgte, un de Beiden kemen grad' tau Rum ’,3 as Pomuchel von de

Daglöhners 'rinne bröcht würd. „ Gott bewohr uns, was is

dies? Rührdanz ! wat heit dit ? “ Nemen Snich awel,4 Herr

Entſpekter , wi hewwen unjen Herrn utlücht't."45 Bræſig ſchüd

delte den Kopp : „Dor hewwt Ji en ſchönen dummen Streich makt!“

un gung mit den Tog, un vele Lüd’ , de up de Strat6 wiren,

folgten bet tau den Burmeiſter ſinen Huſ ; hir ſträngten de Dag.

löhners de Pird' af, un Rührdanz un Willgaus un Brinkmann un

noch en por gungen tau den Burmeiſter 'rinne. „Na, Herr,“

fäd Rührdanz, „ nu bringen wi em hir .“ „ Wenwu – „3e ,? " Je

unjen Herrn Pomuchelskoppen.“ . „Was ? Was iſt das ?" ii

„ Oh, nids nich wider, wi will'n em blot nich wider as unjen Herrn

hewwen.“ – „ Mein Gott, Leute, was habt Ihr gemacht ?“.

Nids wider, as wat Recht is, Herr Burmeiſter.“ « „ Habt Ihr

Euch an dem Herrn vergriffen ? " „ Nich en Spirfen ;? æwer

wat jei is, dat Wiw, dat hett fick an minen Vadder Willgaußen

vergrepen, indem dat ſei ...." Aewer de Burmeiſter was all

ut de Stuw 'rut un ſtunn an den Wagen beds de Geſellſchaft,

jei jüll ' rute famen. Dat geſchach, un de Burmeiſter bröchte de

Fomili in ſine Wahnſtuw 'rinne. „Wie geht uns dies ? Wie

geht uns dies ?" jammerte Pomuchel. – „Herr Bürgermeiſter, Sie" ,

wiſſen, ich bin ſo ein guter Herr gegen meine Leute gewejen.“

. „ Kopp, ſchäm ' Di,“ “ rep Häuning dormang. „ Nein , “ jäd de

Burmeiſter , ahn up Häuning tau achten, un kek den Herrn Gauds

beſitter driſt in de ogen, das ſind Sie nicht geweſen. Sie wiſſen ,

daß ich Ihnen oft deswegen Vorſtellungen gemacht habe, Sie wiſſen ,

daß ich grade wegen Ihres Verhaltens zu den Leuten als Ihr

früherer Juſtiziarius zurücfgetreten bin. Ich habe mit der Sache

1) Flüſſigkeitsmaß, 1 Pott */s Liter. 2) ſtürzte. 3) zu Plaß , zur Stelle.

4) übel. 5 ) ausgeleuchtet. 6 ) Straße. 7) nicht im Geringſten ( kein Fäschen ).
8 ) bat.

/
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deshalb gar nichts zu thun, und wenn ich mich als bloße Private

perſon dahinein miſche, ſo geſchieht's nicht um Ihretwillen, ſondern

der armen verblendeten Leute wegen . Entſchuldigen Sie deshalb ....'

,, Ach Gott, geben Sie mir doch Ihren Rath: was ſoll ich nun

anfangen ?" " „ Nach Gürlig können Sie nicht wieder zurück, jeßt

noch nicht, das würde Gelegenheit zu Gewaltthätigkeiten geben , Sie

müſſen das Ende hier abwarten. Uber, warten Sie; ich will

noch mal mit den Leuten reden . "

Je, wat ſul dat helpen ? De Lüd hadden fic de Sak tau

faſt awerleggt; de ſlichten Geſellen , de dormang wiren, hadden fick

in den Sluß von de ruhigeren, öllern Daglöhners un Inwahners

finnen müßt, un nu wiren ſei ſo faſt æwertügt, dat ſei up den

richtigen Weg wiren, dat ſich doran nich rüppeln un rögen3 let. –

,, Ne, Herr," fäd Rührdanz, „taurügg nemen dauhn wi em nich ;

dat mag gahn, as 't geiht.“ „ Ji hewwen Jiig en grot Ver

breken tau Schulden kamen laten, un dat ward Jug dürt tau ſtahn

Ja, dat mag All ſin ; æwer wenn von Verbreken de

Red' is, denn helt Herr Pomuchelskopp mihr an uns verbraken, as

wi an em . , „ Lüd , fi hewwt Jug von unverſtännige Lüd in

den Reformverein den Ropp dick ſnaden laten." " – „ Nemen S

nich æwel, Herr Burmeiſter, dat ward ümmer ſeggt ; is æwer nich

wobr. Wat? Unſ Herr Bomuchelskopp is jo of in den Reform

verein , un hett jo ok dor red't ; æwer, Herr, hei ſeggt lægens, un
dat möt wi beter weiten . “ 6 „ Na, wat will'n Ji nu æwer an

fangen ? „ Herr Guſtäwing is dor, un wenn de ſeggt, wi

fælen dit ur dat dauhn, denn dauhn wi dat ; Willgaus æwer un

ick, wi willen nah den Großherzog un will'n em de Saf vörſtellen,

un derentwegen wullen wi Sei bidden, dat Sei uns dortau Pop.

piren mitgewen . " „„ Je, wat fall ick Jug för Papieren mit

Na, Herr Burmeiſter, nemen S' 't nich æwel, denn

ſchadt datof nich. – Seihn S', ich bin all mal ahn Poppiren

nah de oll 3ſerbahn weſt - dor hewwen ľmi natürlich 'rut

ſmeten æwer unſ Großherzog is jo kein Iſerbahn, un hei ward

jo ſo unbeſcheiden ? nich ſin, un wenn wi kein Poppiren uptauwiſen

hewwen , denn kannſt Du, Vadder Willgaus, Din Näj upwiſen ,

woans Di dat Wiw traktivt bett, un ick wiſ mine ihrlichen Hänn ',

dat dor fein unrecht Gaud anhadt.“ 8 - Dormit gung de DI herute,

un buten ſtunnen de Daglöhners taujam un grawwelten10 in ehre

II II

-

II II

gewen ? " .

1) ſchlecht. 2) feſt überzeugt. 3) rütteln und rühren . 4) theuer. 5) Lügen.

6) müſſen wir beſſer wiſſen. 7) grob, unhöflich. 8) daran flebt. 9) Draußen.

10) ſuchten (taſtend).
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Taſchen herümmer un halten dat tau 'm Vörſchin, wat jet an

Schillings un Gröſchens bi fick hadden: ,,So, nu gaht! Newer

of grad'weg's nah Swerin ! " un: Vadder, vergetti dat ok mit

Kapphingſten ſin Dirn nich !“ un : „Vadder, wenn hei Di fragen

deiht, wovon wi denn eigentlich lewt hadden , denn kannſt Du em

jo ihrlich ſeggen , unſen Herrn hadden wi nicks nich ſtahlen, awer

bi Fru Nüßlern hadden wi bi de Tüftenmiten en beten revedirt,

indem dat ſei fick dor gor nicks ut maken ded. "

De beiden gungen af nah Swerin ; de annern Daglöhners

gungen nah Hus; Jehann Jochen führte3 mit de leddiget Glas

kutſch achter her ; dat Volk, wat in en hellen Hümpel vör den

Burmeiſter fine Dör ſtunn denn de Sak was as en Lopfüer5

dörch de Stadt gahn verlep fick, un Unkel Bræſig ſäd tau

Hawermannen : „Rorl , er is ſeinen gerechten Richter nich ent

gangen. – 3ch bün en bitſchen mitgegangen , nicht wegen ihn,

ſondern wegen die armen Kerls von Tagelöhner ; als er ſelbſt zu

Raum fam , bün ich weggegangen, ich mochte ihn in ſeiner ſmußigen

Erniederung nicht ſehn .“

Pomuchelskopp was mit ſine leiwe Fomili nah Grammelinen

gayn un ſatt dor in Jammer un Elend vör den Notorjus Sluſuhr

ſin Bedd, de fick nah ſine Prügel glikſten6 tau Bedd' leggt hadd,

üm de Sak en rechten gefährlichen Anſtrich tau gewen . „Ich

heww glik nah den Dokter ſchickt un will mi gichten laten, dat ick

den Herrn Entſpekter richtig faten kann. Strump is nich tau Hus,

de anner warð æwer glik kamen ." „Ach , was ſind Sie

glüdlich !" " jäd Pomuchel. - ,,Dat wüßt ich grad' nich, " jäd de

Herr Notorjus un läd fick up de anner Sid, dat dat en beſon

deres Glück is , wenn Einer mit en Krüzdurn as en Dum ' dick 'ne

Jack vull Släg friggt." - ,,,Sie können ſich doch rächen ; aber

ich – ich armer Mann ! Was kann ich thun ?"- En Rom

mando Soldaten jælen Sei fick kamen laten, un denn jælen Sei de

Kirls ſchinnen , dat ſei an ' t Lewen verzagen, un wenn Sei tau

wajclappig dortau fünd, denn folgen Sman Ehr leiwe Fru, de

kriggt ſo wat farig." 9 Du lieber Gott nein ! nein ! Ich

habe genug! - Mit Pümpelhagen wird's doch nichts , und nach

Gürlit gehe ich nicht wieder, ſie ſtechen mir ja das Haus über den

Ropf an . Nein , nein ! Ich verkaufe , ich verkaufe !" "

„ Wiſſen Se was Neues ?" ſäd David, de in de Stuw ' famen was

un de leßten Würd’10 hürt hadd, „ Sie haben Recht: verkaufen Se ;

-

-

11

-

- -

1) vergiß . 2) Kartoffelmiethen ; vgl. S. 308,9. 3) fuhr. 4) leer. 5) Lauf:

feuer. 6) ſofort. 7) Daumen. 8) ichinden. 9) fertig. 10) Worte.
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ich beſorg's Ihnen, ich weiß ....". " - ,,„ Entfamter Judenbengel ! " "

ſäd Sluſuhr un läd ſick wedder up en anner Flag : 1 „ Nu !

Dunnerwetter ! Meinſt Du, dat wi dat nich allein farig krigen ?

Ja , Herr Pomuchelskopp, verföpen S'man , denn wenn jei of grad'

nich dat Wahnhus anſticken , de Miten un de Schün's 2 warden jei

woll tau finnen weiten, denn Sei hewwen ſich dor mit de Tid ' ne

ſchöne Ort antucht. " " 3 „ Nu, Herr Notorjus, was wollen Se ?

Sie haben verdient Geld , Sie können machen ein klein Geſchäft mit

en Bauerhof, mit ’ner Mühl; aber mit en Rittergut ? Da muß

kommen mein Vater.“ Ehr Vader ? Wenn de hürt, dat dat

för Ponudelstoppen fin fall, denn jeggt hei : Raſten !(4 28i ſtahn

all' Drei bi em in en ſchönen Kredit." " „ Wenn ich jag' , “ fung

David an , dunn famm de Dokter, de Vader von den lütten Akzeſſer,

' rin : ,,Guten Morgen, Sie haben mich rufen laſſen ? " wendte hei

fick an Sluſ'ubren, Sie wünſchen ? " .. „ Ach , Herr Doktor, Sie

ſind ja geſtern auch auf den Ball geweſen ? — Dh, meine Schmerzen !

Sie haben gewiß ſchon gehört....?" " – „ Þat gekriegt Schacht,"5

jäd David , „ich bin geweſen Zeuge. - Er is geworden miß

gehandelt for die Gewalt." - Hollen S Ehr verfluchtes Mul!" ",,„ '

rep Sluſ'ubr. Herr Doktor, ich wünſche, daß Sie mich ärztlich

unterſuchen; ich kriege ja wohl den Gebrauch meiner Glieder nie

De Dokter gung nu , ahn wat wider6 tau ſeggen, an

den Patſchenten ? ' ran , togʻS em dat Hemd von den Puckel, un dor

was denn nu allerdings vel d’rup tau lejen , wat up einen gewöhn

lichen minjchlichen Puckel nich ſteiht, un de Schrift was mit rode

Dint in 'ne rechte, grote, dütliche Flakturſchrift ſchrewen . Pos

muchelskopp ſatt dor un hadd in deipſte Weihleidigkeitº de Hänn'

folgt ;10 æwer as hei de Schrift up den Puckel las, flog æwer ſin

Geſicht en recht behaglichen Schin ( est solamen miseris, socios

habuisse malorum - Anmerkung des Verfaſſers) un David ſprung

tau Höchten : „Gott, Du gerechter! Wie ſieht er aus! Herr

Dokter, ich will mich auch laſſen beſichtigen : der Zimmermeiſter

Schulz hat mich 'rausgebogen aus dem Tiſch und hat mir geriſſen

entzwei den ganzen neuen Frack." „Schicken Sie zum Schneider !" "

fäd de Dokter ruhig un wendte ſick an den Notorjus : „ Ich werde

Ihnen hier unten bei Grammelinen ſogleich ein Atteſt ausſtellen.

Guten Morgen , meine Herren !" " Dormit gung hei, un nah cn

beten famm Grammelinen ſin Stubenmäten11 un bröcht en Poppir ,

wieder. 1.1

.

1 ) Stelle. 2) die Korndiemen und die Scheunen . 3) Art herangezüchtet.

4) ſprichw .; eigentl. vom Verſagen des Feuerſchloſjes gebraucht. 5 ) Krügel.

6) ohne weiter etwas. 7 Patienten. 8) zog. 9) in tiefſter Theilnahme. 10) ge.

faltet. 11) Stubenmädchen .
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dat ſchicte de Dokter den Herrn Notorjus. Sluſuhr makte dat

Poppir up un las :

Pflichtſchuldigſt bezeuge ich hiemit, daß der Herr No

tarius Schluſuhr recht gehörige, raiſonnable Prügel erhalten

hat, wie es an den Sugillationen auf dem Rücken desſelben

deutlich zu erſehen . Sie haben ihm aber nicht geſchadet.

So und So. Dr. med.'

„Dat ſchriwwt1 de Rirl mi ? " forte de Herr Rotorjus tau

Höchten , „ ,fie haben ihm aber nicht geſchadet " ?— Na, täuw ! Wi

(prefen uns mal up en anner Flag.“ ,,„ Gott, Du gerechter !"u

rep David , „ „as es is doch beſſer : ſie haben mir, nicht geſchadet,

as : ſie haben mir geſchadet." " Sei ſünd en Dæmlack.2

Alewer wat ligg id bir noch länger ?" jäd Slujuhr. „ Nemen S',

... nich awel, ick möt 'rut, ick möt mi bi den Herrn Entſpekter doch

bedanken för de Släg' – mit 'ne lütt Klag'ichrift ." - ,,,Vergeſſen'

Sie mich nicht, lieber Freund,“ “ ſäd Pomuchel, „ „ Sie wollten für

mich heute noch nach Pümpelhagen ſchreiben .“ " „ Verlaten S

fick up mi. Mi is awerall3 jo giftig tau Maud',4 ick müggt woll

gegen de ganze Welt ſchriwen. Hewwen Sei nich of wat tau

ſchriwen, David ?" - bab' ich was zu ſchreiben , denn ſchreib'. „

ich; hab' ich nichts zu ſchreiben, ſchreib' ich nicht,“ ſäd David in

ging mit Pomuchelskoppen ut de Dör.

.

1.

Kapittel 44.

Wenn Gewitter in de Luft is . De Pümpelhäger Daglöhners ·

un en Breif ut Swerin . Ein arm Eddelfrölen.5 ; Er iſt zum

Hundsfott geworden !“ Worüm de junge Fru von Rambow int

Gewitter un Nacht up de Landſtrat lep , un wat Bauſchan dortau

ſäd . De Stamellenthee deiht ſin Ding ,6 un Striſchan möt jagen.

Fru Nüßlern leggt fick in chre ollen Dag' up ' t Leigen ,? un gawer

mann up de Zyınpati.8

Trurige, ſwore, blierne Stunn'n ' hadden up de junge Frit

von Rambow förrelo den Bejänk von Pomuchelskoppen laſt't; langjam ,

Schritt vör Schritt wiren ſei æwer ehr hengahn,un achter ehren Faut

triit wirer. nigell Sorgen un nige Ängſten tau Höchten ſchaten ; 12

1) fchreibt. 2) Einfaltepinſel. 3) überhaupt. 4) zu Muthe. 5) Edel

fräulein . 6) thut ſeine Schuldigkeit. 7) Lügen . 8) ſympathetiſche Kur. 9) ichwere,

bleierne Stunden . 10) jeit. 11) neue. 12) aufgeſchoſſen.

Reuter, Band VII. 25
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mit ſtarke, kräftige Hand hadd ſei dit Unkrut ut ehren Weiteit

reten ;" æwer mit de Tid ward of de flitigſte Hand mäud', un

dat wackerſte Hart3 ſehnt ſich nah Rauh , nah ſtille Abendrauh.

Ehr Mann was nich tau Hus famen an den Dag, den hei beſtimmt

hadd; ſtats deſſen was mit en expreſſen Badent en Breif mit Sluſs

uhren ſin Siegel kamen, un de Bad" hadd ſeggt, hei hadd Order,

ſo lang tau täiwen, bet hei den Breif an den Herrn vonRambow

fülöſt gewen hadd. Wat Sat tau dedüden hadd, funn ſei fick woll

denken . Sei ſatt in den Schummerabend6 in ehre Stuw ' bi ehr

Rindting, de øänn' wiren ehr in den Schot jadt, un ſei kek in

den dunſtigen Sommerabend 'rin, wo ſwore Wolfen an den Hewen

’ruppe trecken deden.8

' De Dag was ſwaul weſt, un denn flütt dat Blaud trag'10

dörch de Adern : dat parlt nich , dat hüppt nich as en lewigen

Born11 von klores Water, dat ſlickt mäud' un ſleprich12 hen, as dat

ſwarte13 Water in en Torfgraben ; un ebenſo , as de Natur ümber

ſtæhnt un ſüfzt nah en Gewitter, dat ſei wedder en friſcheres Lewen

anfangen kann, ſehnt un ſüfzt dat Hart in Ungeduld nah Warbel

wind un Schickſalsſlag, dat dat endlich man ' rute kümmt ut de

trage Qual : lat kamen ,14 wat fümmt, man 'rut ut deſe fule Noth !

So was Frida tau Maud',15 ſo ſehnte un ſüfzte ſei nah en

däg'ten 16 Gewitterſlag, de de Side Luft intwei riten 17 füll, in de

ſei Athen halte,18 dat dat endlich mal klor würd üm ehr ; un ſei

ſüfzte nich vergew's.

Korlin' Regels kamm 'rin un bröchte de Poſttaſch un ſtunn

dor, as wull jei fick wat tau dauhn maken, un ſlot 19 de Taſch up

un läd en Breif vör de Fru up den Diſch un ſtunn wedder un

frog : „ Gnedigſte Fru , jallick Licht anmaken? “ lat

man. Korlin' gung nich, ſei blew ſtahn : gnedigſte Fru,

Sei hewwen uns dat verbaden ,21 wi fælen Sei keine Geſchichten

taudragen ,22 æwer „ „Was iſt ? "" fohrte23 Frida ut

ehre Gedanken tau Höcht.24 „ Ach, gnedigſte Fru, de Gürlißer

Lüd hewwen jo den Herrn Pomuchelskoppen wegjagt, mitſammt

ſine Fru un fin beiden Döchter." ,,Alſo doch !" rep Frida.

„Ja, un nu ſtahn allunſ Daglöhners unnen un verlangen

mit Sei tau reden ." - ,,,Wollen ſie uns auch fortjagen? " " frog!

Frida un richt'te fick ruhig un ſtolz von den Staul 25 tau Höchten.

1 ) aus ihrem Weizengeriffen. 2) die fleißigſte Hand müde. 3 ) Herz.
4) Boten. 5 ) warten . 6) Dämmerung. 7) in den Schoß geſunken. 8) am

Himmel herauf zogen . 9) ſchwül. 10 ) fließt das Blut träge. 11) lebendiger

Quell. 12). ſchleicht müde und ichläfrig. 13) ſchwarz. 14) laß kommen. 15) zu

Muthe. 16) kräftig. 17) zerreißen. 18) Athem holte. 19, ſchloß. 20) laß nur.

21) verboten. 22) zutragen . 23) u . 24) fuhr – auf. 25) Stuhl.

-

". Ne,
H11 20

-
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iNe, ne ! leiwe gnedigſte Fru ," rep Korlin' un ſmet fick ball

un fot ehr üm de Knei, un de Thranen ſtört'tens ehr ut de Ogen ,

„ne, ne! Dor 's kein Red' von, un min oll Vader ſeggt, den

irſten, de ſo wat vörbringt, fleiht hei mit de Schüpp æwer 'n

Bregen . Sei ſeggen blot, mit den Herrn is nich tau reden , de

breckt ehr de Red' tau kort ? af, ſei willen mit Sei reden , denn

ſei hewwen tau Sei dat Taupertrugen. " 8 .- „ Wo iſt Triddelfit ?" "

„ Du leiwer Gott ! de' geiht dor mangº 'rümmer, æwer von den

willen ſei nicks hüren ; ſei ſeggen, ſei hadden nids mit em tau

dauhn , ſei willen de gnedige Fru ſpreken. " – an Romm !" jätnn "

Frida un gung hendalen.10

Was wollt Ihr, Leute ?" " frog de junge Fru, as ſei ut de

Husdör11 tred, vör de de Daglöhners in einen Hümpel12 tauſameni

ſtunnen. De Rad'maker Friß Flegel tred13 vör un jäd : „Gnedigſte

Fru, dat is man, dat wi tau Sei kamen ,14 indem dat wi uns All

einig ſünd, un dat wi vördem mit den Herrn all red't hewwen ;

awer dor is nicks nah kamen. Un de Herr ſnauzt uns denn an,

un an Herr Triddelfißen hewwen wi of keinen rechten Anholt, denn

hei is noch tau unbedarwſam15 un kennt dat noch nich , un dunn16

dachten wi ſo, Sei künnen uns helpen, wenn Sei jo gaud ſin

wullen . Wi ſünd of nich unbeſcheiden, indem dat wi mihr hewwen

willen, wi ſünd taufreden17 mit dat, wat wi krigen, un wi krigen

jo dat of, wat uns taukümmt; æwer meindag' nich tau rechten

Tiden , un dor kann ſich Unſerein nich up inrichten . '

föll Þæſel in, run vergangen Johr, in dat Nothjohr, dunn würd

de Rogg' all verköfft ,18 un jeihn S' , gnedig Fru , ick bün en Trip

täteř19 un frig' twölf. Schepel 20 Roggen ; un . dorvon fall id lewen,

un de kreg ick nich , un dunn heit21 dat, ick jüll mi gedüllen.

Ja, gedüllen! Bi de Tüftenkrankheit!22 Wovon ſall Einer denn

lewen ? " 11 Gnedigſte Fru ," föll hir en ollen witthörigen23

Mann in, „ von de Lewensmittel will ick gor nich reden , denn hun

gern hewwen wi grad' nich brukt ;24 æwer dor ſall ich oll Mann

den Dag æwer krumm in de Morrkuhl25 ſtahn un Water ſchüppen26

un kann mi des Abends nich rögen27 un vör Weihdag'28 des Nachts

nich ſlapen ; dor müßt doch in Gelegenheit ſeihn warden. Wi ſünd

1) warf ſich nieder. 2) umfaßte ihre Kniee. 3) ſtürzten . 4) ſchlägt. 5) mit

der Schaufel über den Kopf (Gehirn ). 6) bricht. 7) kurz. 8) Zutrauen. 9j da.

zwiſchen. 10) hinab . 11) Hausthüt. 12) Haufen . 13) trat. 14) zu Ihnen kommen .

15) imerfahren . 16 ) da. 17) zufrieden. 18) aller Noggen verkauft. 19) corr. aus

Deputäter, Deputatiſt, der ſtatt baarer Löhnung beſtimmte Korndeputate erhält.

20) Scheffel. 21) da hieß. 22) Kartoffelkrankheit. 23) weißhaarig. 21) gebraucht.

25) Modergrube, Sumpfloch, aus dem der Moder als Dünger gewonnen wird.

26) Waſſer ſchaufeln. 27) rühren. 28) vor Schmerzen .

1/
.

„ Ja,"

/

25*
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jo dat anners gewennt, as Herr Hawermann noch hir was; æwer

nu ward fummandirt un kummandirt, un de Kummandürs kennen

de Arbeit nich .“ „ Ja, gnedige Fru ,“ “ tred nu de Rad'maker

wedder vör, nun dorüm wullen wiSei bidden, wata wi nich en

orndlichen Entſpekter wedder krigen füllen, un wenn Herr Hawer

mann nich will , denn en ánnern ; æwer ſo 'n , de uns mit Glimp

lichkeit anfött3 un uns anhürt, wenn wi em wat tau ſeggen hewwen ;

awer uns nich anſnauzt un up uns losſchellt ,4 wenn wi 't nich

verdeint hewwen, un unſ Kinner, wenn ſei tau Haw'5 gahit , mit

en Stock traftiren deiht, as Herr Triddelfits dat vördem an de

Mod' hadd." - ,, Das ſoll nicht geſchehn !" rep Frida. — ,.„ Ne,„

gnedige Fru, nu hett hei fick dat ok afwennt ; 6 't is nu woll bald .

en halw Johr , dunn hewwen wi uns dat mal unner vir Ogen

orndlich irnſtlich beſprafen, un ſörre de Lid? is hei ganz mit ſau:

bere Maniren un tau Inſichten kamien . Un wenn unſ' gnedigſt

Herr of mal tau Inſichten kem ', dat hei ſinen eigen Vurthel wohr

nemen ded, denn ſchafft hei fick en düchtigen Entſpekter an, indem

dat hei doch ſüliſt nicks von de Wirthſchaft verſteiht, un denn

ward em of nich en ganzen Slag Weiten von den Wind utſlagen ,

as uns dat vergangen Johr paſſiren ded, un de Lüd’ , de red'ten

nich æwer em . Un, gnedige Fru, de Lüd reden vel, un ſei ſeggen

jo , de Herr möt dat Gaud verföpen un will 't an den Herrn Po

muchelskopp verkopen ; awer den nemen wi nich as Herrn an.

„ Ne,“ rep dat nu dörchenanner, „ den nemen wi nich.“ En

Kirl , den ſine eigenen Daglöhners awer de Feldicheid' bröcht

Den bruken wi nich tau nemen .

Slag up Slag was bi de Daglöhners ehre Würd’9 up Frida

ehr Hart follen . De wenige Leiw'un Achtung, de fick för ehren

Mann utſprok,10 de Kenntniß von ehre bedrängte Lag ; de all heraf

bet tau 'm gemeinen Mann kamen was, Allens dropli ehr in ' t

Hart, un mit knappe Noth funn ſei fick faten,12 as ſei ſäd : Ruhig,
Ceute ! Über alles das, was Ihr mir geſagt habt, muß der Herr

beſtimmen, wenn er zu Hauſe kommt. Geht nun ruhig nach Hauſe

und kommt in ſolcher Gemeinſchaft nicht wieder vor das Haus ges

rückt; ich will dem Herrn Eure Bitten mittheilen , und ich glaube

Euch verſprechen zu können, daß zu Johannis13 eine Änderung in
der Wirthſchaft eintreten wird ſo oder ſo “ - ſett'te ſei mit en

ſworen Süfzer hentau14 un höll en Ogenblick mit de Red' an , as

!

--

11

hewwen .“

1) gewohnt. 2) 06. 3) anfaßt , behandelt. 4) los ſchilt. 5) zu Hofe (als
Hofgänger). 6) abgewöhnt. 7) ſeit der Zeit. 8) Meizenfeld. 9) Worten .

10) ausſprach. 11 ) traf. 12) faſſen . 13) 24. Juni; Anfang des ländlichen

Wirthichafts- und Rechnungsjahres. 14) hinzu .



Ut mine Stromtið, 3. Theil. 389

-

egal."

5

8

müßte ſei wat bedenken un wat verſlucken . Ja, bis Johannis

wartet, dann ſoll's anders werden . " Dat is denn ok ganz

- „ Un dat is denn ok ſo wid richtig.“ „ „ Un denn

bedanken wi uns of velmal." " „ Na, denn gu'n Nacht of, gnedige

Fru .“ – So gungen ſei af.

Frida gung in ehre Stuw '; buten1 blikte un dunnerte dat, un

de Wind fegte Stot2 up Stot awer den Hof in ſmet Sand un

Stroh an de Finſterruten . „ 3a," ſäd ſei , Johannis muß es ſich

entſcheiden ; ich habe nicht zu viel verſprochen , zu · Johannis muiſ

eine Änderung eintreten . Welche ?" un pör ehre Ogen ſteg: dat

enge, dürftige Jammerbild up , wat David in ſine Gemeinheit von

ehre Taukunft utmalt hadd : ſei ſach ſick verdammt, in ’ne lütte

Stadt ļau Meid?4 tau wahnen, mit Mann un Kind in Undädigkeit, 5

ahn Utſicht up Beterwarden ;6 ſei hürte de Nahwerſchaft ? fluſtern :

de hadden 't ok beter hewwen fünnt; ſei jach ehren Mann des

Morgens upſtahn ; in de Stadt gahn, des Middag's wedder kamen ,

des Nahmiddag's up den Sopha runkjen ,8 wedder utgahn un des .

Abends tau Bedd' gahn. Hei hadd finen Herrgott den Dag af

ſtahlen, un ümmer wedder un ünimer wedder. Sei jach ſick ſülwſt

in hüsliche Sorgen verkümmern un verkamen , ahn Troſt, ahn

Frünn’;9 ſei ſach fick up ehr lektes Lager, un ehr Kindting Sorbi

ſtahn. Ehr Kind! von nu an en verlatenes Kind ! En armes

Eddelfrölen ! ' T is en ſworen Fluch, de up den Stand liggt, wenn

de Middel nich dor ſünd, den Stand uprecht tau hollen. En

arme Junker ſleiht fick woll dörch; hei ward Soldat ; awer ſo ' n

armes Frölen ? Un wenn im Herrgott von ' n Himmel kamen wir

un hadd ſei utſtatt't mit all de Leiwlichkeit von ſine Engels, un ehre

Öllern10 haddeir an chr dahn, wat Minſchen an ehr Leiwſtes dauhn

fænen , de Welt geiht an ehr vörbi, un de Junker jeggt : ſie iſt

arm ," un de Börger ſeggt: „ſie macht Anſprüche ." So jach Frida

ehr Kind, wat in ſtillen Kinnerfredenli bi Gewitter un Storm

buten, bi Gewitter un Storm in ehre Mutter ehr Boſt,12 ruhig ſlep . —

Korlin' Regels bröchte Licht; de junge Fru grep nah den Breif,

de up den Diſch lagg, as de Minſch woll jo von ungefihr deiht,

wenn hei den annern nich marken laten will, dat hei mal recht

deip in de eigene Boft herafſtegen is. Sei jach de Upichrift, jei

was an ehr un von ehre Swägerin Albertine; ſei ret13 den Ümſlag

af, un en annern Breif föll ehr in de Hand, de was an ehren

1) draußen. 2) Stoß. 3) ſtieg. 4 ) zur Miethe. 5 ) Unthätigkeit. 6) Beſſer:

werden. 7) Nachbarſchaft. 8) ftch – ſtređen. 9) ohne Freunde. 10) Eltern.

11) Kinderfrieden . 12) Bruſt. 13) riß.
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Mann.
- „Leg' den Brief auf den Schreibtiſch des Herrn ,“ ſäd

fei tau dat Mäten . Korlin' gung.

De Sweſtern von ehren Mann hadden oft an ehr ſchrewen,

un ' t wiren meiſt Vreiw' weſt, de.Frugenslüd' ſchriwen , üm fick de

Langewil' en beten tau verdriwen. Frida makte den Breif up ,

æwer ach ! dat was kein Breif för de Langewil. Albers

tine ſchrew :

Liebe Schweſter !

Ob ich recht thue, weiß ich nicht; Vertha räth dazu, und

Fidelia hat mir ſchon zweimal den Brief unter der Feder weg

genonimen , ſie meint, es kann unſerm lieben Bruder Arel nur

böſe Stunden machen . Aber – ich weiß nicht, ich kann mir

nicht helfen – uns zwingt die wirkliche Noth. Wir haben ſchon

ein paar Mal an Arel geſchrieben ; er hat uns ohne Antwort

gelaſſen ; er mag wohl in dieſen ſchlimmen Zeiten vielfach ver

reiſ't und außerdem ſehr beſchäftigt ſein denn nun kommt

ja noch die leidige Politik hinzul , von der wir hier in Schwerin

auch allerlei widerwärtige Proben haben - und deshalb glaube

ich recht zu thun, wenn ich mich an Dich wende; Du wirſt uns

Antwort geben. - Du weißt, daß Arel: das Kapital, was unſer

jeliger Vater für uns ausgeſebt hat, an ſich genommen hat, um

es in Pümpelhagen eintragen zu laſſen ; er verſprach uns fünf

Prozent Zinſen ſtatt der vier und einhalb, die wir bisher er:

hielten - das wäre nicht nöthig geweſen , denn wir wären auch

ſojo ausgekommen – aber er verſprach uns die Zinſen pünktlich

alle Vierteljahr zu ſchicken und hat ſie uns in drei Vierteljahren

nicht geſchickt. Liebe Frida , wir hätten gewiß nichts davon ge

ſagt , wenn wir nicht in größter Verlegenheit wären. Dazu

kommt noch, daß unſer Schwager Breitenburg bei uns geweſen

iſt, der von Axels Anleihe bei uns nichts wußte, und als er

ſie erfuhr, roh wie er iſt, auf das Fürchterlichſte auf Orel

ſchimpfte und uns für drei Gänſe erklärte. Er verlangte unſern

Hypothefenſchein zu ſehn, den wir ihm nicht zeigen konnten, weil

Arel és bisher immer verſäumt hat, ihn uns zu ſchicken, und

ſagte uns dann geradezu vor den Kopf: wir wären um unſer

Geld, denn es wäre landkundig, daß Arel durch ſeine ſchlechte

Wirthſchaft ſo verſchuldet jei , daß ihm Pumpelhagen über den

Kopf weg verkauft würde. — Wir wiſjen nun freilich, was wir

von unſers Schwagers Redensarten zu halten haben, denn er

iſt unſerm lieben Arel ſtets feindlich geweſen , und wie wäre es

-

1) Mädchen.
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möglich ? Pümpelhagen verfauft ? Hunderte von Jahren in

unſerer Familie ! Das litte ja der Großherzog nicht! – und

wir ſagten ihm das auch Fidelia in ihrer großen Lebhaf

tigkeit - da nahm er Hut und Stock und ſagte in ſeiner groben

Manier : „Euer Bruder Axel iſt von je her ein Lump geweſen,

nun iſt er gegen Euch auch noch zum Hundsfott geworden ,

worauf Fidelia vorſprang und ihm die Thür zeigte. – ESEs

war eine abſcheuliche Scene, und niemals würde ich Dir von

derſelben geſchrieben haben, wenn mich nicht eine heimliche Angſt

dazu getrieben hätte, daß Arel undBreitenburg einmal zuſammen

treffen könnten, und daß fie fich dann ebenſo, wie die beiden

Schwäger, Dannenberg und Malzahn, aus hohem verlegten

Ehrgefühl gegenſeitig über's Schnupftuch todt ſchießen könnten .

Nimm Arel alſo ja in Acht, daß er eine derartige Begeg

nung vermeidet, und wenn es irgend möglich iſt, ſo ſorge dafür,

daß er uns die Zinſen ſchickt. Zur Ernte denken wir Euch

zu beſuchen ; wir freuen uns findijch darauf, Euch und die

Pläße wiederzuſehen, wo wir als Kinder geſpielt und als Junge
frauen geträumt, und, ach ! unſern herrlichen Vater ſcheiden

geſehn haben. - Ja , Frida, auch darauf freue ich mich , und

mit mir Bertha und Fidelia, denn wir leben eigentlich nur in

der Erinnerung, die Gegenwart iſt öde ind troſtlos. Nur ab

und an kommt einer oder der andere alte Freund unſers ſeligen

lieben Vaters und erzählt uns, was in der Welt paſſirt, und

es iſt für Bertha ·und mich ordentlich rührend anzuſehn, wie

anſere kleine Fidelia in ihrer natürlichen Lebhaftigkeit die Hand

arbeit bei Seite wirft und fich für Alles intereſſirt. Sie

intereſſirt ſich nämlich ſehr für den Hof. - Nun lebe wohl,

liebe Frida, verzeihe mein Plaudern und gieb Axel den inlie

genden Brief ; ich habe darin ernſtlich und vertrauensvoll gebeten,

ihn aber, ſo viel als möglich , mit Unannehmlichkeiten verſchont.

Im Auguſt jehn wir uns.

Deine

Albertine von Rambow .

Schwerin , den 11. Juni 1848.

Frida las den Breif ; æwer ſei las em nich tau Enn '; as ſei

an de Städ’i kamm : Euer Bruder Arel iſt von je her ein Lump

geweſen, nun iſt er gegen Euch noch zum Hundsfott geworden ,' ſmet

jei den Breif tau Jrden2 un wrüng de Hänn' , 3 ſprung up un

1) Stelle. ' 2) zur Erde. 3) rang die Hände.

>
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fobrtel hir hen um dor hen im rep : :,, Das iſt er ! Das iſt er ! "

Ehr Kindting lagg vör ehr un ſlep ; 2 ſei ſniet fick in den Staul

van wedder den Breif up um las de ſchrecklichen Würd'

wedder, im dat ſchreckliche Bild , wat ſei fick kort3 vörher von de

Taufunft von ehr Kind makt hadd , was as en Schatten vergahn ,

un pör ehr ſtunn en anneres, wat mit grelle Farben elr prall in

de Ogen lücht'te , un dorup ſtunnen de drei Sweſtern un dorunner

(tunn ſchrewen : ,Betrogen ! Vom Bruder betrogen !' un dor achter

ſtunn chr Mann; æwer undütlich, ſei kunn nich recht ſeihn , wat

Wohrheit was, un wat Falichheit, un dorunner ſtunn : „Hundsfott !

Schrecklich ! ſchrecklich ! Nu hadd jei Allens verluren !

Duwwelt4 verluren ! Denn ſei hadd 't nich ut fick ſülmſt, ſei

hadd. 't ut den Minſchen verluren, den ſei mal leiwer hatt hadd ,

as ehre eigene Seel . Dat was furchtbor ! Helpen ! helpen !

Dat glängniges Brandmal von deſe Stirn afwenn'n , de ſei jo

oft in true Leiwlichkeit 6 füßt hadd ! Newer womit ? Wer

helpt ? Ac) , ehr ſchoten ? Namen dörch den Kopp , vele Namen ,

æwer de Namen wiren wid in de Firn's an glatte Felſenwänn'

anſlagen , wo ehr Faut' nich anhaften kunn. - Sei wrüng de Hänn'

in ehre Angſt, un de Utſicht würd ümmer enger ; ſei ſad) Pomuchels

koppen ſinen Namen un Sluſnyren ſinen un Daviden ſinen, un ſei

ſprung tau Höchten un makte 'ne Handgebird?,10 as wull ſei wedder

griſeli Geſpenſter verjagen, un de Utſicht würd enger un ümmer

enger; un mit einem Mal lücht'te ehr ut Angſt un Qualen en

olles , fründliches Frugensgeſicht entgegen , dat was Fru Nüßlern

ehr Geſicht, un jei jach grad ' jo ut, as dunn ,12 as ſei ehr Kindting

füſſen ded .

Un de junge Fru ſprung up un rep : „ Es iſt ein Herz ! es

iſt ein Menſchenherz !" Buten 13 duiinerte un blikte dat, un de

Siegen ſtört'te in Gæten dal ; 14 de junge Frui rapte en Dauk up ,15

un herute ſtört'te ſei in den Negen. Gnedigſte Fru! Üm

Gotteswillen !" " rep Korlin 'Regels, „ in den Negen ? in de Nacht ?" "

-- „ laß mich ! " ,, Ne, dat dauh 'ck nich ! " " jäd de Dirn un

gung achter her. „ Ein Menſchenherz, ein Menſchenherz," murmelte

de arme junge Frui ümmer vör ſick hen ; de Regen jlng ehr in 't

Geſicht man ümmer tau ! man ümmer tau ! ' den Dauk hadd

ſei in de Hand, ſei dacht nich doran , ehr Faut glitſchte in den

-

1) fuhr. 2) ſdhlief. 3) kurz. 4) Doppelt. 5) glühend. 6) in treuer Liebe

lieblichkeit ). 7) ſchoſſen . 8) weit in der Ferne. 9 Fuß. 10 ) Handbewegung.

11) grau . 12) wie damals. 13) draußen. 14) ſtürzte in Güſſen nieder. 15) raffte

in Tuch auf.



Ut mine Strointid , 3. Theil. 393

1 /

deipen Leimweg ? taurügg, ſei wüßt 't nicy , in ehr rep 't: man

ümmer furt !. man ümmer furt ! „Wenn ' t denn ſin ſall, gnedig

Fru , denn kamen S °," " rep Korlin' un ret chr den Dauf ut de

Hand un deckte em ehr æwer den Kopp un Hals un fotz ſei mit

ehren faſten3 Arm üm dat liwt un frog : „Wohen ?" " – Frau,,

Nüßler," jäd de junge Fru un murmelte wedder: „ ein Menſchen

herz." · Ún en Minſchenhart ſlog dicht an ehr, un ſei dachte nich

Soran ; nicks ſcheid't de Hartenó mihr von enanner as de Würd ' :6

, Befehlen" un , Gehorfen . Sei 'was ümmer gaud gegen ehre

Lüd weſt, un jede Gaudheit? von ehre Deinerſchaft was ſei mit

Leiw ' entgegen kamen; æwer in dejen Ogenblick dachte ſei nich an

Korlin' Kegels, ehr ganzes Hart was terreten8 von den Gedanken,

Arel müßt redd't9 warden vör Schand ' un Ihrloſigkeit, un dat

ihrliche Geſicht von Fru Nüßlern ſtrahlte ehr dörch Regen un

Nacht entgegen as de neg'ſte, as de einzigſte Stirn.10 – ,,Dorben !

Dorhen !"

Gott in den hogen Himmel ! " " jäd Fru Nüßlern un gung

an ' t Finſter 'ranne, „ Jochen, wat is ' t för en Weder !" 11 „ Ja,

Mutting, awer wat ſall Einer Dorbi danhn ?" -

jäd Fru Nüßlern um ſett'te ſick wedder in den Norwſtaul , wenn

nu Einer up de Landſtrat wir ! Ick ängſtigt mi jo woll halw
dod ." " - Fru Nüßlern knütt'te wider ,12 un Jochen rokte13 wider,

un Allenz in de Stuw ' was ſtill in gemüthlich ; dunn gaww Bauſchan

unner Jochen ſinen Staul ſo 'n korten, verlurnen Blaff von ſick,

de in de Hunn'ſpraf heit : 14 „ Wat 's dat ?“ – As hei' kein Ant

wurt freg , blew hei ſtill liggen, æwer mit en Mal ſtunn hei. up

un gung mit ſine ollen, ſtiwen15 Beinen an de Dör un fung nah

ſine Ort 16 kräftig an tai bleken .17 ,Vauſchan !" " rep Fru

Nüßlern. „Wat hett de oll Hund ? Willſt Du mal !" "

„ Mutting," jäd Jochen , denn hei kennte Bauſchanen eben ſo gaud,
as Bauſchan em , „ dor kümmit wen . Un de Dör würd up

reten , 19 un herinne wankte'ne bleife-Frugensgeſtalt, un ' nie düchtige

Dirn höll jei æwer Enn'20 un jett'te jei ip Fru Nüßlern ehren

Diwahı. Leimer Gott !" " rep Fru Nüßlern un ſprung tau

Höchten un fot 21 de beiden Hänn' von de junge Fru, „wat heit
dit ? wat is dit ? Herre Gott, un dörch undörch natt !" 1122

„ Ach Gott, ja , " jäd Norlin '. - , „ Mein Gott, Jochen, wat fittſt„

.., Leiwer Gott !"

1118

-

1) Lehmweg. 2) faßte. 3) feſt. 4) um den Leib. 5 ) Herzen. 6) Worte.

7) Gutheit, (Güte. 8 ) zerriſſen . 9) gerettet. 10) Stern. 11) Wetter. 12) ſtridte

weiter. 13) rauchte. 14 ) in der Hundeſprache heißt. 15) ſteif. 16) Art.

17) bellen. 18) da kommt jemand. 19) aufgeriſſen. 20 ) hielt ſie aufrecht.

21) faßte. 22) naß .
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Du dor ? Lop hent nah Mining. Mining all kamen, un

Dürt2 fall Kamellenthee maken.“ Un Jochen . was ok tau

Höchten ſprungen un lep nu, all wat hei funn , ut de Dör, un Fru

Nüßlern namm de junge Fru den Dauk af un drögte3 ehr mit

den Taſchendauf den Regen von dat Geſicht un ut dat ſchöne Hor,

un Mining ſchotu as 'ne Piſtolenkugel in de Dör un wull fragen ;

æwer Fru Nüßlern rep : ,,, Mining, hir 's fein Tið tau fifen un

tau fragen ; bring von Din Tügó un Din Wäſch fir nah min

Slapſtuw '. – Un as Mining furt ſtört'te, frog ſei fülben :

,, Rorlin' Regels , wat heit dit?" "— ,Ach, Madamming, ick weit 't' ".

of nich ; ſei hett jo woll hüt Abend en legen6 Breif kregen .“
Un Mining was fir bi de Sand weſt, un Fru Nüßlerit in Rorlin'

bröchten de junge Fru in de Slapſtuw ', un as ſei ümkled't was

un Thee drunken hadd un up Fru Nüßlern ehr Bedo lagg, dunn

kammehr de Beſinnung wedder, wat ſei eigentlich wull, denn

't was blot 'ne liwliche Uewernanienheit? weſt, wat ſei fwac makt

hadd ; un wenn de irſte Stots un dat grugliche Gefäuhl, dat ſei

feinen Minjchen üm fick hadd , de ehr biſtahn kunn , of ehre Befins

nung ut de Richt bröcht10 hadd, hir bi dit fründliche Geſicht, bi dit

fründliche Weſen famın Allens wedder tau Schict. 11 - Sei ſett'te ·

fick up dat Vedd un kek Fru Nüßlern ſo recht vull Vertrugen 12 in

de Ogen : „ Sie haben mir einmal geſagt, wenn ich in Noth wäre,
wollten Sie mir beiſtehn .“ Un dat will ick of," " fäd Fru

Nüßlern ganz æwernamen13 un ſtrakte14 ehr de Hänn',weggen S

mi, wat is 't ?" " — .,,Ach , viel !“ rep de junge Fru, „ unſere Tage

löhner ſind unzufrieden, wir haben Schulden, viele Schulden, man

will uns das Gut verkaufen ,,,,Goit bewohr uns !“

rep Fru Nüßlern dortüjchen ,15 ,,,dat hadd denn doch woll noch

Tid !" Darin könnte ich mich finden ," ſäd de jung' Fru

wider,16 ,, aber noch ein anderer Grund hat mich zu Ihnen getrieben,

und den " tann und darf ich Ihnen nicht ſagen ." - ...,Seggen S.

mi em nich, gnedige Fru ! :- Newer dit ſünd kein Saken för

Frugensrath, bir hürt 17 Mannsrath dortau ,18 un wenn Sei fick

mari ſo befinnen deden, denn führten19 wi tau minen Korl-Brander

nah Rahnſtädt. „Ach, das könnte ich wohl; aber wie ſollte

ich wohl dem Manne unter die Augen treten , den

Dat is en Unverſtand von Sei, gnedige Fru, denn kennen Sei

1
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1) lauf hin. 2) Dorothea. 3) trodnete. 4) ſchoß. 5) Zeug. 6) ſchlecht.

7) körperliche Schwäche (übernommenheit). 8) Stoß. 9) ſchredlich. 10) aus der
Nichte gebracht, verwirrt. 11 ) in Ordnung. 12) Vertrauen . 13) überwältigt.

14 ) ſtreichelte. 15) dazwiſchen 16) weiter. 17) u. 18) hierzu gehört.

19) führen.
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en nich. Jochen !" " rep ſei ut de ein ' Dör, „ Kriſchan ſal

anſpannen, hei ſall fick awer ſpauden ,1 un Du ſpaud' Di ok .

Mining," " rep ſei ut de anner, ...fiy Dine nige ſünndag’iche

Mäntel un Hauta un Decken, wi führen ut." Allens würd

fir beſorgt, un as ſei up den Wagen ſeten , ſäd Fru Nüßlern tau

Kriſchanen : Kriſchan , Du weitſt, ick bünt nich ſihr för dat

Jagen ; æwer hüt jag'! in 'ne halw' Stunn'möt wi in “Rahn

ſtädt fin . Sei gahı uns dor ſüs3 tau Bedd '," " fäd ſei tau de

jung' Fru.

De lütt Afzeffer was grad' von de Fru Paſtern nah pus

gahı, Hawermann un Bræſig hadden , gu'n Nacht' ſeggt un wiren

tau Bæhn ſtegen ,4 un Bræſig hadd grad' dat Finſter upmaft un

hadd in ' t Weder 'rinne raken : 5 „ Korl, was is das nach das

Gewitter for ein Wollgeruch, die ganze Luft is voll Asmusfäre,“

dunit führte en Wagen vör Fru Paſtern ehre Dör, ſo dat dat

Licht ut ehre Stuw ' grad' up den Wagen föll. Gott ſoll mir

bewahren !“ rep Bræſig, „ Korl, dor fißt Deine Liebe Smeſter drin

un Mining, und das in nachtſchlafender Zeit!" .. ,, Dor ward

doch kein Unglück paſſirt ſin ?" " ſäd Hawermann, namm dat

Licht un was all ut de Dör 'rute. ,,,,Sweſting,'ne frog bei

haſtig, as hei de Trepp dal kamm , un Fru Nüßlern em entgegen

tred,? ,,Wo kümmſt Du in de Nacht her ? Mining .

wwer hir ſnappte hei mit ſine Red ' af , gnädige Frau, Sie hier

zu dieſer Zeit ?" " — „ Kori, raſch !" ſäd Fru Nüßlern, „ de gnedige

Fru hett mit Di allein tau reden . Mak fix, ihre de Annern dor

tüſchen famen ! " Hawermann ſlots fir Fru Paſtern ehre beſte

Stuw ' up, de junge Fru treð vöran, hei achter drin , un hürte blot

noch den Anfang von Bræſigen ſine Red' up den Treppenafjak :
, „ Daß Du die Naſe in's Geſicht behältſt! W kommen Sie

her ? — Entſchuldigen Sie mir , daß ich in Hemdsmaugen " komm ;

Korl is en unbewandter10 Menſd ), indem daß er mir das Licht

wegnimmt, und ich in 'n Düſtern auf den Sturz meinen Rock nich
finnen kann . Wo is er aber , un wo ' s Mining ?" . Fru

Nüßlern brukte up deſe Fragen nich tau antwurten , denn ut Fru

Paſtern ehre Stuw ' famm Lowije mit Licht: „ Mein Gott, Tante !"

lowiſing, kumm 'rinne, un Sei , Bræſig , trecken11 S’ fick en Rock

an, un kamen S' of nah de Fru Paſtern ehre Stuw ';"'" un dat

1111

1

1) ſputen. 2) Deinen neuen ſonntäglichen Mantel und Hut. 3) ſonſt.

4 ) hinauf gegangen (zu Boden, zum Oberſtoc geſtiegen ). 5) in's Wetter hinein .

gerochen. 6) liebe Schweſter. 7 trat.. 8) chloß. 9) in Semdsärmeln. 10) un .

geſchidt. 11) ziehen .
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!geſchach , unº de Fru Paſtern was of dortau kamen , un up de

Dell was dat leddig? am ſtill; un dor hadd Einer rechtſch dat

Uhr3 an de Dör leggen fünnt un hadd 'ne uprichtige, rührſame

Bichte von de junge Eddelfru hüren fünnt, de ſei irſt verlegen

un mit heite5 Thranen , nahſten6 mit hellen Vertrugen un mit

heimliche Hoffnung in dat Hart von den ollen Entſpekter utgot ;?

un hei hadd ok linkſch dat Uhr an de Dör hollen fünnt, un dor

hadd hei de gruglichſten Lægen von Fru Nüßlern hüren fünnt;

denn unſoll gaud' Dam ' was dat mit en Mal dörch den Kopp

( chaten , dat Beſt wir, wenn ſei doch einmal al de gnedige Fri ·

för Mining anſegen, 10 dat ſei of jo lang' för Mining güll,11 bet jei

ehren Kram tau Schick hadd, dormit dat jei nich mit Fragen quält

würd , un jo vertellte12 ſei denn , dat Mining de gruglichſten Tähni

weihdag'13 hadd, un dat ehr Korl-Brander ' ne Zympati dorgegen

wüßt, de æwer blot des Nachts tüſchen twölwen un einen14 utführt

warden fünn un ſtillſwigends , un Fru Paſtern fäd, dat höll jei

för en unchriſtlich Wark, un Bræſig jäd : „ Das hab' ich mein

Dag' nich wußt, daß Korl ſich mit Zympatien un Dokterſchaften

abgiebt. "

Un nah en beten ſtek 15 Hawermann den Kopp in de Dör

un jäd : „ Frau Paſtorin , laſſen Sie die Thür auf, ich habe noch

einen nothwendigen Gang, komme aber bald wieder ;“ unas de

Fru Paſtern wat jeggen wull, was hei all weg, un hei gung in

de Strat16 herin , wo Moſes wahnte.

1) Hausflur, Diele. 2 ) leer. 3 ) Dhr. 4) rührende Beichte. 5) heiß.

6) dann (nachher). 7) ausgob. 8 ) die entſeglichſten lügen . 9) geſchoſſen . 10 ) an .

lähen . 11 ) gälte. 12) erzählte. 13) Zahnſchmerzen . 14) zwiſchen 12 und 1 .

15) nach einiger Zeit ſteckte. 16) Straße .

>
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kapittel 45.

Von de Luggerdurs, 1 wenn ſei ſtinken, un wenn ſei nich ſtinken.

David is noch ümmer tau jung, un ſtats2 Mining kidt Moſes de

Fru Paſtern in 't Geſicht. Fru Nüßlern ehre Lægen3 kamen anden

Dag, un Fru Paſtern höllt 'ne Predigt. Worüm Moſes mit de

Slaprodsſlippt wiſchen müßt un tauleßt of predigen würd.5 – En

Wagen mit tiei Schimmels. – Von Bræfigen fine Kangdewuhs, un

worüm Franz Bræſigen ſinen Breif up den þarten bewohren deb.6 .

Bræfig geiht nah 'n Borsangeln, Franz. flöppt in, unÞawermann

geiht in den Achtergoren. Von Gottes-Sünnið un Gottes -Glück,

von Jrden - Roſen un Jrden- Freuden.

Moſes was en ſteinolt Mann worden, æwer hei was in ſinen

Liw'11 noch ganz geſund, blot dat Gahn würd em all ſihr ſwor, 12

un de Slap13 wull em des Abends 'nich kamen ; hei jatt denn bet

in de Nacht herinner, wenn ſin oll Blümchen all lang' ſlep,14 in

ſinen Lehnſtaul, en Küſſen unner finen Kopp, un let fick olle Ges

ſchichten dörch den Kopp gahn von de nigen15 wull hei nicks

mihr weiten.16 David lagg denin up den Sopha un vertellte17

ſick wat mit em , oder ſlep ok, je nahdem ; æwer dat möt ick tau

Daviden ſine Jhr18 ſeggen, hei makte keine Utnam ' von ſine Globeng

genoſſen , bei plegte finen ollen Vatter in finen Oller,19 un an deje

Žudennoden fann fick männig Chriſtenminſch en Erempel nemen .

Hüt Abend ſnackten ſei taujam . ,David, " ſäd de Oll, was

hab' ich Dir gejagt ? - Du ſollſt Dir nicht laſſen ein mit de' Pö.

müfjelstopp." - ,,Nu ? Hab' ich mich eingelaſſen, hab' ich auch

gut verdient." „ Du haſt Dir geſtreu't Staub auf Dein Haupt,

Du haſt gefreſſen Koth .“ Sind de Luggerdors Roth ? "

„ An de Pömüffelstöppichen hackt20 er dran ." - .„ Vatter , wenn“

Du wolliſt, wir könnten machen en groß Geſchäft: der Pömüffels

kopp will verkaufen Gürlit ." Worumı ?"

will verkaufen .' : „ Ich will's Dir ſagen, David: weil er ſich

is nich ſicher mang ſeine Tagelöhners, daß ſie ihm nich ſteden

an die Scheunen , daß ſie ihm nich ſchlagen auf den Kopf.

Ich will Dir noch ſageni: mehr: ich mach nich das Geſchäft, Du

niachſt nicht das Geſchäft; das Geſchäft wird gemacht, aber es macht

der Notorjus, was Dein Freund is , er is Dir ſu klug , und Du

biſt noch fu jung. “ ,, ,,Vatter , ich .... „ Schweig,

1) Louisdors. 2 ſtatt. 3) Lügen. 4 ) Schoß des Schlafrods. 5) zu predigen

anjing. 6) auf dem Herzen bewahrte. 7) Barſch - Angeln . 8) (chläft ein.

9) ( arten hinter dem Hauſe. 10) Sonne. 11) Leib. 12) ſchwer. 13) Schlaf.

11) idhliej. 15) neuen . 16) wiſſen . 17) erzählte. 18) Ehre. 19) Alter. 20) Fiebt .

-

1 /
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11„ Nu , er
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David ! 3ch will Dir noch ſagen mehr : Du willſt werden raich,

raich mit en Mal. Sieh , da ſteht en Krug mit en engen Hals,

halb voll von de Luggerdors , Du langſt hinein , nimmſt de Hand

voll un kannſt ſe nich bringen 'raus, Du langſt hinein un nimmſt

einen un bringſt en 'raus, und langſt wieder und langſt wieder, bis je

alle ſind, und Du haſt ſe. “ „ Hab' ich denn genommen de

Hand zu voll ?" " – Still, David, ich bin noch nich zu End ' : Du„

ſiehſt zwei Leute , der eine wirft en Luggerdor in's klare Waſſer,

un der andre wirft ' ne Handvoll in en Abtritt ; Du gehſt in das

kalte Waſſer und in das naſſe Waſſer und holſt den Luggerdor

aus dem Waſſer, und er iſt blank, und er iſt rein ; Du gehſt in

den Abtritt und holſt de Handvoll 'raus, und de Leute wenden ſich

von Dir ab , denn es iſt ein Geſtank in ihre Naſen. Der

Pönüffelskopp hat Dir geworfen de Luggerdors in den Abtritt . “

Nu, ſe riechen nich ." „ Wenn ſe de Menſchen nich riechen ,

jo ſtinken je zum Himmel; aber de Menſchen riechen je auch , das

heißt, was ſind ehrliche Menſchen ; aber de Pömüffelsföppun de

Notorjuſſen , de riechen ſe nich , denn for ſie iſt der Geſtant Myrrhen

und Weihrauch .“ David wull wat ſeggen , dunn würd an de

Husdör kloppt . - „Was üs ?" " frog David. De Ol was

ſtill; dunn würd nochmal dülleri kloppt. ,, David, geh hin, mach
auf de Thür. “ – „ Nu? zu dieſer Szaituu David , inach

auf ! Als ich war jung un bin gegangen mit en Packen auf dem

Land, hab' ich geklopft oft an de Thür, und ſie haben mir gemacht

auf de Thür, nu bin ich geworden alt und ſteh auch vor 'ne Thür,

und werde kloppen an, und der Gott Abrahams wird ſagen : laßt

en 'rein , es is en Menſch ! Dies is auch en Menſch. - Mach

auf, David ! " David gung, un Hawermann kamm in de Dör.

,,Gotts Wunder !" rep de Oi , „ der Entſpekter." n „Ja,

Moſes, Sei möten 't nich awelnemen ;- æwer id fann nich anners,

ich möt Sei in 'ne Sak unner vir Ogen ſpreken .“ “ „ David,

geh 'raus ! " David makte en ſur3 Geſicht, gung æwer.

,' S hilft uns nichts ,“ ſäd Mofes, ,, er ſteht doch an de Thür imd

horcht." ,,, Dat is egal , Mojes , hir ' kann ict Sei doch nich

ſeggen , wat ick will. Künnen Sei woll mit mi nah minen

Huſ’kamen ?" " „ Hawermann, ich bin en alter Mann.“

Ach Gott , ja ! dat weit4 icf; æwer de Luft is buten; warm , de

Man’6 is all upgahn ; ick will Sei in den Arm nemen ; ja, Moſes,

ick will Sei dragen , wenn Sei 't verlangen .“ Nu, was is

denn ?" , „ Moſes , ich kann Sei 't hir nich ſeggen , Sei möten

1) ſtärker (toller ). 2) übel nehmen . 3) ein ſaueres. 4) weiß . 5 ) draußen .
6 ) Mond.
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Ehr mit eigen Uhren hüren, mit Ehr eigen Ogen Teihn. Sei fænen

en gaudes Warf ſtiften." - „ Þawermann, Sie ſind en ehrlicher

Mann , Sie ſind en Freund geweſen zu mir von Jugend an , Sie

werden machen , was gerecht is. Rufen Sie Daviden ."

Hawermann makte de Dör up - richtig ! - dor ſtunn hei : „ „ Herr!

Entſpekter, Sie werden nicht nehmen meinen Vatter heute Nacht, er
iſt en alter Mann . " 11 ,, David ,“ rep de Ol , ,,bring mer de

Pelzſtiefeln !" , „ Vatter , Du gehſt nich ! ich ruf de Memme. " ni

„ Ruf Du de Memme, ich geh !" . „Was willft Du ? " u

„ Ich will machen en Geſchäft , en großes Geſchäft." - ,, Denn

will ich gehen mit. “ - , David, Du biſtnoch ßu jung, Du holſt

de Pelzſtiefeln." - Dat gung nich anners, David müßte ſei bringen

un em antrecken , Hawermann fot : den Ollen ſtramm in den Arm,

de ou fot fick in de linke Rocktaſch wegen den fehlenden Hoſendräger

un ſtümperte langſam un Faut*vör Faut an þawermannen finen

Arm up Fru Paſtern ehren Huſ tau .

Us Hawermann mit den ollen Moſes æwer Fru Paſtern ehren

Dörenſülls torrte,6 gung dat nich ſo ſtill af , un Moſes ſtödd7 an

de Dör un jnuwweltes æwer den Süll , dat hei binah follen wir.

Dit müßte Fru Paſtern jo natürlich eben jo gaud hüren , as de

ganze Geſellſchaft bi ehr : „ Ach Gott , da kommt Hawermann mit

dem armen Mining wieder zurücf ,“ ſäd ſei , lep an de Dör un

ſtek9 den Ropp herute ; awer as ſei meinte , ſei kreg' Mining ehr

Geſicht tau jeihn, wenn ok mit ’ne dicke Back, ſtunn Moſes vör ehr

in en Slaprock mit Pelzſtäweln , mit ſin olles Geſicht vull Falten ,

un kef ehr mit fine groten, ſwarten Ogen an : „Gu'n Abend, Frau„

Baſtern !" De lütte Fru Paſtern prallte taurügg, binah midden

in de Stuw' herinner : „ Gott bewahr' uns ! " " rep ſei . Hawer

mann betreibt ja wohl dieſe Nacht allerlei Zauberei und unchriſtlich

Weſen , nu bringt er. uns ja um Mitternacht ſeinen alten Judeir

in's Haus; was foll der bei Mining ihrem Zahnweh ?" " – Fru

Nüßlern würd tau Maud',10 as ſtünn ſei in ehr Kæfii tau Rexow

un makte Fiſch tau12 un hadd grad' en rechten groten Hekt13 bi de

Slafitten ,14 un dat Beiſt15 ſnappte ehr æwer den Dumen16 un

drüdte nu ganz ſachten , 17 ümmer jachten ſine Tähnen deiper18 in

ehr Fleiſch, un jei müßte ſtill hollen, ſüs19 hadd ſei fick den ganzen

Dumen upſligt. – Wat hadd Fru Nüßlern of tau leigen ?20 un

.

1

II II

1) Mutter ; jüd . 2) anziehen . 3) faßte. 4) Fuß. 5) Thürſchwelle. 6 ) zerrte

7 ) ſtieß. 8) ſtolperte. 9) ſteďte. 10) zu Muthe. 11) Küche. 12 ) bereitete Fiſche

(zum Kochen) vor, (machte zu ). 13) Hecht. 14) beim Kragen (eigentl. bei den

Nodíchößen ). 15) die Beſtie.16) Daumen. 17) langſam . 18) Zähne tiefer.

19) ſonſt. 20) Yügen.
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noch dortau mit ſo 'ne Lægen ,1 de jeden Ogenblick 'rute kamen

müßten. „ Frau Paſtorin,“ jäd Braſig , „mit Moſeſſen , das is

woll'ne bloße Erſcheinung for Sie geweſen ; er ſelbſt fann's

nicht ſein , denn ich bin vorgeſtern bei ihm geweſen ,und da hat er

mir mit ſeine eigene Ausdrücke geſagt, er könnte nich mehr auf die
Straße fommen . „ „Ach, "" föll Lowiſe hirin , , „ Vater hat

gewiß etwas Wichtiges mit dem alten Manne abzumachen , und

Tante weiß darum und hat uns das Märchen von Mining nur ſo

erzählt. - Wie ſollte Vater dazu kommen , zu dieſer Seit jolche

Aifanzereien zu betreiben !" " - De Hekt drückte ſin Tähnen deiper“

in Fru Nüßlern ehr Fleiſch , æwer ſei bet? ehre eigenen Tähnen

noch tauſamen un höll 't ut :3 ,, Ib, ſüh ! “ rep Tei, „ Lowiſing, Du

büſt jo gefährlich klauk !4 Klauke Kinner ſünd en Segen för de

Ölern ;5 æwer“ hir reth fei mit en Mal den Dumen ut den

Heft fine Tähnen — ,,ict wull doch, dat Du en gaud Schepelsdeil?

dæmlicher wirft. Denn will ick 't man ſeggen : Mining is gor

· nich dor , dat is de gnedige Fru von Pümpelhagen , de bett wat

mit Korlen un Moſeſſen aftanımaken .“ Nu würd ide lütt Fru

Paſturin ſihr argerlich , deils , wil jei dat nich tau weiten fregen

hadd , indem dat ſei doch in ehren eigenen Huſ' de Neg’ſte dortau

was , deils , wil ſei nah lange Johren tau 'm irſten Mal gewohr

würd, dat Fru Nüßlern, ehre true Nachborin, ganz abſcheulich, un

chriſtlich leigen fünn : „Und das haben Sie uns ganz ausſührlich

und bündig vorgelogen?" " frog jei. - , 3a , Fru Pajturin , dat„ Ja

heww icf," jäd Fru Nüßlern un namm noch den Schin an, as wir

ſei von de Gerechten Eine. ,, Frau Nüßlern ,uut jäd ' de Fru

Paſturin , un ' t was , as hadd 'ne unſichtbore Hand ehr hinnens .

wartes dat lütte ſwarte Mäntelken von ehren ſeligen Paſter an

ſtefen , „ „ Lügen iſt ein abſcheuliches, unchriſtliches Laſter.u

,, Dat weit ick, Fru Baſturin ; id leig' of meindag' nich för mi

ſülwſt. Wenn icf leig’, leig’ick blot tau anner Lüd ehrer Beſten.

Dat jammerte mi tau ſihr, dat de arme Fru, de all ſo wid taulo

is, hir mit Fragen quält warden ſüll, un wil dat ſei hir von Allen

før Mining anſeihn würd, jäd ick blot : „Ja , ' un lög 'ne lüft Ges

ſchicht dortau.“ – Nu was 't æwer, as wenn de unſichtbore Hand

de Fru Paſtern of noch de Böfffens11 von ehreni ſeligen Paſter

ümbinnen ded, un ſei fung an : „ „ Liebe, Sie ſind in dem ſchlimmſten

Falle, Sie belügen ſich in dieſem Augenblicke ſelbſt, Sie halten für

gut, was ſchlecht iſt, Sie lügen „Mit Ihren lieb

1) Lügen. 2) biß . 3) hielt’s aus. 4) gewaltig flug. - 5) Elterii. 6) viß .

3) ein gut (Scheffels-) Theil. 8) hinterwärts. 9) angeſtedt . 10) ſchon ſo weit

hin (zu) . 11) Bäffchen .
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werthen Wollnehmen , Frau Paſtorin ," föll hir Zacharias Bræſig

in un ſlog fick ganz up de Sid von ſinen ollen Schaß, „daß ich

Sie hier in Ihre Predigt fall; ich bün ganz die Meinung von der

Madamme Nüßlern. Sehen Sje, vergangen Woch ruft mich die

Frau Syndikuſſen an un fragt mich ſehr liebreich : Herr Entſpekter,

is das wahr , daß die Frau Paſtern mal 'ne Rangdewuh in en
Graben „ Bræſig," " fohrtel de lütte Fru Paſtern tau

Höcht, un Mäntelken un Böfffen wiren weg. „Ohne Sorge!"

ſäd Unkel Bræſig un ſmeten Blick up Lowiſe, ich kenne die

Beurtheilung der Verhältniſſe. - Nein, jage ich, Frail Syndikuſſen,

das ſünd ausgeſtunkene Lügen. Und ſomit log ich for Sie , Frani

Paſtorin , und wenn ich dafor mal in die Hölle braten muß, daim

bitt ich Sie , daß Sie mich von dem Himmel aus mal mit ’ner

kleinen Verlöſchung unter die Augen gehn." De Fru Paſtern

wull wat ſeggen, dunn fet Hawermann in de Dör : Oh , Bræſig,

kumm mal en beten 'rut.“ » „ Hawermann . fung de

lütte Fru an. „ Frau Paſtorin , ich komme gleich wieder. “

Bræſig gung 'rut.

Úp de anner Sid von de Del was dat eben ſo lemig3 tau

gahn, æwer up 'ne anner Ort . As Hawermann mit Moſejjen in

de Dör von Fru Paſtern ehre Pukſtum'5 kamm , ſtunn de junge Fru

mit en Stich in den Harten6 von den Sopha up ; Moſes verſtugte

fick. - „ Die gnädige Frau von Rambow ,“ ſäd Hawermann un

wendte ſick an de junge Fru : „ Dies iſt mein alter Freund Moſes ;

aber er iſt ſehr angegriffen von dem Gang. Sie entſchuldigen ,

gnädige Frau," un dormit bröchte hei em an den Sopha 'ran un

läd em verlangs dorup un ſöchte Rüggenfüſſen un Nackenpummel?

un läd em de unner den Kopp. Us de Dll ſick en beten ver

hal'ts hadd , frog Hawermann: „ Mojes , fennen Sei de gnedige

Fru?" - Hab' ich je doch gefehn zu fahren vor meinem Haus ;

hab' ich ſe doch geſehn zu ſpazieren zu Þümpelhagen an der Land

ſtraß ; hab' ich ſe gegrüßt, hat ſe den alten Juden freundlich wieder

„Moſes , Sei weiten , de Herr von Rambow hett

Schulden, vele Schulden .“ „ Sei heww'n em

of verklagt . “ „ Moſes , Sei möten Ehr Klag'

taurügg nemen ; Ehr Geld ſteiht ſeker indragen .“ 9 „Was heißt

ficher ? Hab' ich doch geſprochen mit Ihnen ſchon darüber im

Frühjahr. – 31 den jebigen Szaiten is mer nich ſicher das Gut,

ſicher is mer der Mann , und der Herr von Rambow is nicht der

1) fuhr. 2) Kühlung, Erquickung. 3) lebhaft . 4) Art. 5) Putz, Staats

ſtube. 6) im Herzeni . 7) Müd :utiſſen und Schlummerrolle. 8) etwas erholt .

3) ſider eingetragen , iniabulirt.

Neuter, Band VII. 26

gegrüßt."

,,, Weuß ich."

..^Weuß ich.
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Mann, der mer is ſicher, er iſt en ſchlechter Wirty, er iſt en Pferde

narr, er iſt en Sp „ Holt! Bedenken S ', dat ſin Fru

bir bi uns ſitt .“ ,,„Nu , ich bedent." " – Frida ſtünn Höllen

qualen ut. ’ T was 'ne Tidlang ſtill ; Hawermann fung wedder

„ Wenn ’ne Utkunft drapen würd , dat dat Gaud verpacht't

würd ,,Wer pachtet zu die Szaiten ?" " futet Moſes

dormang.2 „ Oder dor würd mit den Herrn von Rambow en

Affamen drapen , dat hei en orndlichen Entſpekter wirthſchaften let

un gor nich in de Wirthſchaft red'te .. Hawermann,“

föll Moſes in : , „ Se ſind en alter Mann, und Se ſind en kluger

Mann, Se kennen de Welt und kennen den Herrn von Rambow ,

haben Se ſchon mal geſehen einen Herrn , der geſagt hat : ich will

nicht mehr Herr ſein , ich will laſſen einen Andern Herr ſein ?u u

Hawermann würd drapen von deſe Frag’ ; hei ſmet en frag'wiſen3

Blick up de junge Fru, un Frida ſlog de Ogen dal un ſäd : „ Ich

fürchte, der Herr Moſes hat Recht, ich fürchte, mein Mann verſteht

ſich nicht dazu . “ Mofes kek mit Wollgefallen nah ehr 'ræwer

un brummelte vör fick hen : , ' S iſt 'ne kluge Frau, 's iſt 'ne ehr

liche Frau.“ “ Hawermann was in Verlegenheit, hei ſatt in

deipen Bedenken ; taulett ſäd hei: „ Na, Moſes, wenn nu de Fru

von Rambow , oder ick, oder de Umſtänn' den jungen Herrn dortau

bringen , dat hei dorup ingeiht, un wenn dat tau de Seferheit*
von de Gläubiger gerichtlich ſo unner de Hand faſtſett'15

ward , dat hei fick dat Wirthſchaften entſeggto un en düchtigen J11

ſpekter för fick wirthſchaften laten deiht, nemen Sei denn de Klag'

taurügg ?" - ,,Ich nehm ſe auf en Jahr zarud ; na , ſagen Se

ßwai Jahr.“ „ Na, Sei laten Ehr Geld alſo in 't Gaud ſtabu ;

æwer niu ſünd dor noch anner Schulden, de möten betahlt warden,

dor 's Pomuchelskopp mit 8000 Daler. " , „Weuß ich ,“ “ ſäd

Moſes vör fick hen . „ Denn jünd dor Schulden an Koplüd' ,?

an Handwarfslüd ’, de in Johr un Dag nich betahlt ſünd; of

Lüd’lohns möt betahlt, un 't Inventorium in 'n Stand jett't warden,

dat fann ok gegen 6000 Daler utmaken .“ ,,Weuß ich," " jäd

Mojes. „ Newer denn is noch en Poſten von 15000 Daler in

Swerin , de vor allen Dingen betahlt warden möt.“ Gott,

Du gerechter ! " " fohrte Moſes tau Höcht,9 „ „ weuß ich kein Wort.“ ú

- „ Ja , un denn ,“ ſäd Hawermann , ahn ſick an wat tau fihren,

„möten wi noch en 2000 --3000 Daler achter de Hand hewwen,

dat wi de Wirthſchaft kräftig un vernünftig up 't Frijch anfaten10

1 ) getroffen . 2) warf Moſes dazwiſchen 3) fragend. 4) zur Sicherheit.

5) fiſtgeſetzt. 6) des Wirthidajtens entſchlägt (entjagt). 7) Staufleute. 8 ) Leute .,

Geſindeloon. 9) fuhr - auj. 10 ) von neuem anfaſſen.
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kænert . “ „ „ Laſſen Se mich! De Geſchichten ſind faul, ſind ſehr

rep Moſes un makte 'ne Bewegung, as wull hei von den

Sopha upſtahn. – „Holt, Moſes ! Ji bün noch nich tau Enn' . “. ck

...,Laſſen Se mich ! Laſſen Se mich ! Ich bin en alter Mann,„

ich werd mich nicht laſſen ein in ſolche Geſchichten ," dormit richt't

hei fick æwer Enn'i un makte Anſtalt weg tau gahn. „ Hüren

Sei mi doch irſt an , Moſes ! Sei fælen dat Geld

jo woll gegen 31000 Daler nich gewen ; 't ſünd anner Lüd' ,

' t ſünd ſekere Lüd ’, de willen 't gewen ; Sei fælen 't blot tau den

Jehann'stermina anſchaffen ." - „ Gott Abrahams! Ich ſoll

ſchaffen an in die Szaiten in verzehn Tagen ein und dreißig tauſend

Thaler ! ein und dreißig tauſend Thaler! und das for

Narren , de fich laſſen ein mit fo'n Geſchäft !" " — ,,Na, Moſes,-

dat laten Sinu man ! Schriwen3 S fick mal de Namen un de

Poſten an , de ick Sei ſeggen ward . Sei kennen doch de Fru

Paſtern ? Schriwen Sºmal för de Fru Paſtern 5000 Daler an .“

, „ Nu , ich kenn Se, 's is 'ne gute Frau , ſe hilft de Armen ;

woßu ſoll ich aber ſchreiben ?" " ,, Na, ſchriwen S doch mal."

- Moſes hal'te 'ne Breiw'taſch ut den Slaprock, mafte den Bliſtift

natt4 un ſchrew : ,,NU, 's ſchteht: 5000 Thaler." „ Sei kennen

doch Bræfigen ?" - ..„ Nu , was wollt ich nich kennen Bræſigen ?

Wer kennt nich Bræſigen ? Is en guter Mann, is en unter

haltſamer Mann, hat er mich immer beſucht, as ich war frank,

hat er mich machen wollen zum Demekraten, hat er verlangt, ich

ſoll Reden halten in de Reform ; aber 's iſt en guter Mann.“

Schriwen S'en mal an mit 6000 Daler. Minen Swager

Nüßler kennen Sei doch ok ? " 1.„ Hab' ich doch immer gekauft

von ihm de Wull.5 Er iſt en ſtiller Mann und guter Mann,

er raucht Toback; aber er iſt nicht der Mann , der Mann iſt

de Frau ." ,,Na, denn ſchriwen S för min Sweſter mal

13000 Daler. “ „ „ Schreib ' ich nicht. Sie is 'ne Frau , ſie

is 'ne vorſichtige Frau ; hat ſe doch gehandelt beim Schtaino um

Bwai Groſchen . Schriwen S' ! Min Sweſter ward Sei dat

hüt Nacht noch ſülwſt jeggen. - So ! um nu chriwen S för mi. un

of noch 7000 , nu jünd 't tauſamen 31000 Daler.“ – „ Gott,,

Du gerechter!" rep Moſes, wer will geben ſein Geld, was er

hat verdient ſauer , was er hat geſpart for ſeine alten Tage , for

ſein einzigſt Kind ! Und for wen denn ? For en jungen

Menſchen , der is gegangen mit Schießen auf ſeinen Leib , der ihm

hat geſchnitten de Ehr ab, der ihn behandelt hat, as en Hund!“

1 ) richtete er ſich auf, ſette ſich auf. 2 ) vergl . S. 243,7. 3) ſchreiben. 4) nak

5 ) Wolle. 6 ) Steint, Wollgewicht, à 20 Pfund.
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„ Dat gelt? Sei nicks an , Moſes , dat is min Sak. Wi .

So lang' hadd de junge Fru in furchtbore Qualen dor ſeten

un hadd dat bitterſte Gefäuhl in ehre Seel dal drückt, nu kunn ſei

fick nich länger hollen, ſei ſprung up un up Hawermann tau , läd

de beiden Hänn' up ſine Schullern un rep : „ Nein , nein ! Das ſoll

nicht ſein ! Nicht dieſe braven Leute, nicht Sie ſollen in unſer Un

glück hineingezogen werden. Iſt es unſere Schuld , wollen wir's

auch tragen . Ich will's tragen , ohi und Axel wird's auch lieber

tragen Unglück und Schande ! aber aber _ " hir brök ' ta

unwillfürlich herut: „ „ die armen Schweſtern !“ “ Hawermann fot

ſei jachten üm3 un bröcht ſei in ehren Staul taurügg und fluſterte

ehr liſing4 tau : „ Faſſen Sie ſich ! Sie haben die Angelegenheit

in meine Hände gelegt; ich_führ ſie zum Ende , zum glücklichen

Ende. “ Ut Frida ehre Ogen brök en Strom von Thranen.

Gott , Du gerechter !" " jäd Moſes vör fick hen un läd den Bliſtift

in dat Taſchenbauk, ,,nu fängt ſe auch an mit de Großmuth.

Iſt das en Geſchäft? Das is kein Geſchäft. Und Allens iſt doch

ehrlich ! 'S iſt bloß zu bringen en alten Mann auch in Thränen ," i

un hei wiſchte fick mit de Slaprodsſlipp de Thranen ut de Ogen.

, „ Nu, wollen ſehn, wo ſchteht der Jud'." "

Hawermann was ut de Dör gahn und hadd Bræſigen von

jenſid ' rute raupen ,5 hadd em up de Del all vörlopige Beſcheid

ſeggt von dat , wat in de Luft wir , un kamm nu mit em 'rin .

Bræfig tred vör? un hadd 'ne ganz verrückte Min' annamen , dat

ſick Hawermann in ' n Stillen awer em argern müßt ; halw ſach

hei ut, as wenn hei up den Johrmark wat verkopen , halw , as

wenn hei tau Wihnachten wat beſcheren wull . Mit den æwer

näſigtſtens Veinſatz ging hei up Moſeſſen los un ſäd: „ Moſes,

was Korl Hawermann for mir unterzeichnet hat , unterſchreib' ich ,

Sacharias Bræjig ; is mich ganz egal, baar Geld oder Obli

gatſchonen ; aber erſt zu Antoni." 9 „ „ Schön ,“ “ ſäd Mojes,

„Se ſind en ſicherer Mann , Herr Entſpekter , ich werd's ſchaffen

Bræſig ging nu an de gnedige Fru 'ranne, de den Arm

up den Diſch ſtütt'i10 un de Hand æwer de Ogen leggt hadd , as

dedli chr dat Licht weih , makte en deipen Diener, frog nah 't Bes

finnen , un as ſei dit lichthen12 beantwurt't hadd , frog hei : Und

woans befindet ſich denn der junge Herr von Rambow ? " Frida

tuckte13 taujam , un Hawermann , de eigentlich in den Sinn hatt

hadd , de Enzelnen nah und nah tau raupen , ſach , dat dat an de

1) geht

1

2) brach's. 3) umfaßte ſie ſanft. 4) leiſe. 5 ) gerufen.

6) vorläufig. 7) trat vor. 8) überſpannt. 9) vergl . S. 243,7. 10) geſtüßt.

11) thäte. 12) leidythin . 13) judte.

all .

1

.

all.
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Lid was, dat hir en 3mpaß inföll ,1 dormit dat Bræfig nich in

aller Unſchuld de junge Frui mit Fragen un Reden ut Rand un

Band bröchte. „Zacharies ," ſäd hei, „ dauh mi den Gefallen un

raup de Fru Paſtern un min Sweſter 'ræwer, lowiſe fann ok mit

kamen . “ „ Ja woll, Korl, un nah en beten kamm hei mit

de Frugenslüd' heræwer. Fru Paſtern fohrte nu glik2 up de

junge Fru los un drückte ſei ſo vel an dat Hart3 un funn fick nich

hollen un fung bitterlich an tau weinen , un dorneben ſtunn Lowiſe

mit dat deipſte, æwer of ſtillſte Mitgefäuhl in de Boſt.4 - „ Gott

Abrahams,“ ſäd Moſes vör fick hen , „was is dies for 'ne Nacht!

Se wollen machen ein Geſchäft, und ſe weinen an einander in

drücken fich de Händ' und faſſen ſich um den Hals und ſind große

müthig zu einander und liebraich , und mich alten Mann laſſen ſe

fißen bis an den Morgen. Mamſell Hawermann,“ ſäd hei lud?,5

,wenn Se fertig ſind mit de ſchönen Gefühlen , bringen Se mir en

Schnäpschen Wein ; ich bin en alter Mann ." - Comije lep unLowiſe

bröchte 'ne Buddel Win un en Glas, un Bræſig ſäd : Lowiſing,

bring mich auch en Glas !" un hadd jo woll den paßlichen6 In

fall, noch in deſe Nacht mit Moſeſſen 'ne lütte fröhliche Kneiperi

tau veranſtalten , denn hei ſett'te fick an em 'ranner un fung an,

mit em antauſtöten :: Auf Ihrem Wohle, Mojes! " " Aewer

' t würd nich recht wat; Moſes ( chinte8 nich recht Luſt tau hewwen ,

un Hawermann bröchte ſine Smeſter 'ranner ; Moſes makte den

Bliſtift natt un ſchrew . Nah de Fru Nüßlern kamm de Fru

Paſturin ; Moſes ſchrew wedder , un ahn dat de junge Fru, de mit

Lowiſe in 'ne Eck tauſam ſatt, jichtens dor wat vong gewohr würd,

was Allens in Richtigkeit, un Moſes ſtunn up un ſäd : „ Wiſſen Se

was Neues ? Ich will Se was ſagen : de einunddreißigtauſend

Thaler ſind gedeckt, und alle Leute ſind gut ; aber 's iſt kein Geſchäft,

de Großmuth iſt mit Se weggelaufen. - Nu, wie haißt ? Ich
bin en Jud', mit mir iſt je auch weggelaufen ; ich ſchaff an das

Geld. – Aber ich bin en alter Mann , ich bin en vorſichtiger Mann.

Wenn der Herr von Rambow fich nich will ſtellen unter den

Entſpekter und macht's nicht gerichtlich , denn is de Sache faul,

und ich ſchaff's nicht an ; denn dann is de Sache for de Kab.

Wenn je mich begraben auf den Kirchhof , ba bei die Tannen , wo

ich hab' machen laſſen 'ne Bewährunglo for inein Geld, denn ſollen

de Leute nicht ſagen : nu , er hat machen laſſen 'ne Bewährung;

was iſt 'ne Bewährung von eichen Holz? – Hat er doch gebracht

1 ) etwas dazwiſchen käme, ein Zwiſchenfall einträte. 2) fuhr nun ſogleich .

3) Herz . 4 ) Bruſt. 5) laut. 6) paſſend. 7) anzuſtoßen . 8) ( chien . 9) irgend

etwas davon. 10) Einfriedigung.

.
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kurz vor ſeinem Tod lauter ehrliche Leite in's Unglück, bloß um zu

machen en Geſchäft. Da is de Madamme Nüßlern , da is de

Madamme Paſtern , da is der Hawermann, und da is auch der

Herr Bræſig. Ich bin geweſen en Geſchäftsmann von Jugend an,

zuerſt mit dem Backen , und dann mit de Perdukten und mit de Wull ,

und zuleßt mit das Geld, und als en Geſchäftsmann will ich ſterben ,

aber als en vorſichtiger. Kommen Se , Hawermann , faſſen Se

mich an , bringen Se mich wieder nach Hauſe. Gute Nacht,

Madamme Nüßlern , grüßen Se den Herrn Jochen, ſoll mich mal

beſuchen . Gute Nacht , Herr Entſpekter Bræſig , beſuchen Se

mich auch, aber predigen Se nicht mehr von de Reform, ich bin en

alter Mann. Gute Nacht auch, Mamſell Hawermann , wenn Se

gehn vor meinem Hauſ vorbei , grüßen Se mer wieder ſo freund

lich , wie das legte Mal. Gute Nacht, Frau Paſtoren , wenn Se

heute gehn zu Bett , können Se doch ſagen : hab' ich gehabt heut

doch lauter ehrliche Leut unter meinem Dach ; auch der alter Jud'

war en ehrlicher Mann . “ Nu gung hei up Frida tau : „ guten

Nacht auch , gnedige Frau , Se haben heute geweint , weil Se nicht

ſind gewohnt ; aber laſſen Se ſein, es wird Allens werden gut ; Še

haben en nieuen Freund , 's iſt en alter Jud '; aber der alter Jud'

hat fließen laſſen die Thränen über Sie, und das vergißt er nicht,

denn ſie ſind ihm geworden knapp , die Thränen. " - Hei dreihte

fick üm un ſäd noch mal : „ Gute Nacht!" ahn fick ümtaumenn'n ; 1

un Hawermann bröchte em ut de Husdör, Lomije lücht'te. Binnen ?

was Allens ſtill; Jeder hadd ſine Gedanken. De Jrſte, de fick

verhalen ded , 3 was Fru Nüßlern; ſei rep Kriſchanen , de up de

Del' ſlep ,4 hei füll anſpannen. - Krijchan was an den hütigen

Dag oder Nacht dat ungefihre Gegendeil von dat, wat hei füs was ;

denn as Hawermann vonMoſeſſen taurügg kamm, ſtegen de gnedige

Fru un Fru Nüßlern alls in den Wagen , un hei hadd grad' noch

Tid , de junge Fru en por fründliche, hoffnungsvolle Würd’6 tau

ſeggen , dunn fäd Fru Nüßlern : Gu'n Nacht, Korl ! Sei möt

tau ehr Kindting. Kriſchan , nah Bumpelhagen !" un dormit

führten? ſei af.

Hawermann ſtunn noch ſo verlurens up de Strat un kek

achter den Wagen her un wull all in't Hus gahn, dunn kamm en

annern Wagen in langſamen Schritt de Štrat hendal, un vör den

Wagen blänkerten in den Man'ſchinº en por Schimmels. De oll

Mann was taurügg treden10 un ſtunn nu in de Dör ; ſin Döchtingli

1) umzuwenden . 2) drinnen. 3) erholte. 4) ſchlief. 5 ) chon. 6 ) Worte.

7) fuhren . 8). (in Gedanken) verloren . 9) ſchimmerten im Mo.d/d )ein . 10 ) ge

treten . 11) Töchterchen .

3
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hadd en Licht för em up de Deľ ſtellt, un hei ſtunn nu dor, as

en dütlichen Schattenriß gegen de Helligkeit. Hei wull doch ſeihn ,

wer jo ſpäd oder ſo früh Sörch ehre ſtille Strat führte; de Wagen

kamm neger,1 hei höll vör den Huſ ſtill. „ Faß die Leine !" rep

'ne Stimm , de em ſonderbor bekannt vörkamm , un en Mann up de

vördelſte Bänka (met de Lin's nah achter den Kutſcher tau un was

mit einen Saß ut den Wagen ’rute. „ Hawermann ! Hawermann !

Kennen Sie mich noch ?" , Franz ! Herr von. Rambow !" "

„Was iſt hier los , daß Sie ſo ſpät auf ſind ?" un hei ſchow4 em

taurügg, doch kein Unglück ?" Nein Gott ſei Dank!

nicht; ich werd's Ihnen gleich ſagen ." Un de junge Mann fot

den Ollen üm un drückte em an dat Hart in füßte em, un ümmer

wedder, un 't was kein Unglück, ' t was idel5 Glück, un doch hadd ' t

en Unglück warden künnt ; denn in de Stuw ' ſatt en Mäten ,6 de

Farm ' was ut ehr friſches Geſicht verbleken ,8 in de groten Ogen

würden immer gröter un ſtarrten up de Stuwendör, un de Hänn'

drückten up ehren Harten, un wenn ſei upſtahn wull, denn was 't, as

wenn de Jrd' bewen ded ,9 un baben10 rullte de Dunner, un de Stimm

von buten 11 ſlog Bliß up Blik in ehren Harten. Sei wüſt 't

nich , ſei funn 't fick ok nich dütlich maken in deſen korten Ogen

blick; wwer de Goren ,12 den ſei ſid Johren anplant't13 hadd mit

ſtille, beſcheidene Blaumen , mit ſchattige Lauwen , von wo ut ſei

ſo oft up den Abendſtirn ſeihn , woræwer fick ümmer ſtille Nacht

deckt hadd , de ſtunn nu dor in hellſtes Licht von Blixen un von

Wederlüchten ,14 un as dat vöræwer treckt15 un dat Hart dal drückt

was, dunn gläühte 'ne Sünn16 dorup, ſo blennig , ſo heit ,1? dat ſei

ehr Og' hadd afwenn'n müggt;18 awer ſei kunn 't nich , denn in

ehren ſtillen Goren bläuhte Wunner up Wunner in den Sünnen

ſtrahl tau Höchten: ut de beſcheidenen Veilchen gläuhten rode Roſen

herut, as ſei ut Brutfränſ'19 lüchten , un de Geruch von de düſtern

Nachtvijolen würd tau 'm Nachtigalenſang, delockt un röppt, 20dat

nu en Neſt bug't21 warden fall för de Frühjohrstið un Leiwesleben.

Un de Hänn' jackten22 ehr von den Harten , un dat Hart ſlog hell

up un vull dörch, un as hei 'rin kamm in de Dör an Hawers

mannen ſine Hand, dunn ſmet ſei fick an ſin Hart , un de Jrd'.

bodden23 bewte nich mihr unner ehr , un de Dunner rullte nich

æwer ehr , un kein Bliß ſlog bi ehr in; æwer Licht was im ehr

1) näher . 2) auf der vorderſten Bank. 3 ) warf die Leine, den Zügel.

4 ) ſchob. 5) lauter (eitel). 6 ) ſaß ein Mädchen. 7) Farbe. 8) verblichen .

9) Erde bebte. 10) oben . 11) draußent. 12) Garten. 13) angepflanzt. 14) Wetter

leuchten. 15) gezogen . 16) Sonne. 17) fo blendend, ſo heiß. 18) hätte ab.

werden mögen . 19) aus Brautfränzen. 20) ruft. 21) gebauet. 22) janken .

23) Erdboden.
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„ Franz!" „ Luiſe !"

., „Schämen Sie

.

4

11

’ rüm , luter Licht! Un ſei red'ten mit enanner , vel red'ten ſei

mit enanner : un Keiner verſtunn ehr

Sprak, un ſei ſtunnen Al üm ehr ’rüm un kunnen ( nich verſtahn,

denn 't was all lang ' her , as jei de Sprak hürt hadden , un en

Verſtändniß müßte doch ſin ; dunn erbarmte fick Unkel Bræſig æwer

de jungen Lüd’ , de æwer de Jrd ' un æwer de Wolken för ümmer

wegfleigen wullen , un bröchte ſei wedder mit en lütten Ruck up de

faſtel 3rd' taurägg : ,, Frau Paſtern ," jäd hei, als ich dazumalen

die drei Brauten mit en Mal hatte, da ..."

ſich, Bræſig !" " rep de Fru Paſtern midden Sörch de Rührthranen ?

dörch. — Frau Paſtern, das Selbige haben Sie mir geſagt, als,, ,

ich dazumalen durch den Dokter Ürtlingen an den jungen Verrn von

Rambow nach Paris ſchreiben that ; aber ich habe mir damals nicht

geſchämt; ich werde mir heut auch nicht ſchämen ; ich hab' mir

überall in meinem ganzen Leben meindag' nich geſchämt. Denn

fehn Sie , Frau Paſtorin ," un bei ſtellte ſich vor de Fru Paſturin

hellſchen utwarts hen un ſnow3 wedder mal an ſine Näſ, æwer

wedder wat babenwarts, as wenn em wat in de Ogen famen wir :

,,Sehn Sie, Frau Paſtorin , ich habe in der legten Zeit männigen

Nangdewuh zu Stande gebracht : erſtens in dem Waſſergraben ...

.. ,, Bræſig! "" rep de lütt Fru Paſturin. . ,,Sein Sie ganz

ruhig , Frau Paſtorin , ich ſage nichts , und ich lüge auch for Sie,

wenn's verlangt wird . Zweitens: Gottlieb und Lining in dem

Kirſchbaum ; drittens: Rudolf und Mining, wieder in dem Kirſch

baum ; aber das nehmen Sie mich nicht übel, wenn en Menſchen

ein gewiſſermaßenes Gefühl von Stolz überſleicht, wenn der Menſch

Rahnſtädt und Paris zu 'ner Rangdewuh bringt ; und das hab' ich

gethan.“ ,, Ja ," ", jäd Franz un kamm mit einen Bein all up

de 3rd' dal , ,,das haben Sie gethan , und ich dank Ihnen recht

von Herzen für Ihren ſchönen , ſchönen Brief ; hier iſt er , ich hab'

ihn ſtets bei mir gehabt .“ „Hm !“ jäd Únkel Bræſig , alſo

ünimer bei ſich. Sehr oblijchirts for mir ! Nu ſagen Sie mich

aber mal ſo ganz pöh a pöh ,6 ſo ganz aufrichtig: haben Sie den

Brief eingeſtochen wegen meinen Styl denn , Korl , das kannſt

Du nicht ſtreiten, in dem Style war ich Dich bei Paſter Behrendjen
über oder haben Sie ihn eingeſtochen, weil das Poſtpapier von

Lomije iſt ?" Aus beiden Gründen !" " rep Franz mit hellen

Lachen , aber auch wegen der frohen Nachrichten , die in Ihrem

Vriefe enthalten ſind . Ja ," " ſäd hei un gung up Hamermannen

tau un fot em üm , ,, nun hat dieſe Quälerei , dieſe Selbſtquälerei

1) feſt. 2) Thränen der Rührung . 3) ſchnob. 4 ) etwas oberhalb. 5) ſtatt:

obligeant , ichmeichelhaft. 6) peu à peu.

1

11

6

I

-
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ein Ende, nun iſt auch der lekte Scheingrund für unſere Trennung

gefallen ," un hei ging up Lomije tau un gaww ehr en Kuß,

deje eine Kuß was en ſonderboren Kuß, denn in deſen einen funn

Einer mit twölf dividiren, in dat Facit was ümmer noch en ganzen

Kuß. — ,,Lieber Gott," jäd de Fru Paſtern endlich , der Morgen

ſcheint ſchon in das Fenſter hinein .“ „ Ia, Frau Paſtern ,"

fäd Bræſig, ,,und Sie huhlwakeni hier ' rum , und fünd 'ne alte

Dam ', und das nich gewennt;a Sie ſollten zu Bett gehen." "

„ Bræſig hett Recht," jäd Hawermann , ,,un Du , Wiſing, gah of

tau Bedd '. " , Somm , Kind," " ſåd de Fru Paſtern un namm

Lowiſe in den Arm , ,, morgen iſt auch ein Tag, auch ein Freuden

tag," " un ſei küßte ſei. „ Oh, nun kommen Deine Freudentage,

und in Deinen werden meine wieder aufleben !" "

„Sie, Herr von Rambow ,“ ſäd Hawermann.
Warunt

denn nicht : Franz ?" " frog de junge Mann . „,Nun denn, Franz,

mein lieber Sohn, Du kannſt oben auf meinem Bette bei Vræſigen

ſchlafen , ich w „ Ich kann nicht ſchlafen ," " föll Franz
in . ,,Rorl," jäd Bræſig, „mich is auch gar nich ſleperich4 zu

Sinn , meine nachtſlafende Zeit un meine nächtliche Kuh is vor
über" hei gung an ' t Finſter, makte dat up un fef in 't Weder5

„Borl , mich is das ſo, as wenn das vermorrnz16 en Tag is ,

wo woll der Bors beißen kann. " Raus muß ich, hier is mich das

zu beängſtlich , ich geh nach Angeln ; in de Herowſchen Dannen, in

den Lauban , da weiß ich en Flag ,8 da ſteht en hartlicher9 Bors.

Aljo gu'n Morrn , junger Herr von Rambow, gu'n Morrn,

Korl , unterhalt Dir gut mit Deinen jungen Herrn Zukünftigen ."

Dormit gung hei ok.

„Was heißt das aber, lieber Vater," " fäd Franz, , „daß ich

Euch hier ſo ſpät noch Alle munter fand ? Ich bin gleich nach

dem Empfang von Bræſig's Schreiben von Paris abgereii't, bin

Tag und Nacht gefahren, und vorgeſtern kam ich auf meinem Gute

Aber da war ſo mancherlei zu beſorgen mein Inſpektor

geht ab , er verheirathet fich – , daß ich erſt geſtern Morgen um

dieſe Zeit hierher fahren konnte. Ich hatte aber Relais voraus

geſchickt, und als ich hier ankam nun , ich will's nur geſtehen " "

un hei lachte ſo 'n beten verlegen ,,,mußte ich wenigſtens

das Haus ſehn , in welchem Luiſe ſchlief. Und da find ' ich Euch

noch munter." " – „Ach , “ ſüfzte Hawermann, es war eine traurige

!

-

an.
-

1) hoden ſchläfrig herum . 2) gewohnt. 3) Luischen. 4) ſchläfrig. 5) Wetter.

6) heute Morgen. 7) Zwei kleine Seen dieſes Namens, der große und der kleine

Lauban , finden ſich in demnordöſtlichen Theile derNoſjentiner Tannen, nördl. vom

Fleſen -See, nahe an der Waren - Güſtrower Landſtraße. 8) Stelle. %) tüchtig.
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Veranlaſſung. Es war wegen des Herrn von Rambow auf Pümpel.

hagen, die junge Frau war ſelbſt hier. Sie hat ſchrecklich gelitten ;

aber es war ihr nicht zu erſparen ; und doch iſt noch Alles in der

Schwebe. Wollte Gott , Sie . . . Du wärſt eine halbe Stunde

früher gekommen, dann, glaube ich , wäre Alles im Reinen . “ - Un

nu vertellte hei , wat paſſirt was, vörher un nahher, und dat Alles

mit ſo 'n uprichtiges Beduren , mit ſo 'ne hülprife1 Afficht, dat in

Franzen ſine Boſta de helle Wunſch fick rögen ded : 3 hir müggſt

Du woll helpen ; un dat Beſte was : hei funn helpen. Hei hadd

dat Glück hatt, ihrenwirthe Vörmünner4 tau hewwen un düchtige

un ihrliche Inſpekters; ſin Hab' un Gaud was wuſſen5 unner ehre

Hänu' un nahſten of unner de ſinigen , denn hei hadd 't nich tau

'ne Leddero makt , üm doran heraf tau ſtigen in de Afgrünn' von

Liederlichkeit un Verfamenheit, un vör de Durheit ? bewohrte em ſin
richtige Verſtand. Nu funn hei æwer ſin Glück den Segen

ſpreken , denn hei hadd nich blot den Wunſch tau 'm Gauden , bei

hadd of de Macht.

Vel würd nit hen un her red't unner de Beiden , un wat de

Ein' wull, wull de Anner, un ſei Beid' wullen helpen ; un 't würd

afmakt: Franz ſüll hüt noch mit Moſeſſen tauſam kamen ; æwer

troß aller Uprichtigkeit hadden Beid' noch en Geheimniß för fick:

Hawermann dürfte den jungen Mann nicks ſeggen von Areln ſine

Schuld bi de Sweſtern ; dat hadd em de junge Fru mit bläudiges

Thranen un bläudigen Harten anvertru't , dat was nich ſin eigen ,

dat was frömdes Gaud , un 't was dür köfft un dür worben.9

Franz hadd ok ſin Heimlichkeit; æwer dat müßte 'ne gaude ſin ,

denn ſin Geſicht fach ſo fröhlich nahdenklich ut, un mit Behagen

ſlog hei den einen Bein up dat Sopha, un mit Behagen treckte bei

den annern nah , un hei nickte Hawermannen ſo fründlich tau , aš

de wider10 vertellte, un hei nickte ümmer wedder, un nickte fick tau

leßt in den Slap. De Jugend un de Natur wullen ehr Recht

hewwen. Un de oll Hawermann ſtunn ſachten11 up un kek in

ſin Geſicht, un dor ſpelten12 de lekten frohen Gedanken noch up

'rüm , as Abendſünnenſtrahlen {pelen up klore , ruhige, dörchſichtige

Seen ; un hei gung hen un hal'te 'ne Deck un deckte ſei em jachten

awer, un gung 'rute in den lütten Achtergoren von de Fru Paſtern

un ſett'te fick in de Lauw ', de hei vör ekliche Johren in Kummer

un Trübſal ſülwſt anplant't hadd , un kef nah dat Finſter, wo ſin

Döchting ſlep. 13 Je , ſlep ſei ? Wer kann ſlapen , wenn de

1) hülfreich. 2) fuſt. 3) regte. 4) Vormünder. 5 ) 6 ) Leiter.

7) Thorheit. 8 ) blutig . 9) theuer gekauft und theuer geworben. 10 ) weiter.

11) Teiſe. 12) ſpielten. 13) Töchterlein ſchlief.
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helle Sünn in dat Hart ſchint ? wer kann ſlapen , wenn jeder Ton

tau 'ne Melodie ward , de von Leiw'un von Glück ſingt ? Liſ ?

klung de Klink an de Gorenpurt ,1 un in en lichten Morgenantog

kamm en ſchönes Mäten herin un wendte ehr Geſicht tau Höchten

nah den Sünnenupgang un folgte2 de Hänn æwer de Boſt un ſach

in de Morgenſünn herinne, as würd ſei von keinen Glanz mihr

blenn't;3 æwer de Thranen lepen ehr æwer de roſenroden Backen.

Recht, Lowiſe ! De Sünn is Gottes - Sünn , un dat Glück is

Gottes - Glück , un ſchint dat uns mal hell un grell in dat Og' ,

denn ſünd de Thranen dorför gaud , de brefent den Strahl.

Un ſei bückte fick dal an de Jrd' un böhrte5 'ne Roſ tau Höchten

un fog ehren Duft in fick, plüdte ſei awer nich. Recht, Lowiſe !

Roſen ſünd frden - Koſen , Freuden ſünd Jrden - Freuden , ſei

bläuhn beid' ehre Tid , lat ehr de Tid ! Willſt Du ſei æwer

geneiten6 vör de Tid , denn heſt Du 'ne verwelkte Blaum an de

Boſt un 'ne verwelfte Freud' in de Boſt. - Sei gung langſam

wider in den Goren , un as ſei an de Lauw' kamm , wo ehroll

Vader ſatt , ſprung ſei up em tau , ſmet fick an ſin Hart un ver

fröp fick? mit den Kopp an ſine Boſt: „ Vater, Vater !" Recht,

Lowiſe ! Dat is Din richtiges Flag: In Din Vaders Hart ſchint

Gottes -Sünn, in Din Vaders Hart bläuhn Irden - Roſen .-

-

Kapittel 46.

En trurig Kapittel, wat fick æwer tauleßt tau 'm Gauden anſett.8

Frida was von Fru Nüßlern nah Pümpelhagen bröcht worden,

un männig Troſtwurt von Fru Nüßlern was as en Daudruppen?

up dat verſengte Feld von de junge Fru follen, un wenn ehr Hart10

noch nich wedder recht tau ' m Úpgräunenii kamen funn, denn hadd

Fru Nüßlern ümmer ſeggt : „ Laten S doch ! Laten 5 doch !

Min Korl-Brauder bringt dat tau Schick." Un ſo famm denn

de junge Fru bi Morgengragen13 in ehr Stuw' , un in ehr was 't

ganz anners, as den Abend vörher , as ſei dorite ſtört't14 was ;

un mit de Hoffnung wiren de Leiw' un de Glowen15 wedder bi

ehr inkihrt,16 un ſtill un fründlich gung ſei up Fik Degels tau, de

as Wacht17 bi ehr Kind in en lehnſtaul ſatt un dorbi inſlapen18
was , un ſtrek ehr ſachten awer dat Hor19 un jäd : „ Fifen , ick

1112

1) Gartenpforte. 2) faltete. 3) geblendet. 4) brechen . 5) hob. 6 ) ges

nießen . 7) ſchmiegte (verkroch) ſich . 8) zum Guten anläßt, geſtaltet. 9) Thau

tropfen . 10 ) Herz. 11) zum Aufgrünen . 12) in Drdnung. 13) Morgengrauen.

14 ) geſtürzt. 15) die Liebe und der Glaube. 16) eingekehrt. 17) Wache.

18) eingeſchlafen. 19) ſtrich ſte ſanft über das Haar.
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dank Di of velmal; æwer Du biſt mänd',1 gah tau Bedd' . “

„ „ Gnedigſte Fru,“ " fohrte Fik tau Höchten2 — wollut en Drom3

von ehren Schat „ ſei hett ruhig ſlapen, blot einmal heww ick

ehr tau drinken gewen . „ Schön , “ jäd de junge Fru , „gah

tau Bedd' . " Un as dat Mätent gahn was , ſtunn ſei vör ehr

lütt Dirning un kek ſei an : ne! ne ! dat trurige Loße von en

arm Eddelfrölen? paßte nich tau dat leiwliche Geſicht, un ehr Ge

danken von den Abend paßten nich tau de Gedanken von deſen

Morrn . Ehre Seel was deſe Nacht quält worden , furchtbor

quält, æwer in de Nacht un unner Qualen was de Hoffnung in

ehren Harten geburen worden , un dit Smerzenskind was ehr nu

an den Hals follen un drängte ſich an ſei un küßte ſei un ſtrakte8

ehr Geſicht, un de blagen ! Ogen ſtrahlten gen Himmel up , un ut

ehr lücht'te : Tauvertrugen ! 10 · ja un Sieg !

De junge Fru gung tau Bedd' , un vör ehre Ogen ſtegen11

all' de Geſtalten von deſe Nacht up : Korlin ' Regels un Fru

Nüßlern , de Fru Paſtern un Lowvije, yawermann un Bræſig , jei

ſtunnen Al klor un dütlich vör ehre Ogen, ſei verſtunn ſei All in

ehr truhartig12 Wirken in Weſen ; awer dormang13 drängte fick

en Bild, dat verſtunn ſei nich , dat was de olle Jud '. Dor föllen

ſo helle Lichter dorup , un ſo düſtere Schatten föllen in de Falten

von ſinen Slaprock un in.de Falten von ſin Geſicht ſo wat

hadd fei ſeindag' nich14 leihn – dat Allens was undütlich vör

ehre Ogen un as ſei an den Afſchied von den ollen Juden

dachte, dunn würd dat Bild ümmer gröter , ümmer gröter , æwer

ümmer undütlicher , un ſei folgte15 de Hänn' awer de Boſt16 un

Sei ſlep , un de olle Jud' was in ehren Drom ; æwer ſei ſlep

en glücklichen Drom , un blot einmal fohrte ſei tau Höchten , denn

ehr was ' t , as wenn en Wagen up den Hof führte.18 Sei horfte

dornah ; awer Liw un Seel ſehnten fick nah Ranh, de Kopp jackte19

in de Küſſen taurügg, un de fründliche Drom ſpelte wedder üm ehr

blondes Hor un fluſterte ehr Wunnerding’ in de Uhren.

Aewer ſei hadd nich falſch hürt : en Wagen was wirklich

kamen , un in den Wagen ſatt ehr Mann . Arel was in deſen

Dagen herümmer führt20 in den Lann ', as en Upköper ,21 de Eier

un Fedderveih22 ſöcht; vör jede Dör hadd hei anbolleit un hadd

ankloppt , as en Pumpenführer; hei hadd anfragt bi Geſchäftslüd',

1

.

ſlep in.17

1) müde. 2) fuhr – auf. 3) Traum . 4 ) Mädchen. 5) Dirnlein. 6) Los.
7) Edelfräulein . 8) ſtreichelte. 9) blau. 10) Vertrauen. 11) ſtiegen . 12) tren

herzig. 13) dazwiſchen . 14) niemals. 15) faltete. 16) Bruſt. 17) ( chlief ein.

18) führe. 19) ſank. 20) gefahren. 21) Auffäufer. 22) Federvieh, Geflügel.
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hei hadd klagt bi olle Frünn ',1 de hei up ' t Pird'rennen kennen

lihrt hadd, de em ſin Geld afnamen hadden ; Reiner was tau Hus,

un Al, de hei taufällig drop, hadden ehren Geldbüdel tau Hus ver

geten.4 So lang’ wi in de Spandirhoſen Örümmer gahn , hewwen

wi vele Frünn' , wenn de æwer uttreckt) ſünd , un de annern hewwen

en por Flicken an de Knei, denn is dat för de Frünn' tau ſchanir

lich. Dit müßt Axel bitter, bitter erfohren . Hei was heim

lich, ahn dat ſine Sweſtern dat wüßten, in Swerin weſt; hei was

nah den Juden gahn , de dunnmals dat Geſchäft ſo girn un ſo

glatt afmakt hadd ; æwer wo wiren de Hypothekenſchins ? Hei

hadd uit finen Gaſthof nah de Gegend 'ræwer keken , wo Franzen

ſine Gäuder legen ;s æwer wo was Franz? Hei hadd dat Leste

dahn , hei was tau ſinen Swager Breitenburg führt , mit den bei
fick ümmer ſlicht ſtahuº hadd , hei hadd den käuhlen Empfang ver

wunnen, hei hadd em ſine ſchreckliche Lag' ſchillert,10 hadd emawer

nicks von fine Sweſtern ehr Geld jeggt ; de hadd em forſchii in de

Ogen keken un em den Rüggen taukihrt : 12 Tu l'as voulu,

George Dandin ! Und in dieſen Brunnen, den Dein Leichtſinn ge

graben hat , verlangſt Dut , ſoll ich mein Geld werfen ? – Mein

Geld, das ich mir unter Entbehrungen und Sorgen verdient habe ?

Denn Deine Schweſter hat_mir's doch nicht zugebracht.“ Arel

wull wat ſeggen von de 7000 Daler , de fin oll Vader för em

dunnmals von Moſeſſen borgt hadd , dunn dreihte fick ſin Šmager

üm un frog em baff vör den Kopp : „Wo ſind die 15000 Thaler,

die Du den Schweſtern abgeſchwindelt haſt?" — Dat ſlog em nedder13

ſin Swager wüßt dat hei tummelte14 blaß ut de Dör un

ſteg up ſinen Wagen . , „ Wohen ?" " frog de Kutſcher. - Nah

Huis. " . „Wo bliwen wi dé Nacht ? " Tau Hus.“

, „ Herr, dat hollen jo de Pird'15 nich ut. “ u Sei möten . “

So führte hei nah Hus, un as hei afſtegen was, ſtunn Jehann bi

de beiden ſchönen Brunen : ,,So, de beiden Hinn'npird’16 hewwen

wi all taunicht führt, nu ſünd de beiden Vörmähren17 ok hen ; nu

bün 'ok bi en Kræpel-Spann." "' 18

Axel gung mit ſwore19 Tritten up fine Stuw ', 't was all hellige

Dag ;20 in ſine Stuw ' was 't Al ſo, as ' t weſt was, un ſüs21 hadd

hei ſick woll dorin behaglich fäuhlt, un de olle Gewohnheit hadd

fick jacht an ſin Hart leggt ; awer fin Hart was nich dat olle Hart,

11

1

1) bei alten Freunden. 2) beim Pferderennen kennen gelernt. 3) traf.

4) vergeſſen . 5) ausgezogen . 6 ) an den Knieen . 7) gênant. 8 ) Landgüter

lagen . 9) ſchlecht geſtanden . 10) geſchildert. 11) ſtramin, ſtreng. 12) zugekehrt.

13) nieder. 14 ) taumelte. 15 ) Pferde. 16) Hinterpferde. 17) Vorderpferde.

18) Krüppel - Geſpann. 19) ſchwer. 20) ſchon heller Tag. 21) ſonſt , früher.
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fin Sinn un Hart was anners worden , dat wull mit de olle Ge

wohnheit nich ºſtimmen; em was beängſtlich tau Maud'; 1 hei ret2

dat Finſter up , dat de friſche Morgenluft em de heite3 Stirn fäublen

fül ; hei met fick in den Lehnſtaubl , de vör ſinen Schriwdiſch

ſtunn, un drückte den Kopp mit beide Hänn ', as müßt bei ’n in en

Schrumſtocks ſpannen. Dunn föllen fine Ógen up en Breif ; de

Hand was em jo woll bekannt , hei müßte ſei allmal ſeihn hewwen ,
hei ret den Breif up: ja, hei was von ſin Sweſter. Wat hadd

doch noch ſin Swager Vreitenburg tau em ſeggt ? – Ja, dat was 't !

Hei kef ut dat Finſter ; dor hinner de Rerowichen Dannen gung

de Šünn up. Hei kef wedder in den Breif; 't wiren fründliche

Würd’ , 6 æwer wat ſüllen de Würd', hei hadd jo kein Geld.

Hei kek wedder ut dat Finſter : vör em lagg en Slag mit Weiten ;?

ach, wenn de rip wir,8 un hei wir utdöſcht? un hadd twintigfältig

dragen ,10 ja , denn — ne ! ne ! denn kunn hei em ok noch nich helpen.

ün hei kek wedder in den Breif : fründliche Würd' ! æwer mit de

Wil' würden de Würd' irnſthafter utſeihn un kefen em ſtrenger an

hei funn de ogen nich mihr aſwennen – hei leſ'te bet tau Emn',11

un dor ſtunn : ,,ich habe dieſerhalb auch ani Frida geſchrieben, denn

lieber , lieber Bruder ! wenn Du unſer Kapital nicht ſicher geſtellt

haſt, ſo ſind wir armen Mädchen ja ganz verloren ! “

verloren !" " rep hei , „ „ verloren !“ “ un ſprung von den Staul up

un lep in de Štuw ' herüm , hei lep an 't Finſter; vör ein lagg de

Natur in ehre vulle Pracht , un de Natur äuwt12 ehr Macht up

jegliches Hart ut ; æwer dat Hart möt mit de Natur ſtimmen , dat

möt klor un uprichtig för den Sünnenſtrahl apen13 dorliggen un

mit deipe Sehnſucht de gräune frd' un den blagen Hewen14 un de

goldenen Strahlen in fick upnemen . Aewer fin Hart was kein .

Gotteshart mihr blewen, de Læg'15 hadd Gewalt æwer em kregen , ſin

Sinnen un Denken dreihte fick blot noch kümmerlich, jämmerlich üm

erbärmliches Minſchenwark. Geld ! Geld ! – Ut den Sümnenſtrahl

laten ſich kein Luggerdurg16 ſlagen . - Hei ſmet fick wedder in jinen·

Staubl : aljo ſei wüßt dat ok. Hei hadd ehr ſo oft wat vör

lagen ,'17 wat ſei em nich nahwiſen kunn ; dit funn hei ehr nich

vörleigen,18 dit wüßt ſei. Un ſei ſtunn vör em un hadd ehr Kind

up den Arm un fek eman, ſtir an , un ehre kloren griſen19

Dgen frogen : „ Þaben wir das um dich verdient ? " un fine drei

Sweſtern ſtunnen üm em 'rümmer un fäden mit verfollene Baden

" Ja ,

Il

1) zu Muthe. 2) riß. 3) heiß. 4) warf. 5) Schraubſtod. 6 ) Worte.

7) Weizenfeld. 8) reif wäre. 9) ausgedrojchen . 10) 20fältig getragen. 11) las

bis zu Ende. 12) übt. 13) offen. 14) die grüne Erde und den blauen Himmel.

15) Lüge 16) Louisdois. 17) vorgelogen . 18) vorlügen . 19) grau .
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un bleife Lippen : „Ja , Arel , lieber Arel , ganz verloren ! " Un

achter de ollen Mätensi ſtunn ’ne düſtere Geſtalt in en Schin , de nich

von defe Ird' ſtammen ded , un de Geſtalt was fin oll Vader , de

rep em tau : Du ſollteſt ſein eine Stüße für mein altes Haus,

aber Du haſt Bauſtein auf Bauſtein abgetragen , und mein Haus

iſt gleich dem Erdboden.“ Dat höll hei nich längerut, bei

ſprung up de Geſtalten wiren furt - hei lep up un dal,2 un

as hei fick beſinnen ded , ſtunn hei vör en Schapp ,3 vör ſin Ge

wehrichapp. – Dý, hei wüßt en Flag, dat was jo einſam , jo ſtill,4 ſo

dat was de Laubanſees in De Rerowſchen Dannen ; hei was oftmals

up fröhliche Jagden dor weſt, wenn de olle brave Förſter Slang'6

dor Jagden hollen hadd ; dor fum hei ' t dauhn. Hei langte in

dat Schapp un halte ſich den Rewolwer 'rut , den Triddelfitz mal

för em beſorgt hadd , dat hei dormit up de Daglöhners ſcheiten ?
wull. Hei probirt emi; ja ! hei was laden. Hei ging ut de

Dör ; æwer as hei æwer den Vörplaß gung , ſach hei de Dör,

wo 't nah Frida ehre Stuw 'rin gung, achters de ſine Fru, ſin

Kind ſlep ; hei verſtukte fick, hei wankte taurügg ; all de ſchönen

Freuden , de hei hir mal an den truen Harten9 von fine Fru , bi

dat allmähliche minſchliche Upwaken10 von de Kinnerjeel fäublt hadd,

kemien æwer em ; hei föll up den Süllii vör de Dör dal, un de

heiten12 Thranen ſtört'ten em ut de Ogen , in deſe Thranien , dit
heite Gebett tau Gott fænen em redd't13 hewwen wi warden ' t

jo ſeihn – , denn unſ Herrgott höllt uns an en liſen un unſicht

boren Faden. – Hei ſtunn up , dat Gebett was nich för ſine Seel

weſt, 't was för annere Seelen ; hei gung, hii gung nah den ſtillen

Laubanſee. Hei įmet ſick in de Dannen achter 'n Buſch , hei hal'te

den Rewolwer ut de Taſch un läd em bi fick hen, bei kef noch mal

döſtig ,14 döſtig ! in de Welt ; hei kek noch mal in de Sünn , in de

ſchöne Gottesjünn, tau 'm letzten Mal, denn üm em was 't düſtere
Nacht. De Sünn blenn'tels emi, hei namm ſin Taſchendauf un

deckte ſick dat æwer de Ogen , un nu kemen de legten , de fürchter

lichſten Gedanken awer eni. — Deip16 ſüfate hei up : „ Es muß !"

rep bei.

. „ Schönen , guten Morrn, Herr von Rambow ! " " rep 'ne

fründliche minſchliche Stimm nebenºem . Urel ret dat Dauf von

dat Geſicht un decte dat æwer den Rewolwer. „ Schon ſo

zeitig ?" " frog Zacharias Vræſig, denn bei was 't, un ſmet ſick an

1 1

1) hinter den alten Mädchen. 2 auf und nieder. 3) Schrank. 4) Stelle.

5 ) vgl . S. 409,7 6 ) vergl . Bd. I. S. 192, 232 ; 11. S. 25 . 7) ſchießen.

8 hinter. 9) am treuen Herzen. 10) Auſwaden . 11) Schwelle. 12) heiß.

13) gerettet. 14) durſtig. 15) blendete. 16) tiej.
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Aveln ſine Sidi in dat Gras. , „ Wdilen Sie möglicher Weije

auch angeln ? " . Dormit läd hei ſine Hand up dat Snuwdauka

un up den Rewolwer : . „ Ah , ſo ! Sie wollen ſich en biſchen üben

in das Piſtolenſchießen . Bün ich auch mal ſehr bewandt3 drin

geweſen, hab' mal Bif-Us un Köhr-As ümumer jo 'raus geſchoſſen . “

Dormit ſtunn hei up , namm den Hewolwer in de Hand :

Sehn Sie mal den Schalmé an der Tanne Slang' will jo

woll hier hanens laſjen ich parire vier Groſchen , denn höher

parire ich meindag' nich " " – bauß! – chote hei los un vörbi!

bauß ! noch en Mal un wedder vörbi , un noch en Mal,

un ſo ſchot hei de föß7 Schüß af: „ „Hätt ich nicht gedacht! Alle
vorbei ! Hütt ich nicht gedacht! Hab' ich doch verloren !

Hier ſind die vier Groſchen. Das iš jo 'ne olle Slætelbüß !

rep hei un ſmet den Rewolwer wid hen in den Laubanjee , n , da

können ſich ja mal Kinder und junge Leute unvorſichtiger Weije

mit dodjchießen . Üyeli was ſonderbor tau Sinn; mit einem

Mal ſtunn tüſchen ſinen irnſthafteſten , faſteſten Entſluß, den hei

unner Kämpfen un Krämpfen ut fick ’rute rungen hadd, un tüſchen

de düſtere Purt,9 dörch de hei 't wagen wull dörchtaugahn, dat

allergewöhnlichſte , ja ! int finen Ogen dat allergeneinſte Lewen ,

un dat ſo frech un jo paßig , as de Bur up den Johrmark,10 dat

let fick nich linkſch in nich rechtich ſchupſen.11 Hei was ups

ſprungen : „ Herr .... !“ 1 „ Herrrrr ... rep em Bræſig

entgegen. „ Was wollen Sie hier ? " 1.„ Und was wollen Sie

hier ?" frog Bræſig entgegen . ,, Sie ſind ein aufdringlicher

Narr ! " rep Axel. „Und Sie ſind der größte Narr !" " rep

Unkel Bræſig, „ „ Sie wollen in einem unſinnigen Zuſtand die

chauderöſeſte That begehrt , und haben Alles vergeſjen : Zhre Frau
und Nind. Hm ! ' n kleinen Sprung machen ; denn ſünd

wir über alles weg! Nich wahr ? Wer is nu der Narr ?"

Un Arel hadd ſick an 'ne Dann ' lehnt, un de eine vand drüdte

up finen Harten , un de anner ſchüßte de Ogen vör de Sünn , un

vör em ſtunn dat allergemeinſte Minſchenlewen mit en Angelſchacht12

in de Hand un hadd fick rüſchen em un de düſtere Purt ſchaben13

' t was æwer doch Lewen ! ,,,,Sehn Sie!" " fäd Unkel Bræſig

, „wenn Sie drei Minuten früher kommen as ich" ,

dat wiren de drei Minuten, de hei up den Dörenſüll15 för ſin Fru

wider, 14

1) Seite . 2) Schnupftuch. 3) geſchickt. 4) durch einen Beilſchlag von der

Rinde entblößte, abgeſchälte Stelle, zur Bezeichnung der zu fällenden Bäume.
5) fällen . 6) ſchoß. 7) ſechs. 8) Schlüſſelbüchſe . 9) Pforte. 10 ) wie der

Bauer auf dem Jahrmarft; fpridw. 11 , ſchieben , ſtoßen . 12) Angelruthe

( Sd )aft). 13) geſchoberi. 14) weiter. 15) Thürſchwelle.
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un Kind bed't1 hadd ,,denn lägen Sie da mit en Loch in den

Kopf als ein abſcheuliches Beiſpiel , und wenn Sie denn vor den

Thron Gottes gekommen wären , denn hätte unſer Herrgott zu Sie

geſagt: Hans Narr ! Du weißt nich , was in dieſer Nacht Deine

liebe gnädige Frau gethan hat, und der Herr Entſpekter Hawer

mann und die Madame Nüßlern und die Frau Paſtern undMoſes
und und die Andern , und wenn unſer Herrgott Ihnen denn en

Licht aufgeſteckt hätte, wiſſen Sie , was Sie gehabt hätten ? Die

Hölle hätten Sie gehabt!" Ayel hadd de Hand von de Dgen

fallen laten un ſtarrte Bræſigen in de Ogen : „ Was? was ſagen,,

Sie ? " „ „ Daß for Sie in dieſer Nacht 31,000 Daler angeſchafft

ſünd, und daß Moſes ſie ſchafft, und daß Ihr Vetter Franz an

gekommen iſt, der möglicher Weiſe noch mehr thut. Aber Sie ſünd

ja en unbewußter Menſch, der ſich von den Windhund, den Triddelfit,

Rewolwers anſchaffen läßt , daß er auf die Tagelöhners ſihießen

will , und nachher ſich mit die Rewolwers ſelbſt auf's Leib geht.“

„ Franz iſt hier ? Franz, ſagen Sie ?" Ja, der is hier ;

aber um Ihrentwegen iſt er nicht gekommen, der is hier , daß er

Lowije Hawermann abilutemang zu 'ner gnedigen Frau von Rambow

machen will; aber wenn Sie an jichtens2 einen Menſchen Ihren

Dank anbringen wollen Franz will was thun , will vielleicht

was übriges thun -, aber denn gehn Sie zu Ihrer lieben gnedigen

Frau un zu Korl Hawermannen ; können auch mal zu Moſeſſen

gehn, und die Madame Nüßlern vergeſſen Sie nicht, und auch die

Frau Paſtern nicht – ſie ſind dieſe Nacht Alle gut gegen Sie

gewejen ."

Ick heww mi noch nich dodſcheiten3 wullt un weit4 nich, wo ſo

en armen Minſchen tau Maud' is, wenn ſick tüſchen em un ſinen

Entſluß dat gewöhnliche Lewen ſo 'rinne drängt. Ich mein ', dat

möt ſo recht wat Verdreitliche 35 an fick hewwen , as wenn en

rechten mäuden ,6 mäuden Wandersmann en Glas afſtahenes, ſures

Biri vörſett't ward un Unkel Bræſig ſach vermorrntaus würflich
en beten juer ut un hei mag nich taulangen ; æwer denn kümmt

dat Leiweslewen ,' dat leiwe Minſchenlewen in de Dör, in 'ne junge

Fru mit en Kind up den Arm ſchenkt em en Glas fäuhlen, friſchen
Win in, un hei drinkt dat ut bet up den Grund : „ So! nu kænt

ji mi vertellen ,10 wat hir paſſirt is ." Un Unkel Bræſig ver:

tellte, in vertellte gaude Ding' , un Uyel wankte von de Dann' furt

un föll din Ollen üm den Hals : „ Herr Bræſig! Lieber Herr

1) gebetet. 2) irgend. 3) todt ſchießen. 4) weiß. 5 ) Verdrießliches.

6) einen recht müden . 7) abgeſtandenes jaures Bier. 8 ) heute Morgen .

9; Liebeslebent. 10) erzählen.

Neuter, Band VII. 27
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Aber ,"

Bræſig ! 3ſt das Alles wahr ? " „ Wo •meinen Sie das ?

Glauben Sie, daß ich Ihnen in dieſem heiligen Augenblick mit

Lügen unter die Augen geh ? " u Un Ayeln würd ſwindeln vör

den ſwarten Afgrund, de vör em lagg , in den hei eben noch driſt

'rinne kefen hadd, hei tummeltel taurügg, un üm em ’rüminer würd 't

en Singen un Klingen in de luft un en Gläuhen un Schinen ? up

de Jrd', un Allens, wat hei ſüs glikgültig ſeihn un hürt hadd,

drung nu mächtig up em in ; bei decte de Hand æwer de Ogen un

fung bitterlich an tau weinen . Un Unkel Bræſig ſtunni vör em

un kef em mitledig an un gung mit Hartenerbarmen3 an em 'ran

un fot4 em an de Schuller un ſchüdd'te5 em , æwer ganz ſachten ,6

un jäd : „Wir wandeln hier Alle in Biſterniß ,? und Sie haben

große Schuld an Ihrem llnglück; aber alle Schuld haben Sie auch

nicht; denn worum ritt Ihre ſelige Mutter der Deuwel und ließ
Ihnen erſt Leutnant werden ? Was ſoll ein Ökonomifer mit 'ner

Leutnantſchaft ? Das wäre jo doch grademang ſo , as wenn der

Stadtmustant David Berger , der ſich auf der Trumpet den halben

Athen aus der Seele geblaſen hat , nu wollt Pafter werden und

predigen , mit halben Athen predigen ; er holt's ja nicht durch ! -
un hei fot den jungen Mann unner den Arm , kommen

Sie fort von dieſem Ort, denn wird Ihnen beſſer." „ Ja, ja ! "

rep Arel , „ Sie haben Recht! – Von dieſer unſeligen Soldaten.

carriere rührt all mein Unglück her, da machte ich die erſten Schulden ,

und die zogen alle andern nach ſich. Aber ,“ ſäd bei nah 'ne Tid

un ſtunn ſtill, „was jag' ich nur meiner Frau ?" Gor nichts

nich , u jäd Bræſig. - Nein ," jäd Arel, ich habe mir jo eben' „ „

feierlich gelobt, von nun an ihr ſtets die Wahrheit zu ſagen ."

* „ Sollen Sieauch ,"" fäd Bræſig. ,, Glauben Sie denn, daß die

junge gnedige Frau Sie ſo - baff vor den Kopp! — fragen wird,

was Sie ſich nicht heute Morgen haben dodſchießen wollen ? Und

wenn Sie in die Verlegenheit kommen durch Hin- und Her - Reden ,

denn lüg'ich for Sie, darauf ſoll's mich nicht ankommen ; denn das

wäre doch grauſamlich, daß jolche brave junge Frau ihr ganzes

Leben lang mit dem Gedanken ſollte 'rum gehn , daß der Mann,

der for ſie ſorgen ſollte, fie und ihr Stind hat feige verlaſſen wollen .

- Nein !" ſett'te hei faſt hentau , 8 „ das darf ſie nicht wiſſen ;

das darf Reiner wiſſen als sie und ich. - Und paſſen Sie auf,

11och ſchläft fie, denn ſie fann erſt heute Morgen zu Bett gekommen

ſein und muß ſchrecklich müd' geweſen ſein .“ u

1111

-

1) taumelte. 2) Scheinen , Leuchten . 3) mit herzlichem Erbarmen.

4) faßte. 5 ) ſchüttelte. 6) janft. 7) in der Jrre , in Finſterniß. 8) feſt

hinzu.
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So kemen ſei denn nah Pümpelhagen ; Daniel Sadenwater

was up de Del'.1 „ Daniel,“ jäd Bræſig, „ beſorgen Sie uns

mal eit bitchen Frühſtück, deim ," jäd bei, as Daniel afgabit was,

Sie müſſen en bitſchen eſſen , daſs Sie en andern Globen in die

Mag' kriegen , denn ſo was greift den Menſchen an.“ Newer

ditmal is, dat fihr twifelhaft, wat2hei dit ut Minſchenleiw 'oder ut

Eigenleiw ' ded ; denn as dat Frühſtück bröcht würd, funn Arel gor

nich eten ; 3 hei æwer et as en Schündöjcher.4

Gegen Klock teihnó kamm Frida in de Štuw ': „ Mein Gott,

Herr Injpektor! unb Axel , Du?“ – „ Ja, liebe Frida , ich bin,

heute Morgen zu Hauſe gekommen ," " fäd de junge Mann mit weite

Stimm . „Und nun reiſeſt Du nicht wieder fort, un bleibſt Du

hier ," ſäd Frida beſtimmt. „Ach , Üyel , ich habe Dir Vieles zu

erzählen , viel Gutes. Aber wie fommſt Dumit dem Herrn In

ſpektor zuſammen ? " Nu , dacht Unkel Bræſig, wir ' t Tid ,6 dat

hei fin Verſpreken mit Leigen ? höll: ,, „Ich bün vermorrnzu en

bitſchen nach's Angeln geweſen — Sie nehmen nich übel , giedige

Frau , daß ich meinen Angelſchacht en bitſchen auf Ihnen Ihres

Diele geſtellt habe – und da traf ich den Herrn von Rambow ,

der en bitſchen promeniren ging, und da beſahn wir ſeinen Weizen

zuſammen, und er hat mir hier zu'sFrühſtüt eingeladent. -- Aber,

gne Frau , was haben Sie for 'ie Wuſt ! 9 den Rezept haben Sie

gewiß von die Madame Nüßlern ?“ “ „ Nein ,“ ſäd Frida jo baben

hentó un fef Bræſigen an un kek Axeln an , as wir ehr dat doch

wunderbor , dat Axel den ollen Entſpefter inladen hadd .

aber geht es zul, Herr Juſpektor .... ?" frog ſei. Holt ! dacht

Bræſig , nu lüggſt Du Di faſt ,11 nu mröſt Du ſei up en annern

Turnus bringen ; bei unnerbröf12 ſei aljo : „Mit Erlaubniſ , gne

Frau, Sie nennen mir immer noch , Entſpekter “, das bün ich mal

geweſen ; aber ich bün awanſirt, ich bün jekt Afzeſſer bei's Gericht.

Upopoh !" " wenn'te13 hei ſick an Ageln , worum holen Sie ſich

denn das Geld nicht ab , was for Sie bei’s Gericht in Nahnſtädt

liegt ? " " – „Was für Geld ?" frog Axel. – „ Nu, die 1500 Daler,“ ,

die die Package noch übrig gelaſſen hat. Sie haben ja doch in

voriger Woche ſchon einen Brief darüber von's Gericht gefriegt.""

„ Ach Gott!" rep Axel, „ich habe in der lekten Zeit ſo viele

Briefe von Gerichten gekriegt, daß ich keinen mehr geöffnet habe. “

- w Ich weiß die Sache ," rep Frida, . „ Frau Nüpler hat's mir„

unterweg's erzählt , ich will den Brief holen ," un ſprung ut de

1) Hausflur , Diele. 2 ) ob. 3) eſſen . 4) aß wie ein Scheundreſcher';

ſprichw . 5 ) 10 ilhr. 6 ) wäre es Zeit. 7) Lügen . 8 ) plattd. i wp Sei Ebr.

Wurſt. 10) oben bin . 11) lugſt Du Dich feſt. 12) unterbrach . 13) wandte.

.

„Wie
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Dör. „ Junger Herr von Rambow , “ ſäd Bræſig, un richt'te fick

wat in Enn'l „ da haben Sie wieder mal recht Unrecht gethan,

denn wir Gerichten ſind nicht bloß Beſtrafer der Menſchheit, wir

ſünd auch Wohlthäter der Menſchheit .“ „Aber ſagen Sie mir

nur bloß , was iſt das für Geld zou „ Hier iſt der Brief,“ ſäd

Frida un gaww em an Areln. Urel brok em up ; oh , •wo würd

em tait lath?! ,Geld ! hado ſine Seel in de leßte Tid ſchrig't ,2

un ümmer Geld ! Nu föll em unverhofft en ſchön Stück Geld in

den Schot,3 æwer wat för Geld : „ Oh Gott! oh Gott !" " rep hei

ut un düſ'tet un ſnuwweltes mit ganz verſtürte Minen in de Stuw'
herün , as wir hei en Nachtwandler, auch das nicht wahr ! Alles

nicht wahr! In welchen Händen bin ich geweſen ! Von Allen be

trogen ! Von mir ſelbſt betrogen ! - am meiſten betrogen ! ""

Dormit ſtört'te hei ut de Dor 'rute ; Frida wull em nah , Bræſig

höll ſei taurügg: „ Laſſen Sie mich , gne Frau ! Ich weiß en

Mittel, ihn ruhiy zu machen .“ Hei gung em nah in den Goren,6

wo hei herümmer raſte ; de Dl ſtellte fick em in den Weg : „Herr,
was ſtiften Sie for Schoſen an !" , „ Gehen Sie mir aus dem

Wege !"' rep Ayel. - ,Nein," ſäd Bræſig, „ das vab' ich ja wohl„ “

nicht nöthig. - Schänen Sie ſich, Sie martern ja IhreFrau todt

mit das wüthende Weſen !" Warum haben Sie mich nicht ge

währen laſſen ?" " rep Arel, dies iſt tauſendmal bitterer als der .

Tod : Wohlthaten und was für Wohlthaten ! annehmen zu

follen von Leuten , die man in beſſern Zeiten mißachtet und beleidigt,

ja in's Verderben geſtoßen hat. Oh, nicht annehmen zu ſollen

niein ! wenn man leben will annehmen zu müſſen !

Oh, oh !" " rep hei nu un ſlog fick vör den Kopp, un„Warum leben ?

warum leben mit dieſem Stachel in der Bruſt ?" " So towte?

hei gegen fick fülwſt un gegen de Welt , un Unkel Bræſig ſtunn

ganz ruhig dorbi un fel em an ; tauleßt ſäd hei: „So bleiben Sie

man noch en Sträinels bei ; ſo gefallen Sie mir ganz vorzüglich ;

ſo kommen die ollen Eddelmanns-Nücken9 'raus aus Sie ! Was ?

Sie wollen keine Freundſchaft annehmen von ehrliche bürgerliche

Leut ? - - Nich wahr ?Nich wahr ? – Wenn jo die Herrn Vons fänten ,

oder gar die Pomuchelsköpp und die Sluj'uhrs und die Davids, daß

jo bei Leibe Keiner was davon z11 wiſſen kriegte , das wär Ihnen
bequemer; aber die kommen nicht mehr. Das wäre mir aber

nur noch eine Nebenſache; ſchämen Sie ſich aber , daß Sie unter

den Augen unſers Herrgotts, der Ihnen heute Morgen errettet hat,

noch mal den Wunſch ausſprechen , ſich dod ſchießen zu wollen !

1) etwas in die Höhe. 2 geſchrieen . 3) Schoß. 4) taumelte. 5) ſtolperte.

6) Garten. 7) tobte. 8) eine Weile (Streifchen). 9) Sdrulleit.

1
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Wo ? - Sie fünd ja ein doppelter Selbſtmörder !"? Arel was

ſtill worden ; æwer of ganz blaß; em jwindelte, as hei an den

Afgrund dachte, in den hei hüt Morgen 'rinne keken hadd; Bræſig

fot em in den Arm un ſett'te em up de Bänk , wo ſin oll Vader,

fine gaude Fru alli in Ängſten un Nöthen ſeten hadden. Allmähs

lich verhalte2 hei fick, un Zacharias Bræſig namm em wedder unner

den Arı : „ Kommen Sie ! Kommen Sie zu Ihrer gnedigen

Frau! – Das is auf Stunn's Ihr richtiges Flag ," 4 un Arel

folgte as en Lamm ; un as in de Stum ' de junge, leiwe Fru em

in den Arm namm un em tau fick up dat Sopha trectes un an

em 'rümmer tröſtete, dunn ſtört'ten de heiten Thranen em ut de

Ogen, denn nu irſt was dat lekte Is braken ,6 iiu irſt, unner den

Strahl von ehren leimlichen Frühjohrs - Sünnenblick , un fine Seel

flot apen? un fri dorhen 110ch in Bülgen ,8 æwer doch fri ! –

Un Zacharias Bræſig hadd fick an 't Finſter ſtellt un trummelte

ſinen Deſſauer Marſch, dat Friß Triddelfiß , de dor vörbi gung,

'ranne kamm un frog: „Herr Inſpektor , ineinen Sie mich ?"

„Nein !" " bröllte Bræſig em an, unforgen Sie for Ihren Kram,

und ſehn Sie nach der Wirthſchaft.“

Nu kamm en Wagen antauführen, un Hawermann un Franz

ſtegen ut den Wagen. —

Franz was mit Hawermann gegen hentau negen ' nah Moſeſſen

gahn un hadd em ſeggt, ſtats de annern gauden Lüd'10 wull hei de

31000 för ſinen Vedder betahlen , un Mojes hadd ümmer mit den

Kopp nickt un hadd jeggt : ,, Sie ſind mir gut; die Andern ſind

mir auch gut ; aber Sie find raich ; beſſer is beſſer.“ Un as de

Saf afmakt was , un Franz mit Hawermannen en Enn'lang de

Strat 'ruppell gahn was, jäd hei : „ Lieber Vater , jege Dich hier

einen Augenblick auf die Bank; ich komme gleich wieder , ich habe
vergeſſen , mit Moſes noch über einen Punkt zu ſprechen ." " Un

as hei bi Moſeſſen 'rinne kamm , fäd hei: ,,Moſes , mein Schwiegers

vater Hawermann hat mir heute Morgen geſagt, daß Pomuchels

kopf Gürlit verkaufen will Gotts Wunder !" rep

Moſes ut, „ Hawermann, SĐwiegervater ! Wie haißt ? "

Daß ich die Tochter heirathe." Un de ol Jud' böhrte fick

mäuhſam in den Staul tau Höchten12 un läd de welke Hand up
dat junge Hor von den Chriſten un Eddelmann un fäd: Der

Gott Abrahams jegne Sie ! Sie freien in 'ne gute Art. "

I

I

III

Un-

Gis ge1 ) ſchon . 2) erholte. 3) augenblidlich. 4 ) Plaß. zog.

brochen . 7) floß offen . 8) Mogen 9 ſo gegen 9 Uhr. 10) ſtatt der andern

11) eine Strecke (ein Ende lang) die Straße hinauf . 12) erhob

ſich mühſam in dem Stuhl.

guten Leute.
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Dent
1

nah en betent ſäd Franz : „ „ Kaufen Sie für inich , niachen Sie

die Sache für mich ab, mein Name ſoll aber nicht genannt werden ,

und Reiner namentlich Hawermann ſoll etwas davon wiſſen.

Zum Johannistermin ? kann ich 100,000 Thaler anzahlen .

,,Aber wie hoch ſoll ich gehen?" — ,,,, Das bleibt Ihnen überlaſſen ;

aber fragen Sie heute ſchon an. Ich komme morgen , und dann

ſprechen wir näher darüber.“ " ,, Nu ," jäd Moješ, das iſt en„

Geſchäft, das iſt en ehrlich Geſchäft. Warum ſollt ich nicht machent

en Geſchäft ?“ Franz gung.

As Axel de Beiden von den Wagen ſtigen ſach , wull hei fick

tauſamen nemen un wull fick nicks marken laten ; awer dat was

woll vergew's . Dörch fine Seel was ein tau fürchterlicher Storm

hruſt; dat gräune Low3 was in Stücken tuſ't un pluſ't ,4 un

Strüt in Strünk kemen tau 'm Vörſchin , dat fick Frida un Bræſig
dortüſchen ſchubeno müßten; unas hei up Hawermannen los wull
in finen Hartensdrang, fot Frida em üm un jäd : Axel , lieber

Axel , jekt nicht ! Morgen , übermorgen , alle Tage!

Mann findeſt Du immer . “ Un Hawermann namm ſinen Haut?

un fäd : hei hadd ' ne Beſtellung an Friß Triddelfißen von finen
Vader, un gung ut de Dör. Un Franz gung up Areln tau un

fot em rund üm un ſäd : - „Axel, komm in das andere Zimmer,

ich habe Dir viel zu ſagen . - Un as ſei 'ne Tid lang dor allein

weſt wiren , fet Franz in de Dör un rep Frida. Un 'twohrtes

wedder 'ne Tid, dunn lep Daniel Sadenwater up den Hof herüm

un ſöchte den Herrn Entſpekter Hawermann, un as de an Vræſigen

ſine Näſ vörbi gahn was , dunn würd Bræſigen dat tau einjam

in de Stuw ', unhei gung inden Gorenºun ſtellte ſick up en Äuwer10
um kek nah de Reyowſchen Dannen , nah den Laubanjee 'ræwer un

hadd ſine Gedanken för ſick, un de fungen an : „Markwürdig ! -

Was is das Leben , was is das menſchliche Leben !“ un as fine

Gedanken dor ſo 'n annerthalben Stunn'n 'rümmer ſtahn un niah
allerlei Fleigenll 'rümmer ſnappt hadden , bröfen 12 jei taulet in

de Würd'13ut: „ Ich wollt, es gäb' nachher was zu eſſen, un

es gäb ' denn en ruhiges Flag , wo ich mir en bitſchen refolljiren 14
könnte !"

Un fin Wunſch ſüll bald erfüllt warden , denn Daniel famm

un rep em ; un as hei in de Stuw ' kamm , dunn ſtunn Hawermann

bi Ayeln un hadd ſine Hand fat't, 15 un Franz rew16 fick de Hänn'

1) nach einer Weile. 2) vgl. S. 243,7. 3) Laub. 4 ) gezauſt und geriſſen .
5). Sträuche. 6) dazwiſchen ſchieben . 7 ) Hut. 8) währte. ) Garten . 10) An.

höhe. 11 ) Fliegen . 12, brachen. 13) Worte. 14) erholen (receuillir). 15 ) ge.

faßt. 16) rieb .
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un fet up den Middag'sdiſch ’rüm un kamm em entgegen un ſäd:

„ Herr Inſpektor , das ſoll uns ſchmecken !" " – Un Frida ſtunn·

dor mit en jäutesi Lachen un 'ne ſelige Taufredenheit in ' t Geſicht

un gung up em tau un fäd : „ Herr Inſpektor Herr Aſſeſſor,

wollte ich ſagen als wir in Pümpelhagen einzogen, waren Sie

mein Tiſchnachbar, nun, da wir abziehen, müſſen Sie 's wieder ſein . "

- ,,Wo jo , abziehen ?" " - ,, Je, oll Fründ ," fäd Hawermann,„

„ Du büſt ſüs woll ümmer Hans vor allen Hægena un markſt glik3

Alens ; awer dit heſt Du doch nich markt: de Herr von Nambow

hett mit Franzen tuſcht,4 de Herr von Rambow kriggt Hogen

Selchow un Franz Pümpelhagen ." So is die Sache richtig

gehandhabt , Korl , un wenn Du auch Deinen Spitakels darüber

treibſt, daß ich nichts nich gemerkt habe, ſo habe ich doch ſchon vor

ſo und ſo viel Jahren gemerkt, daß der Herr von Rambow , als

er noch Dein Element war, werden6 würd." Dormit gung bei

an Franzen 'ran un ſchüddelte em recht düchtig de Hand.

Nah dat Middageten würd noch männigerlei afſpraken ,? un

Jeder kunn Axeln dat anſeihn, wo lichtë em üm dat Hart worden

was , dat hei nu nich mihr mit jenne Lüd' , 9 dat hei nu blot mit

ſinen Vedder tau dauhn hadd , un in deſe betere10 Stimmung let

hei fick Allens gefallen , of dat hei en düchtigen Entſpekter för fick

wirthſchaften laten , un dat hei dat tau Franzen fine Sekerheit11

gerichtlich maken12 wull.

Unſ Geſchicht geiht nu fir tau Enn'. Nah kort13 acht

Dagen hadd Mofes den Handel æwer Gürlit mit Bomuchelskoppen

Up 192,000 Daler was ' t kamen ; Franz langte mit

beiden Hänn'n tau un gung von Moſeſſen driwens15 tau den Zimmer:

ling Schulzen : Herr Schulz, können Sie ſchweigen ?" - ,,,,Das,,

könnte ich ſtart." „ Nun, ich bin jekt Beſißer von Pimpels

hagen , ſchicken Sie mal einige von Ihren Leuten dorthin , und

laſſen Sie die Paddocks abreißen , die Sie da gebau't haben .“

,, Das dächte ich mich damals doch gleich, daß die Bieſter16 ein

kurzes Leben haben würden.“ „Schön ! Ich bin aber auch

von Johannis ab Veſiker von Gürlit · . Sieh! Sieh !

Alſo mit dem Herrn Pomuchelskopp heißt es doch zuleşt : ' Rut!

'rut !" Aber nun hören Sie, ich will dort ein Predigers

Wittwenhaus bauen laſſen , und zwar joll's ganz ſo eingerichtet ſein,

.

1

1

farig. 14

1111
-

-

miša.

1) ſüß. 2 Hans Dampf in allen Gaſſen. 3) ſogleich. 4 ) getauſcht.

5) Speftakel, Spott. 6) (etwas tüchtiges) werden . 7) abgeſprochen . 8) wie

leicht. 9) mit jenen Leuten . 10) beſſer. 11) Sicherheit. 12) vor Gericht er:

klären , in aller Form Rechtens documentiren. 13) kurz. 14 ) fertig. 15) ſtracks..

16) Beſtien .
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als das Predigerhaus ſelbſt, und ſoll gradeüber, dicht am Kirchhof

ſtehen . · Nehmen Sie alſo ſchon morgen den Riß auf. “ .

ich nicht nöthig , ich hätte ſchon zwei Riſjen davon , einen von mir

ſelbſt und einen , den hätte die Mamſell Hawermann mit ihre

Schürzenbänn'un Fißelbänn'l aufgenommen." " „ Gut,“ jäd

Franz, un en rechtes fröhliches Lachen flog æwer ſin Geſicht, „ den

legten, den nehmen Sie. " - ,, Er wäre aber nicht richtig ..

Schadt nich ! nach dieſem Riß ſollen Sie doch bauen.

Schaffen Sie morgen das nöthige Holz an , nehmen Sie hier in

Rahnſtädt Fuhrleute und einen tüchtigen Maurermeiſter an ; aber

vor allen Dingen halten Sie reinenMund gegen Jedermann.

Brauchen Sie Geld , ſo wenden Sie ſich an Moſes .“ Dormit ging

hei, un de oll Zimmerling Schulz ſtunn in de Dör un kef ein nah:

Eddellüd'! Endellüd ?! Verrückte Anſtalten ! – Fißelbänn' !

Schörtenbänn '! – Newer Pomuchelskopp: 'Rut ! 'rut! – Wo uns

dies woll kleid't ?"

Franz reiſte af nah Hogen-Selchow ; Hawermann un de Ent

ſpekter Bremer, de för Axeln anworben was , führten? mit em .

Axel dröp3 of mit Sack un Pack in , un nah em famm de Bur

meiſter ut Rahnſtädt, de de lewergaw'4 tau beſorgen hadd, un mit

em Bræſig as Akzeſſer. Doræwer un för de Inſtandſettung von

dat Þümpelhäger Inventor vergungen drei Wochen ; dunn was

Allens tau Taufredenheit tau Schick.5

Un bi de Fru Paſtern was of Allens tau de Hochtid tau

Schick. Von deſe Hochtid will ick grad? ſo ſchriwen ,6 as ſei

was; ſei würd in ' n Stillen afmakt, un ick mak ' t of in ' n
Stillen af.

Den Dag nah de Hochtid ſatt Lowiſe un Franz un Fru

Paſtern un Hawermann in 'ne grote Kutſch , un Bræſig ſatt vörn

up den Buck, un führten nah Pümpelhagen. – As ſei dorch Gürlik

kemen , was dor en grot Wirken mit dannene Balken un Sparren

in eifene Sahlen7 un ein verzahnte Dräger lagg all fix un farig

bi Sid , un de Zimmerling Schulz ſtunn in Hemdsmaugens dorbi

un ļweit'te,9 inden dat hei tapfer taukek,10 wo fine Lüd' Holt11

beſlogen. Franz let hollen un rep den ollen flitigen12 Mann :

„ Alles in Ordnung, Herr Schulz ?" ' - Allens in Ordnung !" "

Nun können Sie frei reden , Herr Schulz."

man zu ! " " ſäd Schulz. , „Aber Mamſell Haw ...., wollt ich

1) Fißelbänder, mit denen die einzelnen Garnſträhne (Fißen) zuſammen.

gebunden werden . 2) fuhren 3 ) traf. 4) Übergabe. 5) in Ordnung.

6) ſchreiben . ? ) eichene Sohlen (Schwellen ). 8 ) in Hemdsärmeln . 9) ſchwißte.

10) zuſah. 11 ) Holz. 12) fleißig.

-

III

nn Na, denn
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ſagen : gnedige Frau , was haben Sie mich in Unverlegenheiten

gebracht! Wenn ich meinte, ich hätte es , denn hätte ich es noch

lange nicht. - Ich muß derowegen einen verzahnten Träger mehr

anbringen." ,,Was ? " frog Lowiſe un kek Franzen an.

„Nichts weiter, liebes Kind," " fäd Franz un fot ſei üm, „ als

daß ich Gürlik gekauft habe und laſje hier ein Prediger-Wittwens

haus bauen, grade ſo wie das Pfarrhaus.“ “ „ Für mich ?" rep

de oll lütte Fru Paſtern, un de Thranen , de all lang' in ehre

Ogen jwemmti hadden , as ſei den Kirchhof jach , wo ehr Baſter

ſlep , ſtört'ten2 nu hell herut ; un jei fot ſine Hand un weinte

Freudenthranen dorup ; denn de Thranen, de ut Weihmaud3 weint

warden , warden männigmal bi den Minichen tau Freudenthranen.

.. Und da hab ' ich mir gedacht," " ſäd Franz ſtill fründlich, mein

Schwiegervater und Bræſig jollen, wie bisher , bei Ihnen wohnen . -

Und ich dachte mir, Bater, Du ſollteſt hier die Wirthichaftsführung

übernehmen , und Du und Bræſig ſollten auch einmal das Ange

nach Pümpelhagen hinſchlagen, ob's da auch vernünftig zuginge. –

Alle Mal!" rep Bræſig von den Buck, denn hei hadd Allens hürt,4

wil de Slag dalſlagen was,5 ,Korl, was hab' ich Dich geſagt ? —

Der wird! " – Un þawermann ſine ogen, de blänkertens vör

Freud' : noch mal wirthſchaften ! noch mal in Dädigkeit ! noch mal

wirken un ſchaffen ! Un Lowiſe ſmet fick an Franzen ſine

Boſt: n „ Franz, Du biſt ein lieber , lieber Menſch !" " Un de

Wagen führte wider? un führte in Pümpelhagen herin . Keine

Zhrenpurten ! - Newer in jedem Harten ſtunn 'ne Ihrenpurt, de

was upricht't för unſern Herrgott in dem Himmel !!

Jck heww de Geſchicht nu rein utvertelitº un künn nu dormit

en Enn' mafen ; æwer ick weit all ,10 wo dat geiht: Vele willen

weiten, wat nu ut de Lüd’ in de föfteinn Johr förreli 1848 worden

is , un dorüm alſo ſchriwick nu noch dat

.

47 ſte kapittel.

Sluß.

Vör 'n Johr, ihre12 id von Medelnborg nah Thüringen treckte ,13

beſöchte ick de ollen Füerſtädenl4 noch eing15 wedder, wo ich mal in

jüngern Johren gaude Dag' hatt hadd , un ſo famm ick nah Rahn

ſtädt un gung von dor, ahn mi uptauhollen ,16 an einen Sünndag

1) geſchwommen. 2) ſtürzten . 3) Wehmuth . 4) gehört. 5 ) weil das

Kutſchdach niedergeſchlagen , zurückgeklappt war. 6) glänzten, blinkten. 7) fuhr

weiter. 8) Ehrenpforten. 9) zu Ende erzählt. 10) ich weiß ſchon. 11) in den
15 Jahren ſeit. 12) ehe. 13) 30g . 14 ) Feuerſtellen . 15) einmal. 16) ohne

mich aufzuhalten .
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Nahniddag in den Juni-Mandi den Weg nah Gürlig tau. – 34

wud Hawermannen un Bræſigen un Fru Paſtern beſäuken ; de

kennt ick von de Tid her, as id noch Stroma was, un hadd ſei of

öftermals in Rahnſtädt beſöcht; of Gottlieben hadd id fennt, un
tworſtens in ſine fram'ſte Tid ,4 un markwürdig ! wi wiren

gaude Frümns worden , trokdem dat id en ganz annern Globen

hadd , as hei ; wohrſchinlich , wil ic fo recht wat Gejeßtes in min

Weſen heww, wat Gottlieben mæglicher Wij fihr gefallen funn .

us ick in Gürlik ankamen was, gung ick up dat Wittwenhus

tau ; ic foto den Drücker von de Husdör, de Dör was tau : „ Hm ,“

jäd id tau mi, ,,'t is Sünndag-Nahmiddag, ' t is heit,? ſei ſlapens

woll en beten . “ Ick gung an 't Finſter un böhrte mi up de

Tehnen in de Höcht,9 dat ick ' rinner fiken wull , dunn fäd 'ne Stimm

achter mi: wge , Herr, dat helpt Sei woll nich, dor is Reiner

mihr in ." - ,,Wahnt denn dé Fru Paſtern nich mihr hir ?" -

,,De is dod.“ Un Hawermann ?" frog ick. De 'S tau de

gnedige Fru nah Pumpelhagen tredt. 35 de Herr Baſter

denn tau Hus ? " muga, de 's tau Hus," " fäd de oul Paſters

Jürn, denn de was 't, wyja, de is tau Hus, un de Fru Paſturin

ok, jei drinken juſt Koffe."

Ick gung in ' t Hus un kloppte an de Dör. „ Herein !"

rep 'ne fette Stimm . Ick tred 10 herin , awer na , mi is

in minen Lewen all Veles paſſirt, worup ick mi keinen Vers maken

kunn , un oftmals heww ick mi verſtußen müßt æwer dit was

jo kein Verſtußen , dit was jo en reines Verfiren ! 11 Dor jatt

Gottlieb de Hor wiren ganz vernünftig kort ſneden ;12 wo vörs

dem de Binnenſið13 von Fru Nüßlern ehre Backmoll14 ſatt, ſatt nu

en rechten anſtändigen Buk,15 de ogenſchinlich in den taunemenden

Man'16 ſtunn ; ut de bleiken, infollnen Backen wiren blanke, roſens

rode worden , un vor de roden , vullen Lippen kunn Einer leſen :

Dat hett uns æwer Middag mal (meckt! Uewer wi un de däg'ten

Tähnen17 achter uns hewwen of unſ’ Schülligkeit dahn. “ – Un

jo jach eigentlich de ganze Kirl ut, as wenn hei ' t fick woll gaud

îmeden let, æwer of ſine Schülligkeit ded. Dor was nicks Fulez18

an em , Allens was prall un drall, Allens ſach ut as heite Arbeit

un käuble Rauh un geſegnete Maltid. Na , un nu ! Von

Fru Paſturin Lining ehren körperlichen auſtand was irſt recht

C

- -

-

>

1

- -

1

1) Monat. 2) Landmann. 3) zwar. 4) in ſeiner frömmſten Zeit. 5) gute

Freunde. 6) faßte. 7) heiß. 8) ſchlafen. 9 ) hob mich auf den Zehen in die

höhe. 10 ) trat. 11) Erſchreden . 12) kurz geſchnitten . 13) die Innenſeite.

14) Badmulde; vgl. S. 40,11. 15 ) Bauch. 16) im zunehmenden Mond. 17) die

ſchönen (gediegenen ) Zähne. 18) nichts Faules.
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nicts tan ſeggen , ſei hadd fick of in deſen Dingen de lutte runne

Fru Paſturin Behrendſen tau 'm Vörbild namen . „ Hm !" ſäd id

tau mi, „ ' t liggt moll hir in de Luft.“

Us dat irſte Begrüßen tau Enn' was, ſett'ten wi uns dal, un

nu gung dat los mit Fragen , vör allen von mine Sid.1 De

Geſchicht, de ick vertellt ? heww, wüßt id meiſtens von Bræſigen , un

of Hawermann hadd männigmal en Wurt fallen laten, denn de oll

Mann müggt mi würklich liden , un weck Saken befragt ick mi

annerswo, fo 'n beten achter 'rüm , un ſett'te mi dal un ſchrew dat

nedder ,3 un wil dat de Hauptſak tau de Tid paſſirt was , as ick

Strom was, heww ick 't nennt: ,Ut mine Stromtid .'

Gottlieb vertellte mi nu allerlei, un Fru Paſturin Lining hülp4

em tru dorbi, indem dat ſei em ümmer unnerbrok ; 5 un as ick up

ſtunn, üm wider nah Bumpelhagen tau gahn – denn Franzen

kennte ick of von mine Stromtid her ſäd Gottlieb : „ Ja, geh

nur ! Du wirſt heute Ale dort verſammelt finden ; wir kommen

auch bald nach , und dann bring' ich auch meine drei Gören? mit ;

der Älteſte fehlt, der iſt ſchon auf dem Gymnaſium .“

Ick gung den Gürliker Kirchſtig entlang un let mi dat dörch

den Kopp gahn , wat ic hürt hadd, un dat was all ſo , as ' t

ümmer up deje Jrd' begäng's is : Freud'un Leid , Geburt.

un Dod.

1

-

-

De irſte, de von unſere Frünn' ſtorben was , was Bauſchan ;

hei was keines natürlichen Dod's ſtorben – nich dat hei en Sülmſt
mürer10 worden was ne ! Eins Dag's was Wewer Rühr

danz mit 'ne verruſterte11. Flint up den Kerowſchen Hof kamen,

hadd Bauſchanen an den Strick namen , hadd em in den Gorent

ledd't;12 de nige13 Thronfolger was tau ' m Taufiken 14 mitgahn un
hadd fick as dat nabſten15 tau 'm Vörſchin kamm bi de

Sak ſihr flicht16 benamen , indem dat hei dor ' rümmer jachert17

hadd. En Schuß föll, un nah en beten kamm Rührdanz un

vertellte, Bauſchan hadd en ſihr chriſtlich Enn ' namen , hei hadd em

æwer of uip ' t Blatt ſchaten,18 nich vör den Kopp , wil em dat ſüs

woll ' ne Dræhnung makt hadd.19 As em Fru Nüßlern nu en

Snaps inſchenkt hadd, hadd hei 'n ſihr trurig utdrunken un hadd

ſeggt , hei un all de annern Gürlißer Lüd wiren vermorrntau all20

vör ' t Gericht weſt; ſei müßten allen Johr ſitten , un em hadden

1) Seite . 2) erzählt. 3 ) ſchrieb es nieder . 4) half. 5 ) unterbrach.

6) weiter. 7) Kinder. 8) gehört. 9) auf dieſer Erde gang und gebe. 10) Selbſts

mörder. 11) verroſtet. 12) in den Garten geführt (geleitet). 13) neue. 14) zum
Zuſehen . 15) wie " (es) ſpäter. 16) ſchlecht. 17) ſpielend umhergejagt. 18) ge

ichoſſen. 19; ſonſt wohl eine Erſchütterung (Dröhunng) verurſacht hätte ; pergl.
BO. JI S 16 :3,6. 20) heute Morgen ſchon.

1

1
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ſei för den Häupteri oder , as ſei ſeggt hadden , för den Räthſels

führer anſeihn , un dorför müßt hei noch en halw Johr länger ſitten.

Hei was ut de Dör gahn , was awer wedder taurügg kamen un

hadd ſeggt : „Madamming, vergeten? S'min oll Fru nich ! Newer
wovon kümmt dat ? Wi hadden jo gor kein Poppiren .“

De Tweite, de ſtorben was, was Jochen fülwſt weſt. – Sörre

de Tid ,3 dat hei fein Wirthſchaft hadd , hadd hei 't mit Wirth=

ſchaften kregen ; hei lep den ganzen Dagup den Felln4 'rüm ,

meiſtens nah Flæg’ , 5 wo nids tau dauhn was, un ſtunn denn dor

un ſchüddelte mit den Kopp ; ſeggen ded hei æwer nids. Un

eins Sünndag's , tüſchen Wihnachten un Nijohr , as de Snei faut

hocho awer ' t Feld lagg, hadd hei of wirthſchaft't un was borbi

in en Graben follen. Hei was tau Hus kamen , ganz verklamt;?

Fru Nüßlern hadd em Kamellenthee gewen, ganze Bütten vull; hei

hadd ' t ok ihrlich utdrunken , æwer den annern Morgen hadd hei

ſeggt: „ Mutting, wat nich is, is nich . Wat möt ,8 dat möt. ' T 'is

Alſo, as dat Ledder is, hir fann Keiner wat tau dauhn ," un

dormit was bei jachten injlapen . - Hei hadd fick paddendo 10

wirthſchaft't, un Fru Nüßlern dachte all doran , em as Grawwſchrift

ſetten tau laten : „Er ſtarb in ſeinem Beruf..

Nah em ſturw Moſes ; de oll Mann was recht un gerecht

dörch 't Lewen gahn, un recht un gerecht gung hei ut dat Lewen .

Hei ſturw faſt11 in ſinen Globen , un as hei ſtorben was , gewen

ſei em de Vred' , 12 de den Stamm Juda taukamen ,13 denn hei was

uit den Stamm Juda ; in as hei begrawen würd , ſatt David in

de Aich mit en terretenen14 Roc , un vele Chriſtenminjchen folgten

em nah den Kirchhof, üm den hei de eikene Bewährung15 ſtift hadd ,

un ick glöw'16, hei is in Abrahams Schot kamen , wenn of Chriſten

folgt ſünd. Un den Dag nah ſinen Gräfniß ſtunnen an ſin

Graww drei Lüd', dat was Hawermann un de beiden jungen

Frugens von Rambow - Frida was tau 'm Beſäuk kamen , in

Hawermann drögte17 fick deollen Ogen, un de beiden jungen Frugens

läden en por friſche Kränſ up dat Graww von den ollen Juden,

un as ſei in ehre Gedanken ſtill awer de Rahnſtädter Wijchenis

hengungen , ſäd Hawermann: „ Er war ein Zude , dem Glauben,
und ein Chriſt, den Thaten nach. “

1

.

1) Oberhaupt , Anſtifter. 2) liebe Madame, vergeſſen . 3) ſeit der Zeit.

4 ) auf dem Felde. 5 ) Stellen. 6 ) Schnee fuß hoch. 7) erſtarrt. 8) was (jein )

muß. 9) ſanft eingeſchlafen. 10) mauſetodt. 11) feſt. 12) Bretter .

kommen , gebühren . Zum Sarge der Juden werden nur rauhe (ungehobelte)

und weiße (nicht bemalte) Bretter genommen, deren Zahl und Schnitt nach den
Stämmen , ob Juda, Levi oder einer der andern , verſchieden . 14) zerriſſen .

15) Einfriedigung. 16) glaube. 17) trodnete. 18) Wieſen .

13) zu :
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Un in kanun väuning an de Reih - un oll brav' Häuning!

Pomuchel was mit Rock un Namjol, mit Hütt un Mütt , mit

Hühi un Perdühnl in de blage Glaskutſch mit dat Wapen un

mit ſo un ſo vel Möbelwagens as Fetthamel3 in Roſtock ’rinner

tredt.4 Hei hadd fick , as de Tiden för den Kredit beter5 worden

wiren , en Spişnamen verdeint, ſei nennten em allentwegen : „Vel

tau wollfeil ! " denn hei hadd jeden Minjchen, de ' t hüren wull, ſin

Schickſal un finen Verkop6 von Gürlik vertellt un ſlot? fine Ned'

ümmer mit en deipes Upſtötene ut den Magen: „ vel tau wollfeil !

gor tau vel tau wollfeil!“ Sin brav' Häuning wirthſchaft'te

förfötſch wider9 un höll dat Regiment uprecht; æwer, 't weit der

Deuwel, 10 wat in de Roſtocker Deinſtmätensli för 'ne Nück fohrt12

was ! ſei wullen fick dat gor nich gefallen laten , wat ſick de Gür

liter doch gefallen laten müßten. Alle acht Dag' hadd ſei en

anner Mäten; ein hadd jei awer mal, de let fick wonah an13, dat

was ſo 'n ollen Kæfen -Pæjel,14 æwer as ſei de en Virteljohr hatt

hadd , jett't fick deſe nichtswürdige Perſohn of up de Achterbein '.15

Hänning was fort16 reſolwirt, ſei namın de Füertang' ? un

ſlog ehr däg't eins18 æwer den Kopp. De Dirn hadd nu kein

Wedderwürd' wider ,19 denn ſei föll baff ! bi den Füerhird

dal. En Dokter famım , un de red'te vel von Sugillationen un

Fiſſuren ; æwer 't Enn' von den Lied' was, de arme Dirn würd in

dat Krankenhus bröcht. De Dokter was en ihrlich Mann , hei

bröchte de Sať an richtige Städ’20 vör de Klapp ,21 un Häuning

müßt vör Gericht ſtahn. Wenn ſei nu ſo 'n Ruhrſtock namen

hadd von de un de Längde un de un de Dickde,22 denn hadd ehr

dat nicks sahn ; æwer in ehre Tapferkeit langt ſei nah de Fier

tang'! – Füertangen ſtahn nu noch nich in dat meckelnbörgjite

Geleß , un ſo würd Häuning verurthelt, ſei füll uter23 de Koſten ,

un wat jei ſü324 noch an de Dirn gewen müßt, föß25 Wochen

ſitten. Pomuchel proteſtirte , hei appellirte , hei ſupplizirte ;

't hülp26 ent nids: Häuning jül fitten wegen ehre grote Tapferkeit.

1

-

1) etwa : mit Sad und Pack und mit Kind und Regel ; vgl. Bd. V , S. 310,11.

2) blau . 3) Fetthammel ; vgl . Bd. V , S. 218,1 . 4) nach Noſtod gezogen .

5) beſſer. 6 ) Vertauf. 7) ichloß. ®) mit einem tiefen Aufitoßen . 9) munter

weiter. 10 ) weiß der Teufel. 11) Dienſtmädchen . 12) böje Laune gefahren.

13) ließ, ſchickte ſich zu etwas an . 14) Küchen -Pußler; vgl. Bd. VI., S. 313,27.

15) Hinterbeine. 16) kurz. 17 ) Feuerzange. 18) tüchtig einen (Schlag). 19) Widers

worte weiter. 20) Stelle. 21) d . h . zur Anzeige. 22) von der und der Länge

(5 / - /4 Ellen) und der und der Dicke (1/4- % Zoll); Anſpielung auf die Ver

ordnung vom 2. April 1864, betr. die Beſtrafung der Dienſtvergehen der Guts.

leute in den ritterichaftlichen Gütern , aufgehoben durch die Verordnung vom

20. Decbr. 1565. 23) außer. 24) (onſt. 25) ſechs. 26) balj.
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Hei vertellte jeden, de ' t hüren wull, fine Geſchicht; hei ſchimpte

de ganze Blaubſtrat1 entlang up dat Gericht; taufällig müßt dat

nu einer von de Gerichtsperſohnen hüren , un Ponuchel freg von

de Juſtiz-Kanzellei vir Wochen Sitten tau 'm Brejent. - Hei wull

de Sat mit Geld afmaken ; ewer 't gung nich ; ſülwſt de Herr

Senator Banka jäd: ne! Sitmal wull’n ſei doch mal ſeihn , wo de

Haſ lep.3 Un nu jeten de beiden ollen braven Minjchen Stum'

an Stuw ', Wihnachten 1852 un Nijohr 1853 ; un as jei virteihn

Dag' ſeten hadden , kamm de Slüter4 ' runner tau ſine Fru un jäd :

„ Fifen , dat is mal en Innerſcheid mang de Beiden: Hei löppt6

in de Stuw 'rümmer , as verrückt, un ſchimpt up Gott un alle

Welt , un Sei ſitt noch ſtim ? un ſtramm up dat jülwige Flag,8

wo ' ſei den irſten Abend henſett't heww .“ Malchen un Salchen

gewen wildeß tau Ihren von ehre öllern10 chr Unglück en groten ges

miſchten Herrn« un Damen Thee , wo of Herr Süßmann was, de

wedder uit Barmhartigkeit 'ne Konditſchon irgenwo in de Mæhlen

ſtrat11 annamen hadd .

As um beiden ollen Frünn' fri laten wiren , gung Pomuchel

in de Wahnſtuw' un weinte ſine leiwen Döchter wat vör ; Häuning

gung ſtracts in de Næk im drop12 dor 'ne Daglöhnerfru; dern

wildeß, dat jei ruhig jeten hadd , was en groten Üpruhr geſcheihn,

un in Slepegrellen13 ſin Danzlokal was unner de Roſtocer Deinſt
måtens 'ie Verſwörung utbraten :14 fein ihrlich Deinſtnäten füll

ſeindag' nich bi de Pomuchelsföpp deinen . – Dorüm mas 't nu

hüt15 'ne Daglöhnerfru. – „ Wat kriggt Sei up den Dag ?" frog

Häuning. n „ Šößteihn Gröſchen , " \/ 16 was de Antwurt. Häuning

grep17 nah de Füertang', æwer ſei beſunn fick. Aewer bi dit Bes

finnen tre/18 ehr de Gali in ' t Blaud,19 un drei Day' dorup was

ſei dod, un drei Dag' dorup würd ſei grawen.20 Pomuchels

fopp un fine beiden Döchter weiten21 nich , wo jei liggt, un wenn

jei dornah fragt warden, denn jeggen jei : „Dor binnenwarts?

liggt jei, – dor hinnen." – Guſtäwing, de as Entſpekter männiga
mal tau Stadt fümmt, weit ' t allein . De nimmt denn einen von

de Lütten an de Hand un wiſ't ehr dat Flag : 23 „Sül, Kriſchæning,

dor liggt Mutting. “

1

1) Blutſtraße (eine Hauptverkehrsſtraße in Roſtock). 2) vergl. Bd. V,

S. 220, 33. 3) ſprichw . 4 ) Schließer. 5) Sophie. 6) läuft. 7) ſteif, unverwandt.

8 ) Fleck. 9) inzwiſchen zu Ehren . 10) Eltern. 11) Mühlenſtraße. 12) traf.

13) Schlepegrell, in den vierziger und fünfiiger Jahren Inhaber eines vorſtädtiichen

Tanzlokals, jeßt Tivoli. 14) ausgebrochen . 15) heute. 16) 16 (gute) Groſchen

2 Mr. 17) griff. 18) trat. 19) Blut. 20) begraben. 21) wiſſen. 22) hinter:

wärts. 23) zeigt ihnen die Stelle.
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Ik heww von Leid vertellt un bün lang? noch nich dormit

dörch; worüm æwer of nich von de Freud' ? Un Freud' was

in dat Preiſter - Wittwenhus johrelang . — Fru Paſtern ſatt in ' n

Schummerabendi oft un kef up dat Graww von ehren Paſter: ach !

ſei müggt ſo girn ſtarwen ; un ſei dreihte ſick üm , wenn Dürtena

dat licht bröchte , un ſei ſach all ehr oll Husgeräth un de Billers

galeri un den Wijchdauf3 up dat olle Flag , un unner de Billers

galeri ſach jei twei olle fründliche Geſichter, de bi ehren Paſter

fine Tið all oftmals dor ſeten hadden , un ſei müggt jo girn noch

lewen ! - Hawermann wirkte un ſchaffte, nich mihr för frömde

Lüd', ne ! för fin Kinner un för ſin Kindskinner, denn Lowiſe hadd

all twei allerleiwſte lütte Dirns;4 æwer einmal hadd hei doch mal

' ne beſondere Freud'. - Friß Triddelfiß kamm mit den Yütten

Akzeſſer in de Dör natürlich in en blagen Liwrock5 un ſtellte

fick as Gaudsbeſitter in þinnerpommern vor un den lütten Afzeſſer

as fine Brut; un as bei den Abend hen un her red't hadd un

gahn was , jäd Bræſig: „Korl , dies Mal haſt mal wieder Recht

gehabt wer hätt das aber denken können ? Dein Windhund

iſt ja ein ganz vernünftiger Menſch geworden ; aber thu Dir man

jo nich dick darauf; Du haſt's nich gemacht, der kleine Akzeſſer

hat's gemacht.“ – Un hei ſülwſt , Bræſig , bei klappertes de ganze

Gegend nah Niglichkeiten ? af; denn was hei in Rerow , denn in

Pümpelhagen , denn in Rahnſtädt ; æwer ſine Haupt- un Stats.

Afſchonen hadd hei doch nah pogen -Selchow hen. Dor reij'te bei

ſo tämlich9 alle Virteljohr hen , un wenn hei taurügg kamm, denn

jäd bei : „ Korl, es geht gut, er hat ſich die Wirthſchaft ganz bes

geben und Tißt in's Hauſchauer10 un erfinn't was. Lauter dumm

Zeug natürlich; aber Bremer ſagt : en beſſern Herrn will er ſich

gar nicht wünſchen , und die gnedige Frau ſieht aus ſo glücklich und

ſo ſelig, as en Engel aus dem Paris.11 Aber, Korl, jo dumm

iſt er gor nicht. Eine Erfindung hat er gemacht , die will ich bei

mir ſelbſt einführen . Siehſt Du , da nimmſt Du en alten Hut,

ſneidſt vorn en förmliches Loch hinein und jebſt 'ne Laterne darin,

und wenn Du 's Abends bei Winterszeiten ausreitſt und haſt die

Laterne angeſtochen , denn reitſt Du wie bei helligen Tage.

Bræſig hadd würklich Axeln ſine Erfindung in Anwendung bröcht

un makte alle Lüd up de Landſtraten in de Ümgegend grugen ;12

æwer einmal was hei wedder nah Hogen -Selchow weſt un hadd all

en lütten Anfall von finen ollen Fründ Podagra, un de oll Fründ

1) Dämmerung. 2) Dorothea. 3) Wiſchtuſch. 4 ) Mädchen. 5 ) in einem

blauen Frad. 6) jagte. 7) Neuigkeiten . 8) Staais -Actionen. 9) ziemlich.

10 ) Werkſtatt des Rademachers. 11) vergl. S. 203,3. 12) grauen .

1

1

.

11
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tred em mit beide Beinen in den Magen , as hei taurügg kamen

was un fick unnerweg’s noch däg’t verfüllti hadd. Un mit em

gung 't tau 'm Starwen.

Un an ſin Beddjatt de Fru Paſtern un de Fru Nüßlernun ſin

oll Korl Hawermann; un de Fru Paſtern frog : „ Lieber Bræſig,

ſoll ich nicht den jungen Herrn Paſtor 'rüber rufen ?" ,,Laſjen

Sie das, Frau Paſtorin, Sie haben mich mein Lewen lang ümmer

for einen ollen Heiden tayirt; ' s inag nicht Recht geweſen ſein, daß

ich ſolchen Lebenslauf geführt habe ; aber die Paſter-Geſchichten !....

Ne! es is mich ſo bequemer. Und, Korl, 2000 Thaler ſoll meine

Sweſterdochter Lotting haben ; und das Andere ſoll die Schule in

Rahuſtädt haben ; denn, Korl, die Frau Paſtern hat zu leben , und

Du haſt auch zu leben , aber mit die kleinen Schulfinder iſt es ein

Jammer! -- Und die Madamme Nüßlern hat zu leben, und mein Päth

Dining hat zu leben, un Korl, Du haſt zu leben, und Ihr Alle habt

311 leben, und ich hab' zu ſterben.“ i - Un dormit fung hei an tau

phantaſiren ; un nu gung 't los mit fine irſte Jugendtid , as hei bi

ſinen Vader hadd Schap häudena müßt, un de ein ' oll Hamel3 makte

em vel Beſwerlichkeiten, un bei rep Fru Nüßlern, de ſüll em helpen,

un Fru Nüßlern ſett'ta fick up ſin Bedd un fot em rundting üm ;

un nu gung 't los mit de drei Vruten un Fru Nüßlern, um ümmer

lud'half4 rep bei : jei allein hadd hei würflich leiw hatt , un Frit

Rüßlern füßte em de Würd's von den Mund weg : ,, Dat weit ick,

Bræſig, min leiwoll Zacharies , dat weit ick.“ Un ümmer

düller6 würden de Phantaſien , un dat hei Akzeſſer weſt wir bi
de Sak un de Indiziums un de junge Herr von Rambow

in de Laubanjee , un wo hei dat Piſtol in den See ſmeten

un vir Gröſchen in de Wedd verluren hadd.

wedder mal en wunderbores Licht in em up , un hei vertellte

ſine olle leiwe Fru Nüßlern wunderbore Geſchichten von de

beiden Druwäppeling, von ſin Päth Mining, un Korl Hawer

mann von Lowiſe; æwer Allens dörchenanner, un dorbi höll hei

Fru Nüßlern ehre Hand wiß, un mit einem Mal richt't hei fick

tau Höchtun jäd : „ Frau Nüßlern, legen Sie mich die Hand

auf den Kopf; ich habe Ihnen ümmer geliebt. – Korl þawer

mann, reib ' mir die Beine, ſie ſünd mir kalt. “ Hawermann

ded ' 't; dunn flog ſo 'n luſtig Lachen æwer Bræſigen ſin Geſicht,

un langſam kamm ' t herut: „ In dem Stil war ich Dich doch

über . “ Dunn was 'to all ! 8

1

Ui denn gung

7

-

1) ſtark erfältet 2) Schafe hüten . 3) Hammel.

6 ) wilder ( toller) . O jeſt . S) da war's vorüber.

4 ) laut. 5) Morte
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Un unſ fütte Fru Paſturin folgte em bald . – 'I gimit'

wenig Minſchen , de fick in 'n Ganzen noch freuen up de Irð un

doch girn ſtarwen . Tau de wenigen hürtel de lütte runne Fru ;

ehr geföll ' t all woll noch hir unnen , æwer wenn ſei an Baben3

dachte, denn ſteg en olles, ſchönes Bild in ehr up , un olle Kläng'

klungen in ehre Uhren , denn ſei dacht fick den Himmel as 'ne lütte

nüdliche, rendliche Dörpfirch, wo de Engel in jungen im ehr Baſter

in predigte. Nu is jei baben bi em un ſteckt em wedder dat

Mäntelken hinnen in den Rockskragen un binn't5 em de Böfffen

vör un ſingt mit in de lütte Kirch, kein ,Sterbelieder “ mihr , ne!

Auferſtehungslieder . -

Un as ick mi deſ' Gedanken dörch den Kopp hadd ſcheiten

laten un nu üm de Eck von de Lauw' bögte ,? wo fo vele Lüd all

in Sorgen un Nöthen ſeten hadden , ſach ick up den gräunen Plan

drei Yütte Mätens von vir bet tau elbens Johr ſpelen , un as ick

noch bet9 herümme kamm , dunn ſach i 'ne Fru mit en fründlichen,

taufredenen Utdruck in 't Geſicht, un ſei läd ehre Handarbeit in

den Schotun lachte nah de ſütten Dirns up den gräunen Plan

henæwer un drauhte10 mit den Finger : „Macht's mir nur nicht

zu arg ! " un dorneben ſatt en friſchen, geſunnen Mann, de las de

Zeitung un läd jei weg un ſchüddelte mit den Kopp , as wull hei
ſeggen : dor 's kein Freud' dorbi . Un• wider hen ſatt en ollen,

ollen Mann , an den fine Kneill fick en lütt Mäten von en Johrener

twölw ' lehnt hadd un mit em ſnackte , un hei unnerbroki2 ehren

muntern Kinnerſnack un ſäd tau de junge Fru : „ Lat ſei , Wiſing,13

lat fei ! Sei warden noch vör de Tid geſeßt un verſtännig naug14

warden . “ Un as ick ini üm de- Ed 'rümmer kamm , rep de oll

Mann : , „Mein Gott , is dat nich . . ? " Un Franz un

Lowiſe femen mi entgegen , un Franz ſäd : „ Sieh ! ſieh Das

iſt recht , Friß , daß Du uns mal beſuchſt.“ Viele Grüße,

gnädige Frau ," " fäd ick , rinvon meiner Luiſe;" " denn min Fru

heit of Lowiſe. Un nu würd denn hen in her red't ; æwer de

Freud' wohrte nich lang’; denn dörch den Goren tomte dat15 as de

wille Jagd, un vir Jungs mit brune Ogen un brune Backen in

griſe16 Hoſen un grije Jacken klabaſterten17 den Stig entlang , un

ſo 'n lütten Slüngel von en Johrener föß, de fohrte18 up Franzen

los un fot em üm de Knei un rep awer de Schuller ' ræwer : „ Ick

1

-

.

1) gehörte. 2) ganz wohl. 3) Droben . 4) reinliche Dorfkirche. 5) bindet.

6) ſchießen . 7 bog. 8) bis zii 11. 9) weiter (baß) . 10) drohete. 11) Knieen .

12) unterbrach . 13 ) laß ſie , liebe Luiſe. 14) genug. 15) Durch den Garten tobte

eš. 16) grau. 17) rannten lärmend, ſtoben. 18) fuhr.

Reuter, vand VII. 28
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bün de Jeſt!" n „ Ia,“ ſäd en anner, wat ſo 'n Knaw’ von en

twölf Joyr ſin müggt, „ „das glaub' ich, Du biſt durch die Wieſe

gelaufen ; aber wie ſiehſt Du auch aus ! Na, Mutter wird ſchön

ſchelten ! “ Un itu befek1 de oll Lütt denn ſin unnerwartſes

Deil ,” un würklich ! wenn ſin Mutter dormit taufreden was, hei
kunn dor woll mit taufreden ſin . „ Kommen Eure Eltern nicht

bald ? " -„ Ja,"" jäd de öllſt, „ „ſie ſind ganz dicht dabei.

Und Großmutter kommt auch und Frau von Rambow , die iſt

geſtern Abend bei uns angekommen ." „ Ach, Frida !" rep Lowije,

das iſt ſchön!" – Un 't wohrte nich lang', dunn kamm Rudolf„ t

mit Mining, in ſei ſegen ut, as en ſchönen Dag bi Middag'stid,

wenn dat Licht wid awer de Feller lücht't ,4 un de Schatten kort5

is , un de Minjchen fick in Hemdsmaugen uttrect hewwen , dat

ſei beter ſchaffen un wirken kænen. Rudolf is en düchtigen Kirl

worden , de unner ſine Kollegen wat gelt ,? denn hei bedriwwts de .

Wirthichaft nich nah den allen Slenderjanº un hett bi ſinen

Vurthel of den von anner Lüd'un von 't ganze Land in 't

Dg' fat't. 10 Un achter her famm Fru Nüßlern un Frida.

Un de Fru von Rambow kek nah rechtſch un nah linkſch, un ehr

Geſicht würd weihmäudig11 utſeihn , un as ſei an de Lauw' herait

kamen un de irſten leiwen Grüß afmakt wiren , rep Lowiſe ehr

öllſteş Döchting12 tau : „ Frida , bring für Tante einen Stuhl!"

denn Frida hadd vördem mal ſeggt, ſei müggt nich up de Bänk

ſitten , wo je mal in jo 'ne grote Noth ſeten hadd . – Un Fru

Nüßlern gung an Hawermannen 'ran : „ Korl - Bräuding , wo

geiht ' t ?" i „ Schön !“ rep þawermann lud'halſ', denn Fru

Nüſlern was ſwerhürig worden , „un mit Di?"

gaud, bet up dat Gebür; dat nimmt tau. Sei ſeggen , dat kümmt

von ’ne Verfüllung13 her. Snack ! 14 wo kann ick mi verfüllen ?

Ich will Di 't ſeggen , Rorl, 't kümmt von Jochen ; denn up de

Lektló hett hei ſo vel red't un red't, un dat hett mi jo woll antreckt. 16

Na, hei kunn dor of nich för, dat lagg jo woll in ſine Natur.wu

Un niu kamm of Paſter Gottlieb un Lining mit drei Kinner.

Un de Kinner ſpelten tauſam , un de Ollen red'ten tauſam ; un as dat

gegen Abend kamm, würd in den Frien deckt, för de ollen allein un

för de Kinner allein ; un an den Rinnerdiſch höll Lowiſe ehr öllſt

Döchting dat Regiment uprecht, un an den annern Diſch regirte Groß

1 ) bejah. 2) ſeinen untern Theil. 3) der Älteſte. 4) über die Felder
leuchtet. 5 ) kurz. 6) ſich in Hemdsärmel ausgezogen haben, in Hemdsärmeln

geheir . 7) gilt. 8 ) betreibt. 9) Schlendrian. 10) gefaßt. 11 ) wehmüthis.

12) Töchterchen . 13) Erkältung. 14) (dummer) Schnad. 15) in der legien Zeit.

10) das hat’s inir ja wohl angethan.

1

, So wid

-

-
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vatter Hawermann, un beide führten en anner Regiment, as vördem

unſ' oll brav'Häuning. Wat was dat fründlich, un wat was dat leiw !

Un as wi ollen ünnerdahnen von Hawermannen ſo recht fröhlich

ſitten un ſin Regiment ſegnen , wer fümmt den Gorenſtig ? entlang ?

Friß Triddelfit mit den lütten Afzeſſer. Na, würd dat en Up

ſtand! Wat würd in de korte Tid Allens taujamen fragt un

tauſamen red't ! Mit einein Mal friggt dat Undirta von Fritz

Triddelfitz mi tau jeihn : „ Friß, wo kümmſt Du her ?“ – „ Je,

Friß , wo kümmſt. Du her şu - „Friß, ic heww Di jo in jæben? " „

kolle Winter3 nich ſeihn . “ „ Un ick Di ok nich , Frik . “ - Un

nu frißten wi uns, dat dat 'ne wohre Luſt för de ganze Geſellſchaft

würd . „Friß,“ frog hei, „ ſchriwwſt+ Du noch ümmer Bäufer,5

Friß ?" Ja, Friß , ick heww all en ganzen Hümpel tauſan

„ Na, Friß, denn dauh mi blot den einzigſten Ge

fallen un bring mi nich in Dine ollen verfluchten Bäufer.“

ange," " ſegg ich, „ „ ick kann Di nich helpen , Frik , Du ſteihſt dor

all in , Frit . „ Womit ſtah ich dor in ?" frog hei haſtig .

„ „ Mit den Rangdewuh in den groten Watergraben ." - ,Was"

iſt das ? " frog Lowiſe, de mi grad’æwer ſatt . Franz lachte hell

Das jag' ich Dir mal bei Gelegenheit ." „ Nein , nein !"

rep Friß. „Na, was iſt denn das?" frog de lütt Afzeſſer un

ſach ,mi, Fritz Reutern, an un ſach em , Frik Triddelfiken , an.

Ict ſweg, in hei fäd : „Das ſag ich Dir mal bei Gelegenheit."

oll Großvatter Hawermann lachte ut vullen Harten. As wi

nah den Etens allein wiren , namm Fritz minen Arm un frog :

,,Seggmal, wer hett Di de Geſchicht vertellt ?" Bræfigu

jegg icf. – „ Heww ickmi dacht ,“ ſeggt hei, „ Bræfig is de Haupt

perjon in de ganze Geſchicht.“ – ,,, Dat is hei, " " jegg ic .

Un nu mago woll noch Männigein mit de Frag' kamen : Wo

liggt denn Pümpelhayen un Gürlit un Rerow ? – Je , up de

Landkort ward't Ji ſei vergew's ſäuken ,9 un doch liggen ſei in

unſern dütſchen Vaderlann' , un ick will hoffen , ſei ſünd mihr az

einmal tau finnen . – Allentwegent, wo en Eddelmann wahnt, de.

ſick nich mihr dücht ,10 as ſine Mitminſchen, un in den niedrigſten

von ſine Arbeitslüd' ſinen Mitbrauder erkennt un ſülwſt mit arbeiten

deiht – dor liggt Pümpelhagen. – Allentwegent, wo en Preiſter

predigt, de nich in ſinen lewermaudii verlangt, dat alle Minhen

dat glöwen jælen , wat hei glöwt, de keinen Unnerſcheid makt

up : !!!

-

7

1

-

1

11
C C

9

1

1

1) Gartenſteig. 2) luthier. 3) in 7 kalten Winternt, d. H. gar 311 lange;

{prichw . 4 ) ſchreibſt. 5) Bücher. 6) Haufen zuſammen geſchmiert. 7) ſchwieg.

8) Ejjen. g) ſuchell. 10) däucht. ii) übermuth.

29 *
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tüjchen arm in rik , de nich blot predigt – ne ! – of mit Rath

un Daht in de Bucht ſpringt, wenn 't gelt? dor liggt Gürliß.

- Allentwegent, wo en Vörger wirkt un ſchafft, de den Drang in

fick fäuhlt, in Weiten in in Kænen3 wider tau kamen , in den dat

Ganze mihr gelt , aš ſin eigene Geldgewinn – dor liggt Rerow .as

Un allentwegent, wo deje Drei dörch de Leiw ' von fäute

Friigens4 un de Hoffnung up friſche fröhliche Kinner tauſamen ver

bunnen jünd, dor liggen of de drei Dörpers taujamen. -

1

1) in die Lüde tritt , beiſpringt.

1 ) ſüßer Frauen. 5) Dörfer.

2) gilt. 3) Wiſſen und Können .

Ende des VII. und letzten Bandes.

.



Beridhtigungen und Zuſäke.

Während des Druckes der Volks - Ausgabe von Fr. Reuter's

Werken ſind einzelne Berichtigungen und Zuſäße für nöthig

erachtet worden , die noch in einem Theil der Auflage berückſichtigt

werden fonnten. Im Folgenden werden die wichtigſten derſelben

nebſt einigen Fehlern , welche noch keine Verbeſſerung erfahren haben,

zuſammengeſtellt :

11

n

Il

11

11

1/

Band I.

Seite IX , Zeile 1 oben lies : bei faſt ſtatt : nach.
X 4 oben lies : Winterawend (1785) ; darnach muß

der Saß Zeile 1 bis 8 umgeformt werden : Erſt

gegen Ende des vorigen Jahrhunderts 2c .

XV, 12–13 oben tilge die Worte: deſſen Ausſprache je

nachdem er , und ſeße dafür: der ein Umlaut

ſowohl von als von o iſt. - Das Zeichen

æ iſt ſchon von J. H. Voß (1. o .) angewandt; die

Lautverbindung ærkommt bei Neuter nicht vor.

XVII, 5 unten lies : liegſt ſtatt: liegt.

XXI, 15 unten (rechts ) zu dwas füge: dwars hinzu.

XXIV, 9 oben lies : ( fin, ehr) ſtatt: (ſie od . ſei) .

XXIV, 5 unten r.: füge fülben vor ſülwen hinzu.

XXV 3 oben r.: hinter was füge: wir hinzu.

XXIX , 6 unten lies : und fäd ſtatt : un fäd

14, 11 obeil: tilge das Anführungszeichen vor: Und

11 unten lies : den ſtatt: den

137, 12 unten . Die Angaben in Betreff des Geburtstags

von Fr. Reuter's Eltern ſchwanken, vgl. S. 114,

Z. 12 unten . Nach dem Kirchenbuch von Dehmen

bei Criviß iſt der Vater von Friş Reuter daſelbſt

am 26. Juli 1776 geboren.

166, 19 oben : tilge die Anmerkung. * ), unter dem Text;

dafür ſtehe : Das Project iſt ſpäter, 1877/78, von
Emil Pohl in Berlin ausgeführt. (Wismar,

Hinſtorff's Verlag).

175, 14 oben : zu: denunziren füge die Anm . *) unter

dem Tert hinzu : Vgl. jedoch jept: Baerwinkel,

Ueber den religiöſen Werth von Friş Reuter's :

„ Ut mine Stromtid .“ Erfurt 1876.

180, **) lies: (ſpäter — ſtatt: (iept -

i oben lies : Cönnern ſtatt : Connern.

192, 15 unten lies : Käkenpott ſtatt: Kækenpott.

192, 15 unten lies : Päſel ſtatt : Þæſel.

120, 1 /

11

IT

11

187,
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Band II.

11

11 11 11

11

Scite 66 , VI. 21 lics : holte ſtatt : holt .

73 , Zcile 13 unten lics : hatt ſtatt: Hadd.

83, 4 mit ſtatt : mi.

85, 7 oben kann'n ſtatt : fan'n.

157, 1 unten Läpel Læpol.

164, 1 25 ſtatt : 24 .

227, VI. 3 licz : links und rechts ſtatt: rechts und links .

242, Zeilc 14 unten lies : thranenmäud' ſtatt: thräncnmäud.

6 oben Lob ſtatt : Low .

12 unten för ſtatt: vör.

288, 11 rætert ſtatt : rätcrt.

312, Gl . 22 lics : mchr ſtatt : bis .

314, Zcile 13 unten lics : Dorför ſtatt: dorvör .

322, 8 oben ſcße : Komma ſtatt: Punkt hinter : wahnen .

2 unten lics : Apptit ſtatt : Apptid.

8 för ſtatt: vör.

259, 11

259, 11

!! 11

406 ,

420 ,

Band III.

Seite 13, Zcile

21 ,

11 1142,

75,

83,

85 ,

oben lics : nich ſtatt: nick.

13 Vader ſtatt : Vadder; cbenſo : 54,

8 oben , 56 , 15 unten , 58 , 17

unten, 63, 13 unten , 64, 8 oben.

5. unten wi ſtatt: wie.

1 oben von, von's ſtatt : von von ,'s.

11 Vadder ſtatt: Vatter.

geiht 't ſtatt : gciht 'S.
3 oben Safor ſtatt : davor.

2 unten denn' Denn .

6 oben plaſter ſtatt: pflaſter.

3 ſwabb ſtatt: ſchabb .

unten füge: trurig vor : ſitt hinzu .

11 oben lies : Thran ' ſtatt : Thran'n.
2 ' rinne ſtatt : 'rtinne.

13 unten ,

87,

11

-

11

89,

115,

138 ,

144,

147,

251 ,

Al!
11 11

Band IV.

Seite 11 , Zcile 16 oben lics : dorvör ſtatt: dorfør.

6 unten ihr ſtatt : ehr.

7 lies : 9. Dctober ſtatt : 15.

406. Zcilc 8 oben lies :} Lico ſtatt : Lid.
407, 9

425,
9 febze : Anführungszeichen vor : Ick.

425, 15 tilge : Hann.

184, 01.
11

n

11 11
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11

Band y.

Seite 60, Zcilc 4 oben lics : för ſtatt: vör.

311 , 2 unten biſtrigſten ſtatt : biſtrigſtten.

314, 1 oben Fiſchmark Fiſch mark.

14 it was ſtatt: 'twas.

393, s . 22 gehinft ſtatt: zerlumpt einherges

gangen.

412, Scilc 1 oben en jung ſtatt: cejung.

#

387, IT

HT

11

N 11 11

M 11 11

Band VI.

Seite 37, Zeile 20 unten lies : Þrätorius ſtatt: Vrätorius. .

268, 4 Kropzeug Troppzeug.
269 , 11 ſtunn ſtatt: ſtunn'n .

283,
3 wil ſtatt: weil.

316, 5 oben fiw duſend ſtatt: einduſend.

335, 15 unten tilge dasKomma hinter: bött.

336 , 6 lies : Rackertüg ſtatt: -tüg'.
351 , 9

annemen ſtatt: annchmen .

4 unten ſo ſtatt: jo.

11

11

11

11 11

384,11

Band VII.

HV 11

11 11

39,
11 1 11

IT M

Scite 4, Zeile 9 oben lies : Din ſtatt: dc .

5, 16 unten wollen ſtatt: ſollen .

15, 19 die futtern wir mit ſtatt : mit die

6 Lattnægel ſtatt : Lattnagel.

53 , i oben sympati ſtatt: Zimpathy.

54, 18 unten paßten ſtatt : paßte.

90, 13 oben füge : doch vor würklich hinzu.

102, 15 unten lics : Zwieback ſtatt: Zwiback.
165, 10 Je ſtatt: Ja.
214, 11 Den ſtatt : Der.

330, 01. 4 Dertling ſtatt : Ortling .

349, Zeile 15 der ſtatt : das.

353, 9 oben ehr ſtatt: en .

356, 9 unten jeihn ſtatt: eihnt.

m

11

11 m

11 11 11

11

II .
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Im Verlage der Hinſtorff'ſchen Hofbuchhandlung find ferner erſchienen :

Sritz Reuter's ſämmtliche Werke
Ausgabe in 15 Bänden in 8 ' Sorinat

(in größerem Druc als in der Voltsausgabe)

elegant gebunden à 4 M, brochirt å 3 M.

Band I, II : Läuſchen un Rimels 1. u. 2. Th : il . BD. III : De Reiſ'

nah Beuigen. – BD. IV: Ole Kamellen 1. Theil: 1) Moans ick tau 'ne Fru

kamı . 2) Ut de Franzoſentid BO. V : Olle Kamellen 2. Theil: Ut mine

Feſtungstid. – BD.VI: Schurr Murr.1) Wat bi 'neUewerraſchung' rute kamen

kann. 2) Hauneftken. 3) Abendteuer des Entſpekter Bräſig. 4) Von' t Pird up den

Ejel. 5) Meine Vaterſtadt Stavenhagen . BO. VII: þanne Nüte un de lütte

Pudel. BD. VIII bis X : Olle Kamellen 3. , 4. , 5. Theil: Ut mine Stromtid,

I bis III. Bd. XI: Kein Hüjung. Bd. XII: Dle Kamellen 6. Theil : Dörch

läuchting. BI.XIII: Olle Kamellen 7. Theil : De medelnbörgſchen Montecchi un

Capuletti, oder de Reiſ nah Konſtantinopel. Bd. XIV u. XV : Nachgelaſſene

Schriften, 2 Theile, herausgeg. V. Dr. Ad. Wilbrandt. 1. Theil : Vorwort des

Herausgebers. Friß Neuters Leben u. Werke. Ein gräfl. Geburtstag. Briefe des Hrn .

InſpectorsBräfig.Reiſe nach Braunſchweig. Urgeſchicht vonMedelnborg. Gedichte.

2. Theil : Memoiren eines Fliegenſchimmels. Heirathsgeſchichte. Außgew. Briefe.

Jeder Band dieſer Ausgabe iſt einzeln zu haben .

Aus Friß Reuter's Nadlak:

Die drei Ian ghänſe.

IT

Luſtſpiel in 3 Acten . Für die Bühnenaufführung eingerichtet von Emil Pohl.
Preis broch. 1 M. 50 h , eleg. geb. 2 AL 25

Dieſes Luſtfpiel iſt in den beiden Geſammtausgaben nicht mit enthalten .

Fritz Reuter's Portrait.

1 ) In Holzich nitt von Neumann. Preis 1 M.

2) Lithographie von Neincke. Preis 1 M.

3 ) Lithographie von Kriehuber , nach einer Zeichnung von Härtel.

Imperialfolioformat , auf chineſiſch. Papier 3 M, auf weißem Papier 2 Al.

4) Photographie carte de visite -Format 50 ah, Kabinet- Format 1 Mo,

Zweite illuſtrirfe Vracht: Nusgabe, 4°,

pon

Mit 60 Driginal-Jlluſtrationen von Ludwig Pietſch und 16 Vollbildern, ſowie

zahlreichen Orig. - Vignetten von Otto Emil Lau , nebſt ausführlichem platts

deutſchein Wörterbuch ; ca. 72 Bogen ſtark, auf feinſtem Velin. In 20 Lieferungen

à 1 In Prachtband (1 Bd.) mit Goldſchn . 27 Nl; Einbanddecke allein 3 16.50 .

Juſtrirfe racht Nusgabe

Trik Reuter, „Ut mine Stromtid “.

.

von Fritz Reuter's „HanneMüte un de lütte Pudel.“
Mit 36 fluſtrationen von Otto Specter und 24 Fluſtrationen von

D. Emil Lau. Preis eleg . geb. mit Goldſchnitt 10 M 50 mm .

Sluſtrationen zu Friz Reuter's Werken,
gezeichnet von O. Spedter und Ludwig Pietſch. Gr. 8°. In eleganten

Deđen mit reicher Goldverzierung. – I. Hanne Nüte, 36 Bilder ; mit Reuter's

Portrait. Preis 4 M 50 r. – II. Stromtid, 60 Bilder ; mit Neuter's Portrait.

Preis 7 M 50 .
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